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Die Chance des ReiheslReichstagsauflösung um die Biersteuer? 


Die rote Mappe ſpult wieder 


Oppofition ſelbſt in den „Megierungspatteien⸗ 


Bis Htern muß die Entſcheidung fallen — Moldenhauer wird über 
die Kaſſenlage berichten f 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


„Die Schwierigkeiten fangen jetzt erſt an!“ 
Von 
Hans Schadewaldt 


Hugenbergs Haltung hat dem Kabinett Pri- 
ning und zugleich der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei das Leben gerettet, jedenfalls beide über 
eine Kriſis hinweggebracht, die bei Auflöſung 
des Reichstags und Neuwahlen große ſtaats⸗ und 
parteipolitiſche Verheerungen angerichtet hätte. 
Wie man auch zu der Hugenbergſchen Begrün⸗ 
dung der von höchſtem Mißtrauen erfüllten trog- 
dem gegen das ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Miß⸗ 
trauensvotum gerichteten deutſchnationalen Stel⸗ 
lung gegenüber dem neuen Reichskabinett ſtehen 
mag, ſie ſicherte die Deutſchnationalen vor einer 
gefährlichen Belaſtungsprobe und gab trotz Wirth 
und Curtius dem Brüningſchen Miniſterkollegium 
die Chance, nun einmal zu zeigen, was es 
kann. Dieſe Chance iſt hypothetiſch, iſt zeit⸗ und 
aktionsbegrenzt; fie ift von keiner ſicheren parla- 
mentariſchen Mehrheit unterbaut, ſondern kann 
ſich jeden Augenblick wieder in jenem Flechtwerk 
politiſcher Widerſtände verfangen, das die Reichs. 
tagsauflöſung und Neuwahlen notwendig macht. 
So befinden wir uns mit der Reichspolitik in 
einer durchaus unerfreulichen Schwebelage, die 
durch den Mut und die Einſicht der Reichs⸗ 
miniſter allein nicht gemeiſtert werden wird, ſon⸗ 


dern die weiteſtgehende ſtaatspolitiſche Bereit- 


ſchaft zu überparteilicher Zuſammenarbeit in 
Richtung des wirtſchaftlichen Auf ⸗ 
baues vorausſeßt. ; 
Schon bei den Steuervorlagen zur Verab- 
ſchiedung des Finanzprogramms zeigt ſich der 


und größer noch wird die Spannung werden, 
wenn Schieles bedeutendes Agrarprogramm 
und die grundsätzlich von allen gutgeheißene O ſt 
hilfe in Gang geſetzt werden ſollen: Wie werden 
fi Agrar- und Oſthilfe finanzpolitiſch durch 
zwingen laſſen? Wenn Steuererhöhungen zum 
Ausgleich des Reichsetats ſchon jetzt nicht zu um⸗ 
gehen ſind, wie ſoll dann erſt die Deckung für die 
Millionen⸗Ausgaben des Agrar- und Oſtpro⸗ 
gramms „ohne Neubelaſtung der Steuerzahler“ 


aus reparationspolitiſchen Gründ 
läufige Steigerung unſeres Induſtri 
geben; denn die Abnahme deutſcher Exportware 
wird ſich möglicherweiſe weitgehend verengen, 
wenn Deutſchland ſich — nach dem gepflegten 
Muſter der anderen — gegen fremde agrariſche 
Produkte völlig abſperrt! Hier liegen ſchwere Ge- 
fahren, die bei der Verflechtung des weltwirtſchaft⸗ 
lichen Güteraustauſches im modernen Induſtrie⸗ 
ſtaatenſyſtem nicht ohne weiteres mit der Parole 
„Kauft deutſche Waren!“ und „Schach dem frem- 
den Erzeugnis!“ beſchworen werden können. 
Immerhin kann die Ankurbelung der 
Agrarfrage zu einem nationalen 
Erziehungsmittel erſten Ranges 
werden, wenn neben den ausgeſprochen land- 
wirtſchaftlichen Hilfsmaßnahmen eine vaterlän⸗ 
diſche Aufklärung im ganzen Volke betrieben wird 
daß wir durch Einſchränkung vieler Genußmittel 


und Umſtellung von den vielfach noch bevorzugten 


ausländiſchen Butter-, Eier-, Gemüſe-Qualitäts⸗ 
waren auf die entſprechenden deutſchen Marten: 
artikel unſere Außenhandelsbilanz beträchtlich ent- 
laſten, nach ſachverſtändigen Schätzun en auf 
ſolche Art wenigſtens 100 Millionen Reichsmark 
monatlich dem deutſchen Volksvermögen erſparen. 
Beſſerung und Vereinheitlichung der Abſatz⸗ 
möglichkeiten landwirtſchaftlicher Produkte, } För⸗ 
derung der Standardiſierung der vorwiegend 
bäuerlichen Veredelungsgüter ſind zweifellos 


ebenſo wichtige Hilfen für die Ueberwindung der 
Agrarkriſe wie Krediterleichterungen und Steuer- 


ee 
i 


Zinsſenkung und Umſchuldung, Ge⸗ 
tpreiſe und prohibitive Schweinezölle, 


— 


treide⸗R 


verfügen, ſtehen aber mit der 
dennoch, der 4 
berläufig ganz allein, fo daß fi 
läßt, wie überhaupt eine Mehrheit für die Bier⸗ 
ſteuer erzielt werden ſoll. Dieſe Steuererhöhung 


5 75 „„ Deckungsprogramms 
Rattenſchwanz parteiegoiſtiſcher Schwierigkeiten, | f 


Die Wahrſcheinlichkeit, 


Berlin, 5. April. Der Sonnabend⸗Sitzung 
des Steuerausſchuſſes des Reichstages ſcheint 
eine erhebliche Bedeutung zuzukommen. Es hat 
ſich in den Beratungen herausgeſtellt, und zwar 
beſonders auf Grund einer Rede des Bayeriſchen 
Volksparteilers Horlacher, daß nicht nur die 
Bayeriſche Volkspartei die 


Bierſteuer 


mit großer und bemerkenswerter Schärfe ab- 


die Begeiſterung für die Bier⸗ 


ereitſchaft, 
zuzuſtimmen. 
nicht erkennen 


Bierſteuererhöhun 


der wichtigſten Beſtandteile des 
Profeſſor Molden⸗ 


iſt aber einer 


auers. 


„Der Steuerausſchuß wird am Montag vor- 
mittag einen Bexicht des Reichsfinanzminiſters 
oldenhauer über die 


Kaſſenlage 


des Reiches entgegennehmen. Moldenhauer 
hat nämlich heute mit großem Nachdruck erklärt, 
daß er auf die ſchnelle Durchführung der Steuer⸗ 
vorlagen einſchließlich der Bierſteuererhöhung 
nicht verzichten könne, wenn nicht am nächten 
Monatsletzten abermals große Schwierigkeiten 
für die Reichskaſſe eintreten follen. Von dem 
Bericht des Reichsfinanzminiſters wird möglicher⸗ 
weiſe die Stellung der einen oder anderen Partei 
auch zur Bierſteuerfrage abhängen. 

Man darf aber nicht vergeſſen, daß die Bier 
ſteuererhöhung keineswegs den einzigen Streit⸗ 
punkt darſtellt. Selbſt wenn die im Kabinett 
durch Miniſter vertretenen Parteien ſich auf das 
Finanzprogramm, ſei es mit oder ſei es ohne ge⸗ 


keine 
lehnt, ſondern daß auch bei den Demokraten, N i 
dem Zentrum und der Deutſchen Volks⸗ 
partei 


ſteuererhöhung von 75 Prozent, wie das Reichs⸗ 


kabinett ſie vom Kabinett au [lex übernommen 

bat keines M IE, Di ie 1 Parteien. die 
nur über einen il der Reichstagsſtimmen | ” À 
B „endet fein. 

dieſer zweiten Leſung 


anderen Seite freilich haben die Sozialdemokraten 
heute mit großer Deutlichkeit das zertrümmert, 
was ſie vor einigen Tagen noch angebetet haben, 
nämlich das Finanzprogramm Moldenhauers. 
Sie haben heute keinerlei Luſt mehr, die unpopn⸗ 
lären Steuererhöhungen mitzumachen, an denen 
doch vier ſozialdemokratiſche Miniſter vor acht 
Tagen noch maßgebend mitgewirkt haben. Db- 
wohl man die Schwierigkeiten hinſichtlich 
der Steuervorlagen zur Zeit außerordentlich ernſt 
beurteilt, werden die nächſten Tage doch wohl 
riſenhaften Erſcheinungen zeigen. Das 
eichskabinett hat die Abſicht. die Dinge 
getroſt ihren Lauf gehen zu laſſen und erſt einmal 
die Beratungen des Steuerausſchuſſes völlig zu 
Ende abzuwarten und dann auch noch die zweite 
Leſung der Steuervorlagen im Meich dige. 


Dieſe zweite Behung Toll am Dienstag begit- 


nen und dann am Mittwoch oder Donnerstag be⸗ 
Die Regierung wird das Ergebnis 
i i abwarten. Sie hat aber 
jetzt bereits die Führer der hinter der Regierung 
stehenden Parteien willen laſſen, daß ſie ein 
Scheitern der Finanzvorlagen nicht hinnehmen 
werde, da ſie die Finanzvorlagen als einen bin⸗ 
denden Beſtandteil ihres Geſamtprogramms ans 
ſehe, und hat weiter wiſſen laſſen, daß in dieſem 


Falle abermals mit der Auflöſung des Reichs⸗ 
tages gerechnet werden müſſe. } 


Die rote Mappe ſpukt alfo wieder 


einmal im Reichstage herum. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat ſich perſönlich verpflichtet, für eine Durch⸗ 
führung der Finanzſanierung ebenſo wie 
für eine Durchführung des Oſt programms, 
Sorge zu tragen. Es iſt alſo nicht daran zu zwei⸗ 
feln, daß in dem Falle, daß eine der großen Vor⸗ 
lagen des Kabinetts im Laufe der kommenden 
Woche ſcheitert, die Auflöſungsorder in 
einer neuen Form dem Reichskanzler ſofort gé- 
geben wird. 
Am Montag wird ſich das Reichskabinett mit 
vom Reichsernährungsminiſter vorgelegten 


Agrarvorlagen 


beſchäftigen, die in der zweiten Hälfte der tonte 
menden Woche ebenfalls ſchon dem Reichsrat 
und Reichstag zugeleitet werden ſollen. Es 
iſt zu erwarten, daß auch dieſe Vorlagen dem 
Parlament einige Schwierigkeiten bereiten 
werden. Vorläufig ſtehen die Steuervor⸗ 
lagen noch im Vordergrund des Intereſſes und 
es iſt möglich, daß an dieſen bereits der Reichs⸗ 
tag ſcheitert, ehe er ſich überhaupt zu der Gele⸗ 
genheit durcharbeitet, ſich mit den Agrarvor⸗ 
lagen zu befaſſen. } 


den 


der Kampf im Eteuerausſchuß 


[Telegrapbiſche 


Berlin, 5. April. Im Steuerausſchuß wurde 
die allgemeine Ausſprache üder die Deckungs⸗ 
vorlagen der Regierung fortgeſetzt. 


Abg. Dr. Horlacher (Bf.): 


„Die Bayriſche Volkspartei hat ſich am meiſten 
bemüht, der Regierung beizuſtehen, den Etat 
in Ordnung zu bringen. Auch in der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung hat fie alles getan, um 
zu einer befriedigenden Löſung zu gelangen. Sie 
muß fih aber einſeitigen Anſpannungen der 
Steuerſchraube entgegenſtellen Das Reichs ⸗ 
kabinett kann noch ſo kräftige Töne anſchlagen: 


wiſſe Aenderungen, einigen, ſo beſteht immer noch die Bahriſche Volkspartei wird die Bierſteuer⸗ 
die große Schwierigkeit, dieſe Stimmenzahl zu] vorlage keinesfalls mitmachen. 


vermehren, entweder durch die Deutſch⸗ 
nationalen oder durch die Sozialdemo⸗ 
kraten. Das Kabinett ſteht alſo dann vor dem 


Verſuch, 
mit wechſelnden Mehrheiten 


die dringenden Steuervorlagen durchzubekommen. 
daß die Deutſch⸗ 
neben den Agrarvorlagen die 


nationalen l i 
5 gering. Auf der 


Oſtvorlagen annehmen, iſt 


ohne die, als Ganzes betrachtet, die oſtdeutſche 
Landwirtſchaft nicht zum Wiederaufleben und 
damit zur Erfüllung ihrer volksdeutſchen Er- 
neuerungsaufgabe gebracht werden kann. 

Wir glauben nicht, daß mit arithmetiſchen 
Fraktionskünſten die Rieſenaufgaben des inneren 
deutſchen Wiederaufbaus gefördert werden können: 
Männer, Führernaturen ſind dazu not⸗ 
wendig, die über die Partei hinweg vom Ver⸗ 
trauen einer breiten Volksmehrheit getragen ſind 


und eine klare Vorſtellung von den 
Verwirklichungs möglichkeiten der 
drängenden Reformen haben. Nicht 


bloß die Erkenntnis der Urſachen unſerer inner- 
politiſchen und innerwirtſchaftlichen Nöte, ſondern 
auch der Sinn für das Maß des Durchſetzbaren 


Wenn man bedenkt, daß das Gejamtauflom- 
men an eigenen Steuern in Bayern 178 Mil- 
lione RM Be fo ſieht man, welche drückende 
ungerechte Laſt Bayern mit der Sonder ⸗ 
belaſtung von rund 100 Millionen RM für 
Bierſteuer aufgebürdet wird. 


Hr. Moldenhauer 


verſichert, daß das Kabinett auf Grund einer 
ſorgfältigen Prüfung zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men ift, die Bierſtenererhöhung vorzu⸗ 


Schiele⸗Kabinett gegeben ift — mit anderen 
Worten, der deutſche Aufbau kann nicht allein von 
innen heraus beurteilt und behandelt werden, 
ſondern er muß zugleich unter den Geſichtspunkt 
der äußeren Verflechtung des deutſchen Wirt- 
ſchaftslebens mit Europa und der Welt geſtellt 
werden, und da ergeben ſich in der Chadt- 
Luther⸗Linie vielleicht doch noch mehr Plus- 
Zeichen für die weitere Entwicklung, als es im 
Augenblick ſcheint! Freilich gehören dazu aufge» 
ſchloſſenere Köpfe als ſie das Gros unſerer hen⸗ 
tigen parlamentariſchen Volksvertreter darſtellt, 
(womit gegen deren Weisheit auf begrenzten 
„Fachgebieten“ beileibe nicht das geringſte geſagt 
fein foll!!). i N 

Daß der Oſten mit dem polniſchen Han 


helfen die Chance ſichern, die dem Brüning⸗[ůdelsvertrag nicht gerade zu retten ift, haben 


Meldung f 


ſchlagen. Maßgebend war dabei die Erkenntnis, 
daß andere Wege, dem Reich Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, nicht gegeben find. Die Er- 
höhung der Umſatzſteuer würde für die Ge. 
ſamtheit unendlich ſchwerer tragbar ſein. 


Der Vorſchlag, auf die Einfuhr eine Ume 
ſatzſteuer zu legen, iſt eine Frage der Handels 
und Zollpolitik. 

„Dieſe Steuer würde aber auch nur 90 Mif- 
lionen erbringen. Führt man fie ohne Differens 
zierung durch, jo entſteht dadurch der Nachteil, daß 
die Rohſtoffe verteuert werden und unſere Auge 
fuhr in erheblichem Make durch die notwendigen 
Preiserhöhungen vermindert wird. Unterſcheidet 
man aber, und belaitet nur einzelne Einfuhr⸗ 
artikel mit der Umſatzſteuer, ſo wird durch eine 
ſolche Einnahme unſere ganze Handelsvertrags⸗ 


politik erjchüttert.. 


Die höheren Ueberweiſungen an Bayern 
auf der Grundlage des Finanzausgleichs ſowie 
die bedeutend geringere Belaftung an 


anderen Steuern dürfte rechtfertigen, daß die 


bayeriſche Bevölkerung eine kleinere Mehr- 


belaſtung durch die Bierjtenererhöhung 
verträgt. 


wir an dieſer Stelle wiederholt ſehr eindeutig 


begründet. Daß aber auch das neue Dft- und 
Agrarprogramm nicht ohne amerikaniſche oder 
engliſche Hilfsdienſte finanzpolitiſcher Art zu 
machen iſt, gilt uns als ſicher. Wir ſehen der 
Arbeit der neuen Reichsregierung nicht ohne Ver⸗ 


trauen entgegen; halten wir ſie doch an ſich zu 


großen Leiſtungen für fähig, ohne die gewaltigen 
Schwierigkeiten und Widerſtände zu unterſchätzen, 
die heute die Chance des Reiches umranken. Es 
kann nur nützlich ſein, wenn fih dabei die Wirt- 
ſchaft anſchickt, endlich auch von ſich aus 


die Politik zu feſten, wegweiſenden 


Zielen hin 


ausreichend zu beein⸗ 
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alles glatt gehen wird.“ 


sy Dr. Rademacher (Dnat.: „In demſel⸗ 
ben Augenblick, wo die Hilfeleiſtung für die 
Landwirtſchaft eine Zeitfrage Deutſchlands ge- 
worden ift, will man die ſüddeutſche Landwirt⸗ 
ſchaft neuen 1 entgegenführen Vor allem 
muß über die Arbeitsloſenverſicherung Klarheit 
geſchaffen werden. 

Abg. Coloſſer (WP.): „Wir halten an der 
Ablehnung der Bierſteuervorlage feft.” 


Abg. Sth. von Richthofen (Onat.): 


„Wir nehmen zur Bierſteuer dieſelbe ab⸗ 
lehnende Haltung ein wie die BBP. Beim 
Benzin⸗ und Benzolzoll muß rechtzeitig ei 
Regelung der Kraftfahrzeugſteuer herbeigeführt 
werden, durch die die notleidenden Gemeinden 
des Oſtens von den drückenden Wegebaukoſten 
entlaſtet werden. 
ſteuervorlage bringt dem Reich nur ge 
ringe Einnahmen, ſchädigt aber in ſchlimmſter 
Weiſe den Zuckerrübenbau des Oſtens.“ 

Abg. Sybel (Chriſt. Nat.) ſchließt ſich der 
ablehnenden Haltung zur Bierſteuererhöhung an. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer: 
„Eine Ueberjpannung der Bierſtener wollen wir 
nicht. Die Töprozentige Erhöhung halte ich nicht 
für eine Ueberſpannung. 

Abg. Dr. Fiſcher (Dem.) erklärte, die Demo- 
kraten ſehen in der Vorlage keinesfalls eine 
Finanzreform, fie erwarten vielmehr die ange 
kündigten Geſetze auf eine methodiſche Sparpolitik 
die auch vor ſogenannten zwangsläuſigen Ge⸗ 
7 — zum Zwecke des Sparens nicht zurück. 
ſchreckt. 


Abg. Kling (Diſch. Bauern] lehnt die Čr- 
höhung der Bierſteuer ab. Beſſer erträglich 
wäre eine Erhöhung der Umſatzſteuer. 


Abg. Keil (Soz.) 


führt aus, daß die Sozialdemokraten fih Feines- 
wegs auf die Bierſteuer feſtgelegat haben. Es 
it Sache der BVP., wie jie das Verbleiben 
ihres Vertrauensmannes Dr. Schätzel im Ra- 
binett vereinbaren will mit ihrem ſtarken Proteſt 
gegen die wichtigſte Vorlage dieſes Kabinetts. 

as einfachſte und ſozial gerechteſte Mittel wäre 
ein einmaliger Zuſchlag zur Einkommenſtener 
in der von uns vorgeſchlagenen Form. 


Dr. Moldenhauer: 


„Gs. iſt kein Geheimnis, daß wir über den 
Ultimo hinweggekommen ſind. Es iſt uns mög⸗ 
lich geweſen, die Kreuger⸗Anleihe vorzufinan⸗ 
zieren, ſo daß der eine Teil im April und der 
andere im Mai fällig n 
gr Bedingungen möglich geweſen. 

teuern bis Oſtern nicht bewilligt werden, dann 
kann ich aber keine Garantie übernehmen da⸗ 
für, die kommenden Monatsenden zu überwin⸗ 
den oder der Schwierigkeiten ſonſtwie gerecht zu 
werden.“ 

Abg. Dr. Hertz [Soz.] bittet den Finanzmini⸗ 
fter, daß er bis Montag oder Dienstag eine 

aue Aufftellung über die Entwicklung der 

aſſenlage gibt. 


Wu 
demokraten der Bierſteuer zuſtimmten, habe ; 
ch daran gedacht, aus der erhöhten Bier- 
jtener die Arbeitsloſenverſicherung zu ſanieren. 
Dr. Moldenhauer erklärt ſich bereit, einen 
Ueberblick über die Entwicklung be» Kaſſenlage 
zu geben. „ha 
rechtzeitige Bewilligung der Stenern in der vor⸗ 
geſehenen Höhe die Verantwortung dafür nicht 
übernehmen kann, daß in den nächſten Monaten 


Staatsſekretär Schmid zurückgeholt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. April. Der neue Reichsminiſter 
für die beſetzten Gebiete, Trevir anus. beab- 
fihtiat, den von der Regierung Müller beurlaub⸗ 
ten Staatsſekretär Schmid in fein Miniſterium 
zurückzuberufen. Dr Schmid hatte ſeinerzeit 
als Abgeordneter der Deutſchen Volks 
partei gegen ein Vertrauenspotum für die Re- 
gierung Hermann Müller geſtimmt, worauf die 
Regierung Müller ihn getreu der verfaſſungs⸗ 
rg garantierten Meinungsfreiheit „beur⸗ 
aubte“. 


Preiſe leicht erhöht 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 5. April. Die auf den Stichtag 
des 2. April berechnete Großhandelsmeßziffer des 
Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 126,6 gegenüber 
der Vorwoche (126,1) um 0,5 v. H. erhöht. In 
den Hauptgruppen ijt die Ziffer für Agrar ⸗ 
jtojfe um 1,8 v. H. auf 111,1 (109,1) geſtiegen. 
Die Meßziffer für induſtrielle Rohſtoffſe und 
Halbwaren iſt mit 125,6 (125,7) und bie- 
jenige für induſtrielle Fertigwaren mit 153,5 
112,4) leicht zurückgegangen. 


Sin Geparatift an die Univerfität 


Paris berufen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. April. Laut Preſſemeldungen iit 
ein Dr. Karl Müller aus Düſſeldorf als 
Repetitor für deutſche Studenten an die Univer⸗ 
ſität Paris berufen worden. Es handelt ſich um 
den Dr. Karl Müller, der in der Separatiſten⸗ 
bewegung eine Rolle geſpielt hat und einmal in 
einem von Separatiſten aufgeſtellten „Kabinett“ 
„Verkehrsminiſter“ geweſen tit. 


Gandhi it in Dandi angekommen, wo er 
den Feldzug des „zivilen Ungehorſams“ 
durch Herftellung von Salz am Meeresufer begins 
nen wird. Durch dieſe Handlungsweise verletzt 
er a Geſetz über das ſtaatliche Salamono- 
pol. 

* 


Der Reichspräſident empfing heute den Prä⸗ 
fidenten des Reichsbankdirektoriums Dr Luther. 


Die Aufhebung der Zucker S 


iind. Das ene je 
n ie 


„Ich halte voll aufrecht, daß ich ohne | geb 


Der Kampf um die Aemter 


Uneinigkeit in der preußiſchen Koalition 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


. Berlin, 5. April. Am Sonnabend hat der 
Führer der Zentrumsfraktion im Preußiſchen 
Landtage mit dem Perſonalchef im preu- 
ziſchen Innenminiſterium eine ausführliche 
Unterredung gehabt. der in politiſchen Frei» 
en eine große Bedeutung zugeichrieben wird. Die 

nterredung dürfte fih ohne Zweifel auf die in 
Preußen in der letzten Zeit beobachtete Per ⸗ 
ſonal politik, bezogen haben. Nachdem die 

a einige Jahre lang im 
Verhältnis zu = Fraktionszahl fih in per- 
ſonalpolitiſchen Dingen in gewiſſem N du · 
rückgehalten haben, iſt in den letzten Wochen 
eine ganz außerordentliche ſozialdemokratiſche 
Aktivität bei der Neubeſetzung oder 1 
rung von höheren Verwalkungsſtellen zu . 
achten. Man erinnert ji, daß vor ein paar 
Wochen, als die Neuernennung dreier preußiſcher 
Oberpräſidenten auf der Tagesordnung ſtand, 
reits einmal ein 


heftiger Kampf zwiſchen den Regie · 


rungsparteien in Preußen 


entbrannt war, wobei beſonders die Demokraten 
ſich gegen die ene Abſichten ges 
wandt hatten. Die Sozialdemokraten wollen jetzt 
onſcheinend rückſichtslos eine 1 aller 
höheren Verwaltungsſtellen mit itzern des fos 
zialdemokratiſchen arteibuches durchführen. 
Seit damals iſt es der Sozialdemokratie gelungen, 
eine ganze Reihe weiterer Poſten in ihre Hand 
zu bekommen. Den letzten Anlaß zu einer ſtar⸗ 
ken Verſtimmung, die fidh in erſter Linie bei den 
Demokraten bemerkbar macht, bat der ſozial⸗ 


demokratiſche Plan gegeben, Regierungsprä 


zu ernſten Auseinanderſetzungen 


zwiſchen den Regierungspaxteien gekommen, die 
den Anlaß zu der heutigen Unterrehung des Füh 
rers der preußiſchen Zentrumsfraktion mit dem 
Perſonalreferenten im Innenminiſterium gegeben 
ben. Es ift vor allem die demokratiſche irat- 
tion, die unbedingt die Abſicht hat, den ſozialdemo 
kratiſchen Plänen einen Riegel vorzuſchieben. 
Man kann don demokratiſcher Seite heute die mit 


Berlin, 5. April. In der letzten Sitzung des 
Preuß iſchen Landtages vor Br Oſterpauſe 
gab vor Eintritt in ordnung 

Abg. Dr Grag (3tr.) eine Erklärung ab 

Abgeordneten Kube 


Dber 
präfidenten der Provinz Schlefien, von Keſſel, 
erklärt haben follte, das Zentrum wäre bereit, mit 
der Kapp⸗Regierung zuſammen zu arbeiten, falls 
dieje ſich behaupten würde. Es wurden Aus⸗ 
ſchußanträge angenommen, dem notleidenden 
Geſtwirtsgewerbe in Kur- und Erholungsorten, 
vor allem in Schlefien, im weiteſten Umfange ente 
gegenzukommen, um den Zuſammenbruch einer 
großen Zahl von Betrieben zu verhindern. 

Annahme ſand auch der Antrag, dem Landtag 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den der 


[Tela rapbiſche Meldung) 


Berlin, 5. April. Unter Hinweis aui die lep- 
ten Kundgebungen des Berliner Reid ban ⸗ 
ners, in denen gegen das Kabinett BW ning 
Stellung genommen wurde, ſchreibt de reſſe⸗ 
dienſt der Zentrumspartei: 


„Wir haben früher ſchon bei anderen Anläſſen 
darauf hinweiſen müſſen, daß es die höch ſte 
Zeit iſt, die Aktionen des Reichsbanners etwas 
schärfer unter die Lupe zu nehmen. Das Reichs ⸗ 
banner ift damals gegründet worden als Abwehr ⸗ 
und Verteidigungsorganiſation. Da 
mals war es notwendig. Mit der Zeit hat ſich 
das Reichsbanner immer mehr zu einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Kampftruppe entwickelt und 
wurde bei allen parteipolitiſchen Anläſſen von der 
Sozialdemokratie zu Demonftrationd- 
zwecken herangezogen. Was jetzt in Berlin ge- 
ſchehen iſt, gibt dem Zentrum alle Veranlaſſung, 
der Bundesleitung des Reichsbanners deutlich 
und offen zu erklären, daß wir ſolche Zu. 
ftände nicht mehr zu ertragen vermögen, daß 
wir es ablehnen müſſen, daß das Reichsban⸗ 
ner ſozialiſtiſche Parteigeſchäfte betreibt. Am 
beſten wäre es, wenn die Organiſation ganz Der- 
ſchwände.“ 


Unterwegs nach dem 
Kantſchintſch inga 


Dardſchiling. Die Mitglieder der deutſchen 
Expedition, die verſuchen will, den Kantſchint⸗ 
chinga, den zweithöchſten Gipfel des Hima- 

laya =» Gebirges, zu beſteigen, find hier ein- 
getroffen. Sie wollen Sonntag aufbrechen, um 
In über Pemahangtſe nach dem letzten 
eſten Raſthaus in den Bergen zu begeben. 
Der Marſch dorthin wird ungefähr drei Tage 


— 


be-] Weiſe gegen das Syſtem des Aemterſchachers 


Der Landtag geht in Ferien 


[Telearapbiſche Meldun al 


Zentrum gegen Neichsbanner 


großem Nachdruck gegebene Verſicherung hiret, 
daß man im demokratiſchen Lager entſchloſſen fei, 
Wandel zu ſchaffen, jelbit auf die Gefahr gin, 
daß die ſeit Jahren in Preußen regierende 

marer Koalition auseinanderbreche. Die Demo- 
kraten ſtehen ſelbſtperſtändlich mit ihrer Ungi- 


Frankreich ift repariert“ 


Von unſerem ſtändigen Pariſer 
W. S.⸗Korreſpondenten 


Aus einer Vorlage, die dem Senat vom frans 


friedenheit nicht allein da Sbeſondere ſcheint zöſiſchen Finanzminiſterium ſoeben zu⸗ 
Tider au fein baf febner r der often! gegangen it, läpi fió erieben, daS ber Wieher- 


aufban der im Kriege zeritörten Gebiete Franf- 
reichs jo gut wie vollendet ijt. Die nach dem fran- 
zöſiſchen Geſetz vom Jahre 1919 vorgeſehenen 
Wiederaufbauſchäden wurden auf ins⸗ 
geſamt 85 800 Millionen Franken errechnet. Hier- 
von waren am 1. Oktober 1929 verbraucht 77 763 
Millionen. Der Reſt von etwa 8 Milliarden 
wird zweifellos nicht ganz notwendig werden, da 
ſich die Geſamthöhe der ſehr umfangreichen Re⸗ 
parationsſchwindeleien noch keines⸗ 
wegs überſehen läßt. Bekanntlich ſchweben ſehr 
viele Prozeſſe gegen Reparationsſchwindler, 
und es wird noch geraume Zeit vergehen, bis hier 
reſtlos Klarheit geſchaffen worden ift. Im Jahre 


für den Poſten 

e a. Oder durch den Brandenburgiſchen 

rovinzi abgelehnt werden wird, was 

bereits einen ernſten Streit zwiſchen Innen ⸗ 

mintſterium und Provinzialverwal⸗ 
tung ergeben 


ta = 
Der Zorn der Demokraten richtet ſich in keiner 


in Preußen, ſondern nur dagegen, daß die Par- 
tei dabei angeblich zu ſchlecht wegkommt. In den 
Stellenhandel werden jetzt ſchon ganz offen an⸗ 
dere als politiſche Aemter einbezogen. Für das 
Berufsbeamtentum berengert ſich damit 
der Kreis der Beförderungsſtellen noch über die] 1929 wurden monatlich etwa nur noch 20 Millio⸗ 
politiſchen Stellen hinaus. Die Regierungs- nen Franken für die letzte Regelung von Kriegs- 
parteien in Preußen aber finden, daß der Weg ſchäden benötigt. Aus all dieſen Ziffern erhellt, 
zu dieſen Aemtern immer leichter zu finden und daß der Wiederaufbau der im Kriege zerſtörten 
immer beſſer zu beschreiten if. Dabei ſcheut Gebiete Frankreichs als jo gut wie beendet an⸗ 
man ſich nicht, in der Oeffentlichkeit ungenierter | geſehen werden kann. 


denn je den Handel auszutragen. Sobald ein 2 
neuer Poſten für die Beſetzung ſich öffnet, laufen Mord auf der Straße nach 
Locarno 


die kleinen Notizen durch die Regierungspreſſe, 
wonach man in dieſer oder jener Koalitionspartei 
= = — 15 rg ** ein ſolches 

arkten weder dem Anſehen des Parlamentaris- el. Eine furchtbare Bluttat ift in der 
mus noch des Staates dient, wird kaum noch be⸗ Nabe n . und er in ber 
achtet. Den Demokraten wird man jetzt wahr-Iganzen Südſchweiz das größte Aufſehen er- 
ſcheinlich dadurch entgegenkommen, daß die Neu- regt. Auf der Straße 1 Locarno und 
beſetzung des Potsdamer Regierung- Ascona, vor der Villa aterne, iſt die 


373 f 3 „Frau des Kaufmanns Luigi Cecchini aus 
C ailand, eine gebürtige Berlinerin, u aa 
? om 


erhalten follen. Um die bisher leer ausgegangene e n i n eller 
Zentrumspartei gleichfalls zu beteiligen, von ihrem Ehemann plötzlich erſchoſſen worden. 
ſoll für dieſe eine Stelle freigemacht werden. In Auf den erſten Schuß pe de die Frau zu 
Ausſicht genommen ift die Verſetzung des demo- fliehen. Sie ſtrauchelte aber über einen Stein 
kratiſchen Regierungspräſidenten von Breslau, und kam zu Fall. Ihr Mann gab darauf aus 
Jaenecke, nach Potsdam und die Zuteilung nächſter Nähe abermals einen Schuß auf die nun 
des Breslauer Bezirks an das Zentrum. am Boden liegende Frau ab, der in die Schläfe 
drang und den * Tod herbeiführte. 

Cecchini a durch das Maggiatal zu 
entkommen. ie Polizei von Locarno ent- 
ig mehrere Streifen, die den Mörder in der 
ähe von Ascona feſtnahmen. Die Leiche der 
Eva Cecchini iſt einſtweilen bis zum 


rau 

ER AIEintreffen ihres de in der W in 
doll eine Mirine Cicherung vor ertehrzanfalen 8 e. Ebenso alt it ihr Gale Das 
an Bahn, und Wegekreuzungen erfolgen. Hierauf 


ar war erſt ſeit va ay Monaten verheiratet 
wurde die Ausſprache über das Theaters und kürzlich von Mailand nach Locarno 
weſen fortgeſetzt. 


ge onen; wm ine go * wi re 
gehörige Villa für den Sommeranfenthalt einzu⸗ 
Abg. Dr Schuſter (DBP) betont, vor allem richten. Frau Dr Koppel weilt ſeit einiger 
gie man die in wirtſchaftlicher Not befindlichen | Zeit ebenfalls in Locarno, um bei der Ansftat- 
robinztheater, insbeſondere in Grenz tung der Sommexwohnung behilflich zu fein. Es 
gebieten, unterſtützen. — ſchon 9 zu 1 genen 
Abg. Meng (WR) wandte ſich gegen die den jungen Eheleuten gekommen ein. Cecchini 
2 i war ſchon am 12. Februar d. J. einmal na 
Zuſchußwirtſchaft bei den Staatstheatern. Berlin gekommen, um hier mit feinem Schwie 
Abg. Baecker [Dnat.] gab der grundsätzlichen] gervater eine Ausſprache herbeizuführen. Die 
Bereitwilligteit ſeiner Fraktion Ausdruck, 2 kam aber nicht zuſtande und Cecchini 
600 000 Mark für die Landesbühnen zu verwenden. hat ſeinerzeit im Flur des Hauſes einen Selbſt⸗ 
Ein Antroa auf Schluß der allgemeinen Aus- mordverſuch unternommen. Die ermordete 
ſprache fand Annahme. En A a. war ba A han 7 
5 er des bekannten und ſehr geſchätzten Dr. 
Dos Haus vertagte ſich auf den 6. Mai. Auguſt Koppel, der als geſchäftsführendes 
Präſidialmitglied des Vereins Berliner Kauf- 
leute und Induſtrieller, als Mitglied des 
Reichswirtſchaftsrates und als leiten⸗ 
der Kopf anderer Organiſationen eine erfolg- 
reiche Tätigkeit ausübt. 


Unterſuchungsrichter des Landgerichts 
th hat den Haftbefehl gegen Pommer- 
eußdörffer aufgehoben und die 
. geleiteten Sicherheit am 


in Anſpruch nehmen. Das Wetter, das in Mir 
den letzten 14 Tagen nicht gerade vielverſprechend `: * 
war, — ſich jetzt gebeſſert und den Expeditions⸗ x 
teilnehmern die Beobachtung des Bergr | 
riefen, den fie bezwingen wollen, ermöglicht. Die geordnet. 
Expedition wird ſich von dem etwa 5600 Meter MEN. > 
hoben Kangla Paß aus durch das Gebiet] Dem früheren Kulzusminiſter Pr Beger it 
von Nepal ihrem Biele nähern, das auf der die ordentliche Profeſſur für Sflammiijen- 
Grenze zwiſchen Sikkim und Nepal liegt. ſchaft an der Univerſität Berlin angeboten 
Sie durchquert dann in grober Höhe ein worden. 
letſcherreiches Gelände und ſetzt ihren 
eg bis zu dem großen Bergeinſchnitt von t e 3 m 
Nepal fort. Nach Bewältigung dieſes Wegab⸗] der Dentſchnationglen für das Kabinett B ri- 
ſchnittes dringt fie zum Kantſchintſchinga⸗ ning hat Adolf Hitler den Austritt der Ma- 
Gletſcher vor, deſſen Ueberquerung nur unter tionalſozialiſten aus dem Reichsausſchuß für 
den größten Schwierigkeiten, möglich fein wird.] das Volksbegehren pollzogen. Der Reichsaus⸗ 
Die Jorſcher gelangen dann in die unmittelbare] ſchuß hat damit zu beiteben aufgehört. 
Nähe des Haupt ipfels. Sie werden ſich ! ꝛpaüp k —u.iꝛ 
dem Vernehmen nach in drei Gruppentei zunäch geprüft wird, geht durch den abgelegen- 
len, von denen jede die Beſteigungsmöglich- | ften Winkel von Nepal und durch ein Gebiet, 
keiten von verſchiedenen Bergkämmen aus prüfen] in dem kein menſchli 
wird. Der Weg, deſſen Gangbarkeit nunmehr! anzutreffen iſt. 


Aulündigung einer neuen Entwarfnungsnote 


Telegraphiſche Meldun a 


Paris, 5. April. Der franzöſiſche Senat 
hat die Ratifizierung des Noung ; 
planes angenommen. In der Ausſprache tün- 
digte Tardien an, daß Deutſchland in drei 
Tagen eine neue Eutwaffnungsnote über⸗ 
reicht werden würde. Bevor die Räumung 


À + 
Als Proteſt gegen die Reichstagsabſtimmung 
e 


Weſen und kein Tier 


land zu wachen habe, ſei die Kommiſſion, die im 
Locarno⸗Vertrag vorgeſehen jei. 

Die Rä i den 30, Juni 
chen. ee A a gebe Ay Ea in 
verſtändnis zwiſchen Deutschland und rankreich. 
Die Truppen würden in der dritten heinland⸗ 
beginne, müſſe Deutſchland die vollkommene eee e e E pri 
Schleifung ſämtlicher Verteidignngse|inngabant funktioniere und die Schuld. 
werke durchführen. Dieſe Schleifung muß perſchreibungen Deutſchlands biejer Bank 
reſtlos erfolgen und dürfe nicht nur eine ſchein⸗ übermittelt worden ſeien. Sobald das geſchehen 
bare Schleifung fein. Die Feſtſtellungskommiſ⸗ | fei, beginne die Räumung und werde alsdann fo 
fion, die über deutſche Verfehlungen im Rhein- |r a jH wie möglich durchgeführt werden. 
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rovend wirkt das Abwarten der zwiſchen Abflu 
Die erſte Meldung Br 3 Eintreffen der e lie. 


Wild verſchleppt. Das „Drahtverhau“ um 


Durch Freundſchaft mit dem frangöftgen 
| — ik es dem deutſchen Kundſchafter die Körbchen und die ſtarke Pfefferſtreu⸗ 


Am Waldes rand laſſe ich mich, ſcheinbar 


müde, jo nieder, daß ich unauffällig die Um- 
gegend überblicken tann. Ich habe noch eine 
Ueberlegend und beobachtend 
bleibe ich ſtill liegen. Meine Augen ſuchen plötz⸗ 
lich, einem glücklichen Gedanken folgend, nach 


Zeit. 


einem 
erhöhten Punkt, von dem aus ich, 
möglichſt gedeckt, das Feuer beob- 


das Atom eines Körnchens findet ſich noch in 
dem Körbchen. 

„Bald ſeid ihr erlöſt, und hungrig fliegt ihr 
um ſo eiliger direkt in euern Schlag zurück“, 
ſage ich mir befriedigt. Nun keine Zeit mehr 
verlieren, nochmals das Terrain ſondieren und 
ſichern, dann forſch ans Werk! Ruckwpeiſe 
kriechend ein wahrer „Lederſtrumpf“ 
arbeitete ich mich nochmals an den Waldrand, um 
etwaige Beobachter oder Verfolger ſofort zu über⸗ 
raſchen. Vorſicht iſt beſſer als Nachſicht! Doch 


und von meinen beſten Wünſchen begleitet ſteigt 
mein kleiner Kurier in die Lüfte. In ruhigen 
Spiralen — ſich erſt orientierend — ſchraubt ſich 
die Taube hoch, um dann plötzlich in kerzen⸗ 
gerader Richtung nach der Front — Richtung D. 
— abzuſtreichen. Glückauf. 

Bange Minuten der ER In 20 Mi- 
nuten muß man von drüben reagieren, wenn 
nicht .. 2 — Da kreuzt blitzſchnell ein Gedanke 
mein Gehirn, den ich bisher, trotz gründlichſter 


gelungen, an das rdentli i t s g f 

an ETN et ung ringsherum haben meine kleinen Helfer] Die erſte Meldung ſteckt jhon in der Hülſe gende Zeitſpanne! . 

b gilt es nur noch, der deutſchen Artilerie M eT. geſchützt. Gott fei Dank find alle munter, nurſ unb ijt am Fuß der Taube befeſtigt. Noch ein Eine haushohe Fontäne 
3 — machen — und glücklich zurückzu ſehr unruhig, fider hungrig, denn nicht liebevolles Streicheln des unruhigen Tierchens, 


Wieder ein Gurgeln, Fauchen und Heulen, und 
mit unerhörtem Krachen, Dröhnen und Praſſeln 
geht eine mehr als haushohe Fontäne in die Höhe, 
gerade da, wo fih vor Sekunden noch die geheim 
nisvolle Maske des „Dicken Auguſt“ — das 
Schutzdach — erhob. Ein unheimliches Bild der 
Verwüſtung kann ich von meinem Beobach⸗ 
tungspoſten aus deutlich feſtſtellen. Die vierte 
Taube ſteigt hoch! Als nächſte Zielangabe birgt 
fie in ihrer Hülſe das Munitionsdepot des 


achten kann. keine Menſchenſeele weit und breit, nur tiefe Ueberlegung aller Möglichkeiten, nicht erwog: Di “ 
Im Walde jelbit, wo meine Tauben warten Waldesſtile umgibt mich — ein gutes Beiden e va Per n Det ne 75 ; R 5 
, „dafür, daß der Wald frei von „ungebetenen Hernes Standortes jaujt!? dieſer Der vierte Schuß fbt a — Die 


finden fich einige hohe Kiefern und Tannen; 
eine davon muß meinen Zwecken dienen. 


Keine Menſchenſeele weit und breit! 
eines vorlauten Vogels unterbrochen. 


ſchützdonner von der Front. 


In meiner Nähe knacken Zweige. Behutſam 
ſichere ich nach der verdächtigen Richtung hin. 
Junges Rotwild tritt aus dem dichten 
Gehölz und äugt vorſichtig umher. Der abitrei- 
chende Wind verſagt ihm die Witterung des Be- 
obachters. Ruhig beginnt es in der Lichtung zu 
jen, ein herrliches Bild für das Jägerauge 

Wieder knackt es in der gleichen Richtung. 
Langſam tritt ein Kapitalbock mit der Ricke 
auf den Plan. Er ſtand beim Heraustreten ſeiner 
reichlich fürwitzigen „Kinder“ ganz ſicher in der 
Nähe in Deckung.. Kaum merklich rühre ich 
mich, und ſchon äugt der Bock, mit hocherhobe⸗ 
ner Krone und nervös ſpielenden Lauſchern, in 
die Richtung meines „Standplatzes“. Da 


ſetzt er plötzlich, durchdringend warnend, zum 


— an, und in mächtigen Sätzen — keh 
ma 

wilder Jagd in des Waldes Tiefe. Wie eine 
Fata Morgana, ein idylliſch⸗ſchöner Spuk, ift das 
entzückende Bild plötzlich meinen Augen ent- 
ſchwunden, für mich das Zeichen zum Aufbruch. 


Bei den Tauben 


In guter Deckung werfe ich noch raſch einen 


Blick nach allen Seiten und ſchlendere, „Heeren ; 


ſuchend“, außer Sicht am Waldes rand blei- 
bend, in den Wald hinein. Bald habe ich, mit 
Hilfe meines Orientierungsſtrauches, das Ber- 
ſteck meiner kleinen Freunde, der Brieftau 
ben, gefunden. Keine menſchliche Spur ringsum. 
Ich atme auf und lauſche angeſtrengt. Ein leiſes 
Gurren meldet ſich. Die lieben Tierchen wittern 
die Nähe lange erwarteter Hege und Pflege. 
Seit beinahe 40 Stunden harren ſie in engen 
Körbchen in dieſem Dickicht ihrer Erlöſung. 

Mit hörbarem Herzklopfen dringe ich 
näher und ſehe nach, liebevoll ein Körbchen nach 


Die 
Waldesſtille wird ab und zu von dem Kreiſchen. 
Aus 
der Ferne vernimmt man dumpfes Grollen, Ge⸗ 


verſchwindet die ganze Familie in 


Gäſten“ ift. Eine neugierige Elſter ſignaliſiert 
mich, den einzigen Störenfried der Waldandacht, 
nur kurz, dann nichts, als leiſes Blätterrauſchen. 

Nun ſchnell zurück, raſch die Tauben zuſam⸗ 
mengenommen, mit Tannengrün verkleidet 
und durch dichtes Untergehölz zu einer der geſich⸗ 
teten Hochtannen geſchafft. Jetzt meine 
Waffen revidiert, auch die Miniaturbombe 
für den ſchlimmſten Fall iſt bereit, dann noch⸗ 
mals nach allen Richtungen mit der denkbar 
größten Vorſicht geſichert. 


Auf der Tanne 


Die Tauben „warten“ am Fuß der Tanne, 
meinem „Beobachtungsturm“, der unten durch 
dichtes Untergehölz gut gedeckt iſt. Nichts regt 
ſich, was zu Bedenken Anlaß gäbe, es iſt die 
höchſte Zeit! Mit einem Sprung haſche ich 
den unterſten, übermannshohen Aſt meiner 
Tanne, und mit der Gewandtheit des Turners 
bin ich mit ſicherem Uebergriffaufſchwung — die 
Kordel, an der das Brieftauben⸗Paket hängt, 
zwiſchen den Zähnen — im nächſten Augenblick 
auch ſchon oben, und nehme ſofort, eng an den 
Stamm geſchmiegt, Aufſtellung und Deckung. 
Meine Kleidung geſtattet mir, mit meiner Wald- 
umgebung Mimikri zu ſpielen. Die Kleidung 
— eine weiſe Fürſorge und Vorſicht, ein uner⸗ 
läßlicher Beſtandteil des ganzen Planes — war 
eine weſentliche Grundlage für die Förde- 
rung des Erfolges! 

Nochmals ſcharf ringsum geäugt: 


alles in 


Ordnung! Nun raſch meine koſtbaren kleinen Das V 


Freunde hochgezogen und hoch und höher in den 


breiten Wipfel der mächtigen Tanne gehts, bis f 


ich — ohne von den ungebetenen Beobachtern ge- 
ſichtet werden zu können — das Gelände um den 
„Dicken Auguſt“ leicht überblicken kann. Der 
große Augenblick iſt endlich gekommen! 

Das Abfliegen einer einzelnen Taube aus dem 
ziemlich abſeits des Ortes gelegenen Walde kann 
nicht auffallen, da in dem Walde auch Wild ⸗ 
tauben hauſen. Wie auf dem Anſtand, habe 
ich es mir hoch oben „bequem“ gemacht. Die 
erſten zwei „Boten“ find bereit, das Draht- 


großen Entfernung ift auch bei der gewiſſenhafte⸗ 
ſten Berechnung des Richtkanoniers eine A 
weichung von dem angegebenen Ziel durchaus 
möglich. Und bei dem mächtigen Kaliber unſerer 
Ferngeſchütze genügt ſchon der Luftdruck eines in 
300 Meter Entfernung krepierenden Geſchoſſes. 
um mich mit meinen kleinen Freunden von der 
Bildfläche hinwegzufegen. Das wäre Pech! Doch 
Kopf hoch — abwarten und das Beſte hoffen! — 

Die Minuten ſchleichen zu langſam dahin. Die 
zweite Taube ift ſchon bis auf das Einſchie⸗ 
ben der Meldung flugbereit Die Waldeinſamkeit 
wird nur von Zeit zu Zeit von unperdöchtigem 
ee bal, durch Wild aufgeſchreckter Vögel unter 
rochen. 


Schwere deutſche Brocken 


Horch! — Ein ganz ferner dumpfer Abſchuß. 
anders als die gewohnten! Meine Sinne ſind 
ganz im Bann der Erwartung und die Nerven 
zum Zerreißen geſpannt, da — ein Gurgeln, ein 
Fauchen und Heulen bummm — mummm! 
Meine Mugen find ſtarr auf das von mir angege- 
bene Ziel gerichtet. ' 


>i Dort geht unter ohrerbetüubendem ` 
Krach eine Fontäne von Erdmaſſen 
hoch! 

Verflixt nochmal, zu kurz! — Etwa vierhundert 
Meter vom „Dicken“ entfernt iſt der ſchwere 
deutſche Brocken in das Erdreich geſanſt. Die 
Richtung aber war gut. ſehr gut! 
Raſch die Meldung, das Ziel 

wieder ſteigt einer meiner kleinen der hoch 
i erhängnis des „Dicken Auguſt“, viel- 
leicht auch das meinige, ſchreitet jetzt unerbittlich 


Der zweite Schuß 


Ebenſo prompt wie der erſte Schuß trifft der 
zweite ein. ider etwa dreihundert Meter 


skizziert, und 


über das Ziel hinaus und etwas links. Meine de 


ſcharfen Augen haften an einem Bild, das mich 
faſt zum Lachen reizt. Panikartig rückt die „Be 
jagung” des „Dicken mor aus. Sie ſcheint 
Lunke zu riechen r mich ift bad en 
bedenklich, denn mein Freund Kommandant 
wird fih unzweifelhaft meines heutigen „B e- 


fünfte Taube fliegt mit = 
dung los. Vergebliches Warten! Sollte fie ab- 
geſchoſſen jein? Ich laffe die ſechſte fteinen! 
Doppeltgenäht hält befer! 


Das Depot in die Luft geflogen 


Der fünfte Schuß faucht heran... Das Ge- 
ſchoß bohrt ſich unheimlich heulend in die Erde — 
in die unterirdiſch gelegenen Munitions- 
beſtände des „Dicken Auguſt- — und mit 
einem ungeheuren Krach von unzähligen hart zu⸗ 
ſammenliegenden Detonationen krepierender 
ſchwerſter Granaten fliegt das ganze Depot 
in die Luft. Die Lufterſchütterung iſt ſo gewaltig, 
daß ich mich unwillkürlich in meinem luftigen 
Ausguckfeſtklammern muß und mit knapper 
Not vor dem Abſturz bewahrt bleibe. Die Um⸗ 
gegend des Standortes des „Dicken Anguſt“ und 
des Munitionsdepots iſt wie ausgeſtorben. 
Die geſamten Bedienungsmannſchaften find ans- 
gerückt! ` 

Na, Herr Kommandant, was jagen Sie nun 


für Ihren jo ſorgſam gehüteten „Dicken? 

Doch weg mit ſolcher Ironie! Ganz gewiß 
wird man ſchon jetzt den „Gefreiten B“ im näch⸗ 
ſten Ort oder ſonſtwo ſuchen. 

Deutſche Flieger kreiſen, ſtark beſchoſſen, über 
dem erledigten „Dicken“! 


„Erbitte Flieger!“ 


meiner 
niaturkarte 

ſchnell entſchloſſen. 
bricht ſchon herein. Die 
r Meldung: 

„Erbitte orientierten Flieger 

11 Uhr Punkt 

boch . Der Beelen iſt eine nahe⸗ 


e e eee ee Im er er Bag nn pr ſuches“ erinnern... Und mein „Freund“ n Noch bein ſechs 8 09 E 
l pe etre? — i i ; ti man keine Spür⸗ 
) Siehe auch „Oſtdentſche Morgenpoſt“ vom 9., 16. funden werden, wenigſtens in abſehbarer Zeit kek n eh verlieren | She Mitte Lenze mil em ga rer ge e 


end 23. Februar und 2., 9., 16., 33, und 30. März. 


nicht. 


der neuen Zielangabe ift ſchon unterwegs. Ent- 


Ein frischer Wind 


* fegt durch unsere Fabrik. Da gibt es keine überkommenen 
Gewohnheiten und veraltete Arbeitsmethoden, die man- 


& 


zu meinem „Verſtändnis“ für eine Kanone, 


P che so mitschleppen aus Mangel an Nachdenken oder BU LGARIA : 
5 an Geld. i STE | 
3 Dle neueste Maschine ist uns gerade so lange sympathisch AN 

£ bis eine bessere erfunden ist. | | 

E. Etwas nur bleibt unverändert: das ist der Tabak, der erst 

Rei geändert werden kann, wenn die Erde Bulgariens noch etwas 

| Besseres hervorbringen sollte. 


die stets trische und gleich gute 4 Pig. Zigarst 
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Vamſſien-Hachrichten der Woche 4 


Geboren: 
Edmund Finger, Wohlau: Tochter; Dr. Paul Maiſz, 
Breslau: Sohn; Dr. Carl Wiederholt, Warmb A 


i runn 

Sohn; Dipl.-Ing. u. Warlich, Guhrau: To chter; Ernſt Schind⸗ 
ler, Trauer: Tochter; Walter Deloch, orf: Tochter; 
Alfred Röber, Plauen: Tochter; ſtudienrat Kölling, 
Beuthen: Tochter; Erich Manneberg, Gleiwigz: Tochter; 
Amtsgerichtsrat Krömer, Ratibor: Sohn; Apotheker Erich 
Brauner, Hindenburg: Sohn; Ingenieur Georg Hamann, 


Beuthen: Sohn. 
Verlobt: 

Irmgard Ritſch mit Oberleutnant Karl G. Hilliger, 
Rittergut Nieder Toni Schwenke mit Hans Schwab, 
Breslau. 

Bermählt: 

Guftav Trelenberg mit Hildegard Schiller, Breslau; 

Alexander Bernſztok mit Grete Danziger, Katowice. 


Geſtorben: 


5 Hoyerswerda, 78 3.; 
Gleiwitz, 38 J.; Kaufmann Hans Dü now, Breslau; Paul 
Sachs, Breslau, 48 J.; Georg Krüger, Gleiwitz, 46 J.; 
Anne Winkler, Gleiwitz, 86 J.; Prokuriſt Joſef Rokhkegel, 
Hindenburg, 77 J.; Forſtverwalter Karl Kli, Laband, 61 F.; 
Karl Dukkowfky, Hindenburg, 51 f.; Kaufmann Anton 
Moskwa, Hindenburg, 50 3.; Roſalie Strauß, Gleiwitz; 
Maſchinenmeiſter Max Latta, Rokittnitz, 55 J.; Lehrer Georg 
Wiefner, Schönwald; Franziska Nierichlo, Schönwald, 
42 9; Marie Gebauer, Beuthen, 82 3.; Konrektor Carl 
Wuſtmann, Beuthen; Johann Glagla, Miehomig, 51 3. 


Hildebrand, 


Die Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen beglückt an 


Günther; Theurich, 


Haupimann u. Loma. che] im 7. (Preuß.) Inf - Nat. und 


Frau, Liesbet, geb. Niedergesäß. 


—ͤ— 


Neisse, den 4. April 1930. 


Statt Karten! 


Wanda Bartsch 
Dr. Otto Muscholl 


Verlobte 


Silberberg im April 1930 Gleiwitz«Sosnitza 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Hans Heusser 
Magda Heusser 


geb. Graewer 
März 1930 


Erankfurt a. M. Beuthen O.. 


Oprenfieimer Landstr. 6 


Am 3, April verschied nach längerem, mit großer Geduld 

ertragenem Leiden und trotz gelungener Operation plötzlich 

und unerwartet mein inniggeliebter, berzensguter Mann, 

unser liebes gutes Vaterle, mein braver Sohn, unser unver- 
eßlicher Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
effe, der 

Polizei-Oberwachtweister 


Friedrich Thunig 


im 35. Lebensjahre, 
Beuthen OS., Konstadt, Kreuzburg, Breslau, 
Groß Strehlitz, den 5. April 1930. 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Elfriede Thunig. 


Die Beerdigung findet Montag, den 7. April, nachm. 3 Uhr, 
von der Polizeiunterkunft in Beutben OS. aus satt. 


Am 3. April 1930 starb in der Universitätsklinik in 
Breslau nach langer, schwerer Krankheit 


Herr Polizeihauptwachtmeister 


Friedrich Thunig 


vom Grenzpolizeirevier Beuthen im Alter von 34 Jahren. 


Wir betrauern in ihm einen treuen und beliebten 
Kameraden, einen stillen, strebsamen Menschen und 
Sarao sein Andenken über das Grab hinaus ia Ehren 
alten. 


Gleiwitz, den 5. April 1930. 
Der Polizeipräsident 
Dr. Danehl. 
Die Beerdigung findet am 7. April 1980, 15 Uhr, von der 


- Polizeiunterkunft Beuthen aus statt, 


Die Jahresmesse für meinen 
lieben Gatten, Bruder und Schwager 


Hotelier Rudolf Wolff 


findet Dienstag, den 8. April, vorm, 
8 Uhr, in der St. Trinitatiskirche statt 


Valeska Wolft. 


Statt Karten. 


schweren Leiden verschied, wohlverseben mit den 
heiligen Sterbesakramenten. mein lieber, guter Mann, unser rue yain 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Technische Obersekretär der Gräflich Schaffgotsch'schen Werke 


Josef Grziwotz 


im Alter von 63 Jahren, 
Beuthen OS., dan 5. April 1930. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Auguste Grziwotz, geb, Anosalla als Gattin 
Marta Kühn, ui. Grziwotz 
Josef Grziwo 
Magda Smarziy, geb. irziwotz 
Theo Grziwotz 
Walter Kühn 
Karl Smarziy 
und 3 Enkelkinder. 


kai > ng findet Mittwoch, den 9. April, vormittags 9 Uhr, vom 
Trauerhause, ee 9, aus statt, 1 us 


Am 5. d. Mts. verschied unser 


Technischer Sekretär 


Herr Josef Grziwotz 


in Beuthen OS. Der Verstorbene hat über 46 Jahre 
seine treuen Dienste uns und unserer Rechtsvorgängerin 
gewidmet. Wir verlieren mit ihm einen tüchtigen und 
zuverlässigen Beamten und einen lieben Mitbeamten, 
dessen Andenken wir in Ehren halten werden, 


Gleiwitz, den 5. April 1930, 


Gräflich Schaffgotsch'sche erke dnl 


und deren Beamtenschaft. 


Nach sehr schweren, langen, mit großer Geduld 
ertragenen Leiden, ist unser herzensgutes Muttel, unsere 
herzlich geliebte Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Clara Voigt 


geb. Adelt 
heute nacht still von uns gegangen. Ihr Leben war 
stete Liebe und Fürsorge für die Ihren, i 
Beuthen O8., 5. April 1930. 
In tieiem Schmerz: 

Vally Berndts, geb. Voigt 

Lisbeth Nase, geb. Voigt 

Bankdirektor Erich Berndts 

Zollamtmann Julius Nase 

Frithjof und Manfred Nase als Enkel, 


Die Beisetzung findet in Glogau statt. 
Von Kondolenzbesuchen wird gebeten, abzusehen, 


GYormenschönheit 


die 


Gediegenheit- 


und der 


Heis 


Fachmännischen o erhalten I A 
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Nach mehrjähriger Ausbildung an der Univ.-Haut- 
klinik in Breslau (Geh. Rat Prof. Dr. Jadassohn) und an 
der Hautabtig. des stadt. Krankenhauses Allerheiligen 
Breslau (Prof. Dr. Kuznitzki) und nach längerer Tätigkeit 
als Hautarzt in Beuthen OS. habe ich mich als 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten 


in Gleiwitz niedergelassen und übe meine Praxis 
in den Räumen des verstorbenen Herrn Dr. Urbach, 


Gieiwitz, Nikolaistraße 2, aus. 


Sprechstunden: 10—12, 4—6 Uhr, außer Sonnabend 
nachmittag und Sonntag. 
= Tel-Nr. Gleiwitz 2792 Dr, ned. Rudolf Christoph. 


„R Steners Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichts ſtraße 5. 
Vorſchule: Für 6—Yjährige Knaben. 
Vor ber eitungsklaſſen: Genta bis Anter ſekunda. 
Vorbereitung für die Reichsverbandsprüfung. 
Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


7 N 
Dr. Gudenatz’ Sei en 


staatl. genehm u. beaufsicht. 1880 


böh Vorbereitungs - Anstalt für alle Schulpräf. bis Abiturium 


einschl. Indıvid. Förderung durch 
(auch für Schülerinnen) 


neuzeitlich. Klassenunterricht n. d. 
amtl. Richtlinien für die v 
Schularten, auchHerbstversetzung. 


Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 respekt 


Langjährige persönl Erfahrung im öffentl u. privaten Sobuldienst 
Unverbindliche Auskunft und Anmeldung wochentags 11— 13. 


nið- ädopopfum obten & 
mit fireng Serta h. Drima mil — 2 
Ordmmo Ertolne m. —.— * 


Globella-Bohnerwachs 


Fest und flüssi 


Globella-Mop-Politur 
Globella-Mop we 
‚Globus’Wachs:Belze 


run gelie- cer 
Fritz Schul jun. A- G, leipzig 


Zieh. 10. 10. April 


Oberschl. Landestheater 


$ 150 000 Beuthen Sonntag, 6. April 
ntag, 6. 

& 38 715 15% (8½% Uhr Zu ermäßigten 538 

f Das Lund des Lächelns 
25 000 Operette von Franz Lehár, 

Einzellose 1.- Rmt. | 20 (© Uhr Marietta 

Doppellose 2=» Amk. Operette von Oscar Straus. 

Glücksbriefe 


Hindenburg Gastspiel ALEXANDER MOISSI 
20 (8) Uhr Der lebende Leichnam 


5.- und 10.- Rmk. 
Porto und Liste 


Leo Wolt & = 7 Tolstoi. 
"esea A) DRUIDE Tealergemeinde 
Kattowitz: 


Montag, den 7. April, nachm. 4 Uhrt 
Kinder ⸗Vorſtellung 


Nax und Moritz 
Montag, den 7. April, abends 8 Uhe; 
Katharina Knie 
Sehltängerftüd von Carl Zuckmeyer. 
Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr: 

(Reichshalle) 
Tegernseer Bauernbühne 
Wer zuletzt lacht 


Eine heitere Dorflomödie in 3 A 
W ufzügen 


den 10, April, abds, 734 Ahe: 
Maſchiniſt Hopkins 
Oper in 12 Bildern von Maß Brand, 
Montag, den 14. April, abends 8 Uhr: 
Die andere Seite 
Droma in 3 Akt R. C. 
deutſch vo br er 
Donnerstag, den 17. April, abds, 6 Uhr: 


Par ſifal 
pied in drei Aufzügen 
von Richard Wagner. 
Sonntag, den 20. April, nachm. 3 Uhr: 
(1. Oſterſeiertag) 


. . Vater fein dagegen ſehr 


Sie ohne Kaufzwang, bei NE hS | 3 
b. JULI 8 S 90 S M r die Den arbeitet von 
Möbelhaus BEUTHEN OS: BA AMANN e 


HNHOFSTR:18 


Weekend im Paradies 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Cvaſt 


yji N 


6. April 1930 


Unsere Vorfahren 
in Oberſchleſien 


Zur Herkunft der Wandalen 


a ed hat die von . Wiſſenſchaft längſt 
eu nup en t ethode der Atomzertrümme 
Schluß en = Snträtfehmg ber n 
Vorbeugende Behandlung einer Sommerkrankheit ſchon im Frühling 
t bie Zeit. wo die Heu-] Mai, wo die Gräfer zu blühen beginnen, gegen das 


über den Energievorrat unſeres Planeten kann 
Der Monat April 
Die weit über den engeren Kreis der Bor. Scmuptenlente „ Kuten] Gift der Blüten bereits immunifiert tit. Die 


die Stoffe umwandeln, wie es die 8 er⸗ 
träumten, kann Leben im größten Maßſtab per- 

geſchichtler hinaus beachtete Kontr zwiſchen beginnen müſſen, dem Ausbruch der Krank- Poll U t der Hälfte der damit 

unſerem oberſchleſiſchen Prähiſtoriker Dr Frh. belt wirkſam zu her eu Th he 1. ttet. * 


von Richthofen (jetzt in Hamburg) und dem : 1 
polniſchen Profeſſor Koſtrzewſki über den eine Pa einer er Poloniei rr rer, e 24154 7 erg bezeichnenderweiſe Francis Jiabtman genannt, 
Volks- und Kulturcharakter Oſtdeutſchlands in gegen den Diütenitaunb (Rollen) der Gräfer-| ebenfalls ſchon ab März durch ſechs bis acht wendet ſich mit ſeiner ummähenben Erfindung an 


5 er vermag „Stein in Brot“ zu ver⸗ 
ichtlicher Zeit wird in einer neuen Arbeit blüten, beſonders des Nonnen 2, beruhende ent-] Wochen hindurch einnehmen muß, 5 britiſche Regierung, um mit ihrer „Hilfe die 


wandeln. Das goldene Zeitalter iſt im Begriff 
y erſcheinen — wir ſchreiben 1940! —, und dies 
ängt nur an einer Kleiniakeit: der junge Mann, 


vorgeſch 
Dr bon Richthofens „Z u erk der zündliche 3 der Schleimhäute der Nafe, | tänlich 3 bis 4 Gramm milchſaures Kalzium Menichheit zu benlüden. Doch er begeanet tauben 
nee des Auges und auch der Luftwege, die in Form einige intrapendfe Infektionen des Kolziumpräpa⸗ Karen und 1 17 t mi = 
dm Gen un Annett en e Mint o ba On fü zum Ren V8 gany (ne de 
teg Ferre ae nr ee 40 die Ae rn . 3 1 Sinhtman hr wird), ipäter für gefährlich, 
1 
der Zeit der Apfelplüte bis in den Sommer, vote | find, wo 44 11 18 E 15 Meen Jällen nachdem er ſeine Erfindung praktiſch vorgeführt 


wiegend aber im Mai. muß man bei ausgebrochenem Heuschnupfen S a t» hat. Da er ſich weigert, ſein Werk, damit es 
Nun gibt es zwar ein Gegengift gegen die ben für die Naje verwenden, die bauptſächlich felt u le gelle a Kurs. 


iebererteger, das vom Hamburger Oygieni⸗ uns Anäſtheſin und Adrenalin, mitunter 13 
I Dun bar in pulverförminem Zuſtand berge. auch auf Kokain beitehen; und für die Augen Kein beer e | ber 
ber Se Pehlantie, das etwa in einem Drittel | werdn . mit Kokain und Adrenalin Friegsminiſter ſchießt ihn nieder. Doch feine Er- 
N ui itsfälfe wirkſem ift; allerd nas wert | veridrieben, bie ene che Reizung der findung ift nicht tot, fie wirkt weiter und wird, 
Di des Pollantins nur kurze Beit an, Angenbinbebert bekämpfen und das Leiden erträge pon der Macht aller wahren Friedensfreunde ge- 
die Sim 8 a, hend einen das — — licher mochen. tragen, der Welt den Frieden und die Befreiung 
ben, 1 00 t n t| Leute, bei denen das alles nichts ober nur twe- aus den ſelbſſgeſchaffenen Feſſeln der Not und der 
pe ion & 1 Moor mee in mans a ene nig wirkt, müffen trachten, daß fie zur Zeit der Kleingläubiakeit bringen. — Der utopiihe Zug 
gem Halfte * ad einer Linſe in der Naſe und Gräierblüte aus Wieſen⸗ und Ackergegenden weg Wert ttes und feine idielle Grundhaltung ſtel⸗ 
* im Bindehauttert des Außen kommen können, entweder in die cn len es in die Reihe der Tendenzdichtungen: die, 
Wichtiger noch als die Anwendung des 55 N oder aui boa ma Meer (Helgola uf eines mie alle ehte hea Wo Dichtung, die fittlich 
tins bei ausgeſprochenem Heuſchnupfen iſt es, aber unter pe Umſtänden e Kräfte im Ber treit zeigen mit der 
ſchon rechtzeitig gegen das Auftreten des Heufie- e müſſen fidh beizeiten ihre Nafe unter- | Stumpiheit der trägen Maffe und dem kurzſich. 
bers etwas zu unternehmen, und da gibt es het furchen en, ob nicht vielleicht eine Naſenmuf T tigen Cigennitß, der — Masken und mittels 
einen Immuniſierungsſtoff, Py Rollenvaks|verdicdhng oder Nol oder ont eine R - jalſcher Phroſen die Macht handhabt Dieſes Ethos 
ine nach Es kuchen, die in Ampullen von 2 0 mit ihrer Naſe das Auftreten und Ift es vor allem, was in „Schwingen über 
is 5000 Immuniſierungseinbeiten in den Apos dauern des Heuſchnupfens benünftiat denn Europa“ durchweg ſpürbar wird und troß manchen 
theken zu haben iit und mit welcher der Arzt nach] mitunter wird durch die Richtigſtellung der Nafen- | Mängeln dean e Art [beſonders der 
einer vorherigen (leichten. Ausprüfung am Kran⸗ e das Auftreten der Heufrankbeit bere | unklaren Haltun lohnend im Gelbe 
ken eine ſpſtematiſche n hindert oder doch weniagſtens das Leiden in der die dichteriſche a zes zie fiche raff, 
ausführen kann; dieſe Kur pas aber im März ee ſeiner Erſcheinung weſentlich abge- |; 


begonnen werden, Draai die aus dem Munde des jungen Helden 
e net l Niwit, ih, überzeugend wirken läßt. Der Geiſt 


unſterblich, und ſeine Schwingen ſchatten 
iber dem alten Europa, das dem Befreiungsideal 


Wandalen“ weſentlich in Richtung der früh ⸗ 
germaniſchen Beſiedlung Oſtdeutſch⸗ 
lands gefördert. Während Koſtrzewſki noch 
immer an dem flawiſchen Charakter der „Lau 
figer Kultur“ feſthält und die Kultur der 
Spätlatenezeit Schleſiens als urſlawiſch him 
zuſtellen ſucht, bringt Dr von Richthofen 
aufſchluß reiches neues Material für die von den 
und faſt allen ausländiſchen Vorgeſchicht⸗ 
lern vertretene Anſicht, daß die b elde die 
Spätlatènelultur leſiens einwan 
durch Einwanderung von Norden her dehnten 
germaniſchen Charakter trägt. Die intereſ⸗ 
fante Studie weiſt auf Grund der archäologiſchen 
Zeugniſſe nach, welche unmittelbare Verbindung 
zwiſchen der wandaliſchen Spätlatènekultur in 
Schleſten mit nordjütiſchen Kulturerſcheinungen 
beſteht. Unſere ſchleſiſchen Vorfahren, die Wan⸗ 
dalen, dürften von Nordjütland, der Oderlinie 
folgend, in Schleſien ſeßhaft geworden ſein: Die 
wandaliſch⸗ſchleſiſche Spätlatonekultur zeigt in den 
keramiſchen Funden eine außerordentlich nahe 
Verwandtſchaft mit der wandaliſchen Kera⸗ 
mik Nordjütlands. Die Zuſammenhänge zwiſchen 
ſpätlatenezeitlichen nordjütländiſchen und oſtger⸗ 
maniſchen wandaliſchen Funde weiſen auf die 
Herkunft mindeſtens eines großen Teiles der r Wan⸗ 
dalen Schleſiens aus Nordfürland hin. (Richt⸗ 


hofens Abhandlung ift als Sonderdruck erſchienen Hochſchulnachrichten Er wird feine Paläſtinareiſe nach ſeiner Ge- der Mentchheit noch nicht reif ift. 
in „Altſchleſien“, Mitteilungen des Schleſi⸗ neſung fortſetzen. 3 
ſchen Altertumsvereins und der Arbeitsgemein- Von der Uniperſität Breslau. Der 1 Das Verdienſt des mem re 


der Staat3- tive Dentichtumsarbeit an der Gr auſes ift es, mit dieſer 
jan Bester Dr Mar, 0 ot a — * Sade * r arg ganzjährig, ak 83 m deutſchen Bühne ein beſinnlich 3 


ſchaft für oberſchleſiſche Kultur- und Früh ⸗ 
Se Auer or in der Pede n 1 55 brbnete wer ſemm ang m ade ha 171 wirffames Zeitſtäck gewonnen zu 


geſchichte, herausgegeben von Hans Seger, 
Breslau 1930, Bd. III, Heft 1.) der Univerſität ernannt worden. den Betrieb des e me auch Dramaturg Dr. Sakhe im als Regiſſeur leiſtete 
bereits früher dem Lehrkörper der Haff 85 Ay n kommende S Spieljahr der bisherigen Weile gute, faubere Arbeit; feine Inſzenſerung (mit 


e * A ee als Honorarprofeſſor aufrechtzuer ha gie ee icht auf een nentechniker Walter Dine) machte mit 


Rechtzeitige Erle 0 te d uchweſens an ge rte, betätigte die allgemeine Finanzlage und die * ter na der Typen und ſcharfer * 
unung ic je literaria a A: ari m Gebiete ber Schwierig keiten des welchen — ſierung der Einzelheiten den ideellen Gupo: z 
des Magenkrebſes mittelalterlichen Handi enen e und Biblio- gebietes wurden auch in Aachen 0 yyt g dieſes fanatiſtiſchen Werkes deutlich. 
Proßeſſor Dr L Berbin stellt di theksgeſchichte, ferner * romaniſchen pilolo ſchränkungen peng wie? ung = erhoeven gab eine überzeugende Studie 5 
or Dr Lazarus in n re 00. € irii iiai Grait s mann. u dene ue de Vet zeit, Abbau er sorge Ligthman, aus der großen Zahl are Gegen- 
Becher on, Sebi pS mr FJuſtitz e it belonberer Rückſicht (ie er ragten als Außenminiſter Robert Tan⸗ 
Ne im „„ s 1 „durch jera mens, Debiallus Er dent deutſ Hendel. BR us das Th yerg 5 ‚na, Spieliohr er und als Kriegsminiſter Ben Spanier 
T e n“ la „damit . 


. ber i ches Rech; an * e De iner] die ürtaubs zeiten fi tgliedergrup⸗ Fur. Insgeſamt: eine Aufführung von dis⸗ 


pen ſo verteilen, daß es Fr Unte š 
oer Üliefdete, er Preußiſchenſchung lauch im Juli und Au nft) burdfpielen Geſchloſſenheit. 


kann. ine Betriebsgemel 3 
75 Ebenen I Seen Beute einer der ji Zutun pilih ae m ag „Land des Lächelns“ in Kattowitz. Die Erit- 


etwaiges beginnendes Krebsleiden frühzeitig ent- 
deckt und noch rechtzeitig mit Dauererfolg ope 
riert werden könne. Vielleicht geht dieſe For- 


derung zu weit, vielleicht wird fie am Koſten ⸗ h Vertreter einer „Serdinbung Städten wird für die 
ſtandpunkt ſcheitern. Tatsächlich gibt es Be- Deman aer an und hiſtoriſ e S ohenee 5 Bat to ee 
densverſicherungsanſtalten. welche es ihren er Nachfolger der cifier diſtoriſchen beret künſtleriſcher Erfo as gro tereſſe 


fiherten ermöglichen. fid don Zeit zu Seit auf Nec Kale eines Brunner eines lraufführun Franiin für dieſes Bü — Sitte 6 das be eater 
Koſten der Anſtalt — bei Wahrung vollſter Ver⸗ Gierke. 8 in 3 tt bis auf den fe Fial, Die sähe ti ber- 
ſchwiegenheit des Arztes auch der Anſtalt gegen Deutſche Kunſt und Wiſſenſ in der „Schwingen über Europa“. ſahen Karl von Zieglmayer, Emmy Neu- 
über — gänzlich unterſuchen zu laffen, ob fie nicht zi hojlowatei. Die Deutiches Geſellſchaft der Tragikomödie von Nichols und Browne. bauer, Mimi Fürth, zu Weiteln und 
etwa für ihre Geſundbeit oder für die Verbeſſe⸗ E für die Tİ 9 Das Beeatinster 8 Theo Knapp. gt O b ge orea ührte 


vum ber Gefundheit etwas unternehmen follen, e Republik in Prag hat zu wirklichen Mits | (unter Intendant Dr K das Orcheſter mit Schwung 5 für die 

De Gare m ren it. eg . ur iftorifer Bazar W Belt den „Yunenmert feb ht en Die brametiiche Sir gie prächtige Wiedergabe ber einfehmeidenden Me- 

— aber: Wos ſich auf alle Fälle durch Opfers en i B grejor, Bruno . Sy Kd der ands gerichtet und eine E91 des na e Or neie, Ter 
2 1 e 

führen läßt, Mt der Rat, daß ſich Kranke mit eig ale e, Wi ine a P eeh al 8 Weben mit lautem und anhaltendem Bei⸗ 


einen großen Teil des Schaffens jenfeits ber 
einem Magenleiden das trob vorſichtiger[ Nowak at, bie auela Hetda Ganer, diel Green eb anch „prühen", Über fen Denit, 
Diät in drei bis vier Wochen nicht aut wird. einer Witwe Profeſſor Tatt Sauers, gewählt, zum gelten dürfen. Kürzlich erft fand des . Mozartfeſt der Stadt Baſel 1930. Die Stadt 
chemiſchen Unterſuchung des Magenſaftes korxreſpondierenden Mitglied u. a. den Tapb ker Eugene ONeill „Seltſames Zwiſchenſpiel“ bei Baſel veranſtaltet vom 10. bis 18. — Sc 
nach einem beftimmten Probefrühſtück und einer Alfred Kubin. Neugebildet wurden ſtändige der Erſtauffübrun gute Aufnahme und ſeitdem ein Mozartfeſt unter Feſt ch uff 
Röntgendurchlen onen nach einer „Ba- Kommiſſionen Air Urgeſchichte und iee geologiſche | eine ſtets intereffierte Hörerſchaft. und ſoeben 1 ARTE Das Feſt ſieht orfühtungen 
riummablzeit“ unterziehen follen, um ein etwa und petrographiſche Forſchungen in Sudeten⸗ kam ein anderes aus Amerika 1 Werk der haupfſächlichſten Obernwerk e des Mei- 
ſtecktes Magengeſchwür oder einen beninnen- ländern. Den Profeſſor⸗Dr⸗ on Knofl⸗ Wels zur rede er Aae ET ſterg on Giovanni“ in italieniſcher Sprache) 
— ebs zu entlarven. für hervorragende theoretiſch⸗mebiziniſche Lei⸗ N EN 2 Europa“ Nichols vor. Im Muſikſaal findet unter Felix Wein- 
den Krebs z ungen erhle 3 5 21 Priva'dozenten ittig ] und Maurice Browne. „Wings over 8 gartners Leitung ein Symphoniekonzert 


Der Altmeiſter auf dem Gebiete der Ver⸗ un lein. Buch des iſt am Guild⸗Theatre in New Vork Su wet ſtatt. Außerdem * drei Kammermuſikveranſtal⸗ 
Selber er Mert de dern u le ee o Blum ee alb 3 2 lang auf dem Spielplan geblie- tungen vorgeſ 
weiter er fordert, daß die Aerzte „Kranke im 


r“ wurde dae einen Preig idee Der enaliſche Dichter Nichols und der ameri-| Lauchſtädter Seitfpiele 1930. Der Arbeits⸗ 


Krebsal 18 beer Berdauuasbeſchwer- f è ubde fanii it eur Browne haben einen Treffer a tädt 8 
den ſo a als Frese edle anſehen. mi Au n und e e S Bör- 1 — t, nicht etwa eine „smarte“ Sache erg De ü 7 5 
bis der Indizienbeweis auf Grund aller in Frage f been. er — trotz dramaturaiſcher Mängel Kern in Halle a. loffen, Goeth * 
kommenden Untertuhungdte smethoden abſolnt nes = mertoolles, dichteriſch erfülltes Werk, in dem Eee * der ung dur Auffüh⸗ 
gat ib ausgefallen tt. Dieſe Vorſchriff muß zung in e ertean Der|fomobl: Jeitvroßſeme wie auch immernüftige zung zu brin . 1 ribe Darbietun 
chon dem Studenten l benije Diaper bomas Dana ten un le 4 Air abet e Diele wurde den Raifele „Staat theater 
aber ndenden nur „Tragikomödie auf einen a n Bor- 
Re mut obe W 25 Yen Hofpital an Dysenterie [Ruhr) darnieder. J wurf aufgebaut: ihr Held, ein genialer junger fe Berg-Ehlert) anvertraut. Muf- 


brungstage find 21., 2. und 23. Juni. Es wird 
in Erwägung gezogen, 1931 ein mufilalie 
belan Bühnenwerk aus klaſſiſcher Zeit nen zu 

eben und zwar denkt man an „Doktor und 
Apotheker” von Dittersdorf. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: 8 6. April, 15,80 Uhr. 
Kan o PA abends 20,15 Uhr bis einſchl. 
reitag „M up. Sonnabend „ err Lamber⸗ 


Wochenspielplan aes Landes- Theaters 


für die Zeit vom 6. bie 13. April 


8 da Lan bes Bariette gehe „Herr Ramberthier". 
en Bänelnd lia⸗Theater: Sonntag, 6. April, 15,30 
euth 2 De aa „Der raſende Sperling“, 20,15 Uh fbr 88 


1 Freitag „Viel Lärm un 
` icht s“; Sonnabend und Sonntag Kolpor⸗ 
age“. 


Stadttheater: Sonntag, 6. April, 15 AB: 
„Der Mazurtaßberftt, 1930 Uhr 
»Tonnbänfer‘; Montag 1930 Uhr „Die 
Ne Dienstag, 20 Uhr: „Ein 
RN Mittwoch uld- und 
Sühn u Tfeftande Freitag 
er Ri ldſchügz“; Sonnabend „Schul d 
und Sühne. ont. 13. April, 16 Uhr, 
„Salome“; 20 Uhr „Die Schwalbe“. 


[Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 7). 


Sleiwitz 


20 Uhr 
Alexander Moifit 


gattowitz: Montag, 7. April, 16 uhr: Max und moritz, 


20 Uhr: Katharina Knie. Donnersta — April, 10% Uhr: Maſchini ki 
Asnigshütte: Sreitag, 11. April, 20 Uhr: Katharina Knie. Nas, 13. übe 2 Wet 2 „ ee 


April, 15%, Uhr: 20 Uhr: Die andere Seite 


eter Spielkunſt und doch dramatiſch bewegter 
Artur Bogen 


g 
r 


1 


BC 


I —— a e ee * r * -e on a aa T O . Zar Br A FE TT” TER a ea mA a u TE ge a ~ 


‚Yon: 


DELI - DELI-DELI- DELI-DELI. DELI-DEL 


Heirats: Anzeigen 


Hausbeſ., 59 J., ſucht 
ein gut kath., älteres 
Fräulein oder Witwe 
mit etwas Verm., zw. 


Mit dem heutigen Tage haben wir 
die Zahnpraxis 


Mia Triebel 


Beuthen O.-S., Tarnowitzer Straße 45, 
II. Etg. übernommen. 


1 Uhr i Die Dentisten 2 
Georg Altmann Fritz Masur Heir 
heute letzter Sonntag! 2 "ya 
: mit dem gewaltigen Organisation: Musikhaus Dörner T. S. >. 8. 


Ton- und Sprechfilm Voyllwaiſe, 
Montag, d. 7. April, 9 Uhr abends I Lege, zn res m 
im Bibliotheksaal der Donnersmarckhütte 


Lande, kath., 1,68 m 
sin gt Hindenburg os. juht&hegatten. 


Staatl. 
Klassen -Lotterie 


800000 Lose mit 330400 Gewinnen und 2 Prämien im Gesamtbetrage von 


129 Millionen Reichsmark 


Höchstgewinn gemäß $ 9 der Planbestimmungen: 


groß, volle Figur, 


* 5 2 Millionen Reichsmark 
4000 K. Juſcheiſter 4 mal 500000 Reichsmark 
. . 2 mal 300000 Reichsmark 
| d Allal AB Barcnscin 2 mal 200 000 Reichsmark 
Beamte, Kaufleute, 10 mal 100000 Reichsmark 


und Gewerbetreibende 
ſow. vermög. Damen 
finden paſſenden 


Bariton 


Arien ud Lieder 


und weitere 330384 Gewinne 


Anfangszeiten: | 


m AO v. Mendelssohn, Händel, Stradella, Lebens- Unveränderite Lospreise: 
AI Jolson * Strauss und Loewe. kameraden ijs 7 ij, 14 1 Doppellos 
P Pr Am Feurich-Flügel: durch Heiratszentrale Pro Klasse 3.— 6.— 12.— 24.— 48.— Mark. 
: Erwin Larisch, BR A für alle Klassen 15.— 30.— 60.— 120.— 240.— Mark 
| In 00 8 3 er 5 San r re Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer in Beuthen OS. 
indenburg, Peter-Paul-Stra u. B. , . , 
Der Vorverkauf hat begonnen. a — 5 Pi T Bank 5 11 „Waldau, 
Ufa-Tonfilmtheater Plätze von 0.80 Mk. — 250 Mk. | orätıre NEL ES $ 
Heirat v. Zerboni Zernik 


Kammer-Lichtspiele 


Bahnhofstraße 261 Kaiser-Franz-Joseph-Platz 10 


nicht ausgeſchl. Zuſchr. 
u. Gl. 6032 an d. G. 


eurich-Konzeri-Flügel 
aus dem Musikhaus Dörner 
e dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 
Ohne Diät ee. 
Wel 


R che edeld. Witwe 
bin ich in kurzer Beit ohne Anh. od. Fräul., 


zur 45—55 J. ı e 5 
20 Bi. leichter]: e ae sn 

3 möchte ſich mit ält., 
geworden durch ein einf. kath. Witwer, gef. u. 
Mittel, das ich jedem lebensfr., bald glüdl. 
gern koſtenl. mitteile. verheiraten. 


Anonym zweckl. Zuſchr. 
Frau Karla Ma ſt, unt. Ra, 231 an die 


Bremen B 30. G. d. Ztg. Ratibor. 


9 
Heirat! 
2 ar 21 und 29 Jahre, en ENA 

bel 


Notiz: 
In den Staatl. Lotterie-Einnahmen sind auch Privatlose aller Art erhältlich 


Kranke werden mit bestem Erfolg behandelt! 


Hellpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde 
pa Kräuterkuren 


Franz Joschko, Hindenburg 
Reitzensteinplatz 5 u 
Sprechstunden von 8 — 12 und 3 — 7 Uhr 

15 jährige Erfahrung. 


Die hohe Qualität 


dar ELEOTROLA-Musik-Instrumante, bietet die Gewählt ` 
del der Anschaflung durch des bequeme 


ELECTRO 


RATEN-SYSTEM 


Konzertdirektion Cieplik 


Kommen! Sehen! Staunen! 
Nach seinen gewaltigen Erfolgen 


Marion 


„Der Hellseher" 


num 2. Male 


am Montag, 20 Uhr (abends 8 Uhr) 
7. April 1930 


mete k finden Sie ind : 
Das vornehmste Geschenk finden Sio indor F 


unstausste g 
2 j = in jeder Größe 
Sr Orient-Teppiche vni Preisize Unterricht. 
Gemälde, Graphik und Plastiken bester Meister. 
Auch Sonntag von 11½—19 Ubr geöffnet. Ang. u. B. 2271 an d. 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 24 / Telephon 503619. d. geitg. Beuthen. 


dlelultzer Liedertatet | Polniſch. 


M. G. V. 1849 Die ſprachliche Arbeitsgemeinſchaft eröffnet 


Dame ſucht 


italien. Sprach⸗ 


mit einer Zahlung von im Kasino der Donnersmarckhütte ; itai 5 in dieſem Monat je einen 

3 $ je 10 000 Mark Mitgift, Ausſt. u. t eſe f 1 

22,40 monatlich Neue Experimente! Verblüffend! 1 Fräulein, 25 J., kath., Ausſteuer, Möbel Montag, den 1. April 1930, polniſchen * urfus 

win Instrument m erhahon, des noch (RE Kein Zauberkünstler! Kein Schwindier! und fpäter 4000 Mark Erbſchaft 20 Uhr, im Stadttheater für Anfänger- und für Fortgeſchrittene, 


Gelehrte, Aerzte, Polizeibeamte, (insbeſondere Handelskoreſpondenz). NÄY. 


Ungläubige,. Skeptiker, Professoren 
zerbrechen sich die Köpfe; 
FRED MARIONS Begabung ist 
unheimlich! 


Letztes Gastspiel in Oberschlesien! 
Karten: 1.— bis 2.50 Mk. (o. Steuer) 
im Musikhaus Cieplik, Kronpriozen- 
straße 297 (neben Kaufhaus Peschka) 
und an der Abendkasse. 


1 Zollbeamter, 45 J., Hausbefiger. 
1 Kaufmann, Ende 30, mit eigenem Geſchäft 
1 Hüttenbeamter, 57 Jahre, mit 4-Bimmer- 
Wohnung und Vermögen 
ſowie viele vermögende Damen und Herren 
ſuchen paſſende Partien. : 


Ehevermittlung Beuthen OS., 


Friedrichſtraße 16, 1. Etage. 
Rückporto. — Sprechſtunden auch abends. 


Hotelier in größ. Stadt Oberſchleſiens, 
Anf. 30, kath., verw. mit Anhang, ſucht 
Kanons von Mozart, Salieri, Hayda 


Lebensgefährtin aak von eee 


annähernd gleichen Alters. Selbige muß|Karten zu 0,75—3,00 Mk. im Musikhaus 
wirtſchaftlich, geſchäftstüchtig, kinderlieb Th. Cieplik und an der Abendkasse. 
ſein. Da Ausſteuer vorhanden, Vermögen (Schülerkarte 0,50 Mk.) 
5 Sufheiften > Bild ‚ges BR 
ge e an die Geſchſt.“ Prof. Dr. Behounek ſpricht über feine 
dieſer Zeitung Oppeln. em 18 einem 5 


asch Jahren dieselbe Freude 


berehet, wis pe ersten Teg und Meldungen im Büro Fm merma hp 


pi ppl pi Die Schreibstube 
für jedermann 
in Beuthen OS. 


Dyngosstraße 8 


Geraisa Sio o ind 
ihrend as schen iis Oo giel 


Die bewährte altoberschlesische l 
Bezugsquelle: 


Th. Cieplik, 


Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz, Oppeln, Ratibor 
Pianos, Flügel 


mit Opernsänger Carl Rudow (Bat), Breslau 
Leitung: Musikdirektor M. Schweichert 
Lieder und Arien von Moussorgsky, Nicolai, 
Lortzing, 
Männerchöre von C. L. Fischer. Heuberger, 
Zöllner, Schweichert. 


—— ́ꝗ ů D— — 
geöffnet von 9 - 7, Sonntags 12-2 Uhr 
— —— — — — — 


schreibt Briefe Schriftsätze. Verträge, 
Abschriften, (Zeugnisse) und 
Adressen !!!,. . Reklameversand! 


Billigste, diskrete, saubere und 


schnelle Erledigung 111 
Diejenige Dame im Korpulenz 


braunen Mantel, die 

im Intimen Theaterſ] Zettleibigteit wird 

beim Herausgehen die W durch 
gro- 


gold. Armbanduhr Reduktionspillen 


. * Lichtbilder⸗Vortrag u Befeitigt. Kein farter 
n A Auss ellunass ockwe ken ben hat, wird J Leib Di; : 
l t li g t r 2 H „7 Wochen auf der Eisſcholle“ N u binnen 8 . 
Zur geil. Kenntnis, eee e 1 cubfahten Seine DUE 

in Beuthen: Montag, den 7. April, im Engl,|d. „Oſtd. Morgenpo f Ar 
Gediegene Formen daß ich das Geschäft meiner vera jia $ Gemeindehaus, 28 "| gegen Belohnung ab-] Br. M. 4.—. Ju baben 


\ Alte Apotheke. j 


Gute Qualitäten ftorbenen Mutter unverändert in Gleiwitz: Dienstag, den 8. April, zugeben. 
im Ev 


weiterführen werde. Das uns 


I, Vereinshaus 
3 Bequeme Zahlungsweise ber  entgegengebtahte Bit: ei — \ Patentierte 
Lieferung frei Wohnung Raten Bitte ich auch ant mich ger von 100 Bis 175 ARE bei Gieplit Sch Schub d 
Á f weiter übertragen zu wollen. RM k { t (auch Teilzahlung) cheren-, Schub- un 
Besuchen Sie uns jetzt! Es wird mein Beftreben fein, „Hostel das neue Federmarkisen 


nur Beſtes bei niedrigſten Preiſen 


Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, ‘| für sämtliche Schaufensterhöh ds 
> ; zu leiſten. Präzisions-Radio-Netz-Gerät Siemens ; € ensterhöben und Spann- 
Speisezimmern, Herrenzimmern u. a. in günstigster Sotactungsvon r clicn Tühr! schnell und preiswert au 


Preisstellung ergänzt worden. 


7 / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNSI 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


inkl. Zuleitung mit Sicherung u. 3 Telefunken- 7 
- Röhren, 28 184 und 11104. bei Ferdinand Schultz, 
Schlossermeister, 


Radio-Schmalz, Hindenburg werkstätten fr gen- Ist. u. Haschinenscilossere 


en für 
Florianstraße 7 Telefon 3971 Beuthen OS., Neue Straße 3. 


AUTO-BELEUCHTUNG 
Patente Gehrauchsmuster Neuanlagen jowie Reparaturen an 
Warenzeichen Lichtanlagen und Akkumulatoren. 


; Ladestation 
arbeiten Ich prüfe, berate u. erwirke d. Schutz im Fn- für Akkumulatoren und Radtobatterien jeder 


f aUe dh u. Ausland gewiſſenh. in jahrelg. Erfahrg Urt er tahmänntıche, torgtältige lusfübrung 
wird Gewähr geleiſtet. Abhol- u Zubri di 

Hanne Richter bel C. K. Richter N. W. Schubert, Ingenieur Gazten] wen ade ber be e een 

BEUTHEN OS., Tarnowi zer Straße 27 96,8 Eprechllund. W E S T GARAGEN 

euthen 9G. Gartenſtr. 15, 2.7 fbr. N. Fröhlich, Beuthen OS., Ebertſtr. 36. Tel. 2620 


Margot Reimann 


i. Fa. Beuthener Stickerei 
und Fahnenfabrik, 


Gräupuerſtraße 4 
nur 1. Etage, rechts. 


Schreibmaschinen 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 96 


Ohne größtmögliche Sparsamkeit keine 


Sanierung der Hindenburger Finanzen 


Das kommunalpolitiſche Programm des neuen Oberbürgermeiſters Franz 


Das kommunalpolitiſch bedeutungsvollſte Er- 
eignis dieſer Woche war zweifelsohne die Gin- 
führung des neuen Oberbürgermei⸗ 
ſters von Hindenburg. Damit fand der lang⸗ 
wierige und 
des Kommunalleiters der jüngiten Großſtadt 
ſeinen endgültigen Abſchluß. Wenn all die Ver⸗ 


ſprechungen, die bei der Einführungsfeier auch ergehen 


heiß geführte Kampf um den Poſten zurückſtellt, 


Finanzamt zur Genüge kennt, deutlich genug dar⸗ 
gelegt, wenn er auch von dem tüchtigſten Kom ⸗ 
munalleiter fordert, daß er in ſeinem Programm 
Abſtriche macht und auch ſelbſt ſolche Aufgaben 
rüdf die für unumgänglich notwendig und 
dringlich erachtet werden. Die Geſundung der 
Stadt hängt in erſter Linie von dem Wohls 
ihrer Gewerbetreibenden ab. Schwächt 


von den Wahlgegnern des Oberbürgermeiſters die Kommune deren Steuerkraft, ſaugt ſie ſie aus 


Franz gegeben wurden, in Erfüllung gehen, fo 
kann man zum Nutzen 


Zeiten im kommunalpolitiſchen Leben erwarten. aber ſchon in 
Die ſchwere Lage dieſer Urbeiterftabt, die müſſen, daß ein ruiniertes Gewerbe ihr 
in sozialer, wirtſchaftlicher und politiſcher Hin⸗ neuen Mittel zur Verfügung ſtellen kann. 


in kurzer Zeit, ſo wird ſie vorübergehend in der 


Hindenburgas ruhigere Lage fein, die allgemeine Not zu lindern, wird 


im folgenden Jahre erfahren 
keine 
und 


fht kaum überbrückbare Probleme bietet, erfor. | große Arbeiterentlaſſungen werden die Not, für 


dert dringend eine Zeit der Ruhe, eine 


Entſpannung der Verhältniſie 


im Stadtwerordnetenvarlament, den Willen, wirt- 


lich Auf bauorbeit zu treiben. Nur durch niſſe 


ein gedeihliches Zuſammenarbeiten zwiſchen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und Magiſtrat wird es 


deren Linderung keine Gelder mehr zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, nur noch ſteigern. Oberregierungs⸗ 
vat Gaebel gab im nicht mißzuverſtehender 
Weiſe dem neuen Oberbürgermeiſter kund, daß 
es ihm nur möglich ſein wird, die Kaſſenverhält⸗ 
von Hindenburg zu ſanieren, wenn 


die größtmögliche Sparſamkeit 


Aus Obeofchleſien und Sthiefien 


von ihm erwarten, daß er ſich bei der Ays- 
geſtaltung der Stadt auf das Lebens- 
notwendiaſte beſchränkt und nicht den Ghr- 
geiz beſitzt. Hindenburg in kürzeſter Zeit auf 
Koſten der Steuerzahler zu einer glanzvollen 
Großſtadt zu machen. 5 ; 
Am kommenden Freitag wird Hindenburg fei- 
nen zweiten Bürger neiſter wählen. Es 
ift nur zu erwarten, daß dieſer Vahlakt nicht 
wieder zu einer politiſchen Senſation 
auswächlt, die weit über die . Dberichle- 
ſiens Mißfallen erregt. r Ausgang 
der Wahl ift heute noch unentſchieden. Das 
Stadtparlament wird zwiſchen den bereits feſt 
nominierten Kandidaten Stadtkämmerer S dil- 
ling und Perſonalreferent Killing die Wahl 
baben, da, wie uns zuverläſſig mitgeteilt wird 
die Zentrumsfraktion von einer Kandidatur des 
Stadtſchulrats Dr. Opperſkalſki und des 
Beuthener Stadtkämmerers Dr. Kaſperko⸗ 
witz endgültig Abſtand genommen hat. el 


„Ranft Artikel des Bandes!“ 


Wir Deutichen find leider noch immer groß in 
der Kunſt, uns an fremden ren. und 
Geſchmacksverirrungen zu erfreuen; vor allem 
belaſten wir unſere Handelsbilanz mit Millionen 
unnötiger Ausgaben für Auslands- 
waren wie Butter, Gemüſe u. a. m., die wir 
zur Stärkung des inneren Marktes ausſchließ⸗ 
lich aus der deutſchen Wirtſchaft entnehmen foll- 
ten. Wie vorbildlich arbeitet doch in dieſer Hin- 
fidt das Ausland, von dem uns England und 
Polen Beiſpiele fein könnten, wie ſich vater ⸗ 
ländiſche Geſinnung im Wirtſchaftsleben 
auspränt. In vielerlei Spielarten der Reklame 
ruft es dem Engländer oder dem Polen zu „Kauft 
Artikel des Landes!“ Wie weit dieſe Agitation 
gegen die Auslandsware geht, zeigen uns die 
Telegrammformulare der pol ⸗ 
niiden Poſt, die auf der Vorderſeite in rie- 
ſigen fetten Buchſtaben folgende nationale Re- 
klame für die polniſche Inlandsware aufweiſen: 


„Kauft Artikel des Landes!“ 
„Vermindert Arbeitsloſigkeit und vergrö⸗ 
ßert den Wohlſtand des Landes!“ 
Hoffentlich ſtärkt ſich auch im deutſchen Volk 


der Sinn für die nationale Verantwortlichkeit, 
der deutſchen Inlandsware bei allen entbehrlichen 


Hilferufe des Breslauer Magistrats l 


möalich fein, die Schwierigkeiten zu überwinden, | das Leitmotiv aller Handlungen fit. Nur die 
die fih in Hindenburg bieten. Wenn Oberbürger⸗ Schonung des ſchwer ringenden Gewerbes bann 
meiſter Franz, in deſſen Hand das Schicksal dieſes in die Lage verſetzen, auch ipäterhin die 
der Stadt in den nächſten 12 Jahren ruht, das] Laſten zu tragen, die für den Aufbau und Ausbau 
Kommumalſchiff nach den Grund ſätzen leiten | der Großſtadt unbedingt erforderlich find, Dber- 
wird, die er in feiner Einführungs rede dar-] bürgermeiſter Franz hat richtig erkannt, wenn 
legte, fo darf man boffen, daß es ihm gelingt, er ein Aufblühen der Wirtſchaft für 
die ſchwierigſten Fragen im Sinne der Bevölke- unbebingt erforderlich hält, um Hindenburg vor 
rung zu löſen. Er bat es ſich zur Aufgabe ge- einer La taſtrophe zu bewahren, und 
macht, der armen Bevölkerung zu helfen, ihrer] wenn er verſpricht, all die Maßnahmen zu er⸗ 
Not zu ſteuern, und bat dabei richtig er-] greifen, die notwendig find zur Hebung der 
kannt, daß es nicht das Weſentliche ift. für Un-] Wirtſchaft, daß fie nur dann in ber Lage fei, 


Zurüdietung Breslaus im program 


Breslau, 5. April. Reichszuſchüſſe zu den dringenden io- 
Der Magiſtrat Breslau hat folgende Ent- zialen Laſten der Stadt: zur Linderung der 


terſtützungen zu ſorgen, ſondern eine dauernde, den unzähligen Arbeitsloſen Brot zu verſchaffen. 


eine erfolgreiche Kommunalpoli 

nicht betrieben werden, die ſich nicht die Ge⸗ 
fundung der Fin aunsver 

ihrer höchſten Aufgabe gemacht bat. 
den man beſchreiten muß. um zu dieſem Ziel zu 
gelangen, wurde oft nenun gekennzeichnet Ohne 
finanzielle Mittel wird es nicht möglich ſein, die 
zahlreichen Pläne durchanführen, die noch ihrer 
Erfüllung harren. Das wird aber nur möglich 
jein, wenn die 
vorzeitig erſchöpft 
Oberregierungs rat Gaebel. der 


hältniſſe zue 
bat. Der Weg, 


Wohl der Allgemeinheit 


Stenerkraft der Bevölkerung nicht wirklich am Herzen liegt, wird er andere Wege 
wird. Wie es damit ſteht, bat beſchreiten als der Magiſtrat in Beuthen, der 
die Verhältniſſe durch die Ankündigung neuer Steuern die Bevöl- 

Tötigkeit am! kerung in höchſte Unruhe verſetzt hat. Man darf 


ſchlie ßung gefaßt: Arbeitsloſigkeit namhafte Zu ⸗ 
Der Magiſtrat bat ebenſo wie die geſamte ſchüſſe zu unbedingt notwendigen Straßen · 

Bevöltlerung mit tiefſter Beſtür zun und Brüdenbanten. 

davon Kenntnis genommen. Breslau na Frachtvergünſtigungen für unſere 
eſſemitteilungen in dem Oſtpregramm der ſonſt der Konkurrenz erliegende 
eichsregierung nur beil erwähnt und in“ Wirtſchaft. Beſchleunigten Ausbau der 

. unzureichender 33, berät. ſchleſiſchen Waſſerſtraßen. Ber- 

ſichtigt werden ſoll. Unſere Wirtſchaft ift in Sate Nuit 


Ananfbaltſamem Niedergana begriffen. 
Die Arbeitsloſigleit überſteigt in ständig 
wachſendem Maße die Zahl aller bergleich ⸗ 
baren Großſtädte. Die Not breiteſter 
Maſſen wächſt von Tag zu Ihre Stim- 
mung ft der 1 A i nahe. Da weder 
Preußen noch die abt in ber Sage finb, auch nur 
einigermaßen ausreichende Mittel zur Hilfe zu 
gewähren, j i 
beſtehen die ermiteiten Gefahren ſosialer, 
wirtſchaftlicher und kultureller Art, wenn 
das Reich nicht ſofort in umfaſſender 
| Beije Hilfe bringt. 


Lebens notwendige Aufgaben, durch die Not der 


Zeit von zu drängen nun- 
mehr zur ſofortig öſung. Deshalb 


müſſen wir fordern: 
anne Gebiete: Fort- 


Auf wirt ſch 
dauer der riſenfürſorge und 


be 
en 


Niedergang unaufhaltſam. 


mehrte Zuteilung 
an Induſtrie und Gewerbe in Breslau, 
auch von Reichsbahn und Reichspoſt. Zu- 
weiſung verſtärkter Mittel zur Förde 
rung des Wohn ungsbaues. 


kulturellem Gebiet namentlich Zuſchüſſe zum 
Ausbau der Univerität und Ted 
niſchen Hochſchule, für die ſtädtiſchen Schulen 
und zur Erhaltung der Theater. 
willen 
eiches 


Breslau i des Rei in Not ge- 
raten. Ohne Ollie des iſt Breslaus 


Hindenburgs durch feine jahrelange 


Gegen 
"spröde 


Haut 


—_—— 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Hebbel: „Judith“ 


Erſtaufführung in Beuthen 
zu Dir, Gott, geht durch die Sünde“, 
als die Erleuchtung über ſie herein» 
fie den Entſchluß faßt, Holofernes, 

doch band ihres 


Partner, res 


ihren Feind 

ier liegt der Angel- 
* überlebensgroßen 
Gedanken- 


. und doch der Bewunderung. N 


em Ae Te eaan 
nit für die Ge i 
Bra, wie fie gase aus wuchtigen 
acldie bie an hie jar jenfeitäbetont zum 
—.— diesſei 5 5 


eg, das iit dne Problende 
eberbeblichteit, Prunk ch 1 


Judith tut ihre Taf aus beiden, j 

ſeitsgeſendet und diesſeits mächtig: ! 
und Hort, Aber die Sünde, die ſie au Ra 
zurück zu Gott in tiefſter Erniedrigung tat. ſo 
nicht in ihr wachſen: fie will dem 9 1 
keinen Sohn gebären. Ihr Leben lösch 82 
denn es hat mit der probet Tat fein Biel er⸗ 
füllt. Die Ebräer fin frei. 
beſtach 


Die Beuthener Aufführung 
rein äußerlich durch Haindls groß geſehene 
Bühnenbilder, die jedoch merkwürdig leer im 
Raum — a En 
ielfü anden. 3 
ee Karl⸗Friedri Laſſen, ließ den 
großen Atem der gedankenbelaſteten Tragödie 
vermiſſen. m Geſamtwurf gut geſehen — in 
deehlle boch a ae d 
ikwwum — fehlte doch allenthalben 
d . dee Straf 


Regie, diesmal in 


der r faſt 
liegt ein 

der gebantlide Ude 8 
fung, mach das 


Bühnenbild ſchreit, f 


nens, ſowohl was die ſprachliche 


die Judith- d 


da fie ohne Beziehung zu der 


vor der ae er des Holofe 
ſpielte Pauſe, der ſteile Adel 
und der in klarer Bewußtheit gelöſte Schluß. 
Anne Marion gab die Titelheldin. Ihr 
Spiel war ſeltſam unfrei und man vermißte ent⸗ 
täuſcht das an der Künſtlerin fonft fo ſpring - 
lebendig fühlbare Fludium ſchauſpieleriſchen Kön- 
“been wie die 


Gelöſtheit angeht. 


Für ihren Gegen- 
chiedel war ſchon 


körper 15 
jerode3 vor 


der 


u dem Werk, die das 
fährdet. Am deſten gelan 
der Mirza von Eva Kuß 


geſchloſſenſte Leiſtung des Abends. 

Was von der Aufführung bleibt, iſt die Freude 
darüber, daß wir einen guten Bühnenbildner 
haben, und ein Schreck über den Unverſtand, der 
fih im Programmheft „erläuternd“ an Sinn und 
Inhalt des Stückes verſündigt. Das Publikum 
ſpendete freundlichen Beifall. 

E-. 


Wilhelm Guttmann ſingt in Beuthen 


‚Der Baßbariton der Städtiſchen Oper Berlin, 
Wilhelm Guttmann, konnte bei ſeinem Beu⸗ 
chener Konzert einen vollen Erfolg verbuchen. 

n dem ſchönen und geſchmackvollen Saal des 

angeliſchen Gemeindehauſes hatte ſich eine aus⸗ 
erleſene Gefellſchaft von Kunſtkennern verſammelt. 
deren Beifall fart und ehrlich war. Die künſt. 
leriſche Perſönlichkeit yet Sängers, fein ſtarkes 
Muſikgefühl und feine liebenswürdige Art, fih zu 


eben, wirkten begeiſternd und A ee 
uch das gef t zuſammengeſtellte Programm 


nes, die ge-] und die vortreffliche Begleitung 
7 das Ende Lubrichs, die eine ſelbſtändige 


aten che 


Leiſtung darſtellte, trugen zu dieſem ſchönen Er⸗ 


Fritz [„Die Heinzelmännchen“ 


„Der Sänger ſchuf hier 
ſchlechthin Vollendetes, da ihm dieſes Genre offen 
bar am beſten kiegt. Vom humorvoll Grotesken zum 
chaurig Leide Weg 


folg bei. nſchaftlichen führte der Wega des 

; fir | Programms. deſſen nächſtes Tonwerk die große 
Nen re Mor bes 1 Sauen Arie des Heiling aus ar bie 8 
„Paulus“ ſtant, an der be der Vortrags- err Doer Dan We bearbeitet und 
folge. Als ausgebildeter Dratorienfänger wußte erfolgreich zur Aufführung gebracht hat 


Guttmann mit religiöſer Auffaſſung die ruhigen 
Linien dieſer edlen Kunſt wiederzugeben. Es fola⸗ 
ten drei Schumannlieder: Auf d 

Trinkglas eines verſtorbenen Freundes, Mond- 
nacht und Gelöbnis. rdig und gehalten 9 
das erſte, ſtimmungsvoll und zart das zweite un 
leidenſchaftlich t das dritte Lied. Bei aller 
Vielſeitigkeit des gers ift doch nicht zu ber 
kennen, . eee e und 
ſcharf charakteriſierende Stücke am beiten gelingen, 


während das rein Wriſche ihm nicht jo unbedingt 


e N 
8 wa Guttmann vorgetragenen Arie 
Ton, eine beſondere Art 
muſikaliſcher Romantik. Die düſtere Leidenſchaft⸗ 
lichkeit . 
vollen⸗Einſatz der ſtimmlichen und geiſtigen Mittel 
des Sängers. Und da ‚ein Sprung in 
die Welt der Heiterkeit. Roſſinis trefflicher 
Tach lebte und leibte in Tönen, treffend 
ich, von Beifallſtürmen belohnt. 
Als Zugaben folgten die Canzonetta 
aus Mozarts „Don Giovanni“ und die Arie 


von 


liegt. Womit natürlich nicht geſagt ift, daß feine | des René aus Verdis „Maskenball“. Das 


künſtleriſche Intelligenz au er 


ihn nicht 

Auf unerreichter Höhe zeigte ſich Wilhelm 
Guttmann in den Wolfflieder n. Das waren 
Leiſtungen, die mit Recht aufrichtigſte Begeiſte · 
rung erweckten. Hervorgehoben jeien das präch⸗ 
ch und temperamen woll gegebene „ Geſel · 
bekannte und allbeliebte „Ratten⸗ 
uta und trauervolle Stück aus dem 
ederbuch“ und 
chliefe“ 


von Karl L begeg 
F der „Erlkönig“ in der Auffaſſung Loewes. 


die beiden näch⸗ 
Gutfrau und 


überdurchſchniftliche Leiſtungen vollbringen ließe. ben uf Rveund 


das 4 2 „Marietta“. In Hindenburg gi am 


holte alles werben. 


rt war ein Vollgewinn für jeden teilnehmen⸗ 
Dr. Meister. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (Sonn 
tag) findet in Beuthen um 15.30 Uhr zu er⸗ 
mäßigten Preiſen eine letzte Fremdenvorſtellung 
der Operette „Das Land des Lächelns 
ftatt. Um 20 Uhr iſt die Aufführung — 
pnn- 
tag um 20 Uhr das Schauipiel „Der lebende 

eichnam“ von Tolſtoi in Szene. Die Rolle 
des Fedja wird Alexander Moiſſi als Gaſt ſpielen. 


Gaſtſpiel Agnes Straub in Oberſchleſten. 
Am 22. April findet in Beuthen ein AAA der 
bekannten Künſtlerin Agnes Straub aus Ber- 
lin ſtatt. Sie wird mit ihrem eigenen Enſemble 
das Angermayerſche Schauſpiel „Flieg, roter 

dler von Tirol“ ſpielen. Der Karten · 
vorverkauf wird im Laufe dieſer Woche eröffnet 
An den darauffolgenden Tagen gaſtiert 
Agnes Straub in Gleiwitz und Hindenburg mit 
dem gleichen Stück. 


(Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 5). 


inhaber Friſeurmeiſter Konſtantin Schwan 


K. von hier, ihr Examen als Wohlfahrt- 
Tage feiert Berwaltungsſekretär Karl Schi⸗ 
und Hütten Aktiengeſellſchaft. Sei- 


tens des Vorſtandes der Geſellſchaft wurde ihm 
Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien in 


Maſchinenmeiſter Peter Li ß. — „Apr 
feiert der en 7 Bengſch vom 


berabgeſetzte Flugpreiſe 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 5. April 


Die Lufthanſa hat ſich den Vorſtellungen der 
Schleſiſchen Luftverkehrs⸗Geſell⸗ 
ſchaft nicht verſchloſſen und für die ſchleſiſchen 
Linien Ausnahmevergünſtigungen ett- 
geführt, die ſich in weſentlichen Senkungen 
der Flugpreiſe ausdrücken. 
EEE b N 


idt und am Hinterkopf bei. Bei dem Hand- 
Ben e mit dem anderen ©. wurde letzterem der 
inte Arm gebrochen. Trotzdem letzterer dadurch 
kampfunfähig geworden war, perſetzte ihm der 
Angeklagte noch fünf Meſſerſtiche in 
gebrochenen Oberarm und zwei Meſſerſtiche 
ins Geſicht. Die beiden Verletzten wurden in 
das Hüttenlazarett übergeführt. in dem fie 
bis zu ihrer Wiederherſtellung längere Zeit şu- 
bringen mußten. Der Angeklagte, der ſich mit 
finnlofer Trunkenheit entſchuldigt, 
wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis 
beantragt. 


»Es bleibt bei zwei Jahren Gefängnis. Das 
Schöffengericht hatte vor einigen Wochen den 
Kraftwagenführer Joſef Riedel wegen fahre 
läſſiger Tötung und fahrläſſiger Körper- 
verletzung zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Am 5. Januar batte der An 

klagte ohne Wiſſen ſeines Brotherrn mit deſſen 
Auto eine Schwarzfahrt unternommen, wobei er 
mehrere Gaftwirtichaften aufſuchte und dort reich 


Tagung des Verbandes für Jugendherbergen in Beuthen 


 Beftrebungen des Jugendherbergeberbandes 


Beuthen, 5. April. 18 000 ſtattgefunden, das bedeutet eine 50prozen⸗ 
5 Sonnabend a hier der Gau Ober tige Steigerung gegenüber 1928. 
ſchleſien des eichs verbandes für i 
deutſche Jugendherbergen feine Jahre 95: peter 05 . if ee 
Ay ee ab, die der erite Zor, überhaupt. betrage 48 000. 
ſitzende, Landesrat Paduch, leitete. Er über- Die aus dem Vorſtand turnusmäßig ausſcheidende 
brachte die Grüße des Landesjugendamtes und Rektorin Labryga, Gleiwitz, wurde wieder⸗ 
begrüßte im beſonderen Regierungsdirektor Dr gewählt. Als nächſter Verbandstag wurde die 
Weigel, Stadtrat Ku dera, Regie rungsaſſeſſor Wahl zwiſchen Warmbrunn oder Oberſchreiberhau 
Dr Lampe und Medizinalrat Dr Saal offen gelaſſen, während zum Tagungsort für die 
mann. Zu Ehren der verſtorbenen Förderer nächſte Jahreshauptverſammlung des Gaues 
des Verbandes, Landeshauptmanns Dr Piontek, Oberſchleſien Neiße beſtimmt wurde. Hinſicht⸗ 
Rittergutsbeſitzers von Gu radze und des Rel- ich des Reichs werbetages wurde be 
tors Zygan, erhoben ſich die Anweſenden von ſchloſſen, dem Vorſtand die Wahl eines Aus- 
den Pläbzen. Der Vertreter der Regierung über- [ſchuſſes zu überlaſſen, der die Ausgeſtaltung Die- 
1 0 die Grüße des Oberpräſidenten Dr. Lu- ſes Werbetages in die Sans nehmen fol 
DS ; N 5 
F Anläßlich der Jahreshauptverſammlung des 
die Staatsregierung an den Beſtrebungen Gaues Oberſchleſien des Reichsverbandes für 
des Jugendherbergeverbandes regſten deutſche Jugendherbergen veranſtaltete die Orts⸗ 
Anteil nehme. gruppe Beuthen am Sonnabend abend in der 


Seitens der Schulabteilung der Oppelner Regie- TELG, DAL eee oer Jugendh hä 
4 8 bergsabend, der nach einem gemeinſamen 

rung ſei durch die Förderung der Schulwanderun⸗ 6 1 
gen der Wandergedanke geſtärkt worden. Als Geſang an dem Vorſibenden, Stubtrat 1 
Vertreter der Stadt Beuthen wünſchte Stadtrat dera, eröffnet wurde. Nach Vorträgen des 
Kudera der Tagung einen guten Verlauf. Singekreiſes gab die Turnergilde im DR. 
Der Geſchäftsführer des Gaues Oberſchleſien, Proben ihres Könnens ab. Nach weiteren Ge- 
Schneider, erſtattete den Jahresbericht, der ſangsvorträgen führte die Spielſchar im DHV. 


Segelflugtag 
auf dem Steinberg verſchoben 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. April 

Der für Sonntag vorgeſehene Segel- 
flugtag auf dem Steinberg, verbunden mit der 
Taufe eines Segel und eines Gleit⸗ 
flugzeuges, muß wegen des anhaltenden 
ſchlechten Wetters — auf dem Steinberg regnete 
es auch am Sonnabend andauernd weiter — und 
des vollſtändig aufgeweichten Bodens 
abgeſagt werden. Die Veranſtaltung tft 
re auf den nächſten Sonntag verſchoben 
worden. 


Verbrauchsgütern ſo völlig den Vorzug zu geben, 
daß es der Mahnung, Deutſche kauft 
deutſche Ware! eines Tages nicht mehr 
bedarf. ' 

Wenn ſich die polniſche Reklame für die In⸗ 
landsware in dem bisherigen Maße verbreitet, ſo 
dürfte das die Auffaſſung jener Beurteiler der 
Auswirkungen des deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrages ſtützen, die bei der 
nationaliſtiſchen Einſtellung des polniſchen Volkes 
mit einem weitgehenden Desintereſſement an 
deutſchen Waren rechnen und damit die Hoffnung 
auf den deutſchen Warenexport auf ein objektives 
Maß zurückſchrauben. ERE 


BSeutßen von einem arbeitsreichen Jahre Kunde gab. An den Schwank „Der Nachtwächter“ vor, der 5 9 r Mari hr 
Zeichenausſtellung { Ueberna chtungen haben im Jahre 1929 großen Beifall erntete. ) kamen der Schloſſer Kalus und ein junges 


Mädchen, das ſich in ſeiner Begleitung befunden 
batte, unter die Räder des Autos, das ohne 
Warnungsſignale gegeben zu haben, 


Kurpas war der Messerheld! 
agte, Kalus wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet, während das penge Mädchen, aus mehre⸗ 


Aufklärung der Mikultſchützer Bluttat 


ren Wunden bluten 
liegen blieb. Gegen das ſchöffengerichtliche 
(Eigener Bericht) 


Urteil bat der Angeklagte Berufung eingelegt. 

y Dieſelbe wurde aber von der Strafkammer 

Mikultſchütz. 5. April. Ka N DR er e. en un dem verworfen, allerdings mit der Maßgabe daß 
Die bedauerli f i - iter Slodezyk in Streit. Den dort an⸗ 
Abende der Mine. ehe un rde all an weſenden Gästen waren bie andauernden Beläfti- 


in der Oberrealſchule 


Im Zeichenſaale der hieſigen Dber- 
realſchule liegen feit heute die von den Schü⸗ 
lern der einzelnen Klaſſen im Zeichen unter- 
richt angefertigten Arbeiten zur Schau. 
Wer Gelegenheit nimmt, ſich dieſe Ausſtellung 
anzuſehen, wird gar bald erſtaunt fein über die 
verſchiedenartigen Arbeiten der einzelnen Jahr⸗ 
gänge, die nicht, wie einſt, angefertigt find nach 
einem ſtarren Objekt, ſondern vielfach nach ver- 
ſchiedenen Themen. „Frühling, Sommer, Herbſt 
und Winter“, oder „Oberſchleſien“ oder 
„Arbeit“ oder „Der Schütze“ oder „Zigeuner⸗ 
leben“ und ähnlich hießen dieſe Themen, die dann 
in Farben feſtgehalten oder im Modell 
ausgedrückt wurden mit dem Erfolge, daß 
ſehenswerte Kompoſitionen entſtanden 
ſind. Weiter ſieht man ganz famoſe Beid- 
mangen: nah der Natur, Schnitte verſchieden⸗ 
ſter Art, Ornamente, Plakate lauch auf „Beuthen 
als Kulturbollwerk“], Studien. Porträts,. Rabie- 
rungen, Federzeichnungen uiw. Neben den Por- 
träts, die in dem einen Falle als ganz aus- 
gezeichnet anzuſprechen ſind, laſſen dann vor allem 
gelungene Gemälde einen innehalten. Ein 


drei Monate der erlittenen Unterſuchungs⸗ 


de chickten fid ee 1. nah Mar 
rubeninvali ii über | gungen zuwider und ſie ſchickten fih nun an, die net wurden und daß der Angellante nach € 
erth C beiden Ruheſtörer zu entfernen. hbüßuna von weiteren neun Monaten für die 
nunmehr ihre Klärung gefunden. Der arbeits⸗ Gleichzeitig bat der Wirt um Boligeiihub. Ehe | Reſtſtrafe von einem Jahr eine dreijährige 
loje Podlaiſki hatte am fraglichen Dage tei- dieſer aber eintraf, übten die Säfte Selbſt⸗[Bewährungsfriſt erhält. 

nen Geburtstag gefeiert und erhielt am Hilfe aus und warfen urpas und Pob- * 

Vormittag den Beſuch des Häuers Kurpas. laiſki aus dem Lokal Dabei ſtieß Kurpas 
Nachdem beide ihon zu Haufe gezecht hatten, bes — nicht Bod la itti — dem Meter unbeteiligten 
gaben fie ſich in die Gaſtwirtſchaft Brauer, Arbeiter Schudok das Weller, das er Pod- 
wo ſie Skandal anfingen, da ihnen Wirt den laiſki abgenommen hatte in die Bruſt. Der zu⸗ 
Ausſchank von Getränken verweigerte, weil ſie harig hinzulommende Vater des Verletzten. der 
nicht zahlen wollten. Mit Hilfe der Polizei wur- (Oiährige Berginvalide Schudok, ſah feinen 
den fie aus dem Lokal entfernt. Sie kamen ga zuſa mmengeſunken auf einer Bank 
um 6 Uhr wieder zu Brauer, verurſachten wieder liegen und wollte nun die Täter zur Rechenſchaft 
Streit und mußten wieder durch die Poli- ziehen. Che er ober feinen Vorſatz ausführen 
zei entfernt werden. Dabei drohten ſie konnte, ſtach ihn Kurpas nieder. Der Tod tra f n Berin. 
wiederzukommen und begannen vor der Tür des bei Schudok — 75 pa, ge hatten | Sonntag, abends 8 Uhr, findet im Seret 


Die Borgän: 
: 2 1 fl i = $ i 11 
Sl auſes eine Seen rei mit anderen, ſich io raih abgewickelt, daß es zwei beherz n der Monatsappe 

tel für d di, i ollen ][ Gäſten, Von Brauer gingen fie in das ten Gäſten w den Streit ntet hat⸗ ſtatt. ö BEAT TOR 
PF e „Deinen singen n der bas er er er e Eat debe Wolken, we derer deen, i "Wenden debe ee 
dieſe Ausſtellung, die auch heutigen Sonntag Ausdrücken über Gaſtwirt Brauer ergingen und lang. dem Kurpas das Meſſer zu entreißen. uhr im Vereinszimmer bei Röder, Tarnowitzer 
ee A gr 1999 untag dieſem Rache ſchwuren. Podlaiſki foll dabei Es war ihnen lediglich möglich, die beiden feitan- | Straße, die Monatsſitzung ſtott. 

ir ang . . re W gerufen haben: ; halten und fo größeres Unheil zu ver. „ uoloniale Jugendarn Sorbet 
t ai . iÀ nicht tefte er das © re Y 5 RN hüten Die Polizei nahm men beide in Am Mo a fan e 
2 R 5 7 an ea Mh nee at F Empfang. Jedenfalls ift die Behauptung des Nr e ſtatt. Nach der Sitzung 
nach e Richtun Hi an Beeren Zur Bekräftigung feiner Drohungen zog er Furpas und Podlaiſki, fie hätten nur in ſteigt ein intereſſanter Vortrag über das Thema: 
Bei icht 2 8 be baff for. | lein Zajchenmefler beraus und ſtieß damit herum. Notwehr gehandelt, haltlos. Es beſteht „Ein beit und Bielfebung der tolos 
e f nicht een er Schließlich nahm es ihm urpas fort und die Hoffnung, daß Schudok in Kürze wieder nialen Bewegung! 
Laser d 2 7458 Natur f bree ſteckte es nu ſich. Nun begaben ſich Podlaiſki und bergeſtellt ſein wird „ Evangeliſche Frauenhilfe. Die Monats- 


j Verſammlung 2 Evangeliſchen 
Das Stadion wird eingezäunt 


Frauenhilfe findet wieder am Montag. 

nachmittags 4 Uhr, im Evangeliſchen 
* ee e Apt Ela ia wird e A N AT N 1 

am Montag eine Vorlage agiſtrats zu ⸗ ji isTheater. t Einbau * 

gehen, 7500 AM. für die Einfriedigung des Sta- Tonfilm-Tobis-Apperatur ift bereits begonnen 

dions zu genehmigen. Die Dringlichkeit der Vor⸗ 

lage wird damit begründet, daß die bisher von 


worden. Anfang kommender Woche gelangt ein 
. deutſcher Großton. und Sprechfilm zur 
der Polizei durchgeführte Absperrung nicht mehr e 
in Frage kommt. ein Kaſſendienſt ohne Einfriedi- 
BR eg er en ce iſt Fai ne Gleiwitz 
gelegenen ungsfelder immer mehr als Stand- 
platz für die Zuſchauer benutzt werden, fo daß Geringer Rückgang der Erwerbs. 
Beranſtaltungen mehr in die Hindenburg» PR À 3 
Kampfbahn legen wollen. In den letzten Wochen Der Frühjahrsbeginn, der den ſalſonmäßigen 
iind dadurch, abgeſehen von den Ausſcheidungs- Konjunkturum Speni "w 1 Reben 
ſpielen um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſter · ee Ei Kr 8 j 8 l 12 
ſchaft. bier große Spiele anderweitig geitiegen, fo zahl der Stellungsloſen mit 8380 um die Mitte 
daß auch die Stadt eine erhebliche Ein ⸗ des Vormonats feſtgeſtellt worden war, macht ſich 
nahmebuße, die bei den Spielen gegen Wien, nun ein Fallen der Ziffer bemerkbar. 
Hamburg und Paris auf etwa 2600 RM. be- Durch günſtige Unterbringungsmöglicheiten im 
rechnet wurden, at verzeichnen bat. . dl den landwirtſchaftlichen Betrieben iſt 
* einen “= nen Manteltarif für den Groh- ein kleiner Rückgang in der Hauptunterſtützungs⸗ 
* 70, Geburtstag. Der frühere Geſchäfts⸗ lei, 95 ber . 5 e die Nach g en ten find, auszuführen. Es find bieles alle Ur- ziffer zu berzeichnen. pris 1 wir 
ber Tedniter eine Befichtigung „ser Goult- | beiten an den Pmusanfihkubleitungen sin|üliehlch Arbeitsamt 7648 Arbeitegeſuche gesäblt, fo daß 


d A A 
iß⸗ . i i ; in den letzten 14 Tagen die Zahl der Arbeitsloſen 
peib ERS 1 F $ m der Waſſermeſſer nebſt den örigen Ab⸗ pon 8380 auf 7648, alfo um 632 fant. Die Zahl 


zu beſichtigen. Die nächſte Verſammlung iſt am y A a 
Die pabüche t der Anfang! 


* Alldeutſcher Verband. Am nächſten Sonntag 
20 Uhr, findet im Saale des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes ein nr 
Kolleg“ des Schriftleiters E. Schrumpf ſtatt. 


„ Iſraelitiſcher Jungfrauenverein. Heute, 
Sonntag, abends 8% Uhr, findet im Kaiſerhof⸗ 
ſaal ein Tanzkränzchen ſtatt. 


„ Kameradenverein ehemaliger Elfer. Am 


ſtellten, die der Ortsgruppen- gegründeten und dem Verein angeſchloſſenen 

ph leitete, war eine reichhaltige Frauengruppe geſchritten. Es wurden * 

vorgeſehen. Den Hauptvortvag| Zur 1. Vorſitzenden Frau Reich zur Vor- 

r, der über „Grenz ſitzenden Frau Hübner, zur 1. ©: riftführerin 

ftlicher Erkennt- Fraun Boguſch, zur 2. Schriftführerin Frau 

nis“ ſprach. In recht intereſſanten Streifzügen Schikora, zur 1. Kaſſiererin Frau Skrzyp⸗ 
„Neue von den Röntgenſtrahlen“, „ czyk, zur 2. Kaſſiererin Frau Habron. 


über 
7177 . ̃—- Gtubentenbeiudh, a 


e 
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rde n e ee Rahmen eines Schulungskurſus beſuchen 
ihres Wiſſens. Er verſtand es, in einer außer⸗ auslanddeutſche Studenten aus 2 
ordentlich feilelnden Weiſe über die Erzeugung | Mänien, Ungarn und anderen Sänbern das ober- 
und die verſchiedenen Verwendun 31 5 ſchleſſche Joduſtriegebiet und halten fid rom 
lichkeiten von Röntgenstrahlen aupin- AE n die Bielig Deisgruppe bes, Bereins 
fären und das jdmierige Gebiet vom Mtomban ar das Deutfchtum im Ausland in ber Anla des 


Staatlichen laymnaſiums einen Begrü- 
Bung3abend, der durch Muſikſtücke, Chöre 
und verſchiedene Anſprachen ausgefüllt werden 


erzeugung durch Glühlampen waren wird. 


aus 
ſpannend. Stenographielehrer S che ike hielt 
72 R Be BA a 0 ſt es var 
phie, währe ſchã enleiter ulte 
über den Eu der Verhandlungen über 


Tarnowitzer Straße 21, begeht am Dienstag 
ſeinen 70. Geburtstag. 
Beſtandenes Examen. An der hieſigen 
Sozialen Frauenſchule beſtand Frl. 
Charlotte Kynaſt, Tochter des Stadtinſpektors 


Mai. mann Oskar Nothmann ver» 
ſchönte den geſelligen Teil des Abends 
heitere Vorträge. 


Vom Kameraden⸗Verein ehem. 42er Feb- 
artilleriſten. Der Verein hielt feine Monats⸗ 
verſammlung ab, die durch eine Begrü⸗ 
Ar des 1. Vorſitzenden, Bergaſſeſſors 
Lüdtke, eröffnet wurde. In der leßten Ge⸗ 
neralperſammlung war u. a. beſchloſſen worden, 
den Gründer und erſten Vorſitzenden der Orts ⸗ 
ruppe, Major a. D. Siemon, zum Ehrenvor⸗ 
Isenben des Vereins zu ernennen. Vor kurzem 

egab ſich eine Abordnung nach Kruppamühle, 
dem jetzigen Wohnort des Majors Siemon, und 
überreichte dem um den Verein beſonders 
verdienten ehemaligen Bor Tip enten das 

mete Ehren⸗ 


nehmen zu laſſen. Sie laufen urch unter 
Umſtänden Gefahr, ihrer Waſſermeſſer und Ab- 
ſperrhähne verluſtig zu gehen í 
„Huſſitentag. Aus reifen des hieſigen 
Geſchichtsvereins iſt beim Mägiſtrat be- 
antragt worden, am 13. April zum 500jährigen 
Andenken der Rettung Beuthens vor den Huſſi⸗ 
ten und an die tapfere Haltung der Beuthener 
rauen eine Beflaggung des Rakhauſes und eine 
latzmuſik zu veranſtalten. 


* Wüſte Meſſerſtecherei. Von einer geradezu 
unglaublichen Roheit zeugt die Tat, 
wegen der am Sonnabend der, Örubenarbeiter 
2 = ae Br vor dem 7 0 55 . 
gericht zur rantwortung gezogen wurde. à 
geblich wegen einer noch gus der Aufſtands⸗ Das r BACHE — 
Ken t 5 e eee moe Beste BANIN —— 
i e am 19. Januar in der Grenzkantine mi 

den Gebrüdern. G. Streit angefangen. der recht für lhre 
Augen: 


pflegerin mit „Gut“. 
* 30jähriges Dienſtjubiläum. Am heutigen 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparsamkeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar fein, denn. 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


kora ſein 30jähriges Dienſtjubiläum 
in Dienſten der Schleſiſchen Bergwerks- 


eine Ehrenurkunde der Induſtrie⸗ und 


Oppeln in Würdigung gewiſſenhafter und treuer 
Mitarbeit überreicht. — Sein Zo jähriges 
Dienſtjubiläum feiert am St 
i ber erwaltung Heinitzgrube angeſtellte 

i Am 7, April 


die Notwendigkeit der Zu ge kir igk 10 t au m 
d. Die Verſammlung 
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biefigen Poſtamt fein 25jähriges Dien ft 

jubiläum. 1 05 A ; 
„Vortragsabend im GHA, Für die April- 

verſammlung des Gewerkſchaftsbun⸗ 


bald in Tätlichkeiten ausartete. Dabei 
brachte er dem einen der Brüder mit einem 
Meſſer fünf Stichverletzungen im 


SSIAZ TTT 


alles weitere in die y.s zu leiten. Des wei- 


\ 


Letzte Fahrt des 
Majoratsherrn v. Guradze 


(Eigener Beeicht) 
Toſt, 5. April. 


Außerordentlich groß war die Anteil- 
nahme, die von allen Seiten der Familie des 
verſtorbenen Majoratsherrn von Guradze 
dargebracht wurde. Stark war auch trotz des 
ſchlechten Wetters die Beteiligung an der 
Beerdigung am Freitag nachmittag. Zahl⸗ 
reiche Vereine, denen der Verſtorbene naheſtand, 
gaben ihm das letzte Geleit. Im Trauerzuge 
waren die Krieger vereine von Toſt, 
Patſchin⸗Pniow, Dombrowia, die Schützengilde, 
der Spielverein, die Toſter und auswärtigen 
Landesſchützenortsgruppen, die Liedertafel. Weiter 
ſah man im Trauerzuge Landrat Harbig und 
Gemahlin, von Wedel, Prov.⸗Obermedizinal⸗ 
rat Dr Schinke, Bürgermeiſter Hencinſki 
mit den Stadtkörperſchaften, Landjägeroberleut⸗ 
nant Seeliger, die Gemeindevorſteher des 
Amtsbezirks mit Amtsvorſteher Jakubezyk, 
Vertreter der evangeliſchen Kirchengemeinden von 
Toſt und Peiskretſcham, die Gutsbeamten und 
Angeſtellten. Geiſtlicher Rat Bittner, Groß 
Pluſchnitz, Erzprieſter Schittko, Groß 
Patſchin, Pfarrer Zachlod, Toſt und Pfarrer 
Poganiuch, Peiskretſcham, erwieſen dem 
Patron der katholiſchen Pfarrkirchen von Toſt 
und Peiskretſcham die letzte Ehre. Mit Tannen⸗ 
grün und den Hausfarben der Familie 
Guradze war der von einem Viergeſpann ge- 
zogene Leichenwagen geſchmückt. Forſtbeamte tru⸗ 
gen den Sarg zum Grab, wo nach einem Geſang 


der Liedertafel Paſtor Weber die Trauerrede 


hielt. 


Profeſſor Dr. Behounek über 
die Nobile⸗Kataſtrophe 


7 Dr Behounek, der einzige 
Ueberlebende nichtitalieniſche Teilneh⸗ 
mer der Nordpolfahrt Nobiles verbrachte 
ſieben lange Wochen unter dem roten Zelt auf 
einer Eisſcholle bis zur Rettung durch den 
ruſſiſchen Eisbrecher Kraſſin. In einem in⸗ 
tereſſanten Lichtbildervortrage mit 100 eigenen 
Aufnahmen ſpricht er über ſeine Erlebniſſe 
am Montag in Beuthen im Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehaus und am Dienstag in Gleiwitz im 
Evangeliſchen Vereinshaus. 


der Aus geſteuerten. die dem Wohlfahrts- 
amt zur Weiterbetreuung überwieſen wurde, be⸗ 
trägt 58, und zwar 23 aus dem tadt⸗ und 35 
aus dem Landkreiſe. 


84. Geburtstag. Majoratsbeſitzer von 
Ruffer begeht am Montag feinen 84. Ge ⸗ 
burtstag. Trotz feines hohen Alters hat Ma- 


Für Sonntag iſt weiter mit Aufheite⸗ 
rung der Witterung zu rechnen. Südoſt⸗ 
winde. 


Wenn es gilt fürs Vaterland 


7. Stiftungsfeſt des C. O. in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. April. 

Aus Anlaß des 7. Stiftungsfeſtes hatte 
das Kartell der Vereinigung ehe ⸗ 
maliger Schüler höherer e in 
5 zu einem Feſtkommers in den 
Kaiſer 1. eladen. Die ganze abwechſlungs⸗ 
reiche Veranſtaltung war von gutem alten 
ſtudentiſchen Geiſte getragen, Schläger blitz ⸗ 
ten, ehrwürdige Studentenlieder erklangen. 
Bunte en und farbige Tiſchwimpel erinnerten 
an verfloſſene jugendſelige Stunden. Der vater 
ländiſche treudeutſche Gedanke ſtand im Vorder- 
grund und das Leitwort des ſchönen Abends war 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. 

Das Lied „Burſchen heraus“ eröffnete den 
Feſtabend E. H. Adamſki ſprach mit Be- 
eiſterung den „Deutſchen Troſt“ von E. M. 
rndt, darauf begrüßte der 1. Vorſitzende des 
Kartellverbandes, Obertelegrapheninſpektor Nit t- 
rib, bie Anweſenden, vor allem die Vertreter 
der Reichs- und Staatsbehörden, von Handel 
und Gewerbe, Vertreter der Lehrerſchaft, der 
Preſſe und die Deputationen der verſchiedenen 
Verbände, darunter ganz beſonders den Ver- 
treter des „Süddeutſchen Verbandskonvents“ und 
den des Burſchen verbandes aus der 
Tſchechoſlowakei. 

Nach dem C.⸗OS.⸗Lied hielt der 


Vorſitzende Nittritz 


die Feſtanſprache, in der er einen geiftigen 
Rückblick über die Entwicklung des Kartells gab. 
Grundlage der Vereinigung fei treue Freund- 
ſchaft junger Menſchen geweſen. Unabhängig 
von einander ſeien vor eineinhalb Jahrzehnten in 


den verſchiedenen Städten des ober ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks die erften Bünde 
entſtanden. Im allgemeinen wurde Oberſekunda⸗ 
reife erfordert. Nach dem Weltkriege war es das 
pere Ziel der Vereinigungen, an dem Wiederauf⸗ 
au des Reiches zu arbeiten. 1920 entſtand in 
Beuthen die erſte Kartellbildung. Letztes 
Ideal wäre, um Deutſchland wieder zu dem alten 
Land der Ehren zu machen, der in Ausſicht ger 
nommene Juſammenſchluß aller Verbände dieſer 
ne in einer Abſolventenvereinigung Deutſch⸗ 


8. 

Nach einer Chrung des Kartellbruders 

Fiſcher durch Verleihung des Kartellzipfels 
hielt Fartellbruder Gollaſch eine mit großem 
Beifall aufgenommene Feſtrede, in der Reichs⸗ 
präſident Hindenburg als Symbol deutſcher 
Ee und als leuchtendes Vorbild gefeiert 
wurde. 
Nach einem Melodram und dem Deutſchland⸗ 
lied überbrachten die einzelnen Vereine ihre 
Glückwünſche, u. a. der Vertreter des Sib- 
deutſchen Verbandskartells und der . 
der Sudetendeutſchen. Eine von tiefer Liebe zur 
Heimat getragene Rede hielt darauf Kartellbruder 
Erdmann. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, 


der in ſpäter Stunde erichien, dankte den Teil- 
nehmern ür, daß ſie ſich Beuthen n ihrer 
Feier auserwählt haben, ſtreifte kurz die | h wie⸗ 
rige Berufsfrage der heutigen Abiturien- 
ten und höheren Schüler. Guftay Adolf Knör ⸗ 
zer vom Sberſchleſiſchen Landestheater um. 
rahmte den Abend mit Liedern von Schubert und 
Wolf. Erit gegen Mitternacht begann die wohl. 
verdiente Fidelitas. 


7777. fdp A OR E SEE R A EE 


joratsbeſitzer von Ruffer bisher ftet fein 

mt als Kreistagsmitglied wahrgenom- 
men, und er beteiligt ſich auch noch rege an den 
Veranſtaltungen des Kreiskriegerverban 
des, deſſen rühriges Ehrenmitglied er iſt. 


* ADAC.⸗Frühlingsanfahrt 1930 nach Grott- 
kan. Das Programm der am 13. April ftattfin: 
denden Frühſahrsanfahrt des ADAC. 
Gau XX Oberſchleſien ift nunmehr fertiggeſtellt 
und weiſt folgende Punkte auf: 10 bis 12 Uhr 
Ziel kontrolle in Grottkau, Ring, am 
„Hotel Ritter“. 12,30 Uhr Begrüßung der 
Teilnehmer durch den Männergeſangverein 
Grottkau. 12,40 Uhr Beginn der Frühjahrs- 
tagung. Die Damen und „Schlachtenbumm⸗ 
ler“ treffen ſich während der Zielkontrolle und 
der Tagung im Cafe Großer. Ab 14 Uhr Mit- 
tagstafel. Um 15,30 Uhr e Ab- 
fahrt nach Koppitz. Beſichtigung des Schloſſes 
und des Parkes. 


* Veranſtaltung des BDA. und des Sprach ⸗ 
vereins. Der Verein für das Auslands ; 
deutſchtum und der deutſche Sprach ⸗ 
verein veranſtalten gemeinſam am heutigen 
Sonntag um 17 Uhr in der Aula der Mittel ; 
ſchule einen Vortrags- und 


tungsabend. Klavier- und Violinvorträge, 
Lieder, Sprechchöre, turneriſche Vorführungen 
und die Lichtbilderreihe „Verlorenes Land“ wer- 
den der Veranſtaltung einen abwechſlungsreichen 
Rahmen geben. Im Mittelpunkt des Abends 
fteht ein Vortrag von Mittelſchullehrer Karl 
Wemmer, „Der Deutſche und feine Sprache“. 


* Erhängt aufgefunden. Der 2 2 5 5 Ernſt 
Kriſchker wurde in feiner Wohnung er- 
hängt aufgefunden. Kriſchker machte ſchon 
feit Jahren einen gedrückten, ſcheuen Cin- 
druck. Lange Erwerbsloſigkeit und die vergeb⸗ 
lichen Bemühungen, wieder eine Anſtellung 
1 dürften ihn in den Tod getrieben 
aben. 


Im Ober re Mufenm. Das Ober- 
ſchleſiſche Muſeum ift am heutigen Sonn- 
tag wegen Ausbeſſerungsarbeiten geſchloſſen. 


8 r Einbrecher. Unbekannte Täter 
verſuchten in der Nacht einen Einbruch in 
ein Verkaufshänschen in Sosnitza, wobei 
ſie von dem achhund des Eigentümers ge ⸗ 
ſtört wurden. Der Hund wurde von den Tätern 
erſchoſſen. Es kommen als Täter drei Pere 
fonen in Frage, die in der Richtung nach der 


Unterhal⸗ Huldſchinſki⸗Halde davonliefen. 


Rückgang der Arbeitslosigkeit 
in Oberſchleſien 


aber Zunahme im Induſtriegebiet 


Hauptunterſtützungs empfänger 
in der 


Arbeit» 


ſuchende 2 griſen · | Sonder | Stellen | tungen 
verſich.] fürforge | fürforge 


Stand am 31. 3. 1930: 


90 941 | 70 945 | 3258 | — | 423 | 3926 
Stand am 12. 3. 1930: 

103986 | 80848 | 3189| — | 554 14% 
Stand am 27. 3. 1929: 

87958 | 72979 | 2962| — | 523 | 3707 


Die Arbeitsloſigkeit hat in der Zeit 
vom 13. bis 31. März erheblich abgenom- 
men. Der Arbeitsmarkt wurde in erſter Linie 
durch die vermehrten Beſchäftigungsmöglichkeiten 
in den Außenberufen entlaſtet. In anderen 
verſchiedenen Induſtrie⸗ und Gewerbezweigen 
blieben dagegen gewiſſe Schwankungen nicht aus, 
zumal der noch geringe Auftragsbeſtand und der 
allgemeine Geldmangel verſchiebentlich 
zu Entlaſſungen führten. Die Geſamtabnahme 
an Arbeitſuchenden betrug 13 045 (103 9886—90 941) 
und entfällt mit 5924 auf landwirtſchaftliche Be- 
rufe, mit 1154 auf Berufe der Induſtrie der 
Steine und Erden, mit 2051 auf Berufe des Bau- 
gewerdes und mit 3553 auf ungelernte Be- 
rufe. Eine geringe Zunahme der Arbeitſuchen⸗ 
denziffer war nur in den Arbeitsamtsbezirken 
Beuthen mit 176 und Hindenburg mit 37 zu bér- 
zeichnen, die auf die weiteren Entlaſſun⸗ 
gen aus dem Steinkohlenbergban zurückzuführen 
ijt. In den Arbeitsamtsbezirken Kreuzburg, 
Neiße, Neuſtadt, Oppeln und Ratibor mit vor- 
wiegend landwirtſchaftlichen Betrieben erfolgte 
dagegen eine weſentliche Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes Gegenüber dem fait gleichen 
Zeitpunkte des Vorjahres liegt die Arbeitſuchen⸗ 
denziffer um 2983 höher. Der Beginn der Not 
ſtandsarbeiten ſetzte infolge der mangelnden Fi⸗ 
nanzierung nur langſam ein. Zur Zeit beſchäf⸗ 
tigte Notſtandsarbeiter 405. Die j 
der infolge Ablaufs der Unterſtützungshöchſtdauer 
Ausgeſteuerten, die den Wohlfahrtsämtern zur ev. 


weiteren Betreuung überwieſen wurden, be⸗ 
trug 931. 
EC ˙ AA IR 
Peiskretſcham 


„Der Damenkrieg.“ Die Schleſiſche Bühne 
ringt am Dienstag, abend 8 Uhr, im Meierſchen 
Gaſthaus das Luſtſpiel von Scribe „Der 
Damenkrieg“ zur Aufführung. Sie iſt mit 
dieſem Gaſtſpiel in dem Spielwinter 1929/30 das 
zweitemal hier. Es ſollte mehr denn je verſucht 


werben, dieſes Wandertheater mit feiner. Eule, 


turpolitiſchen Grenzlandmiſſion 
durch regen Beſuch zu unterſtützen, ſodaß öfters 
| hier geſpielt werden könnte. 0 
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Verlangen Sie den illustrierten Sunlicht · Werbegaben- 
Katalog von Ihrem Kaufmann oder schreiben Sie uns. Der 
Katalog enthält einen Frei-Gutschein mit dreifachem Wert. 


GESELLSCHAFT AG. 


geirenFlOCHEN 


. 
1 
Son) 


SEIFENFLOCKEN 


* EINABSCHNIT TE von 


Wir haben eine Überraschung für Sie: Von jetzt ab » 
erhalten Sie bei Verwendung der beliebten Sunlicht- 
Erzeugnisse ohne Mehrkosten wertvolle Werbegaben 
für Ihren Haushalt oder für sich und Ihre Kinder. 
Dabei kaufen Sie diese Wasch- und Putzmittel zum 
Ben Preise und in gleicher Güte wie bisher; die 
osten unserer Wertreklame sind ein Teil unseres 
regelmäßigen Reklameaufwandes. 
Alle unsere Packungen tragen auf der Kopfseite 
den Aufdruck „Sunlicht-Gutschein“ oder „Sunlicht- 
Institut“. Sammeln Sie diese Abschnitte und suchen 
Sie sich aus unserem reichhaltigen Sunlicht-Werbe- 
gaben-Katalog den Gegenstand aus, den Sie haben 
möchten. Senden Sie uns die Abschnitte ein, sobald 
Sie die erforderliche Zahl beisammen haben: Sie er- 
halten dann den gewünschten Gegenstand porto- 
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abiit des zweiten Kuftfahrtieptganges in Gel 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. April. 


Am Sonnabend wurde der zweite Luftfahrt- Lehrganges tei 


Lehrgang z gt 8 |. 
bandes mit einer gejelligen Vera 

Saat ber de verſammelten ſich 
Lehrern des 


Mi ch ke, kaiih 8 — 
e, ie n 
ingbeionbere den Leiter des , Ge 
werbeobe ſowie Vor⸗ 
ſitzenden de 28 


des. E allt it, daß die Lehr e. 
r teilte = ie b neh. 
geſchloſſen der Jugendgruppe des Flieger. 


3 beigetreten find. 
Gewerbeoberlehrer Mattern 


d dann ſeiner Freude darüber Ausdruck, da 
Teilnehmer des Lehrganges zu der Beranftel- 
Frag am med 5 ur ua) begrähte be 


Sante Er * die Bedeutung der Aus- 
. im Sujtfanrimeien indem er 
daß Deutſchland, no vor⸗ 


e Kr 8 die Beſtimmungen des Ver⸗ de 

iller Vertrages in der Entwickung ſeines Luft⸗ 
e ale behindert Tte te brans 
bie ſich für 
e 1 dann 


pa Lehrgang auch 
— 75 1 e d en 
entli rei roblem m 
Fe “bt, die noch au lösen find. 
Zum Fliegen gehören Mut, Ausdauer und 
ein entſchloſſener Wille 


und daß auch aus dem Kreiſe der Lehr- | neiellines 
— nd n j Kommerſes. 


hervorgehen. 


Neiße unter 


S eine Anzahl von 


5 i 


er rung in der Luftfah 


hat nicht 9.4 der Lehrkörper des 
Igenommen, ſondern auch die Di- 
reltoren der höheren Schulen waren anweſend. 
Gewerbeoberlehrer Mattern verteilte ſodann 
die Zeugniſſe und eine Reihe von Auszeichnun⸗ 
darunter drei von der Stagtlichen 
Siete n Plaketten, drei Freiflüge und 
Büchern. Von dem 


Kurſusteilnehmer Arndt 


wurde dann eim Ueberblick auf den Verlauf des 
Lehrganges gegeben. Der Redner gedachte hierbei 
des Ablebens eines Kurſusteilnehmers, würdigte 
dann das Vertrauensverhältnis zwiſchen Lehrer⸗ 
ſchaft und Lehrgangteilnehmern und dankte dem 
Leiter des Lehrganges, Gewerbeoberlehrer Mat⸗ 
tern, ſowie den Lehrern, Gewerbelehrer Dipl. 
Ing. Bartz, Mittelſchullehrer Preuß und 
Sportwart Bregulla. Nachdem Gewerbe⸗ 
oberlehrer Mattern für die anerkennenden 
ni Worte gedankt hatte, ſprach der 


Vorſitzende Hanke 


der Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen Luftfahrt- 

verbandes, der feiner Freude über den Eifer Mus- 
druck gab, mit dem die Lehrgangteilnehmer ſich 
ihrer Aufgabe gewidmet haben. Die deutſche 
3 fei tatſächlich ein Gebiet, für das 
ſich jung und alt begeiſtern könne. Die Ber- 
gangenheit deutſcher Luftfahrt von Lilienthal 
bis Kromfeld ſei eine Kette großer Taten und 
Höchſtleiſtungen, und das deutſche Volk ſei auf 


An der Prüfu 


t| Grund dieſer Leitungen und auf Grund der Lei- 


ſtungen der Luftfahrtinduſtrie nicht nur zur 6. „„ „„„—F——u——0-„ .. —ʃ: 

rt berufen, ſondern konne S eee A eee en SA eee 
auch dadurch zur Weltgeltung gelangen. Für die 
Pflege des deutſchen Luftfahrtgedankens ſeien die 
Lehrgänge beſonders bedeutungsvoll. Der 
Redner begrüßte dann die in die Jugendgruppe 
des Luftfahrtverbandes neu aufgenommenen Mit- 
glieder durch Handſchlag. Nachdem Gewerbeleh⸗ 
rer Dipl.-Ing. Bartz die neuen Mitglieder der 
Ortsgruppe Gleiwitz begrüßt hatte, begann ein 
Beiſammenſein in Form eines 


der Zeitlupe 


(Eigener Bericht) 


Neiße, 5. April 
Zum Sporttreiben iſt in Neiße genug Ge» 
legenheit. Man ſucht die Angelkarte hervor, 
ſucht nach Regenwürmern und dann wartet 
mon längs der Neiße bis „fie“ beißen. — 
— ift aber nicht f Für 
die anderen hat Neiße aber ein . 
angelegtes Stadion. Nachdem ich aber 
Beobachtung gemacht habe, daß nur der Wilhelms⸗ 
platz und der Rochusplatz allſonntäglich von früh 
bis abend die Stätten find, auf denen die Fup- 
ballflümpfe au n werden wahre Sy 
Maſſenturniere — (nicht weniger als 7 
Vereinsſpiele an einem Sonntag allein auf dem 
tie ro dann muß ich mich datſächlich 
zu welchem Zweck hat Neiße eigentlich das 
rei Jedenfalls kann ich beute verſteben. 
daß mon den Bau des Stadions immer 
wieder einer Kritik unterwirft, wenn in der 
Stadtwerordnetenverſammlung über die Geld» 
wirtſchaft der Stadt geſprochen wird. Und dieſe 
wird wohl in der nächſten Sitzung im parla- 
ment wieder genug Geſprächsſtoff geben. 
Vielleicht faßt man in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung endlich Beſchluß darüber, ob die Turn⸗ 
halle des Realgymnaſiums mitten auf der Stein- 
ſtraße ſtehen bleiben ſoll ober nicht. Es ift doch 
wohl Zeit, daß die Turnhalle beſeitigt und dieſer 
Teil der Steinſtraße und damit die Verbindung 
zur Brüderſtraße und zum Ring für den Ver⸗ 
kehr A a Kaka wird. Ich alanbe, es ift 
gut, beim Ban der Straßen etwas mehr auf 
weite Sicht zu arbeiten. Bei Anlegung des 
Altſtädterplatzes hätte man dann ſicher den Ge- 
führeniointel am Ausgange des ze nach der 
Hindenburgſtraße vermieden. Ich wundere mich B 
nur über die Geſchicklichkeit der Safttaftiwagen» 
lenker, wundere mich, daß fie doch noch mit ihren 
großen Wagen um die Ecke kommen ohne einen 
Torbogenpfeiler mitzunehmen. Und Abhilfe 
wäre ſchon die Beſeitigung der Turnhalle auf der 
Steinſtraße. Würde doch dann eine Entlaſtung 
der Hindenburgſtraße, auf der ſich jetzt ein febr 
reger Verkehr abwickelt, eintreten. Die Kranken 
im Krankenhaus würden das ſicher auch begrüßen. 
Am Sonnabend hielten die hieſigen höheren]! 
1 Pa die ö 
Andrang 8 hellten ſich 
die 2 Geſcchter derjenigen Kinder auf, die auf Grund 
ihrer „guten gniſſe der Volksſchule von 
55 en befreit wurden. Wie 
„die die Prüfung mit „A 


ch lein Lehrlings⸗Ausſchuß gebildet, 


und Krach“ beſtonden. Wär'? nicht richtiger, 
dieſe Kinder, die ſchon am Anfang nicht aut mit 
können, in der A zu laſſen. 
„Das „ 
n — 


Stadttheater 
„Frau * RC 
ch. Es 


a SH 
. em den ergrund. da kei 
der delſackp mit m 
ee Spielplan, 5 Kr: a 


ſpät kommt, kommt doch“ — das iſt aber 

enge bon spouni Bonner, das am Sonne 

abend wurde und Abwechſelung in ben 
Serbe br e 


gleißige, einwandfreie Perfon als 


Berichterſtatter 


für Hindenburg und Umgebung geſucht. 
Juſchriſten an die Lokalredaktion der 


„Oſtoeutſchen Morgenpoft” 


eh e, 


„ Handwerkerfragen. Der Innung su 
chuß dex vereinigten Innungen für Große 
Hindenburg hielt in Kochmanns Hotel eine 
General-Verſammlung Stellv. 
Vorſitzender, Malerobermeiſter SANIE, ar 
mete der Tätigleit des bi 9 — erſten Vor⸗ 
ſitzenden, ſeurobermeiſters I Bimme ir . 
mann, Worte der Anerkennung. Den Geſchäfts⸗ 
1 für 1929 erſtattete Bäckerobermei 

igea den Kaſſenbericht „ Wg J 
Markef chmiedeobermeiſter Joh. Orlok 
7 i S abet die 1 und bat für 
den Kaſſierer um Ent ern was auch gef 
Der vom Vorſtand aufgeſtellte und vorgetragene 
Haushaltsplan fant nach längerer Aus⸗ 
e Annahme. Die Statuten, 
die z äufig in mehreren Punkten abgeändert 
werden men, fanden gleichfalls ohne Wider⸗ 
ſpruch Bil ligung. Aus der . 
gingen hervor: Malerobermeiſter . anger 

itzender; Bäckerobermeiſter V. Cidon 


woda 1. Schriftführer; Schmſedemeiſfer Rudolf 
Fe 2 Se ber e e 

fta 1. ſenführer: Fleiſchermeiſter 
Wale zok 2. Kaſſenführer. Es wurde aron? 


ab. | Dort) 


Preis ab Werk: für Gleichstrom v. RM 138,- an 
für Wechselstrom v. RM 264,- an 


Was geschieht mit den Hauszinssteuermitteln? 


Hindenburg baut 632 Wohnungen 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 5. April. 

Der Zuſtand der Altwohnungen in 
Hindenburg ift bekanntlich nicht erbaulich. 
Groß ift die Wohnungsnot, ſodaß man alles ver- 
ſuchen muß, ſie zu lindern. Ganz wird dies in 
dieſem Jahr nicht gelingen. Dazu fehlt das nötige 
Geld. Das diesjährige Programm ſieht die Er- 
ſtellung von 632 Neubauwohnungen vor, deren Er⸗ 
ſtellung als geſichert angeſehen werden kann. Die 
Mittel dazu bilden: 

Eigenes Hauszinsſteueraufkom men 
Mark, 

Ueberweiſungen aus dem Wohnungsfürſorge⸗ 
fonds (bei gleichem Betrag wie im Vorjahre) 
1200 000 Mark, 

Uebertrag aus dem Vorjahre infolge Zurück 
ſtellung von Wohnungsbanabſichten 439 378 Mark. 


Somit kann mit 2 189 378 Mark 
für Wohnungsbauzwecke gerechnet 
werden. 


Infolge des bereits 1929 zu Laſten des Haus- 
zinsſteueraufkommens von 1930 begonne- 
nen genoſſenſchaftlichen, privaten und ſtädtiſchen 
Wohnungsbaues ſollen 1 400 000 Mark wie folgt 
verteilt werden: 

Die 236 im Vorjahre begonnenen Wohnungen 
jollen mit 4000 Mark pro Wohnung aus Haus- 
zinsſteuermitteln bezuſchußt werden, aljo mit ins. 


550 000 


nun die Erlebi, ung 1 bortommenben, Streitig- 
keiten irrt Innungsmitgliedern 
und deren Leh i n zur ae ob⸗ 
liegen. Zum erſten Vorſitzenden dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes wählte die Verſammlung Schmiede⸗ 
meiſter Rudolf Smolenſky; zum Stellver⸗ 
treter Fleiſchermeiſter Walczok. Bäckerober⸗ 
meiſter V. Cichon gab dann Aufſchluß über die 
durch die neue Handwerlsgeſetz⸗Novelle erforder⸗ 
lich gewordenen ee: len zur Hand⸗ 
ä orſtand wurde beauf- | G 
nachdem — eine uns Ausſprache 
bie Meinung aufgekommen war, daß die Stadt- | 
3 zuviel Handwerkskanmer⸗ 
beiträge e beim Magiſtrat vorſtellig 
zu werden, um genaue Unterlagen über die Höhe 
und n der eingezogenen Beiträge zu 
erwirken 


e Michgeltorplatzbewohner jolen mehr Wer 
zahlen. Die Neubau wohnungen 
Midasttornlah find feiner Bet von $lü Py SA . 
rt ngen mb Sriensbeihäh iaten. bezogen 
8 die, durchweg kleine Leute, 9 Beit 


Er ee nen ebnen a ea iet 
gen angunehmen. Sie taten dies in der Erwar⸗ 
tung, daß ihnen durch ſtädtiſche Zuſchüſſe 
die Mirke verbilligt werden würde. Nunmehr 
hat der Bauverein angekündigt, daß er die 
bisherigen Mieten erhöhen müßte, falls der Ma- 
pizat die Zins zuſchüſſe nicht mehr Teiften 
pite. 


* Gaftipiel Alexander Moiſſi. Alexander 
Moiſſi ſpielt am heutigen „Sonntag in Tol⸗ 
ſtois „Der lebende Leichnam“ die Rolle des 


* 50, Geburtstag. Am heutigen Tage feiert 
Obe irektor Peters, der Leiter des 
Prag we Ma Gymnaſtums in Coſel, 

* gsiähriges Dienſtjubiläum. Studien rat Dr. 
Steffen, der ſeit 6 Joser, am biefigen Gym⸗ 
naſium tätig ift, begi 
ee od Dienftjiubiläum. 

„Ei. Jahresfeſt der kirchlichen Schifferfürſorge. 
Das Selt zu Coſel-Oderhafen wurde unter — 92 
rei Beteiligung der evan 
S itfer Fo der Hafen bepölkerung 
abgehalten. Die ge ann mit einem von 
n Zänkexr zelebrierten | u 
Feſtgottesdienſt. Der evangeliſche Kir 
„| Bor brachte unter Leitung ſeines Dirigenten, 
X | Raufmanns Liwioda, einige Geſänge wirkungs⸗ 
voll zu Gehör. Die Nachfeier am Abend fand 
unter gleich zahlreicher Beteiligu "Aid im Xu- 
raum ſtatt. Gemeinſame ſänge und 
ietungen des Kirchenchores prega die 
A . bei die Junge 

ar der chlichen Sa afo rſorge zwei 

ärchenſ 4752 zur Aufführung patie: 
Diakon Barthold eritattete ahres · 
bericht, der von einer überaus erfrenli Ent- 
wicklung des Werkes der kirchlichen Schifferfür⸗ 
forge zeugte. Paſtor Ranfhenfels, Cofel, 
überbrachte die Segenswünſche der Gemei 


ſeinen 


n ab. 2. Vo itender; Tiſchlermeiſter Joſef Czedi⸗Coſel. 


* Einbrecher an der Arbeit. In der Nacht 
wurden in Kandrzin drei Einbrüche verübt. In 
. = r. To, ash ſchichen. 

n ibe mi er Bre e einge en 
— dem Schaufenster wurden zwölf Paar Schuhe 


geſtohlen. Einbruch ; 
— a, verſucht. 


n 


dieſer Tage ſein 25jäh⸗ Kr 


eliſchen[ We 


einde die 


Wir Wir liefern und installieren die 


NA z z 
77 bekannte 
122 , »wiolette Bestrahlung 


geſamt 944 000 Mark, die vier Wohnungen an der 
Pfarrſtraße und die 72 am früheren Montage 
wochen marktplatz mit 6000 Mark pro 
Wohnung, alſo mit 456 000 Mark. Das ſind allein 
ſchon 1 400 000 Mark. Für die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Privatbauten bleiben demnach 637618 
Mark verfügbar. Aus dem Vorjahre liegen be⸗ 
reits Anträge auf 


Bewilligung von 
Hauszinsſteuerzuſchüſſen 


vor. Von Genoſſenſchaften für 656 Wohnungen 
und privaten Seiten für 243 Wohnungen. Es 
können nur 260 Wohnungen bezuſchußt werden. 
Rechnet man dazu noch 60 Klein ſtwohnun⸗ 
gen des Reiches, 


jo kann im Laufe des Jahres mit 632 Woh- 
nungen gerechnet werden. 


Um die 76 Wohnungen zu 6000 Mark (= 304 000 
Mart) erſtellen zu können und die Zuſchüſſe, die 
die Stadt für die 60 Reichswohnungen zu Cis 
hat (= 225000 Mart), aufzubringen, muß die 
Stadt demnach eine Anleihe von 529 000 Mark 
aufnehmen. Den Zuſchuß für die Reichswohnun⸗ 
gen Stadt aus Anleihemitteln, 
damit die Hauszinsſtewergelder voll und ganz für 
den übrigen Wohnungsbau verwendbar find. 
Man hat die Hauszinsſteuerbezuſchuſſung für die 
ſtädtiſchen Wohnungen auf 6000 Mark feſtgeſetzt, 
um billige Mieten gewährleiſten zu können. 


wurde in das 
Dont 
wurden die Einbrecher aber bei ihrer Arbeit ver- 
ſcheucht. Bei einem dritten Verſuch, in die Bier⸗ 
niederl von W. Lippok einzudringen, konnten 
die Einbrecher ebenfalls verſcheucht werden. 

+ Handlungsgehilfenprüfung. Bei der H a mis 
lungsgehilfenprüfung haben folgende 
zwölf Prüflinge Diele beſtanden: In der Kolonial- 
Lehrlinge Max Grehl. Co 

hard uſiol, Klodnitz, 
Alt⸗Coſel, Joſef Skowrone 

Reinhold Kotulla, Slawensih; m Molo- 
nialwarengroßhandel Franz Rudzik, — 
in der Herren- und 1 


rhard H zel in der 

— e Kr 3 
alli Lescinfki, 

Coſel und Joſef 


Ein zwei 


warenbran 
Franz Proba. 
f, arg em 


arenbranche 


verordneten⸗Sitzungsſaale die Mitglieder- 
derſammlung des Vereins abgehalten. Nach 
der Begrüßung durch die Frau Vorſitzende berid- 
tete der Schriftführer, Stadtrat Cludius über 
die Arbeit im im erde 1929. — dankte allen. 
die durch ederbeiträge, Spenden und pers 
Notes Unter tipun die Seh gere des 
ten Kreuzes gi ördert haben. ein hat 
einen für ee er mit 
31 Teilnehmerinnen und im Städt. Krankenhaus 
Ea Jo 1 für Helferinnen 1 
Im 1929/80 wurden in der Milde 
tide tálib 1 110 Schul- und 10 Nlemfinder 
mit einem warmen Frühſtück geſpeiſt; die fehlen⸗ 
den Mittel wurden durch freiwillige Spenden 
der Mitglieder aufgebracht. In der ar E 
unfallverhütungswoche hielt Kreisarzt 
Habernoll emen Vort über „Unfallver⸗ 
Diitung im Haushalt und erite Hilfe“. wirkungs⸗ 
voll 5 Darbietungen unſerer Hel- 
ferinnen im e von Verbänden. Der Rote 
euztag wurde durch eine Straßenſammlu 
begangen. — In der Mitali amamlung fin 
14 Hausan Adagia i 8 worden. 
N pe im Städ t. Jugendheim eine 
ee e eee für 60 
der a 20 alte Frauen ſtatt. Es wurden ferner 
Unterſtützungen in Geld, Lebensmitteln, Kohlen 
nd Brotkarten gegebem. Schatzmeiſter Georg 
AoT Te gab darauf den Kaſſenbericht. Der 
Vorſitzende der Jugendabteilung beride 
tete über die Arbeit im Jahre 1929, die ein an- 
chauliches Bild von der regen Betätigung der 
jugendlichen W in der Roten ⸗Kreuz-Ab⸗ 
teilung gab. Die Mitgliederverſammlung iglo 
mit der Ehrung von Hausangeſtellten. 
einem Diplom und einer . — Zweig⸗ 
vereins Ratibor⸗Stadt wu ig 


Frl. Marianne Klifa, bei! 
piba und Frl. Anna b pn 10 Jabr — 
Frau Feldheim. 

* Von der ambulanten Krankenpflegeſtation. 
Am 15. Dezember 1929 waren es 5 Jahre, daß 
Barmherzigen Brüder Im Haufe 

Schuhbankſtraße 12 ihren Einzug bielten, um 
die ambulante 4 À kranker, männlicher Per- 
ſonen zu beſorgen. Zahlreich "inb die Fälle, in 
denen fie ſeildem zu AR N ienſten in die 

e 


Familien gerufen wurden Viele Dankesſchreiben 
ſind den pflegenden Brüdern zuteil geworden 


para 


— 


Quarzlampe 


bni ZU A A en et . 3 u Pe TE aA 


Deutſcherhaltung Oberſchleſiens während 
der Abſtimmungsjahre. 


„ Monatsverſammlung der Ortsgruppe der 
Warteſtandsbeamten und dehter. Im Bahnhofs⸗ 
hotel hielt die Ortsgruppe der Warte 
ſtandsbeamten und Lehrer ihre Mo- 
natsverſammlung ab, die der erite Vor. 
ſitzende leitete. Nach einem eingehenden Bericht 


Der ülteite ehemalige Königsgrenadier 


Am 7. April vollendet der körperlich und 
geiſtig noch recht rege Schuhmachermeiſter Anton 
Hartelt in Landes hut in Schleſien fein 
90. Lebensjahr. Hartelt iſt Veteran der Feld⸗ 
züge von 1866 und 1870/71 und der älteſte lebende 


„Nowaks“ vorherrſchend — „Schmidts“ von „Schneiders“ überflügelt 


Beuthen, 5. April mal wiederkehren. Dann erft, aber in einer 


15 : 0 f: Ende dieſes M wi seit Jahr und immerhin beachtenswerten Entfer⸗ 
5 = e Ee n de te Et Tag 8 Sen i ie a nung, kommt ein oberſchleſiſcher Name, nämlich 
iber die gi oen Megleno mai dsds enten be. |läfige Adreßbuch der Etnbt Wenigen in  bem|"iereen . uns Moor i ber u sur 
suiet Be re der De Sigi 5 85 Verlage Kirſch & Müller G. m. b. H. Ueberhaupt hat es mit den 
tani r Deg Rei i etannt. h - 8 . 
. . h Er ae ai Aus. erſcheinen und fo dem Gewerbetreibenden und dem „echt“ oberſchleſiſchen Namen 
ſprache. Um den auswärtigen Mitgliedern Reiſenden, dem Fremden und auch dem Einhei⸗ 80 
einen Beſuch der Monatsverſammlungen zu er⸗ miſchen nicht mehr die verdrießliche Mög- feine eigene Bewand nis Denn nachdem ſich 
möglichen, beſchloß man, in Jembewitz eine lichkeit geben. immer wieder en die „Fa lſche eg die Ja u er 66. be bie un 
Zwei 9 9 ruppe zu gründen, Nach Erledigung] Adreſſe“ zu gelangen. Denn feit der vor meh⸗ 68 2 S * ER ed ss pí a 7 ge 
i ee en, ang Soen ah Cenni 
5 er ie een i eh Die nächste Adreßbuches find trotz der Wohnungsnot und der find zunächſt die „Frafczoks mit damaliger 
33 8. Mai im Bahnhofs⸗ Unmöglichkeit, fein Heim beliebig nach diefem und die „Cza fas“ mit zimaliger Wieberichr. 
al Al t am 6. Mai hofs- oder jenem Stadtteil zu verlegen, ſoviel Verände- Dann folgen: „Schulz“ 49. Spy ra 48, Neu- 
hotel ſtatt. rungen eingetreten, daß dieſes Adreßbuch eine mann und Pogorzalek 45, Nawrath 43, 
„ Stadtverordnetenverſammlung. Am Done zeitraubende Gefahr für denjenigen war, der es in Wrobel 42, Scholtyſſek lin 7mal verſchie⸗ 


nerstag findet hier im Zeichenſgal des ſtäd⸗ di Di : u | benartiger Schreibweife) 41, Richter und 
ie in oS ArT De Deibe li aa wertet Dieſe Erkenntnis war und iſt Schubert 40mal. Im vorangehenden Zebner 


Sladiverordnetenverſanmkuna fatt. m, det weiteſten reifen anzutreffen. Wer liegen 38 Kolo bzſef 37 Polo bel 36 Wer. 
„Bevölterungsbewegun j o einmal feſtzuſtellen wie ner, 35 Urbaine zol, 34 Böhm u 
i 8 gi = endet ee h oft ſich gleichlautende oder gleichklingende Namen Schindler, 3 Hermann und Weiß, 
8 1 1 Eher ließ A Sterbefälle. im neuen Adreßbuch wiederbolen, der erlebte 22 Fuchs, Kaluza, Mazuſchek und Slo- 
Die 1 ſwohnerzahl W N aA» 1. Mär; 3630. manche Ueberraſchung. = onek, 31 Main 1 roſek, ng idel, 
Der Rückgang it auf die beginnenden Saiſon⸗ Für Oberſchleſien und damit auch für Beu⸗ n 25 er ia ne So ie 
arbeiten zurückzuführen. then liegt es klar auf der Hand, daß natürlich die zählt das neue Wdreßbuch nur insgeſamt 

i 29 „Meier“ in verſchiedener Schreibweiſe auf. 
Rofenberg und Kreis „Eigenart“ des Landes, mal wicberholen e 80h. f l Keinen. 
„ Kreistagsſi April findet im die jonit im Deutſchen Reiche vorherrschenden 10, ee, e Solene, 
Kren tän 3755 3 ee Kreistag ſtatt, „ Schulzes“ mit und ohne „ und „Meiers“ mit Fe n 8 1 f; 40 owl 
zu der eine umfangreiche Tagesordnung vorliegt den verſchiedenen „ei“ nicht „auffommen" läßt. Rother. Sobotta; 287 Me „Wiberg 
Als wichtiaſter Punkt ift die Annahme des] Man glaubte, daß die Namen mit 1. „ſczſs“ | Smal Rofe, Pohl, Poſpiech. Winkler. 
Etats für 1930 zu nennen. und mit iks“ eine führende Rolle ſpielen Weitere Vergleiche ergeben verſchiedene 
„ Staatliche Aufbauſchule. In der Aula der werden. Weit gefehlt! Das Hin- und Herſchauen[Schreibweiſen gleichklingender Namen. Kein 
Staatlichen Aufbauſchule fand die ergab, daß die „Nowaks feſt im Sattel fiben | Wunder darum, daß 
feierliche En 1 der Abiturienten und unerreicht daſteben Nicht weniger als 1 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Studien⸗ wiederholt ſich dieſer Name in 8 des die Schreibung von Namen 
direktor Dr Engel auch den beiben Ea ar 7 ee F Abe ed⸗ immer mit allerlei Schwierigkeiten verbunden iſt. 
aus dem Lehrkörper ausſcheidenden Studien cen nung unterworfen wird Und die „Nowaks“ die Qual der Wahl nich aus der Welt zu ſchaffen 
können von fid behaupten. zunächſt kommen wir | ift. Bei dem Kapitel Namen“ wird es wohl nie 
und nochmals wir, dann eine Weile gar nichts und gelingen, entweder die lautgetreuen oder die 
erſt dann die anderen. Denn die Zah! 100 erreicht | ethmologiſchen Schreibumgen zur Alleinherr - 
kein anderer Name. Am nächſten dieſer Zahl ſind chaft oder wenigſtens zur Vorberrſchaft zu 
— ach, wie oberſchleſiſch! — die Müllers“. die l bringen. 


Wohin am Sonntag? 


Aerztlicher Somntagsbienft: Sanitätsrat Dr. 
trae 1 und Dr 


ehemalige Köninsarenabier. Er nahm im Herbſt 
1928 an der in Liegnitz ſtattgefundenen Huldi 
gung des Reichspräſidenten von Hindenburg 
ſeitens der Altveteranen Niederſchleſiens teil. Vor 
einigen Jahren konnte der Greis mit ſeiner ihm 
im Tode vorausgegangenen Frau noch die Dia- 
mantene Hochzeit feiern. Er hat jetzt im 
Städtiſchen Hoſpital in Landeshut (Schleſien) 
Aufnahme gefunden. Der Magiſtrat der Stadt 
Lande shut, in der der Jubilar ſeit Oktober 
1863 anſäſſig iſt, hat beſchloſſen, ihm zu ſeinem 
90. Geburtstag ein Ehrengeſchenk zu 
überreichen. Hartelt iſt in Ziegenhals, 
Kreis Neiße, geboren und katholiſch. 


PPC Abb 


„Aufnahmeprüfung in den höheren Mädchen. 
ſchulen. Am Montag, früh 8 Uhr, findet am 
Urſulinen⸗Oberlyzeum und an der 
Staatlichen Hoffmann - von - Fallers⸗ 
leben Schule die Aufnahmeprüfung in 
die Gerta ſtatt. Die Aufnahmeprüfung in die 
übri rg Klaſſen wird am 24. April, früh 9 Uhr, 
pek $ ten. 


Kreuzburg 
Nittergutsbeſitzer Graf Bethuſy⸗Hucf 


In Bankau ift Rittergutsbeſitzer Heinrich 5 

Grat Bethufy-Huc, Oberleutnant a. D., ge. f - Vom ADAC. In der Monatsver⸗ 
ftorben. In dem Verſtorbenen verliert die Ge. ſammlung des ADAC. wurde eine ilme 
meinde Bantan ihren teten Förderer. der ge rfüh ng die die Reichs⸗ und 
als Träger mancher Ehrenämter in der Ge- Alpenfahrt, brauchs⸗ und Wirtſchaftlichkeits · 
meinde ſich beſonderer Wertſchätzung erfreuen fahrt jowie die Herbſt und Motor bootregatta 
konnte. ÜUnvergeſſen aber bleibe des vfl de 5 Von der Stadtbehörde war Bürgermeiſter 


nen Grafen m 8 treten für die] Dr Vieweger anweſend. 0 


Bermann, Ratiborer 
Mohr, Stadtwaldſtraße 7. 

Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, 
Ring; Löwen „Apotheke, Bahnhofſtraße; 
Kreuz ⸗Apotheke, 1 Ecke Raudener 
Straße, ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der tom- 
menden Woche. 


Stadttheater: 15% Uhr „Das Land 
des Lächelns“: 20 Uhr „Marietta“. 
Kammerlichtſpiele: „Atlantic.“ 
Deli-Theater: „Broadway.“ 
Intimes Theater: „Der Witwenball.“ 
Schauburg: „Kampfhähne der Liebe.“ 
54 Thalie⸗Lichtſpiele: „Blockade“; „Der 
Satansreiter“. ; 
Palaſt⸗Theater: „Der Faſchingsprinz“; 
„Erotik“; „Ueber alles die Liebe“ i i 
Wiener Café: „Kabarett.“ 
e 


Bezirkstagung der schlesischen Strafanstaltsbeamten in Ratibor 


Die Neuordnung des Etrafvollzuge 


Ratibor, 4. April. i an kpa T we ar 
irksverein Schleſien des bertretungsgeſetzes u ohlfahrts⸗ 
Gaes e Geſengnis⸗ Straf⸗ sds Erziehungs einrichtungen des Bundes waren Gegen- 
Anſtaltsbamten Deutſchlands hielt hier Ir ſtand feiner weiteren Ausführungen. 
14 Bezirks tagung ab. Der erſte Vor-] Am Nachmittag wurden die Anträge der ein⸗ Reis 
ſißene Hein, Breslau, lonnte unter den Gälten | zelnen Ortsgruppen behandelt und zum Teil dem] Nr. 2606; Dr Pick iun., Tarnowiber Straße 12, 
ee der Hane als Verte i ber] Bund weitergegeben. ar n Mi chmidt, Tarnowitzer 
ſchleſiens Landesrat Haucke, als Vertreter de 8 „Tel. Nr. i 
Stadt Stadtrat Kammer, ferner den bereit. Am 2. Verhandlungstage wurde nas 
n Leiter des Zentralgefängniſſes in Ratibor, 5 in aufem Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
eſſor Dr Kerſten, unt den früheren Straf⸗ wiedergewählt. Als Drt für den Bezirkstag bis einſchließlich 11. April: Hahns Apotheke, 
anſtaltsdirektor Sickert begrüßen. 11931 wurde Breslau gewählt. Nachdem man Dyngosſtraße. Engel Apotheke, Ring: Adler⸗ 
Der Geſchäftsbericht wies eine lebhafte — ſich über interne Berufsfragen und Ver- ens Friedrichſtraße: Park Apotheke, 
en 768 2 bet: ee: auf, der ee, aa eingehend ausgeſprochen 3 
X er a . itte, 
j $ Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau 


Bundesvorſitzender Hernig, Berlin, Dr. von Grumbkfo w 8 i * I, ag An . z = n m 
i ä N f arleyer Stra : Frau Gabriſch, Große 
e e me Neusrönung des | einen ausführlichen Vortrag, in dem er die Frage Blotenſpaſtraße 64: Frau Thomalla, Feld- 
Strafrollznges. um dann auf die . einzugehen, „Wo ſteht der Beamte innerhalb der Wirtſchafts⸗ ſtraße 11; Frau Schirmer. Solgerſtraße 17; 
Saa a Organen zur Deſferung der |srbnunn?“ beantwortete. Wusgehenb bon der Fran Sie up pg. Prafauer Straße 37; ak; 
Lage der Mitglieder 8 find. Er bes Umſtellung vom Tauſch⸗ zum Geldver⸗[Fiebig Dyngosſtraße 17. 
te die Sonderausbildung derſkehr legte er die Entwicklung der heutigen tapi- n ` 
Strafanſtaltsbeamten durch © lungs- taliſtiſchen Wirtſchaftsordnung dar und behane Gleiwitz 
und Sanitätskurſe und ging dann auf die For⸗ delte den Wert der Arbeit als Produktionsorgan. . 
derungen ber Beamten zur Strafvollzugsreſorm] Der Beamte fei zwar kein produktiver Arbeiter Stadttheater: Geſchloſſen. 
ein, die in einem beſonderen Nachtrag zu dem dem im Sinne der allgemeinen Auffaſſung, aber UP. Lichtſpiele: Muſik-Tonfilm „Das 
Reichstag vorliegenden Geſetz beigegeben ſind. i - 


; \ A Halsband der Königin“. 
Weiter schilderte er das Programm des demnächſt durch die Beamten werde die produktive z : “Otga “u 
in Peg hatfinsenden Gtrafvoflaugötongtefies, um | Arbeit im Staate burd erben von a AAN E o aR aa 
ſchließlich auf die Forderungen zur Bej Ordnung, Ruhe und Sicherheit newähr- Capitol: „Menſchen im Feuer“ und „Im BASE 
foldungsreiorm einzugehen. Nachdem das leiſtet. Lande Aman Ullahs. a x 
1 „ . — i E ſſe dahin geſtrebt werden, daß für jeden Aula der Mittelſchule: 17 Uhr Bor- Oppeln 

entliche ‚u, o 3 müſſe Dap = X sei i Li biel- : 8 
die Beförderungsſtellen verloren gegangen f Be Lebensunterhalt, Zukunft und Alters⸗ bas Deulſch e 1 5 Gott an ae S — 10 972 na Theater: Sprech 


; Hindenburg 1 
Stadttheater: 20 Uhr. Alexander Moiſſi 
„Der lebende Leichnam“. e HS g pe 
Haus Metropol: Im Café die neue Ron- 
zertfapelle Hans v. d. Heydt. Im Kabarett Tani- 
programm. Im Hofbrän die neue Stimmungs⸗ 
kapelle Loriſſon-Ulber. Has 
Admixralpalaſt. Im Brauſtübl bie uni- 
formierte Hepaſchokapelle. Im Café Hans Kott 
mit feiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die be- 
liebte Tanzkapelle. 3 
Sichtſpielhaus: „Die Nacht gehört uns“ 
ke Helios⸗Lichtſpiele: „Sünden der 
äter“. i 


+ 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochber E 
Johannes und een t Nacht⸗ 
dienſt in der kommenden Woche Adler. und 
Florian Apotheke. 


Ratibor 
Stadttheater: Nachm. 4 Uhr Arm wie 
eine Kirchenmaus“, Luſtſpiel; abends 8 Uhr „Des 
Königs Nachbarin“, Operette. 
Gloriapalaſt: 1. „Die Jagd nach der 
Million“; 2. „Liebesreigen“. ge 
Central-Tonfilm⸗Theater: „Atlantic“. 
Villa nova: Muſikaliſche Unterhaltung. 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr Fränkel, 
Krakauer Straße 18, Tel. Nr, 2205; Dr Feuer: 
eiſen, Dyngosſtraße 40a, Tel. Nr. 2942; Dr. 
Gorzawſky, Reichspräſidentenplatz 13, Tel. 


* A ` 
Sonntagsdienſt der Apatheken: En gel. Apo- 
inge, St. Nifolaus Apotheke in 
— am 3 N Dieſe een 


enblicklich jede Forderung nach Beſoldungs⸗ 
erhöhung angesichts der Sparmaßnahmen des 

Finanzminiſteriums von vornherein ausſichtslos 
— 


„ WaS bietet unser | Unerreicht 
| 80 PS 4 Zylinder? Er erfüllt daher REN Voraussetzungen für die 


achmittag wurde das Natiborer Ben- 


tralgefänauis beſichtigt. i Haus Oberſchleſien: Kabarett. film-Operette „Liebeswalzer“ 


-A „ 


Einfachste Konstruktion Wirtschaftlichkeit, die heute fur 
Unübertroffene „ jeden Betrieb mehr denn je von aus- 
Geringsten Brennstoffverbrauc  schlaggeben dien Bedeu tungist 


bei größter Zugleistung! 


VogtländischeMaschinenfabrik A.-G., Plauen i.Vgtld. 


| Seneralvertretung: Autotract &. m. b. H., Breslau 2, Gartenstr. 89, Fernspr. 28544 


Shultehaad dung dus Weuthener Wleßbuh 


mal Krauſe und Widera; - 


3 we tellt werden. 
le ie von Staat gen ſichergeſte Sprachvereins. Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: Ton ⸗ 
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8 Nothilfe: Dr Krömer, Ring 11, 
Fernruf 2393 und Dr Schmidt, Krakauer 
Straße 2, Fernruf 3120. 


net An dieſem Tage wird auch der Fahrplan 
bekannt gegeben. 


$ Sefer Bühne. Zum letzten Male in 


dieſer Spielzeit gibt die Schleſiſche Bühne, 

Kattowitz 8 Ich * Fa au ee nach Groß 

en 5 Strehliz brachte, eine Aufführung. un 

Cafe Monopol: Erſtklaſſiges Künstler] zwar mit dem „Großen Salzburger 


konzert 


* 0 4 A . 
Café Aſtoria: Die hervorragende Künſt⸗ elttheater“, einem Spiel von Hugo von 


lerlapelle e die ee am Broe o anie 
2. è i eat ie Schleſiſ ne ihre fünfjährige 
Cafe Atlantic: 5⸗Uhr⸗Tee mit Pro- Tätigkeit. Die Groß Streblitzer Vorſtellung i 
aromm. . jomit em Abſchiedsabend, den die künſt 

Kabarett Moulin Ronge: Erfttlaffige | leriichen Kräfte ihrem großen Beſucherkreis geben. 
Kabarett⸗Darbietungen. 


Kabarett Apollo: Attraktionen. 
Kabarett Eldorado: Das hervorra- 
gende Großſtadtprogramm. 
Keſſels Weinſtuben: 5⸗Uhr⸗Tee mit 
Tanz. Erſtklaſſige Unterhaltungsmuſik. 
* 


Oppeln 


„Vom Grenadierverein. Unter Borfis, von 
Studienrat Molke hielt der Grenobier⸗ 
verein eine Verſammlung ab. Bor» 
über die Gründung der 

ét- 

Sonntagsbieuſt der Aerzte: Dr Konieczuy,[gräberfürſorge, deſſen Vorſitz gleichfalls 
ul. Sw. Jana 1/3, Dr Magier a, Plac sol. grase Motte e 1 iſt. Der 

peau 


nosni 2, Sanitätsrat Dr Proskauer, ul. 3-90 treten. 


Maia 10. ` Einen gi Sa er t die — afi je 
Sonntagsdienſt der * er Abler⸗bliebenen- und, Waiſenfürſorge e ete der 
Apotheke, ul. Rilfubifieso 4, Neuſtadt⸗ Apo- Vorfibende, iiroborfteher Franke, als 

iusgki y mann des Kyffhäuſerbundes. Der Verein wählte 

W als Obmann Mitglied Potſtada. Wie der 


Vorſihende mitteilen konnte, wird der 2. Sch le⸗ 
fiſche Kriegertag am 31. Auguſt in Liegnitz 
tattfinden. Es wird beabſichtigt, ſich in größerer 

nzahl daran zu beteiligen. Für den 7. Mai iſt 
ein Frauen faffee im Vereinslokal vor 
geſehen. Anſchließend daran iit eine Monats- 
verſammlung. 


Sleißige und einwandfreie Perfon als 


Berichterſtatter 


für Groß Strehlitz u. umgebung geſucht. „ Erſter Radfahrer . Verein 1886. Der 

1. Oppelner Radfahrer ⸗Verein 1886 hat 
ieme Radſportſaſſon aufgenommen und 
konnte ſich mit ſeinen Mitglieder an der vom Ber 
irt Norden „ veronftalteten Qu ex: 
ſeldeinfab t erfolgreich beteiligen. Hierbei 
erger von dieſem Verein, den 
Der Verein hat im letzter 
Fa 

9 

im Radalle- 
Stellung in Oberſchleſten 


ondere E wurde dem 
VBorſtpenden des Ner- 


Pſchichholz, zuteil. 

ienſte um 
d den Rabſport wurde er einſtim⸗ 
mig zum Ehren vorſißen de n ernannt und 
durch Ueberreich ne, einer künſtleriſchen Ehren⸗ 
ur au net. 


„Platzkonzert der Reichswehrkapelle. | Die 
Keie ere. veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag bei günſtiger Witterung von 11 bis 12 Uhr 
ein Platzkonzert vor 


dem 63er⸗Denkmal. 
+ Die 50 achſchule für Frauenberufe 
öffnet. 1 Sts Ch Ferse 
tungs- und Gewerbes die 


Juſchriſten an die Lokalredaktion der 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
“i sr Deuthen re n 


Grof Streßliß 


langjährigen! ten 1. 
emô, Juwelier Wilhelm 
In Anerkennung ſeiner 


Strehlitz auf ſeiner Geſchäftsfahrt nach Gutten⸗ 
tag auf der neuerbauten 
nach Guttentag einen a inend von einem 
Auto überfahrenen Manm, der bewußtlos 
mit ſchweren Verletzungen liegen gelaſſen wurde. 
R. ei den n e von Sr er 
und ließ den Verunglückten abholen. r Ders 
letzte ſtarb bereits heute nacht an den Folgen 
des Unfalls. er 
> Eröffnung der Autolinie Groß Strehlig— 
Groß Stein. Die Autolinie Gr. Strehliß— 
Stubendorf— Gr. Stein wiry von der Firma 


Sowa, Gr Strchlitz, am Montag eröff⸗ Es handelt . erste Auſtalt in 
In der Staatlichen NMaſchinen bau und i ter Handel 


e ee e EE 
Hüttenſchule in itz innen am Freitag, u. 0 genehmig n ” 
28. April, wied Schweiß e (UAbendkurſe)] Abſolventinnen der höheren 9 5 Winner 
für Anger und Selben. „(Vergl. Lugelgch. u Ablegung der 115 prüfung Ni 
Le Traducteur, franzöſiſch,deutſches Sprachlehr⸗ und ane ee wie z. B. Sozialbeam⸗ 
latt. We tinnen, Gewerbelehrerinnen uſw. zuwenden. 


a t féin Pan Bor 
re a er „Kein Brückenzoll mehr an der Jahrhundert. 
brücke. Nachdem ſich die Stadtverwaltung bereit 


N Hale Fr 8 tie ren 
nor were e für Frauenberufe“ an- 
lieber worden. Der Unterricht 
itd a I AA werben. 
te 


ten will, 
ten tſchrift. Probeheft koſtenlos durch den erlag 
des 9 —— in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Beuthener Bank 


e. G. m. b. H. 
Beuthen O8. 
Bilanz am 31. Dezember 1929 


Aktiva, 


Kassa-Konto ee 
Sorten- Konto 

Noten- u. Abrechnungsbanken 
Nostro-Banken Pr u er 
Konto- Korrent- Konto. 
Wechsel- Konto 


AN Passiva. 
38 972,42 Spareinlagen-Konto s.‘ „ 973 778,62 

3512,53 Geschäfts- Antelle-Konto a . 125 568,56 

2 316,73] Diskont - Konto . 203 155,— 
46 594,77 Konto ausscheid. Mitglieder. 
787 909,15] Konto- Kortent- Konto 
415 509,48] Antizipando · Zinsen · Konto 


Bahnhofstraße 85/86. 


u... 


Eitekten-Konto s. ou . 2089 6ö|Reserveionds . . «saso an bend eee Pede 

Inventat-K onto. . 9158,07 Reservefonds ges. herrliche Kopien Echter Perser Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 5 
Inventar-Konto Weihenstephan 32 957,80|Delkredere Fonds IRRE 3 Pag RR * 
Hypotheken- Konto 10 000. Hypotheken- Konto — eee eee — — ATA 
Dauernde Beteiligung b. Banken 18 000.— Reingewiunnn. : 


88,30| Avale 2# 2 800.— 
186 600.— 


Stempel-Konto . as» ào 
Örundstücks-Konto 
Avalie RM 230, - 


— nn 
1 558 658,90 
— — — 


Mitgliederbewegung. s ü 

r die Faſtenzeit und zum Oſterfe 
Zahl der Genossen am 31. Dezember 1928. 764 Mitglieder mit 825 Anteilen pi Leipziger & Koessler 8 empfehlen e zu 1 gi 
Zugang im laufenden Geschäftsjahr +. o « 129. Mitglieder mit 137 Anteilen Breslau, Neue Schweidnitzer Str. 17 


893 Mitglieder mit 962 Anteilen | * 


Zu derselben Zeit sind ausgeschieden: 
durch Kündigung . 98 Mitgl. mit 100 Anteilen 
durch Ausschließung 17 Mitgl. mit 17 Anteilen 


durch Tod.. . 5 Mitgt. mit 6 Anteilen 120 Mitglieder tit 123 Anteilen 


Zahl der Genossen am 31. Dezember 1929. 773 Mitglieder mit 839 Anteilen 
mm 


Eingezahlte Geschäftsanteile bis 31. Dember 1929. MI. 18 568,56 r baein ogg i j ig l l j 

Gesamtbetrag, um den im Geschäftsjahr 1929 das Geschäfts- f T N. a nenn... Ausnahmsweise billi 3 Kauf ele enheit 
guthaben sich vermehrt hat. e s . . srete RM 1701840) an Ahmed 

Betrag der Hafts für die am 31. Dezember 1929 all 2 ch p f ch 
c a 3 edhte Perſer Teppiche 


Der Gesamtbetrag der Haftsumme hat sich im 
Geschäftsjahr 1929 vermehrt um 


Beuthener Bank e. G. m. 
Czajerek Jockisch 


„ 


bei 


an dieſer | dr 


Teppiche 


gen beeid.Sachverständiger 
d. Landgerichtsbez. Breslau, 


ECHTE PERSER 


unerreicht billig, auch zur Ansicht 
ca. 2½ K 8½ Mk 650, ca. 3x 4 Mk. 900 


Parser rücken Serie 1 45-70, Serle l 75-00 


Mitglied der Kunden- Kredit G. m. b. H. i 


Bilig und gut kaufen Sie 


Stahlwaren und Alpakkabestecke 


Simon Nothmann, Beuthen 0S. Bahobofst1] 


Haus der Qualitäten, 


erklärt hat eine jährliche Ablöſungsſumme 


Sport im 


von 4000 Mark an den preußiſchen Fiskus zu 

entrichten, iſt die Erhebung Brücken ⸗ Mot 5 

ee e Sahryumbertiräce mit Wirkung in Motor poerttreiſen und 
vom 1. April bis auf weiteres eingeſtellt worden. Großen Preis von 


Kilometer entgegen, 


Loo bjd üH und Kreis 


+ Dentichnationale Volkspartei und Bismarck. 
bund. Die DVP und der Bismarckbund hat- 
ten ſich zu einer kleinen, aber ausdrucksreichen 
Feier berſammelt. Nach einer Feſtrede zu 
Ehren unſeres Altreichskanzlers von Bis- 
marck führte die Mädchenabteilunn alt 
deutſche Tänze auf, die febr großen Beifall 
fanden. Vier Jungmädchen und 16 Jungmänner, 
die in der letzten Zeit dem Bismarckbund beige ⸗ 
treten waren, wurden auf die Satzungen verpflich- 
tet. Aus der Bilang des letzten Bierteliahres 
aina hervor, daß die Arbeit der Ortsgruppe ſehr 


auch E 


Stand haben. 
Fuß ball: 


Amſterdam, 


Reihe 


Rieſiges Intereſſe bringt man 


darüber hinaus dem 


Monaco“ über 318 
der durch die abgeſperrten 
Straßen von Monte Carlo führt und faſt alle 
Meiſter des Volants in Wettbewerb ſieht. Gegen 
die überragende Streitmacht von Bugatti. zu der 
4 Burggaller zählt, werden Hans 
v. Stuck auf Auſtro⸗Daimler und Graf Arco 
Zinneberg auf Mercedes-Benz keinen leichten 


] Da iſt zunächſt der Städtekampf 
Berl in—Prag zu nennen, der mit einem kla. 
ten Siege der Tſchechen enden follte. Weiter ift 
auf die Länderſpiele Hollan d—Italien 
Italien B— Luxemburg 
Genug und England Schottland in Lon- 


in 
in 


umfang reich, aber auch ſegens reich geweſen don hinzuweisen. Von arober Wichtigkeit find 
ift. Gang beſonders wurde für die 60 Prozent die ſich dem Ende zuneigenden Kämpfe um die 
erwerbsloſen Bismärcker geſorgt. Die einge- Verbands ⸗Meiſterſchaften. Beſonders 


richtete Arbeitsbeſchaffungsſtelle ar- 


beitet ſehr gut. eichen ift es der Orts- Begeanungen Jein: 


milien verbilligt abgegeben werden ſollen. nover, Dresdener SC 


| Pſtoborſchloſien | 


Wegen Doppelmordes zu lebens: 


länglichem Zuchthaus verurteilt 


Sosnowitz. 5. April. 

Der 25 Jahre alte Arbeiter Gajewzyk, der 
im Januar ſeine 60 Jahre alte Mutter und 
ſeinen älteren Bruder während des Schlafes 
ermorbete, indem er ihnen den Schädel mit 
einem Hammer einſchlug, wurde vom hieſigen 
Schwurgericht zu lebens länglicher Zucht ⸗ 
hansitrafe verurteilt. 


Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag 


Am Donnerstag, nachmittags 6 Uhr, wird in 
Kattowitz eine weitere Sitzung des Stadtpar⸗ 
laments abgehalten. Als tlicher Punkt 
der ordnung iſt die Einf der inzwi⸗ 
IR 
räte 

erren 


Die Begegnung 
BS 


ſpiel Berlin — Stett 


Handball: 


Rugby: Auf dem Platz 
burg findet der 5. 


erfolgreich abgeſchnitten, 
ſtätigten unbeſoldeten Stadt porre m ae x 
orzuheh 6 5 ñ du napper Sieg jeden. 
lich, Kowalczyk. Jan owfti, Dr. 
ihmenn, Dr Sobowa, Dr 
i 


Schwimmen: 
bad warten die 


Tennis: 
tungsſpiele 


Deſſart H. Bartelt, Frenz / 
ſchrothNajuch; 15 Uhr: 
enen y oder Najuch; 16,30 Uhr: 
m T 
wurde der als Car e 
Bandlewiti aus Kunzendorf von 
begmten angeſchoſſen, nachdem er 
maliger 5 ſtehen zu bleiben, flüchtete. 
Der angeſchoſſene Schmuggler wurde nach dem 
Spital in Neudorf übergeführt. 


gener und der 
Hauptkampf, 
gramm 
deutſch⸗belgiſche. 


M rS 


r, 


wenn Sie Ihre Möbel 


Telephon 4705. 


10 


Karpfen und Schleien 


in gewohnter Qualit. Verſand erfolgt von / Btr aufwärts, 


Freie Standesherrſchaft Militſch 
Telephon: Mllitſch 2. 


5 echte Perſer Srücken 


für Herren-, Speiſezimmer und Salon geeignet, 
wegen dringender Geldbeſchaffung ſehr 


billig verkäuflich. 


Angebote unter G. 6033 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


Außerdem verzeichnet 
noch fünf Paarungen, 


Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen, Einzelmöbel, Polsterwären 
in bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


olz- und Möbel-Industrie 


HANN KOEPPE 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit uber 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschluß wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


ELLE 


geſpannt darf man auf den Ausgang folgender 
Bayern München — Spiel 


gruppe gelungen, einen Plan Acker zu dad- vereinigung Fürth, Schalke 04 — Spielbereini- 
ten, worauf in Freizeit Gemüſe und Kar- gung Köln Sülz 07, Preußen Zaborze — Sport- 
toffeln angebgut und den wenig bemittelten Fa- freunde Breslau, Holſtein Kiel — Arminia Hane 


— Spielvereinigung Cr- 
furt und Sturm Chemnitz — BB. Leipzig. Auch 
an bedeutenden Privatſpielen 
nung Hamburger SB. — Hertha 
C. wird ihre Zugkraft nicht verfehlen, auch 
dem Gaſtſpiel von Ambrofiana 
ſieht man mit großem Intereſſe entgegen. 


Hockey: Aus dem wieder febr vielſeitigen und 
umfangreichen Wettſpielprogramm 
Spiele der Berliner Spitzenvereine, das 
in, 
Hamburg — Hannover und das Tref Frant- 
furt 80 — Rotweiß Köln hervor. 
Hockey⸗Bund will die Aufitellung, feiner, Mann 
ſchaft zum Länderſpiel mit Holland bekanntgeben. 
In zahlreichen Landesverbänden 
und Kreiſen werden die Entſcheidungsſpiele um 
die Meiſterſchaft durchgeführt, ſo beiſpielsweiſe in 
Süd-, Mittel- und Norddeutſchland. 


iſt kein Mangel. 


Mailand 


ragen die 
Städte- 
enkampf 


Der Deutſche 


des SC. Charlotten- 


Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Frankreich ſtatt, und 

Leitung des Engländers Hal well. 
haben unſere Spieler gegen die Franzoſen wenig 
denn nur einmal, 
it 17:16 ein mehr als 


zwar unter 
Bis jetzt 


im 


Auch diesmal gehen die 
Franzoſen als Favoriten in den großen Kampf. 
Im Spandauer Hallen 
Waſſerfreunde 09 mit einem aut 
beſetzten Feſt auf, an dem zahlreiche Schwimmer 
aus dem Reiche teilnehmen. Das neuerliche Auf- 
treten des ägyptiſchen Kunſtſpringers Simaika 
iſt die Attraktion der Veranſtaltung. 

Die Davispokal⸗ Vorberei- 
des Deutſ 
ſehen am Sonntag auf den B 
Berlin folgende Begegnungen vor. 


Tennis-Bundes 
au-Weiß-Plätzen in 
11 Übr: Dr. 
renn gegen R. Klein · 
Dr Landmann Prenn 
Dr. H. Kleinſchroth / 


Prenn gegen Dr. Deſſart Frenz. 

Boxen: Bei der e een Nad in 
der Weſtfalenhalle beſtreiten Rudi a- 
Mulatte Larry Gains den 


das Pro- 
darunter drei 


Bettnäffen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben 
Auskunft umlonit. 
Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 
Bayerstraße 35 IL 


730 
Monalsralen 


1. Rate 2 Monate 
nachKaufabschluß 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma — Kredit- 


würdige 
Solat- 
Speise- ‚Zimmer 
Herren 
moderne Küchen 
Gefl Anfragen u. 
Breslau 
Schließtach 29 


für alle Zeitungen, Zeitschriften und Fach- 
Anzeigen organe vermittelt zu Originalpreisen 
Annoucen-Expedition 


Rudolf Mosse, Breslau, Schweldnitzer Str.5 


Brillanten, 


Uhren, Gold- 
und Silberwaren- 


spez. 
Gelegenheitskäufe 


Strümpfe 
Seiden 


Dieser moderne Briliant 
ring in Platin gefaßt, 


Lewy, Juweliere, . Brillant. 
u Alte Graupenstraße 610 


i 
Gardinen, resenstoek & co., 


Rristallglaswären Franke, 


Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße 


Möbelfabrik Max Schreiter, 


Seibt überall, 
Radi sonst Nachweis 
Elektro-Manns, Flurstr. 10 


Wäsche, 


a Billig und gut 
kaufen Sie 


on Zimmer 
sowie Einzelmöbel 
Riesen-Auswahl 


Spezialität: 


Schlafzimmer, 
Eßzimmer und 
Küchen -Möbel 


Teilzahlung 


1 
M. Kamm 
Möbelhaus W 
41 


Beuthen 05., Bahnhofstr. 


Sreimillige Versteigerung! 


Wo kaufe ich in Breslau? 


Nur bei „Radio-Weinert‘“, 
Radio e ee 23 Telefon 56269 


Stru 25 1 Fuchs 
Das gute 8 pezialhaus 
— Straße 49 


und Wollstoffe 
Hecht & David, 
Ring 29, Ecke Ohlauer Straße 


Schallplatten 


Felix Kayser, Rin, Am Rathaus 26, Junkarastr. 11. 


N h h in denen man gut laufen 
{ U e, kann: Alfred Schmidt, 
Schweidnitzer Straße 2 | Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 
Dekorationen u, Läufer, 


Teppiche größt.Spezialhaus Schles. 


Leipziger & Koessler, Mene Schweidnitzer Str.17 


Uhre -kauf ist Vertrauenssache! 
Daher nur im Fachgeschäft von 
Breslau X, Bismarckstraße 32 J Schultze Nachf..Junkernstr. 12 geg. Kißling 


Trikotagen seit 40 Jahren 
Berta Braunthal, 
Schmiedebrücke 53 


Bei Gaſtwirtſchaften gut eingeführte 


"Semüfefonferven 


aus Braunſchweig find berühmt. 


on 
Eine der älteſten und renommierteften N 
Konſervenfabriten iſt die Firma a 
M. Oertel 850 


Musik- u. Sprech- 


apparate welche feit 80 Jahren beſteht. 


| * Diese serie kaufen Sie in allen besseren eee, 


Hamburger Kaffee ⸗Importhaus ſucht geeig., 


rührige Perſönlichkeit 


zur Errichtg. einer Verteilungsſtelle. Kapital 
nicht erforderlich, geordnete Verhältniſſe je» 
doch Bedingung. Hanſeatiſcher Warenhandel, 
Hamburg 11, Mönckedamm 7. 


Strebſamer Herr 


fofort geſucht zur Uebernahme einer 


ſelbſtaͤnd. Geſchäftsſtelle 


mit laufendem hohen Einkommen, der 
über R. Mk. 500.— in bar verfügt. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Bew. 
u erhalten nach 10 Tagen Antwort. Aus- 
führliche Angebote unter B. L. 582 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


. 


1) he 
h) Meister für. Zinkerzschmelzerei 


(bekannt mit M efen) 


0 Öfenmeiser ff "Huffelofen š 
c) Generatorenmeister (Sreinkonie) 


Nur erste Kräftemit langjäh, Er stadtbekannt, reell und billig 
welehe bereit sind, im te Taaie 2 


wollen ausführliche Bewerbungen unter J. 8. 8g. Mädchen ſucht 
21692 dureh Rudolf Mosse, Berlin Sw 100 Stellg. in Beuthen als Putzmacherin 
(Meiſterin) ſucht Be. 


ſchäftigung für 2 — 


— Verlüufern Nez" 


Buverläffiger, nüchterner 
in Bäckerei od. Milch fë Ze == zA — 
00 Auch. Sanitätsgeschäft C au eur erg N 
BEUTHEN Os., DYNGOSSTRASSE 44 J 


Voranzeige! eg e 


zum fofortigen Antritt geſucht. Angebote mit Säuglingspfl. 
aus zuverläſſ. N f 


Mk. 28.—, 44.—, 55.—, 68.— 


i 


BEUTHEN O.-S., BAHNHOFSTR. 31 


Erhältlich bei: 


In aller Kürze eröffne ich wieder meine 


Spezialabteilung für 


Tapeten Kontoriſtin Se 


(Alter 16-18 Jahre) per ſofort geſucht. 4 er 
Pawelczyt, Buchhandlung, eg 
Geſchſt. Sta. Beuthen. 


Sch fuche für meine Frl., 28 3. alt, mit 
16 Jahre alte Tochter 505. Schulbildg., En 
as —— See fett i. Kochen u. Näh., 
ſucht Stellung als 


Jetzt schon Verkauf aus den Fabriklagerkarten 


Reinhold Helbig, Beuthen OS. 


Tarnowitzer Straße 6, Tel. 3887. 


Morgenpost Beuth, 


gg 


an Dienstag, ben 8, April er, von 9 Uhe Herren als Prima Bolleindieber 
ae Pfaßperirefer M | Rlubgarnitut 
Herren: u. Jamengarderobe, |... „Henn, Mic 3 Klubſeſee 


Wilſche, öchuhwerl, 
2 Radionppatate kompl., 
Grammophon, Mandolinen 


er Nudeln: 


B 


Trumeauſpiegel, 1 gentrifuge, Küchen · dickt Holzrollos, Jalouſien Sob Si Dintner, Bruten, den, Verdauungs- 

tts, Sofas, Chaiſelongues, 1 Damen: ür den Verkauf meiner eingedickten i — 
Sn, Met tebettſtellen, Kin Inberbett, Fleiſchbrüͤhe mit friſchem Gemüſe (Marke Michaelis) ee Roll und 8 eee LS 5 nehmes, ärztlich. empfohlenes, 
Speifefäennt, eg: Bern Nur Ia Firmen mit beiten Referenzen kommen in Frage. Der aer ente, fußt Dei gesundes Mittel gibt, wie 


körper, der, Kleide 
ae E. und ohne Spiegel, 1 Seh: 
ſchrank, Fah rräüder u. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Telephon 2040. 
Binzent Pie lot, Verſteigerer u. Taxator. 
Beuthen OS., FriedrichWilhelm-Ring 14. 
gahle hohe Vorſchüſſe. 


ME E OES 
Freiwillige Verſteigerung! 


d. Mis, v. vorm. 9 Ahr an 
Erg 5 wir in unſerem Auktions. 
lokal, Beuthen O. S., Friedr. ⸗Wilh.⸗Ring 7, 
folgende gebrauchte Sachen geg. Barzahlung: 
Herren, und ö Wäſche 
Schuhwerk, Federbetten. 


* 


te, SKüdenbüfetts, Nähmaſchinen, 
Sate, Dilber, deha, Chaiſelongues, 
1 Grammophon mit Platten u. v. a. m. 
Befihtigung vorher. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber: Mag Walzer. 
i oul 9 ch. 

sur e 8 49 s 

À 8—1 und von 
e z 2 

erſteigerungen ganzer 
eee und renlager. 
zahle hohe Vorſchüſſe. 


a „per ſofort gef 
ma. mier ©, Bm an ie 33 TA Lering, £ 


Suche gut eingeführten, . Tüchtige 


3 Vertreter er time ie — $ * 
Are at an Pen tem ze Kühmeſchine, W irt e: R p t tr p i et f d. Verkauf unferer Saal bei 


Artitel sichert treue Kunden und bobe Berbientmöglicteit. Höchſi⸗Proviſion 


Sarl Sıhnapka, S ee. 
FFF 


unterstellte 
L = 
Eee: í ezirksleitung 
1 Geldſchrank, rere 
ti ſowie 
Tl ge 25 us ohne Matratzen, = AA A, 


“per wi 


8 12 D j i 
teuabutg, | shaufeur TE Meinmädchen |... 55 
Gute Ausbildungs: just vom 15, 4. ober eur 8 u fl 8, 


Spedite 
Sn. mE e. 0 en] Sleimig, eee 


d. G. d. Ztg. Beuthen. 


möglichkeit. Ang. unt. 
Gl. 5978 a. d. 2 
dieſ. bief. Beitg. Beuthen. Benthe 


Schmiede⸗ |% 
lehrlinge Da 


können ſich melden bei 


Dr. Emst Richters Frühstückskräutertee 


Er macht schlank, ohne Herz und Nerven 
anzugreifen, ist dabei sehr bekömmlich, er- 
neut das Blut und steigert die Lebensfreude. 


Dr. med. A. W. in Kr. schreibt: Ofine Diät 


Carl Riefel, 


N. Scholtyſſek, 14 Pfund abgenommen und 
de di 
ee BR langsame Entfetiung Außer wenn * — 


b t fi hrt Gr. Blottnigafte, 52 n W DAORA an. S 
in Oberschlesien bestens eingeführtes „Hermes“, Fabrik pharm. kosm. Präparate, 


Versicherungsunternehmen errichtet zwecks | Trabi 7, Gülle 
Ausbau des Volksversicherungs- See S 

eschäftes eine der Direktion direkt ® n in Beuthen, re, ſu 
A Vertretung. für Kinder u. Erwachsene 


Sicherheit, Lagerräume, Büro, Telephon, 
2 6 Berge 20 8. hm ray 


. 2250 an die Geſchſt. 
dieſer gelang Beuthen OS. 


— — — — — — 
Suche für meine — 19 3, alt, muſik. 
und häuslich, Stellung als 22 


Haustochter 


in nur Bf, chriſtl. Haufe. Gefl. Angeb. SA 
wit Angabe d. Gehaltsve aß . GO WR 


an die Geist. diefer Zeitg. Gindenburg erb. Oberſchleſier 
Suche für meinen Sohn, 15 Jahre alt, übernimmt gewiſſenhafte 


"onditor-Pehrlin, Hausberwaltungen 


in Breslau. 


Angeb. unter B. 1915 an die Geſchäftsſtelle Sr Angebote unter E. f. 301 an 
dieſer Zeitung Beuthen DE, die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen erb. 


ö gereln. u. gewasch. 


Yrößtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


etten- Haus Becker 


:oslau Kupfersch 


für das Industriegebiet mit Sitz in Gleiwitz, 
Hindenburg oder Beuthen. Entwicklungs- 
fähige Dauerstellung mit Direktionsvertrag. 
Bewerbungen von Fachleuten erbeten unt. 
N. o. 294 a. d. Geschst. d. Zig. Beuthen OS. 


In Oppeln, Nähe N 
Bahnhof, 3 ſchöne Möblierte Zimmer 


Büro⸗ Schülerin findet 
räume Brivatyenfion 


n gutem Haufe, Ang. 
Mus B. 2258 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


MED. Zimmer 
in gutem Hauſe, 
Bahnhofſtraße, ſof. 
zu verm. Beuthen, 
Bahnhofſtr. 24, 

Teleph. zu erfragen 
unter Nr. 5187. 


1—2 möblierte 
Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
Ang. u. H. S. haupr⸗ 
poſtlag. Oppeln erb. 


6 leere 
Zimmer, 


als erg Be od. a! 
gewerb 

geeignet, im Bee 

der Stadt, 1. Etg. 

h w zu 1 

2281 

8.6 d. 85 Beuth. 


Zu vermieten: 


2 Zimmer, 


n Mietsvoraus⸗ 
fabis. bald zu per- 
mieten. Nee, u. 


Küche und Beigelaß B. 2284 a. G. d. 
e „ s i 
Reub,, 70 Mk. Miete. Vier Herber 


en Ste 15 MODI. Zimmer. 


2. Stock rechts. u ſep., m. Penſ., bald zu 
Ilbeſicht. v. 9—14 r. ee auch an 
————— ehepaar mit Küchen. 

Im Zentr. d. Stadt benutzung. Beuthen, 
gelegene beſchlag⸗] Gofſtraße 6, II. rechts. 


nahme freie 5 ger 
ohnun wei möbl. 8 mmer 
Woh 8 u. Küche, evtl. auch 


beft, aus 2 Zimmern leer, find ſofort zu 


vermieten. Preisang. 
2 B. 2274 an die nitzaſtraße. 


Fortunas 


Witheimst. 20 Gleiwitz wineimst. 20 e h 
Zimmer 
Lage (Nähe Lererinn.- 
Le paſſend für d 97 u. B. 2278 a. 
D pheſchäſt 
— — | —— — 


Geſchäftsſtelle dieſer 


Geſchäfts⸗Ankäuſe 


in vornehmer, ruhiger 
eing. Seren geſuch 0 
gas und Warmwaſſer⸗ Zigarren⸗ 
zu verm — 


Zimmer, 
m. B e 
) mit Koch ⸗ ab per bald f 
Dame, ſofort d. G. b. J. Beuthen 
Joſ.⸗Platz, z. 1. Mai zu kaufen geſucht, 


Reg.⸗Baumeiſter 


it 2 Kellerrän 
Laden mit er „ , [585808 
Zimmer = 


then DG. Ich ſuche in 
Gzeupnerſtr 8, G 0 ateate Beuthen OS. 

— 5 der eee S Bimmer, Qebensmittel 

4. & 

u Kleine Anzeigen! e e 


y 1 Laden zu mieten geſucht.] bei barer Anzahlg. 
VBahnhofſtraße Nr. 26 1 Ang. mit Preisangev. 5 
Tauſche 1 Kontorraum, | find au richten an Jet Ang i.. pt 


5, i ef en Altbau, am Bayer 

gegen 3—4 Zimmer, Altbau. Gefl. Angeb. 

unter B. 2255 an die e game r 
Zeitung Beuthen 


u. Küche (1 Zimmer vermieten. Veuthen, N ſt f 
ſeparat] ſofort zu] Bietarer Str. 2151. L auran 
Eingang Große Blott. an ig. Ehepaar, arbeitsfreudig, Kau- 


tion mindeſtens 1000 Mark, zu er: 
geben. Angeb. unter B. 2269 an die 


bond und von Banken vergibt Dipl.-Kfm. 


m. Küchenbenutzung einſchl. der Ortſchaften Bobrel⸗Karf, Miechowitz, Rokittnitz, Fer 


In den 
„Oſtdeu 


Sefhäftsfleffen der 
tſchen Morgenpoſt“ 


ſowie in ſämtlichen Buch⸗ 


handlungen zu haben. / | 
eee eee 


Beamten Jarlehen A-PS Opel⸗Cabriolett 


ſofort ausbezahlt, 


Ja. Willmpy, 
Hamburg 36 


Zeitung Beuthen. Achtung! 


Hypotheken⸗Gelder 


Beträgen von 5000 RM. an aus Privat- 


F. $. komor, Beuthen DE, 
Hubertusſtraße. 
Anfvagen gegen Rückp. Bürozeit 3—6 Uhr. 


Derkäufe 


s ſtehen preiswert zum Verkauf: 

3 Laftaftwagen-Auhöänger, 5 und 6 To. 

Wende m. Elaſtiegummi⸗Bereifung u. 
berdachten Fühverſitz. 


1 n W. bee dei 29, Gaela 
u erfragen bei 2 
Saden piedan Sr. I, Teich. Klavier, 


a enden (2 Sitzer, 2 Notſitze), g — 2 8 
abir. Referenzen. | it preiswert zu verkaufen. Angeb. unter 
d y Py 2285 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
—— —— ᷑ ͤ :— — 


Modern u. elegante 


Damen- Und 
Kindertleidet 


find zu ermäß. Preis. 
zu haben. Beuthen, 
Lindenſtraße 52, II. 1. 


Klavier 


ſehr billig . 
Gl., Beuthen, Tar- 
ha erhalt. Werkzeugwagen und now. Str. 28, part. 


Verk. die neuſt. Bette 


Lautſp. „Magnete 
Rond, 1—4 Mk. bill 
Elttromechanik, Ben» 
then, Gräupnerſtr. 7. 


Gelegenheitskauf 
für Private, Schulen, 
Vereine. 

1 geiß⸗Iton Koffer · 
Kinobox⸗ 
Filmvorführungs ; 
apparat 
komplett, mit Zubehör, 
fabrikneu, preiswert 
zu verkaufen. Ange. 


u. B. 2286 an d. G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


l 


Bahmbofftsaße 26, eſchäft jolt ner, Bing | 
j helle Büroräume — — 2. gta. Angeb zu „gel if einen Gelegenheitätanf! derm. od zu verk. g 2 
3 555 ur l under 8. 2275 on de on taten Ob, ei Zwei fabrikneue Ang. u. B. 2273 a. 9 8 | 
DET ©. d. Stg. Beuthen. en d. G. d. Z. Beuthen GE ù 
r À. 2 o. d O. Mathis- Emanuel, en 223 
gelegen, werden im Zentrum von ri 
Sauce ede eier. Beiting Benten DS. 1 Sonrobre und S S; el | 
t — = Suche gutes “17/84 und 10/50. PS, neueſte Modelle 2 2 
Schnellgang⸗Getriebe u. 508 fe Herden Soniri a aiy 
Gope ab 1. 5, ob, 15. „ 20 debe Geſchaͤft oder 1411 Fuchs, Kraftfahrzeuge GmbH. wn wpet 82 ans} | 
2:3immer- Wohnung Spedition, | Er Babes a Tu me | ee EB E 
Richardihmann tip dE 
in Beuthen, tauſche eventl. gegen gleiche in billig zn verkaufen. uſw., auch Beteilig. Ratibor, O 2 3 
Miechowiz. Miete 45 RM. Fuſchriften unt. $; gn, sinem Nateng, Batson. N Beni e 0. EINES. __Dberfizaße 22. ” € 3 s 
B. 2279 an die Oe. d. Beitg. Beuthen. ee Di Berigesens, ip cn . 201 dn die © i J Selenenbeiter 1 3 
; ohn- un di Beuthen. f 
71. ͤ œ! . . . é: 


Das Hotel hat 40 Bi di s ng 
Neubauwohnung im Geieligaftsehume. Me Dime ED ber md ee Geihäfts:Bertäufe 
Beuthen, Berge ausgeſtattet und eingerichtet. Es ift eine ſelten günſtige £ b it 1 
od. 5 Gelegenheit ein foldes ſchönes Heim ſchlüſſelf. taufen ebensmittel⸗ 


0 
ni gu "iing, N a C A. 75 handlung Schreibmaſchinen 0 Ste zuniüner. 
mit Angabe der Anz. 50 Mile, nged, erbeten mit Geſpann Q von Adler, Ideal, I Handtücher, Bett 
Jahresmiete unter Ang Unter G. d. 800 n ee e pa f Kontinental ufw. en ui, Hin 17 — 
B. a 2 8 d. G. d. ta. Beuthen. S à. Bk 5 verkaufen. Erfordert. 300 com, mit Beiwagen, geſchonte Maſchine,] Teilsablung gekattet. IE in, enorm billig 


77 Im Zentr. d. Stadt 
Größ. Wohnung Sen per fofort 
u ge Bahn ar grobe Büro- 

ähe nho 

e. Und Lagerräume 
m. Heizung z. verm. 
Ang 85 Gl. 6031 a. 
d. G. d. Z. Gleiwitz 


Wohnung 


B. 2276 an d. Ge ſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


U. 
Š. 2283 a. d. Geid. 
. Bto. Beuthen. 


— in Beuthen 


Beteiligung 


mit Weinſtuben if erbteilungs⸗ mit ca. 10 000 Mark bietet ſich gute ſichere 
halber mit Grundſtück und Lager | Eziſtenz bei leichter Tätigkeit. Angebote 


Nähe Bahnhof, fomm, í bald zu verkaufen. Anfr. zahlungs⸗ unter Op. 106 an d. G. d. Zeitg. Oppeln. 
ams 
4 beſtehend im. faͤhiger Käufer unter B. H. 5853 
5. Zimmer mern u. Küche nebit an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Schließf. 386, Beuthen Zu erfrag. Beuthen, 


Einfamilienhaus, | 40000 Mark 


aus 4 fonn. Zimmern u. reichl. Neben: en Stelle auf Hppother und 


Bergitvaße 19, I. 
Vermietung e mit anſchließ. groß. Garten, 80 Mt. 0 Pie zur zweiten Stelle auf Hnpo- 
Miete, gegen ag 4—5-Simmerwohnung,|thef. Beide für Hausgrundſtück Beuthen OS. 
1. oder 


3 Zimmer 2 Auto- 
8 2. Stock, in nur gutem Haufe, mögl.] geſucht. Angebote unter B. 2275 an die 
als Büro od. Woh⸗ Garagen Altbau, zu tauſchen gr ngebote Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 


nung (ebt. möbl) [(im genir, der Stadt wuber B. 2261 an bie © Big. Beuthen. 


Tepe. e | operor e Halbe (Gaftbaus) i. Riefenab, 
Erſte „Hypotheken 


Bahnhofſtr. 7, 2. Et Brauſtraße 5. 
Knobloch, eg ei 
An: U. Verkauf von Grundftüden 


. A ee ri 
Mark. Auskunft l oder Rückporto. 


Laden raum 


von Oberfläche 30 Quadratmeter, mit zwei Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 
Haus- und W 
gaben, Ele be ois, Er, Le, — d eiai Me a 


iſt vom 1. Mai 


zu vermieten. 
eee eee eee e e 


Angeb. unter B. 2265 an die . kan 
dieſer Zeitung Beuthen 


Großer 


Laden 


mit zwei Schaufenſtern, in der Gofſtraße 
Beuthen, zu vermieten. eh 
B. 2241 an die Geſchſt. dief. Beibg. 


G. d. Bto. Gleiwig. an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Hindenburg. 


L. Altmann, rg OS., Ring 19. in gebrauchten, gut 
Telepho erhaltenen Marken 


mit allen Schikanen, fahrbereit, ſteht billig) dhreibmaschinen - Dienst 
zum Verkauf. Angebote unter B. 2249 an| Hindenburg OS, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. Stollenſtraße 4. 


Ostdeutsche Monatshefte 


Herausgeber: Carl Lange, Danzig -Ollva 
Verlag: Georg Stilke, Danzig Berlin 


X. Jahrgang 


Die Ostdeutschen an a gonna 


ie Brücke vom Osten zum Reich, ein 8 5 
en Br Kunstschaffens und deutschen Vo 
und gaben im IX. Jahrgang ihr 100. Heft W run 


Die Ostdeutschen 8 
ee die 8 ten ee — 5 und bieten 
ele! nter 0 allem 

sei auf au ale Son Sonderhefte en: zu; 

Die Ostdeutschen Monatshefte 
2 uber alle Gebiete un * — 


tsohe Künstler befindet sich 
“Hermann Stehr* 


Die Ostdeutschen Monatshefte 
zählen die besten Namen, die gewandtesten Federn su 
ihren Mitarbeitern. 


Die Ostdeutschen Monatshefte 
haben u.a. Sonderhefte uber Polen, Galizien, 3 
Posen, die Weichsel, N und an gg bee Mem 
und Finnland, Slebenb 


Masuren ü 
Südmark, Rußland id und parya Länder ' herausgegeben 
ein Zeichen des tung 
und des — Hriea Stoffgebiets. 


Die Ostdeutschen Monatshefte 

en. en Fe unge — Sonderheft uber Danzig heraus. 

ihres Bestehens sind reich- 
hebilderte. u Aeng über Danzig erschienen, da- 
runter Monographien über den Artushof, die Marien. 
kirche, das Rathaus, die Technische Hochschule. Diese 
Hefte sind nicht nur für den Danziger, sondern auch 
für die Reichsdentschen und Fremden ein ausgezeich- 
9 durch Danzigs bedeutungsvolle Kunst 
un ultur. 

Die ostdeutschen Monatshefte 
sind billig. Sie kosten, mit zahlreichen Bildern ver- 
sehen, bei der Post, dem he in Kiosken, auf 
Bahnhöfen das H 1.25 RM. oder man wende 
sich an den ei. een Stilke, Berlin NW, 7 
Dorotheenstr. 65, Jahresabonnement kostet 12.— M. 


rab n Are Prospekte kostenlos: 
durch den Verlag Stilke, Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 65 


eine Ausgabe 


Aus 1. Hand 


defund., Geldzurück. 
Preisliſte gratis 


Mechaniſche Weberei 
Albendorf, Bez. Vrsi. 


ildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


inallen Apothekem ad 


Kaufgeſuche 


Kaufe 
getragene 
erren» und Damen: 
arderoben, Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
Friedrich, 


Beuthen, Nitterſtr. 7. 


Breslau 10. 
Motorrad, 


geb, u. B. 2280 a. 
G. d. Z. Beuth. 


Well- oder 
g 


Neitunfall des Sohnes Hindenburgs 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 5. April. Freitag vormittag hat 
Oberſtleutnant von Hindenburg, der Sohn 
und Adjutant des Reichspräſidenten, einen 
ſchweren Reitunfall erlitten. Oberſtleutnant 
von Hindenburg befand ſich auf einem Ritt durch 
den Tiergarten, als ſein Pferd vor dem 
Waſſerturm in der Nähe des Zoo ſcheute und ihn 
abwarf. Er blieb mit einem Fuß im Steigbügel 
hängen und wurde von dem durchgehenden Pferd 
eine Strecke weit mitgeſchleift. Er erlitt dabei 
einen Schlüſſelbeinbruch und ſchwere 


Rippenquetſchungen. Trotz ſeiner Ver⸗ 
letzungen ritt Oberſtleutnant von Hindenburg 
zum Stall zurück. Von da aus wurde er in ſeine 
Wohnung tvansportiert. Die ärztliche Behand⸗ 
lung des Verletzten liegt in den Händen von Pro- 
feſſor Sauerbruch. 

Das Befinden des Oberſtleutnants von 
Hindenburg it als günſtig anzuſehen. 
Ehe er wieder vollkommen hergeſtellt iſt, werden 
jedoch noch mehrere Wochen vergehen. 


Aus aller Weit 


Tragödie eines Abgebauten 


Köln. Ein Zivilingenieur aus Köln⸗ 
Deutz, der in einem hieſigen großen techniſchen 
Betriebe in leitender Stellung tätig und vor kur⸗ 
zem infolge einer Firmenfuſion entlaſſen 
worden war, vergiftete ſich, ſeine Frau und 
ſeinen 18jährigen Sohn durch Veronal, nachdem 
alle Bemühungen des 53jährigen, Arbeit oder 
Penſion zu bekommen, fehlgeſchlagen waren und 
ihm nichts mehr zum Leben geblieben war. Alle 
drei wurden bewußtlos ins Kölner Kran⸗ 
1 927 eingeliefert. Sie ſind kurz hintereinander 
geſtorben. Aus einem hinterlaſſenen Briefe 
ergibt fih, daß alle drei im Einverſtänd⸗ 
nis gehandelt haben. Vor der Tat gab der In⸗ 
genieur eine Todesanzeige an die Zeitun⸗ 
gen auf, die mit dem Namen ſeines früheren 

rektors gezeichnet war und den Anſchein eines 
Nachrufes erweckte. Die Anzeige iſt tatſächlich vor 
dem Tode der drei in den Zeitungen erſchienen. 


Blitzschlag 
in einen Petroleumtank 


Eldorado (Arkanjas). Im Tanklager der 
Magnolin Petroleum Company wurde ein Tank, 
der ungefähr 40 000 Hektoliter Petroleum ent- 
hielt, vom Blitz getroffen. Da man befürchten 
muß, daß das aus dem brennenden Tank über ⸗ 
kochende Petroleum die anderen Tanks in 
Brand fest, jo beſchießt die Feuerwehr den bren- 
nenden Tank mit einem dreizölligen Geſchütz, um 
das Petroleum zum Auslaufen zu bringen, und 
in Erdkanäle abzuleiten. 


Chauffeur bei lebendigem Leibe 
verbrannt 


Halle. Auf der Straße nach Könnern, in 
der Nähe von Deiderſee ſtieß das Perſonen⸗ 
auto eines Herrn von Wedel mit einem 
Motorrad zuſammen. Das Auto überſchlug 
ſich und geriet in Brand. Der Chauffeur wurde 
eingeklemmt und verbrannte bei lebendigem Leibe. 
Die übrigen Perſonen konnten ſich retten. Der 


BuüdoßBeize 


Termin-Notierungen 


Ant- Schl. Ant.- Schl. 
kurse kurse kurve kurse 
Hamb. Amerika 114½ 114 Use Bergb. 28112 231 ½ 
Dampf. |157% |160- | Kaliw. Aschersl. 221 2204 
Nordd. Lloyd me 10734 Barajadı 180% 13711 
Barm. Bankver.. 135 11343) erw. 109%2 1088) 
Berl Handels-G. 176% |177 * | Köln.-Neuess. B. 114 114 
Comm.& Priv.-B. 163 162 Mannesmann 113 1127 
Darmst.&Nat.-B. 242 241 Mans 108 110 
Dt. Bank u. Disc. 151¼ 151 Masch. Bao- nt 515/s 
Dresdner 155% 155% — 3 112 |111 
Akı 108°% IIc Ob hl. KokswW HR 1110. 
Allg.Elektr.-Ges. 174 |175% Orenst.& Koppel 82½ |815/s 
Bemberg 151 150% | Ostwerke 240 
Bergmann Elek. 2000 207 | Otavi 6114 |611 
Buderus Eisen |83%/s |83 Phönix Bergb. 107 068% 
Charı. Wasserw. |108 108 Polyphon 29334 299 
Daimler-Benz 34 43 Rhein. Braunk. 241 241 
Dessauer 176% f | Rheinstahl 121% 121¼ 
Dt. Erdöl 108% 190% | Rutgers 80% 803% 
Elekt. Lieferung 1173 1% | Salzdetfurth _ 13754, 5701½ 
Essener Steink. |146%s 145% | Schl. Elekt. u. G. 125% |175% 
LG. Farben 1179 [1787s | Schultheiß 298 |2071 
Gelsenk. Bergw. 144% 144% | Siemens Halske 285 ¼ 266 
HarpenerBergw. 1132 182 Svenska 1705 355 
Hoesch Eis. u. St. 117 116% [Ver. Stahlwerke 110214 1019, 
Holzmann Ph. 100 100 
— , 
Kassa-Kurse 
. heut | vor. 
Versicherungs-Aktien Dt. Hypothek: B. 140% |1404 
heut ge 5 he en — 10% 
Aach , resdner 1 
Allan — 2 — 233 ½ | Oesterr.Cr.-Anst 29718 
Allianz Stuttg. 202 [202 Preuß Bode  j1421⁄, 142 
Frank. Algem 2880 450 e, Pranabr B % |176 
Viktoria Allgem. a chebank. 2257 295% 
Freeride e . . 
en 2 
ehre- Wiener Bank-V. 12 12½ 
erer. . 
u 
Canada — Brauerei-Aktien 
Dt. Reichsb. V.A. 98% 
Gr. Cass. Stirb. 68 168 Berl. = 1590 
Hapag 11334 |1121 2 5: 288. 
Hamb, Hochb. [77% 77 do Ritter- Ja 266½ 
Ham». Südam. 165 fdo Union-B. 265 
Hanno v. Strb. 149 48 gelhardt-B. 224% |225 
Hansa Dampf. 186½ |155 Teſpz Riebeck |139 |139 
Magd. Strb. 64! Löwenbrauerei 280 280 
Nord Lloyd 10% 106% | Reichelbräu 260 260 
Schantung 68 IE Schulth.Patzenh. 204 295 
Schl. Dpf. Co. 58 v. Tuchersche 140½ 141 
Zschipk. Finst. 192 192 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien A e sum, Fabr. 1m 2 
Adca 11744 [117½ Adler P. Cem. a | 
Bank f. Br. Ind. |1613% 155 E. G. 175 1725/5 
Bank f elekt W. |140 |1361, | do. Vorz. -A. 60 997% 
Barmer Bank- V. 185% 165 ½ do. Vorz. B 5% 99 
Bayr. Hyp. u. W. 1 138i% | AG. f. Bauaust. 38 381a 
do. Ver. Bu 144 144 n 42% 481 
Berl. Handelsges 177½ 1774 | Alg. Kunstzijde 110, 107 
Comm. u Pr B. „ „ eden, BL |50 
241 n ohlenw 
8 Aschaff. Zeilst. 1574 158 
Dt. Bank u. Disc. 150½ 151% Augsb. Nurnb. 78 76 


ührer des Motorrades und ſein Sozius erlitten 
Be Beinbrüche. ! > 


Räuber mit 25000 Mark 
en kommen 


Gelſenkirchen⸗Buer. Mittwoch abend drangen 
vier maskierte Räuber in die Wohnung eines 
1 der Geld verpackte, ein, 

ielten ihn mit Repolvern in Schach, ent- 
riſſen ihm das Geldpaket und flüchteten. Es 
handelt fh um Gelder einer Kolonial ⸗ 
waren handlung, bei der allabendlich die 

Tageseinnahmen einer ganzen Reihe von Be⸗ 
trieben zuſammenliefen. Insgeſamt find 
up TaDe 25000 Mark in die Hände der Räuber 
gefallen. 


Ein Flugzeug ohne Besatzung 
aufgestiegen und abgestürzt 


Rom. Auf einem Militärflugfeld in der Nähe 
von Rom ift am Montag ein Flugzeug ohne Be- 
ſatzung aufgeſtiegen und nach kurzem Fluge abge⸗ 
ſtürzt. Dieſer nicht alltägliche Vorfall ſpielte ſich 
wie folgt ab: der Mechaniker, der das zum 
— * 95 8 Sen aee ere 
prüfen ſollte, hatte beim Verlaſſen Flugzeuge 
unabſichtlich den Gashebel geſtreift, wodurch 
der Motor ſofort die Zahl der eg he en 
erhöhte und das Flugzeug auf dem Felde abrollte. 
Vergeblich lief der Mechaniker hinter dem Ans- 
reißer her, er konnte ihn nicht einholen. Nach 
etwa 100 Metern ſtieg das Flugzeug, das gegen 
den Wind Ei war, plötzlich auf. Es über- 
flog die Dächer der Kaſerne, beſchrieb einen wei⸗ 
ten Bogen und ſtürzte dann aus etwa 200 
Metern ab, wobei es in Flammen aufging. 
Auf dem Flugfeld entitand zumächft große Beltir- 
gun da natürlich niemand annehmen konnte, 
aß das Flugzeug ie Beſatzung aufgeſti 
war. Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß es ſich bei 
Be Meldung nicht um einen Aprilſcherz Han- 
e 


Das küssende Ehepaar 

Chicago. In Chicago, der Stadt, in der 
es jo muſter gültig zugeht, wurde aus dem 
„Crawford“ -Lichtſpieltheater ein Ehepaar verwie⸗ 
ſen, weil es ſich während der Vorſtellung und 
während der Pauſen beſtändig küßte. Das Ehe⸗ 


heut | vor. „heut | vor. 
Bachm. & Lade, 126¼ 126 Idina 28% 230% 
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paar, Miſter und Mrs. Dogert, begab ſich 
ſtracks zu dem Richter, verlangte, daß ſich der 
Direktor des Kinos öffentlich entſchuldige 
und forderte eine angemeſſene „Schadenver⸗ 
gütung“. Richter gab der Klage ſtatt und 
verurteilte den Kinobeſitzer zu einer Schabenver- 
pütung von 5 000 Goldmark. — Man nimmt an, 
aß in den Kinos der guten Stadt Chicago fortan 
Kußfreiheit herrſchen wird. Man weiß aber 
nicht, was aus der tugendhaften, vorbildlich tu⸗ 
gendhaften Stadt Chicago werden foll, wenn ſich 
nunmehr in den Kinos auch Paare küſſen, die 
nicht getraut ſind. 


Kalkutta. Große Beute machte die Polizei bei 
einer Razzia in der Burafeſte des einflußreichen 
mohammedaniſchen Fürſten Bir Pagaro, der 
ſchon ſeit längerer Zeit im Verdacht geſtanden 
batte recht dunkle Geſchäfte zu betreiben 
Die Polizei traf nachts in aller Heimlichkeit mit 
mehreren Automobilen in dem Dorf Sind ein, 


wo ſich die Burg Pagaros befindet, erkletterte die 

auern mit Hilfe von Leitern und fand u. a. 
ein rieſiges Quantum Opium und aroße Vorräte 
von ungeſetzlich hergeſtelltem Alkohol, 40 000 Ba- 
tronen. 25 Gewehre und gewaltige Mengen qe 
ſtohlener Waren aller Art ſowie einen geraubten 
Anaben, der an eine Holzkiſte gefeſſelt war. Vir 
Pagaro, der vollkommen überraſcht wurde, 
erlitt einen Krampfanfall und wurde ge- 
fangen genommen. Der Knabe erklärte, fe- 
raubt worden zu ſein, weil ſeine Mutter der 
Polizeibehörde Mitteilungen von den Vorgängen 
in der Burg Pagaros gemacht habe Pagaro 
machte ſchon im Januar einmal von ſich reden, 
als die Geſchichte von der Befreiung einiger 
Frauen aus ſeinem Harem durch Polizeibeamte 
die Runde durch die Zeitungen machte. 


Die Vorunterſuchung gegen den Jabnarzt Dr 
Guttmann aus Schwedt a. Ober, der be- 
ſchuldigt wird, fein» beiden Ehefrauen ermordet 
zu haben, iſt abgeſchloſſen worden Die Anklage 
wird wegen zweifachen Mordes erhohen. 


Handelsnachrichte 


Steinkohlentörderung und Steinkohlenabsatz 
in Westoberschlesien 


Die Steinkohlenförderung in West- er OR 


oberschlesien betrug im Monat März insgesamt 
1378 352 t bei 25,4 Arbeitstagen gegen 1310 158 
im Monats Februar bei 24 beitstagen. Ar- 
beitstäglich wurden 54266 (54590) t ge- 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent, 


fördert. Der Gesamtabsatz betrug 
1327881 t gegen 1116706 t im Vormonat. An 
Beständen waren 589117 t (608351) zu ver- 
zeichnen. Die Koksbestände betrugen 
225616 t gegen 168 845 im Februar, 
Berlin, 5. April. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, ci? Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: P für 100 kg m Mk.: 170%. 
London, 5. April. 
19%, Gold 84/11. 


Bremer Baumwollkuroe. Nordamerikanische | New York 5 
Baumwolle, loko 17,98. Imtliche Notierungen Rio de janeiro 1 Miir. 


Mai 


16,68 bez., März 16,78 B., 16,72 G. 


Warschauer Börse 


vom 5. April 1930 (in Zioty): 


168,00—168,50 
115,00-—116,00 
87,50 


55,50 
95,00— 97,00 
28,00 


Bank Polski 
Bank Dyskontowy 
Zw. Zarobkow 
Kijewski 

Swiatio i Siela 
Cukier 


Berliner Börse vom 5. April 1930 


Silber 19%, Lieferung | Canada iCanad.Doll. 


16,0 B., 15,97 G., 16,02, | Uruguay, 1 Gola Fat 


Wegiel 54,50 
Lilpop ` ; 25,50— 26,00 
Zielieniewski ; 58,00 
2 24,00 
Ea 21,50— 21,00 
Devisen 
Dollar 8%, New York: 8,908, London 43,39, 
Prag 26,42. Italien 46,76%, Belgien 124,46, 


Schweiz 172,78, Holland 358,10, Stockholm 


238,82, Danzig 17351, Berlin 212,90, Dollar 
privat 8,90%, Investitionsanleie 4% 12— 
121,15, Dollaranleihe 5% 74—73%, Konversa- 


tionsanleihe 5% 55, Bodenanleihe 4% % 55. 


Devisenmarkt 
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Helsingt. 100 finni.M. 10.525 | 10,545 ] 10,527 10,547 
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ee ED e | 13 | nam | uni 
© 1 5 2. 122.1 
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Paris 100 Fre. 16.375 16.415 16.37 16,41 
100 Kr. 12,895 12.415 12,898 | 12,418 
100 isl. Kr. 92.12 9280 92,18 

Biga 100 Lais „88 80.84 80,71 80,87 
weiz 100 Fro. 81,085 | 81.245 | 81,045 | 81,205 
Sofa 100 3,084 8.087 8.043 
Spanien 100 Peseten 62,82 52.42 62,55 52.55 
Stockholm 100 ii 112,70 112,49 112.71 
Talinn 100estn.Kr. | 111,51 | 111,73 111,51 111.73 
wien 100 Schill. 58.995 | 59115 I 58.995 | 59,115 
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Seitdem vollzogen haben. 
Osten Deutschland ein stark entwickelter Säge- 


Der Kumpf um die Reichshahn-Tariferhöhung 


Weitgehende Erhöhung der Gütertariie — Ein Hehraufkommen von 200 Millionen benötigt 
Ablehnende Haltung seitens der Regierung 
Von L. Hamel, Berlin 


Die Tariferhöhungspläne mit denen die 
Reichsbahn nun schon seit dem Frühjahr 1929 
die deutsche Wirtschaft bedroht, scheinen 
trotz aller Warnungsrufe doch Wirklichkeit zu 
werden. Hatten die zuständigen Regierungs- 
stellen bisher den Standpunkt vertreten, daß 
eine Verteuerung der Persönen- und Fracht- 


tarife in Anbetracht der neuen Reparations- 
regelung und ihrer Rückwirkung auf die 
Finanzlage des Reiches und der Reichsbahn 


völlig im Bereich des Unmöglichen liege, so 
scheint sich jetzt die Reichsbahn doch durch- 
setzen zu wollen. Da die bislang erörterte 


finanzielle Entlastung der Reichsbahn- 
betriebsrechnung 


in Form einer teilweisen Rückvergütung der 
Verkehrssteuer durch das Reich bei der gegen- 
wärtigen Kassenlage der Reichsregierung 
keinesfalls in Frage kommen kann, drängt die 
Reichsbahn auf Durchführung einer möglichst 
baldigen Tariferhöhung. Maßgebend für diese 
Forderung ist der unverhältnismäßig starke 
Rückgang im Personen- und vor allem im 
Güterverkehr während der beiden ersten Monate 
dieses Jahres, uneingestandenermaßen aber 
wohl auch der Fehlschlag, der sich aus 
der letzten Reichsbahntariferhöhung mit der 
gleichzeitigen Einführung des Zweiklassen- 
systems im Personenverkehr er 
geben hat. 

"Tatsache ist, daß der starke Verkehrsrück- 
gang bei der Reichsbahn zu außerordentlich 
angespannten Finanzverhältnis- 


sem geführt hat. Tatsache ist weiter, daß 
bereits seit geraumer Zeit beim Reichs- 


verkehrsministerium der Antrag auf Her- 
aufsetzung der Tarife vorliegt, der aber 
bisher keine Gegenliebe gefunden hat, Nach 
dem Plan des Verwaltungsausschusses der 
Reichsbahngesellschaft sollen insgesamt durch 
Steigerung einzelner Tarife 185 bis 200 Millio- 
nen Mark mehr aufgebracht werden. Im Gegen- 
satz zu der letzten Tariferhöhung soll diesmal 
der Güterverkehr die Hauptlast tragen, 
während für den Personenverkehr nur eine 
„mäßige“ Erhöhung vorgesehen ist, Das Mehr- 
aufkommen im Güterverkehr soll einmal er- 
zielt werden durch eine Erhöhung der Stück- 
guttarife, durch die ein Mehr von 50 bis 
60 Millionen errechnet wird, ferner durch Er- 
höhung der Normal- Wagenladung s- 
tarife © bis G, die Mehreinnahmen von 


50 Millionen erbringen soll und schließlich durch] zu prüfen, um eine derartige verhängnisvoile 
Ausnahmetarife,|Neubelastung von 
aueh die weitere 85 Millionen der Reichsbahn Wirtschaft fernzuhalten. 


Die Krise in der polnischen 


Erhöhung der 


Von Dr. EKulschewski, Warschau 


Die polnische Sägewerksindustrie steht 
selt einem Jahr unter dem Druck einer Krise, 
die sich in letzter Zeit erheblich zuspitzte. Ihre 
treibenden Kräfte sind vielerlei Natur und 
lassen sich nicht allein mit dem Hinweis auf 
die allgemeine Wirtschaftslage Polens begrün- 
den, 


der Baubedarf der öffentlichen 


einheimischen Sägewerksindustrie 


derungen ene e ES 
gier 


Die private Bautätigkeit hat infdie Zahl der polnischen Gatter auf 3353 ange- 
den letzten Jahren fast gänzlich geruht ` und] nommen, 
Ha n df rund 12 Mill. ebm Rundholz beträgt. 
bewegte sich in zu engen Grenzen, als daß der 
eine be- [nischen 


zufließen sollen. Die Steigerung der Stiekgut- 
tarife versucht die Reichsbahn durch die Er- 
"lärung zu rechtfertigen, daß dieser Güterver- 
kehtszweig ein Zuschußbetrieb sei, der 
jährlich etwas über 200 Millionen Mark erfor- 
dert. Eine Ausnahme von dieser Verteue- 
rung sollen lediglich die Stückgüter der 
Landwirtschaft erfahren, da der ermäßigte 
Tarif für verderbliche Güter beibehalten werden 
soll. Während bezüglich der Durchführung der 
Ausnahmetarif-Erhöhungen, zu der übrigens 
die Zustimmung des Reichseisenbahnrats erfor- 
derlich ist, ein bestimmtes Programm noch 
nicht vorliegt, ist der Plan für die Erhöhung der 
Normalwagenladungstarife bereits 
bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet. Um eine 
weitere Abwanderung der Güter von der 
Reichsbahn zum Kraftwagen zu vermeiden, 
sollen die Sätze für die Klassen A und B, die 
dem Wettbewerb des Kraftwagen- 
verkehrs besonders stark ausgesetzt sind, 
unverändert bleiben. Die Sätze der weniger 
autokonkurrenzgefährdeten Klasse C sollen um 
2 Prozent, die Tarife der Klasse D um 5 Pro- 
zent, die der unteren Klassen E, F und G um 
9 Prozent erhöht werden. Gerade durch diese 
letzten Bestimmungen 


erfahren die Massengüter, die Rohstoffe, 
vor allem Kohle, eine empfindliche.“ 
Verteuerung im Transport, 


die umso bedeutungsvoller ist, als der weitaus 
größte Teil aller Wirtschaftskreise durch diese 
Maßnahme einschneidend belastet wird, und 
insbesondere die Wirtschaftsgebiete mit weiten 
Frachtenwegen, wie Oberschlesien, schwer 
geschädigt würden. 

Daß diese Nachricht von der Tariferhöhung 
wie eine Bombe in alle Kreise der Bevölkerung 
einschlug. kann nicht wundernehmen. In die- 
sem Augenblick tiefster wirtschaftlicher De- 
pression, tiefster wirtschaftlicher Not, in dem 
all unser Sinnen und Trachten darauf gerichtet 
sein muß, durch Abbau aller Unkosten 
die Lebensführungskosten der öffentlichen wie 
der privaten Haushaltungen unter allen Um- 
ständen herabzusenken. damit wir überhaupt 
wettbewerbsfähig auf dem Weltmarkt bleiben 
und mehr noch werden können. sind diese For 


Sache der Reichsr ung wird und 
muß es sein, noch einmal alle Mittel und Wege 
deutschen 


der gesamten 


Säoewerksindustrie 


tes Wasserstraßensystem organisch 
verbunden waren. Die Bildung der östlichen 
Neustaaten hat diese Verbundenheit zum Teil 
zerstört, und was Polen betrifft, so beeilte 
es sich, eine eigene Sägewerksindu- 
strie bodenständig zu machen, Heute wird 
deren technische Leistungskapazität 
Ohne hier die Frage der betriebstech- 
Ausrüstung der Sägewerke 


stimmte Erzeugungsmenge sichergestellt wäre.| untersuchen zu wollen, ergibt ein Vergleich der 
Aber als Ganzes betrachtet hat der Kom-] Zahl der Gatter mit dem Rohstoffanfall ein 


plex der inneren Marktgestaltung auf die Ent-|Mißverhältnis, in dem denn 
polnischen Sägewerksindustrie] Keime der jetzigen Krise ruhen. 

Nach] der polnischen Wälder erreicht nur 4410000 
Lage der Dinge kommt der einheimischen Be-|cbm. Nutzholz. 
eine untergeordnetejplanmäßiger Raubbau betont und selbst in 


wicklung der 
keinen so ausschlaggebenden Einfluß. 


darfsdeckung nur 
Bedeutung zu, und gleich 


nach der staatspolitischen Umschichtung 
des osteuropäischen Staatenraumes 


auch die 
Der Zuwachs 


Daß in der Nachkriegszeit ein 


den letzten Jahren den Sägewerken ein Durch- 
schnittskontingent von 7 Mill. ehm. Rundholz 
bereitgestellt wurde, kann unerheblich sein, Er- 
kannt hat man immerhin, daß diese kurzsichtige 


hat sich daher die polnische Sägewerksindustrie] Nutzungspolitik eine völlige Vernichtung des 


mehr und mehr auf den 
das Bxportgeschäft umgestellt, 


Einschnitt für] Forstbestandes nach sich zielen muß, 
ein] der Tat sind Bestimmungen bereits 


und in 
getroffen 


Umstand, der durch die Konstellation auf dem] worden, die eine rationellere Ausbeute der Be- 


‚europäischen Holzmarkte 
wurde. Auch hierin trat, jedoch eine Wandlung 
ein, nachdem Sowjetrußland, 


stark begünstigt] stände im Auge haben. 


Dieses Mißverhältnis zwischen der Zahl der 


dessen | Betriebe und der Rohstoffbasis hat insbesondere 


Rohstoffausbeute in den ersten Nachrevolutions-Jin den Kreisen der ostpolnischen der sowjet- 


jahren gering war, 


wieder erhebliche Mengen] russischen Grenze am nächsten gelegenen Holz. 


billigeren Holzes auf die Festlandmärkte Wer-] industrie die Erwägung aufkommen lassen, die 
fen und dadurch gleichzeitig eine Verschie-] Rolle, die die ostdeutsche Industrie 


bung der allgemeinen 
orentierun auslösen konnte. 
Prozeß ist noch nicht als abgeschlossen 
betrachten. 


rolle auf dem europäischen Holzmarkte wird zu] Exportpolitik aufzubauen. 


Rohstoff-|vor dem Kriege spielte, jetzt selbst zu über- 
Dieser | nehmen, d. h. das auf den billigen Wasserwegen 
zu] zugebrachte russische Rundholz zum Einschnitt 
Der jetzige Kampf um die Führer- aufzunehmen, und auf diese Veredlung die ganze 


Dabei läßt man sich 


einer Entscheidung erst führen können, wenn|u. a. von dem Gesichtspunkt leiten, daß die 


sich die innerwirtschaftlichen 
Sowjetrußlands konsolidiert haben werden. 

Der Verlauf der wirtschaftspolitischen 
Strömungen Sowjetrußlands ist für Polen natur- 
gemäß von grundsätzlicher Bedeu- 
tung. Man braucht sich nur die Vorkriegs- 
zeit zu vergegenwärtigen, um ermessen 


Verhältnisse | sow jetrussischen 


Trusts ihre jetzt betonte 
Dumping politik für die Dauer kaum fort- 
setzen werden. Für die Inanspruchnahme der 

ewaltigen russischen Vorräte spreche überdies 
die Tatsache der unzureichenden eige- 
nen Rostoffbasis, die den Sägewerken 


zu] eine rationelle Erzeugung gar nicht garantiert. 


können, welche bedeutsamen Wandlungen sich] Nun ist aber 


Damals entstand im 


werksorganismus, der sich zum größten Teil 
auf die Rohstoffquellen des 


die ostdeutsche Sägewerksindustrie der 
polnischen technisch weit überlegen, 


russi-jund produziert vermöge ihrer moderneren An- 


sehen Hinterlandes stützte, mit welchem lagen viel rationeller: Der durch die Trans- 
die Sägewerke durch ein weitverzweig-Iportspesen den ostpolnischen Betrieben fraglos 


eine zielbewußte Frachttarifpoli- 
tik völig überbrücken, so daß Ostdeutschland 
mit Ostpolen durchaus konkurrieren könnte, 
Der Gedankengang der ostpolnischen Interessen- 
kreise hätte aber auch-eine Umschichtung 
der polnischen: Sägewerksindu- 
strie zur Folge. Es würde die stark ent- 
wickelte und hauptsächlich auf die Ausfuhr ein- 
gestellte Industrie Westpolens gänzlich geopfert 
werden müssen. Daher bleibt abzuwarten, wie 
die polnischen Regierungsstellen auf die Ge- 
staltung der Dinge reagieren und wie sie sich 


zugute kommende Vorsprung ließe sich ale: Se zu der 


Berliner Börse 


fortschreitenden Krise in 
der Sägewerksindustrie stellen werden. Vor- 
erst scheint die staatliche Preispoli- 
tik den Lebensbedürfnissen der privaten Säge- 
werke in keiner .Weise Rechnung tragen zu 
wollen. Offenbar bewußt treibt die Staats- 
korstverwaltung die Rundholzpreise in die Höhe. 
Darüber hinaus wird die Verarbeitung sowie 
der Absatz in eigener Verwaltung organisiert 
und der hieraus entstehende Konkurrenz- 
kampf wird letzten Endes die privaten Säge- 
werke zu einer Modernisierung ihrer Anlagen 
zwingen, ' 


Ausgehend vom Runstseidenmarkt lebhafter und fester — Spezialwerte his 3 Prozent 
höher — Schlußnotierungen abgeschwächt 


Berlin, 5. April. Die Grundstimmung war 
zur Eröffnung durchaus freundlich doch konnte 
sich dies infolge des verspäteten Ordereingan- 
ges kursmäßig nicht voll auswirken, Die sehr 
vorsichtige Spekulation nahm teilweise kleine 
Realisationen vor, was aber an dem zu- 
versichtlichen Grundton nichts ändern konnte. 
Elektrowerte waren auf Publikums- und 
kleine Auslandskäufe freundlich veranlagt, nur 
Chade-Aktien im Zusammenhang mit der spani- 
schen Währung etwas schwächer, Schiffahrts- 
werte erfreuten sich einer lebhaften Nachfrage. 
Auf die schlechteren Kaliabsatzziffern für März 
kam es an diesem Markt zu Verlusten von 1% 
bis 3 Prozent. Auch Warenhauswerte lagen 
etwa 2 Prozent schwächer, Banken schwäch- 
ten sich in Reaktion auf die letzten Steigerun- 
gen teilweise etwas ab, während Montane 
sich behaupteten. Mix & Genest gewannen auf 
den Rückkaufvorschlag des Bankkonsortiums 
2%. Prozent, Hugo. Schneider notierten Plus, 
Plus auf den 10prozentigen Dividendenvor- 
schlag hin und wurden zum Kassakurs 12% 
Prozent höher festgesetzt. Basalt gewannen 


2 Prozent. Mitteldeutsche Stahl verloren heute 
2% Prozent ihres gestrigen Gewinnes. 

Im Verlaufe wurde es, ausgehend von 
Kunstseidenwerten, lebhafter und fester. Die 


Steigerungen gingen bis zu 2 Prozent, Spezial- 
werte waren bis zu 3 Prozent höher. Sprit- 
werte und  Oberbedarf lagen gleichfalls mehr- 
prozentig gebessert. Elektrowerte profitierten 
von der bevorstehenden Einführung der AEG. 
Aktien in Amsterdam, und den starken Gewin- 
nen der General Elektrie in New York. Später 
wurde es ruhiger. die höchsten Kurse konnten 
iot nich, ey Dale eung] 

ziehend. Ausländern Öesterreicher, 
Ungarn und Anatolier schwächer, Oesterreichi- 
sche Staatsrente von 1914 minus 1% Prozent. 
Pfandbriefe ruhig. Devisen etwas 
schwächer, Spanien und Buenos nachgebend, 
Schweiz fester. Geld weiter erleichtert, Tages- 
geld 4½ bis 6% Prozent, sonst unverändert. 
Der Kassamarkt lag vorwiegend Tester. 
An den Terminmärkten verstimmte ein plötz- 
licher Kurseinbruch in Zellstoff Waldhof, die 
8% Prozent einbüßten. Man sprach von einem 
wenig günstigen Abschluß. ndererseits be- 
friedigte die Meldung, daß die geplante Waren- 
haussteuer fallen gelassen worden sei, und die 


Grundstimmung mußte als recht wider- 
standsfähig bezeichnet werden, obwohl dia 
Schlußkurse nicht einheitlich lagen. Reichs- 
bank erfreuten sich anhaltenden Interesses, 


im Freiverkehr wurden Golddiskontbank bis 
120 Prozent genannt. Die Veränderungen nach 
oben und unten waren im allgemeinen nicht 
groß, Polyphon gewannen 5% Prozent gegen 
Anfang, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist über- 
wiegend rückgängig. 


Breslauer Börse 


Fester Wochenschluß 


Breslau, 5. April, An der heutigen Börse 
war die Tendenz trotz des Wochenschlusses 
fest. Am Aktienmarkt war das Geschäft etwas 
lebhafter, Breslauer Baubank setzten ihre Er- 
holung auf 50 fort. Gorkauer Brauerei zogen 
auf 101,25 an, Reichelt chem, auf 109 befestigt. 
Wesentlich fester lagen EW. Schlesien mit 115. 
Sonst notierten Schottwitzer Zucker 112, Gebr. 
Junghans und Freiburger Uhren je 37,5, Kipke- 
Brauerei 300, Waldenburger 92. Am Anleihe- 
markt zeigte sich lebhafte Nachfrage für Neu- 
besitz, der erste Kurs stellte sich auf 10,35, im 
Börsenverlauf trat eine Befestigung auf 10,80 
ein. Der Altbesitz begann mit 54.80, um sich 
bis auf 55 zu befestigen. Roggenpfandbriefe 
schwächer. 790, Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe zogen auf 75 an, die Anteilscheine 
22. Sprozentige Goldpfandbriefe gleichfalls 
% Prozent fester, 95,25.  Liquidations-Boden- 
gg notierten 81,40, die Anteilscheine 
13,30. ; 


Berliner produktenmarkt 


Stark abgeschwächt 


Berlin, 5. April. Die Produktenbörse be- 
schloß den Berichtsabschnitt in schwacher 
Haltung. Auf dem nach den Preissteigerungen 
der letzten Woche erreichten Stand bekundet 
die Landwirtschaft etwas mehr Verkaufslust, und 
da gleichzeitig die Käufer angesichts der noch 
keineswegs geklärten politischen Lage mit An- 
schaffungen vorsichtig waren, fand das heraus- 
kommende Material von Brot- und Futter- 
getreide nur zu wesentlieh ermäßig- 
ten Preisen Unterkunft. Für Weizen 
lauteten die Gebote etwa 4 bis 6 Mark, für 


Roggen 7 Mark niedriger als gestern. Am 
Lieferungsmarkt hatte sich bereits in 
den gestrigen Nachmittags- und Abendstunden 
stärkere Realisationsneigung geltend gemacht. 
und heute lagen die Anfangsnotierungen im 
gleichen Ausmaß wie im Promptgeschäft unter 
gestrigem Börsenschlußniveau. Am Mehl- 
markt haben sich die Käufer trotz ermäßigter 
Mühlenofferten gleichfalls zurückgezogen. Für 
Hafer und Gerste sind bei vermehrtem An- 
gebot schwer Gebote zu erhalten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. April 1930 


Weizen Wetzenklete 10-10% 


. i 262—265 ` | Weizenkleiemelasse — 
„ Ma 274 275% | Tendenz ruhig 
x sa, Ti 88 1011 
ange | Tendenz: ruhig 
1 ay für 100 kg brutto er 
8 p erlin 
Märkischer 163—165 io M. fre G 
Lieferung “AR Raps 
x Mai 183½ - 184¼ | Tendenz: 
4 Juli 193 für 1000 kg in M. ab Statſonen 
7 Sept. 193 
lendenz: flau er el — 
8 ir 1000 kg in M 
Braugerste 189—202 M. 
Futtergerste und Viktorlaerbsen 23.008.000 
Industriegerste 178—188 Kl. Speiseerbsen 19.00-23.00 
Dendenz malt Futtererbsen 18 00 - 19.00 
Maler Be ernten — — | 2 
159 okerbohnen ‚00-17, 
Une. in d e 8-16 
i aue Lupinen 5016. 

„ Mai 188 | Gelbe Luninen 20.00-22.00 
$ So N Seradella, alte - 
n t neue 33.00-37.00 
ir 1000 kg mM. en | Rapskuchen 15.00-15.50 

N ann, en 1860-1980 
Eds 2 prompt 7.20—7.50 
1 a Sojaschrot o 10.00-10.00 
N Kartoffelflocken y 

ka hr PRT für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh! 279-87 | märkische Stationen fur den ab 


Tendenz etwas matter 


Berliner Markt ner 50 Kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack * 
in M. frei Berlin. Kartoffeln. weiße 


Feinste Marken ub. Notiz bez. Io wutder blaue 


Roggenmehl A do. gelbfl. 
Lieferung 238 226, do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 


Tendenz : malt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Erhebliche Befestigung 


Breslau, 5. April. Der Markt beruhigte sich 
im Laufe der Börse ziemlich erheblich. Roggen 
und Weizen sind etwa 6 bis 8 Mark schwächer, 
auch Hafer mußte entsprechend nachgeben. Für 
Gerste besteht nach wie vor bei unveränder- 
ten Preisen Nachfrage. In Futtermitteln waren 
die Forderungen heute unverändert, doch sind 
im Augenblick die Käufer sehr stark zurück- 
haltend. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: ruhiger 


5. 4. 4. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 24½ kg 26,10 20,10 
jë „ 76½ „ 26.40 26,40 
8 „ 72 y 25,60 25,80 
Roggen (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. E kg 17,00 | 17,00 
” Er ra FOR N ‚cu 
4 > 70 J | 1080 | 16,80 
Hafer, mittlerer Art und Gute 18,00 15,00 
Braugerste, feinste 20,00 | 20,00 
— gute 10,00 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 1208 | 18,00 
Wintergerste . 17, 17,00 
Industriegerste i —.— | —.— 
Mehl 
Tendenz: ruhig 
5. 4. J 4. 4. 
Weizenmehl (700%) 32.20 37,26 
koggenmeh! (700) 25,25 25,25 
Š (629%) 1.00 Mk. teurer 
v (60%) 200 „ 8 
| Auszugmehl 48.25 43.25 


Posener Produktenbörse 


posen, 5. April. Roggen 60 Tonnen pari 28, 
Weizen 38.509,50, Mahlgerste 23,5024. Brau- 
gerste 25—27: Hafer einheitlich 20—21, Roggen- 
mehl 39, Weizenmehl 59,50—63.50. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 5. April, (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig, April 825 B., 8,21 G., Mai 9,25 B., 
8.20 G., Juni 8,40 B. 8,35 G., Juli 8,65 B., 8,55 
G.. August 8.80 B. 8.70 G., September 8,80 B., 
8,75 G., Oktober 8,95 B., 8,90 G. Dezember 
9,20 B., 9,10 G., Okt. Dez. 9,10 B., 9,00 G. 


Vorantwortlicher Redakteur Dr, Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp, Beuthen OS, 


f 


-nn — 


1 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 96 | | 6. April 1930 


TirerarischeRundschou_ 


Menſchen und Heilige Clemenceau ſpricht Sieben vor Verdun 


„Menſchen und Heilige“, katho⸗ n 
niche Geſtalten, herausgegeben von Heinrich clemenceau ſpricht. Anterhaltun it i : i ; r; Wehner. Verlag Georg Müller, Münden. 
Mohr. Verlag Herder, Freiburg. Preis ſeinem N n ea ernſt halis ihm Feinde ringsum. Sein Erir Du N eee 
ea. 10.— Mark. 3 ma 2 Ar 199. Preis geh. dige s Te m perament paufte ſich auch in er dem Doran meni haben die Fran⸗ 
Bon dem bedeutenden katholi rlage $ T, Er e e ie N i Od e nachts ein umount £ i 
Herder, Freiburg, eiſiegt a ciae ee „Wer ift denn dieſer Clémenceau?” geglichenheit im Bejen, Rauhbeinigkeit, Pfiffig⸗ . g ahoan Sen chene | über die 
vor, die ih „ ee und Heilige, „Ach,“ war die Antwort, „ein junger Mann, keit, Profanation; immerhin auch für uns Deut- Licht Ta küber die Scl la 4 k if ps 
katholiſche Geſtalten“ betitelt und eine Bereiche“ ein Arzt, der das und das treibt.“ ſche nicht ganz unnütz zu leſen: er war der Gedanken zweier Völker Europas — wieder 
rung unſerer religiöſen Literatur darſtellt. Her⸗ u : } grimmigſte derer, die fanden, daß 20 Millionen | und oh fi fö i 
; „Na“, ſagte Bismarck, „neulich hat er . 2 D ohne vergeſſen zu können, um den einen 
ausgeber des über 400 Seiten ſtarken, ſchlichten ! Der í 5 ! ng í 
5 ſchön gedruckten und mit Holzf px itten von Sachen in der Kammer vorgebracht! Den Pur- tihe zuviel auf der Erde lebten! u: =: = du de 8 trauern 
ans Unkel ausgeſtatteten Leinenbandes ijt Ihen muß man im Auge behalten.“ Was Clemencean als Menih, was er als des Tot Rannes" und onberen 
Sn La an er en eng + eg 921 er > 5 ge Haller Vöben be, En e Beben om innen 
richt der geiſtige Inhalt. Fünfundzwanzig] Das war der junge Clémenceau der war, das ſpricht aus den > emoiren, die fein | den Stahl Erſchlagenen. In den Nächten zittern 
— ae Beige e 1870 als Bürgermeister von Paris die Bevölke⸗ 3 3 Mar gst aus Unterhaltungen gr jungen franzöſiſchen Rekruten, die an den 
Wirken zu zeichnen. „Jedem“, ſchreibt Heinrich | rung zum äußerſten Widerſtand gegen die Boches mit ihm niedergeſchrie en hat, und die ein bun- wieder aufgebauten Feſtungswerken Wache halten, 
Mohr in ſeinem Vorwort, „blieb es unbenom⸗ anfeuerte, ſein Leben lang auf die Vergeltung an tes, aber völlig geſchloſſenes Bild von dieſer per den Geipenitern, bie nach ihren Glat- 
men, ſich aus näherer oder fernerer Bergangen- dem „Erbfeind“ lauerte und im Spiegelſaal von martialischen Berfönlichteit geben, denen Maht- en Ba I PL 
heit eine Lieblingsgeſtalt zu wählen“. Und ae- Verſailles 1919 „die ſchönſte Stunde ſeines wille Frankreich den hböchſten Triumph brachte. Diefer Kä V iei 
rade dadurch, daß gläubige Chriften den Lebens“ grüßte, al d : [Genie der Tat, das er war, blieb nichts; en Kämpfen um Verdun. dieſen Toten. 
de. i ens“ grüßte, als er der deutſchen Friedens z A ; ST dieſer unermeßlichen Trauer Deutſchlands und 
Heiligen nach freier Wahl ausſuchen durften, der abordnung als grimmiges Willkommen das Wort Menſchliches ihm fremd, und die gewaltige] Frankreichs hat Joſef Maanus Wehn ** 
ihnen in ihrem religiöſen Empfinden am weſens.entgegenſchlenderte: Die Stunde der Rache ift Lebenskraft feines mit feiner Bildung erfüllten feinem Buche „Sieben vor Verde me 
nahſten war, iſt dieſes Sammelwerk trotz vieler s x 5 e ist Geiſtes fand ebenſo in tollen Abent ih f PA R 3 
Mitarbeiter von harmoniſcher und geſchloſſener dal viy enn „Abenteuern ihren e wollen. Wehner ift 1914 
Einheit 9 F 5 3 Niederſchlag wie fie in geſchliffenen Leitartifeln | $ riegsfreiwilliger ins Feld gegangen und hat die 
Aller „ Mit 86 Jahren 3 la 5 immer jung! eine zyniſche eigene Sprache des Kampfes und Kämpfe, pon denen er erzählt, mitgemacht. bis 
en denen, die die Kirche in die Schar der El en erklärte der „Tiger“ Georges des Erfolges führte. Er kannte ſich in berjer am 12. Juli 1916 bei Fleury ſchwer ber- 
oe ee s = 2 Pas ph ro sense Antike großartig aus, Fritifierte die Aufichnei- wundet durch die Totenſchlucht zurückgetragen 
2 n, derweil ihn eine Luftröhren- f 
entzündung, Bronchitis und Zucker hart gepackt 


5 4 hat, 2 reich, ob Kan, Ä 

? er Bettler, iſt eines gemeinſam: die dereien der griechiſchen Geſchichtsſchreiber und e e 5 
hatten. In dieſem Beſchluſſe ſteckt die unge⸗ 
heure Willenskraft eines Mannes, der 


Unruhe zu Gott, die durch das Erleben des Le⸗ die griert ; h $ 
bens in feinen Höhen und Tiefen gewonnene nannte die griechiſche Geſchichte weiter nichts als] Buch hier kein volles Lob finden fann, ſo liegt 
Ueberzeugung: „wir haben hier keine bleibende die Geſchichte von böchſtens drei Dutzend Indi⸗] das daran, daß ſein Können und ſeine Sprache 
Gigit, ſondern die zukünftige ſuchen wir“. Alle fünfzig Jahre hindurch Frankreichs Schickſal niout. Friedrich der Große imponierte ihm: dem Stoff, den er ſich vorgenommen bat, nicht 
See . waren ee 5 ne Hasen feine ein gte genden Was läßt ſich gegen einen Mann ſagen, der, aus gewachſen find. Wehner erzählt in guter 
e p 10 1 aE 5 i Haft e e en Seh denes Sd der Schlacht heimgekehrt, ſtundenlang Flöte ſpielt? e e Di 8 es muß 2227 8 elch. 
auf daß ſie erkannten, daß der Schwerpunkt niedergeworfene Deutſchland keine Grenzen er Haß, feine tieſſte Verachtung galt keit nicht fo piel 71 geben vermag wie f. B. die 
allen Seins nicht im Diesfeitigen liege, und einn kannte. Willenskraft und Bosheit waren die a ý wenigen Seiten, die Shanmweder im Auf. 
fingen in ihrer großen Stunde, da fie wiſſend Hauptcharakterzüge des Alten, der ſich ſelbſt als Martet gibt Tagebuchblätter, Regeſten, durch bruch der Nation“ den Schlachten von Verdun 
5 A alt =. h 5 urn a eine Miſchung von einem Anarchiſten und einem die uns der große Deutſchenfeind in ſeiner wilden 1 aa der Fülle der Kriegsliteratur der 
— N er „ ichen Bindungen, n 1 A Er war ar er in AA L L ; 10 . 125 Er er À ol en Ai e 
ai . $ erſailles das linke einufer für Frankreich en; ‚ I in feinem Intereſſe fur ſliſchen Grün indri ie ni - 
„ Dir 2 forderte und die Forderung nur gegen einen eng- kleine und kleinste menſchliche Züge dargeſtellt le mit 5 ee e 
und der alle ſeine verbrieften Rechte ſeinem liſchen-amerikaniſchen Bündnisvertrag fallen ließ, wird. 1 „Deut ſchland. kommt wiederſ zun Spannung und Erſchütterung zu ballen weiß, 
Bruder abtrat, da iſt Martin von Tours, den ihm dann aber der Kongreß verſagte. Erſhoch,“ to prophezeite der jugendliche Greis und nicht mehr einen ſtärkexen Eindruck zu erwecken. 
zu deſſen Weſenheit das Wunder gehörte wie war ein Kämpfer Zeit ſeines Lebens. Voll ſchüttelte peſſimiſtiſch den Briandſchen Verſtän- Wehner teilt das Schickſal manches anderen daß 
irgendeine andere Begabung und der der erſte Haß gegen die Gegner ſeiner Idee und ſeiner digungskurs von fi, der für Frankreich nur Er⸗ De er der 57 . Werken 
Mönch war, der einen biſchöflichen Stuhl im Politik, aber von Nutzen für Frankreich in den niedrigung bedeute: Abrüstung und Kriegsächtung Bie e in Bit ge erfüllen nest 5 
e ehe Abena 5 Stunden böchſter Gefahr ein unſterblicher Ber- galten ihm als ungeheurer Blufi! ; Intereſſanteſte an den „Sieben vor Verdun“ ift 
Saiferin nt „Benedikts von ne und ein Erxwecker des Franzoſentums! Man kann die Frage ſtellen, ob nicht Frant- die Herausarbeitung der arundſätzlich verfehlten 
Nu rſia, des Apoſtels der Deutſchen, Petrus Von Deutſchland erwartete er ſeit Verſaillesf reich im Weltkriege untergegangen wäre, wenn Anlage des großen Angriffs. Die Heeres ⸗ 
Caniſius, an uns vorüber. Antonina die Rache an Frankreich fo ſicher wie das Amen es Clémenceau nicht gehabt hätte: Er war die aruppe Kronprinz batte den richtigen An- 
in der Kirche; deshalb konnte ihm der Friedens- | Zuverſicht, er war der Glaube an den Sieg, er 8 3 mit allen rerkügkarf 

vertrag nicht ſcharf genug ausfallen. Briand, war das Kampfgenie auch in der Verzweiflung. ae in 5 . er CR 

der die Verſtändigung ſucht, war für ihn immer Frankreich, das ihn nicht liebte, ſchwur auf ihn fich das, was in jedem einfachſten Leitfaden 

ein ſchwächlicher Utopift; von ihm trennte Clé- als den Retter des Vaterlandes; er aber vergaß der Strategie als Grunbjebler bezeichnet 
een eine ganze Welt der Auffalfungen vom ſes Millerand und Poincaré nicht, daß fie nicht wird. Um an allen Punkten ſtark zu pip, 
Leben, von dem Menſchen, der Arbeit, der Ge- die völlige Vernichtung Deutſchlands unterließ er es, ſeine Angxiffskräfte für Verd. 


von Padua, der gewaltige Prediger, und Er⸗ 

neuerer des religiöſen Lebens in Oberitalien, 
ſchichte. Mit Spott übergoß er feine Gegner; durchſetzten, die Clémenceaus politiſches Lebens- io ſtark zu machen, daß fie bier an der ent 
er war gefürchtet als Miniſterſtürzer, ſeine ai ud me ; We ſcheiden den Stelle hätten den Sieg errin⸗ 


Antonius von Mailand, der Streſter 
wider den Arianismus und viele andere werden 
von den verſchiedenen Verfaſſern, von denen wir 
nur Peter Dörfler, Juliana von Stockhauſen, 
Emil Fiedler und Biſchof Waitz nennen, mit 
Liebe und Ehrfurcht gezeichnet und im Weſens⸗ 
kern erfaßt, als Freunde, Mahner und Berater 
vor uns hingeſtellt. Uns Beuthener ehrt es 
beſonders, daß auch Paul Reinelt in dieſem 
Werke vertreten ift. Er hat dem von Pius X. 
heiliggeſprochenen Paulinus bon Nola ein wür⸗ 
diges Denkmal als Heiliger, Menſch und Dichter 
b. 

Das ſchöne Werk, das alle Vorzüge eines 
religidſen Buches bereinigt, wird jedem Chriſten, 
jedem verinneklichten Menſchen Stunden der Er- 
bauung und Einkehr. bringen und einen Ruhe⸗ 
vunkt in der „Erſcheinungen Flucht“ bedeuten. 


Büchertiſch 


G. B. Aati oder Feldgran. Ein unbeimſicher 


Franz von Sales, der Heilige des Alltags, 

Ida von Herzfeld, die geheiligte Witwe, 
7 5 j ; 181 gen können. Immer wieder haben dieſe Hem- 
ſeine Rückſichtsloſigkeit, feine ſpitzige Feder Hans Schadewaldt. mungen den Angriff behindert und den Mut 


angreifenden deutſchen Soldaten gelähmt. 
i 5 3 x Zweifellos weiß Wehner vieles aus dieſen 
ein bezahlter Agent in ſeiner Nähe ſein Weſen Jaber ihr zahnbewehrter Rachen faßt das Viertel] Kämpfen feifelnd darzuſtellen, einzelne Kapitel, 
treibt. ss, eines wilden Schweins mit einem Biß. Als der wie den Tod des Unteroffiziers Junne, die 
Verfaſſer von dieſen Tieren hörte, rüſtete er eine Kämpfe um Douanm ont, Fleury. Soue 
Aug en auf . ie Max = e z TE re 7 — — te yi 1 * ee 15 vill £ r rel 5 5 mas nicht el 
Verlag F. A. Brockhaus. Leipzig 1930. eis] beobachten. Di n brachten die Forſcher und gen, daß dies I rzlich gut gemeinte i 
55 2 5 rockb psig rei Jager ur nach e riges rei 1 in] bei allei a A d eA oera Ma we 
: Fallen gefangene, die in den Tiergarten pon toten Brüder“ ſchließlich doch dieſer aro uf- 
Macon Sue ber Ar, ant Mae: en an) ep, Das, aingie wink | pahe MME eE pae emnt Se Dam 
einer eigenen Firma. Er ſchildert Geſchehniſſe a Me a 5 er- ren „Sieben ee 55 bien e 
i i ; “zählen von dem Tun und Zreiden. ber I en in] Verdunroman eines Mitkämpfers feien, werden 
bei der Erſchließung der Kolonie durch Frank aer atputa * Dr a: ging pon ſich evtl. noch andere Verlage auseinanderſetzen.) 
Nofſimena: „Auf feinem Kopf fag eine wunder⸗ reinigten Staaten über Japan aung Dr. Joachim Strauß. 
tze die i r nach China, und wir geraten in den erſten Wb- 
volle hohe Mütze, die ihm feine Schwiegertochter ben e . r Aare 5455 — impfen 
e i Heere d “an des chriſtlichen Ge. . : ; ; 
gae Form stellte eine Sun. 4 pe nerals, und Tichang-Tio-lins, des Beherrſchers der Folge das ganze reich beſiedelte Gebiet > 
Königskrone dar und war ſo er v heutigen Jadebuſens. Drei Jahre ſpäte 
Roman aus dem großen Kriege. Von Major Ausdruck feiner weltlichen und geiitlichen, Hoheits⸗ eee N ben Smit dent die erlag das erschöpfte Volk einem neuen Ueberfall 
JJ. ̃ ⅛ᷣ X. cines oepaltigen wer een Fc [i 
f 7 1 NEE 3 der Oeffentlichkeit zu erſcheinen.“ Monſeianeur nach dem barabiefiichen Bali, i endlich am Ori] dert die Kämpfe innerhalb des frieſiſchen Volkes 
In der gewiß nicht unberechtinten Meberzeu- „Er late mit leichtem Herzen alles Gute und | Ihrer Arbeit, aM Kontodo und etar. zu Tauben. ſelber, das feinem. beſten Führer mißtraute und 
gung daß in dem aroßen Kriege auch unmöglich | Schöne, nicht nur im himmfiſchen Urtext, fon- | oien S fi, lieber Sefer, entführen, vor er ſchildert den b röweifelten Kampf gegen die 
Scheinendes möglich ſein konnte, hat Morris] dern auch in der irdiſchen Ueberſetzung zu deren Douglas Burden und ſeiner jungen Frau durch 8 ne der Elemente und =, egner 
Fit bie Gesche Roman, geſchrſeben Ed er. bauptſächlichſten Kapiteln duftende Blumen, gute RN oe Finn n en ger Bauern und Schiffer, Seeräuber und Lands⸗ 
ächten is verliert und Daher abwechſelmd auß 9 7 an etie a ee Ai N und erleben Sie mit den beiden bie letzten Jen. 3 1 den berſohnen⸗ 
deutscher und englischer Seite kämpft. Gerard | ſchoing fih die Erzählung auf, als die Tanzen sen ‚einer tonit verhunfenen und verſte neren fe Schluß in der endlichen ® reinigung der 
e uber er — kane gel : de ; fen Wett! Tochter des großen Mannes. N ne übt en 
nannt wird, G. B., hat vor dem Kriege ange $ eit mit dem früheren klei 2 Bole 
im Deutichland gelebt und war mit ee DC „Das Volk am Meer‘, Noman von Auguſt ber Aer jie e Wee in Rin- 
Offizier befreundet. Er wird 1 if 65 N 135 Hinrichs. Verlag Quelle & Meyer, Leip- gen um die Freiheit des Volkes geworden iſt. Es 
r ee e ee e e * He e e e de e Pes, Ge 
; mes deutſchen ~ ei In feinem farbenfreudigen neuen Roman ſchichte eines der beiten und freieſten deutſchen 
der er zu entkommen hoffte, zwiſchen den Linien ſchildert Hinrichs ben Verzweiflungstampf der Volksſtämme hier aufgebaut iſt. ss. 


verwundet. Aus langer Bewnbtlojiateit A 
a e ATY 5 i = Tampit auf beut- Rande. Einen Feind haben diefe freien Bauern Dunkle Wege Amerikas im a Sp io 
ſcher Seite, wird wieder gefangen und kommt der dijde Nor de] bons eee ice he J. Soge 
Bewußtſein jeines Enaländertums zurück. Der über ihr Land] Preis geb. 6 Dt 9.450 Shy tgari 1930. 
e Generalſtab alaubt in ihm ein Fer e den Kampf ke geb. a 15 = $ y Mt. 3 
j die Pläne der Deut⸗ homas J. Johnſon war im amerılanı? 
sena Sau e ſchen Sauptanartier an der Weſtfront tätig. Das 


tragiſche Geſtalt des Freiheitshelden Kutavu. 
eines jungen Madagaſſen, der vom rückhaltloſen 
Bewunderer der Kultur und dez Armee der 
grande nation zum Deſerteur und Rebellen wird, 
als die franzöſiſche Soldateska ihre Eroberungen 
auch auf Raſua, die braune Schöne, ausdehnt, 
deren Herz Kutavu gehört. Im verzweifelten 


Deichen und höhnten in ſtolzem Sinn „Gott ſchuf 


H ſchen für die Frühiahrsoffenſive 1918 zu erfahren] zöſiſchen Kolonjalbehörden aus der inrichtung h : e : 
50 und läßt i 13 angeblichen kriegsgefangenen] des Rebellen das Meer, aber der Frieſe ſchuf die Deiche Ende Buch enthüllt, wie die Amerikaner ihren Ge ⸗ 
ihn a l 20 Romantik und f 58 ee des 15. Jahrhunderts fiel ihnen ein neuer * 


beimfrien genen, lte führten, wie fie n 
nach dem Waffenſtillſtand ihre Spionen. 
fallen aufftellten, wie die Spione in lin 
regelmäßige Lebensmittelpakete von der Rhein ⸗ 
armee bekamen als Verführungsmittel für aus- 
gehungerte Deutſche. Die Enthüllungen greifen 
in alle Gebiete des Volkslebens, der Wirtſchaft 
und Politik ein. Auch über die Arbeit des Ge- 


Zeile. 
| jungen treffen ſoll. Das Unalück will es, daß 8 
| G. B. auf der Flucht lange Tage in einem engen 
dunklen Verſteck bewegungslos zubringen muß, 
die Qual raubt ihm wiederum das Bewußtſein, 
um ſchließlich 
Bewußtſein zu er- 
wachen und dann noch den Tod zu finden. Es iſt 


Landsknechts haufen. Nachdem auker- 
gewöhnlich hohe Fluten die Meeresdämme wieder⸗ 
holt durchbrochen hatten, war die Kraft der Frie- 
ſen, die ſich bis dahin gegen jede Unterdrückung 
verteidigt hatten, E Se daß ſie den Lands⸗ 
knechten nicht mehr er olgreich Widerſtand leiſten 
konnten. ach einem Jahre gelang es noch ein · 


Drachenechſen. Eine Forſcher fahrt mu den 
Waranen auf Komodo von W. Douglas Bur- 
den. Mit 42 Abbildungen. Verlag F. A. 
Brockhaus, Leipzig 1930. Preis geh. 6,00 Mk., 
geb. 7,00 Mk. 

In Niederländiſch⸗Indien, auf der kleinen 
Infel Komodo, haben ſich letzte Vertreter der 
in der Span- Großechſen, Nachkommen vorſintflutlicher San- 
den Abenteuer] rier und Vornilder unſerer Sagen, exhalten. Sie 

ſpeien zwar lein Feuer und hüten feine berara- 

ß benen Schätze oder verwunſchenen Prinzeſſinnen, 


verſchiedenen Kriegsmächte in den neutralen 
Randſtaaten wird Intereſſantes ausgeplandert. 
Es find hier viele ſpannende, aufregende Dinge 
zu lejen, die das Kapitel der Spionage ; 
arbeit im Weltkrieg erweitern. 


plündernden Haufen zu vertreiben. Das aus- 
geraubte Land vermochte aber nicht mehr die ge 
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Breslauer Brief 


Nationaliſierung in Jugend und Volksſitten — Diverſe Belaſtungsproben 


Wir ſtehen bekanntlich jeit langem im Zeichen 
der Rationaliſierung der Wirtſchaft. 
Wenn jemand „bekanntlich“ ſagt oder ſchreibt, ſo 
meint er damit, daß noch niemand etwas von der 
Sache gemerkt hat; aber ganz jo ſchlimm iſt es in 
unferem Falle nicht. Die Naene era ſteht 
wenigſtens allenthalben auf dem Papier, frei- 
lich gewöhnlich auf dem berühmten „anderen 
Blatte“. Und zuweilen kommt man auf den Ver⸗ 
dacht, daß dieſes vorübergehend verlegt oder über⸗ 
haupt verſchwunden it... 

Bitte, unterbrechen Sie mich nicht. Fürchten 
Sie nicht, daß ich eine kleine Vorleſung über 
Kommunalwirtſchaft halten oder etwa wieder eine 
Geſchichte erzählen will, wie man in Breslau ein 
Jernheizwerk baut. Nichts von alledem! 
Ich bin im Gegenteil — zunächſt wenigſtens — 
von ungetrübter Heiterkeit erfüllt; ich will einiges 
von Kindern und noch dazu von Sommerkin⸗ 
dern erzählen, womit ich denn wider alles Er⸗ 
warten eben bei der Rationaliſierung bin, von der 
ich ausging. 

Ja, dieje Kinder haben rationaliſiert, und wenn 
es auch eine tolle Wirtſchaft iſt, die ſie betreiben, 
fie ift zu einem lukrativen Geſchäfte ausgeartet. 
Rauber, wenn der Sonntag Lätare da war, da 
amen ja auch jo einige Drei- bis Vierkäſehoch 
aus der Bekanntſchaft, aus dem Haufe, aus der 


Nachbarſchaft und boten einem unverlangt einen b 


Ohrenſchmaus, um zum Entgelt einen Magen- 
imans oder etwas Gleichwertiges einzuheimſen. 
Diesmal ſtrömten Scharen. Es fing ſchon früh 
um %7 Uhr an und ging mit eiſerner Stetigkeit 
den Tag durch. Wenn man zum Fenſter hinaus⸗ 
iah, jah man an allen Ecken und Enden ganze 
Jähnlein ſtehen, vier, fünf Trupps auf einmal. 
Und alle gingen offenſichtlich planmäßig und 
im 
Raubzüge gegen die Geduld und Spendefreudig⸗ 
keit der Großen aus. Es war ein „Bund der Ji- 
gend“, an dem der alte Ib ſen ſeine Freude hätte 
haben können. Ich hatte fie auch. 
lich erſchͤpft pon der Fülle der Beſuche und ewi 
gleichen Genüſſe das Haus verließ. mußte ih 
Zeuge werden, wie die nächſte fällige Abteilung 
bon einem an der Haustür poſtierten Knirps auf 
gehalten wurde: „Dem da oben feine Tüte ift leer, 
und Pfennige hat er och nich mehr, da fangt ol 
nich erſcht lange an zu fingen!” Es lebe der ji- 
gendliche Idealismus! Ich meinerſeits habe mir 
zugeſchworen, nie mehr auch nur ein Sterbens⸗ 
wörtchen über Wiederbelebung ſchöner alter 
. zu lagen- otet ini Die a 
ionaliſierung zu bewunderungswürdigem 
folge geführt habe, konnte ich ir nicht verhehlen 
und zweifle keinen Augenblick daran, daß da eine 
Generation heranwächſt, die ficher ihon mit zwölf 
Jahren parlamentsreif fein wird 

% Uebrigens folgt die Strafe auf dem Fuße. 
Am 30. März wurde geſommert und am 1. April 
iing die Schule an, und das war kein April 
ihera. Vielleicht dauert es aber nicht mehr lange, 
bis wir mit Anfang, Mitt' und Ende dahin kom⸗ 
men. Es gibt im Menſchenleben Exponenten, von 
denen ſich unſere Schulweisheit nichts träumen 
läßt; wer weiß, was herauskommt, wenn die ein⸗ 
mal ausgerechnet werden! Fern ſei es von mir, 
die Heiterkeit meines Gemüts aufs Spiel zu ſetzen 
und näher auf dieſe dunkle T einzugehen. Da 
ich aber gerade einmal von E Eu le zu reden bes 


gonnen habe, kann ich nicht vermeiden, ein Stück⸗ VB 


chen zu exzählen, das dartun kann, wie bei ams die 
Großen der Wirtſchaft zu rationaliſieren beſtrebt! 


Lononim da Betonung 
Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten.) 


das mit einer jener 
und roten Zigarren⸗ 


20 


Ueber dem Vertiko 
Draperien aus gelben u roten 
bändchen geſchmückt war, die mich immer an 
einen Zigenner mahnen, der in die gute Stube 
gekommen ift mit ſeinem unfriſtertem Haar und 
den zerriſſenen Stiefeln, hing ein ſchöner alter 
Stich eines Dieriks 3, deſſen Original ich 
in Brüſſel geſehen hatte: Die Gerechtigkeit Kaiſer 
er Dieſer hatte einen von der Kaiſerin un⸗ 
gere 


lühenden Eiſen die Unſchuld ihres 
Gemahles bewieſen hatte, Tieg er die Kaiserin 
mit dem Feuertod beſtrafen. Das Bild war mir 
unheimlich, ich weiß nicht warum. Die Kaiſerin 
ihien mir bekannte Züge zu tragen, von irgend 
jemand aus der Jugendzeit. Ich beſann mich nur 
bergebens, von wem? í 

Endlich wurde es Morgen. Der Himmel war 

von einem roſigen Streifen weithin bedeckt. Der 
ganze Horizont färbte fih langſam dunkelrot, 
Balder tand düſter eine tiefviolette Wolken⸗ 
wand. Die Sonne Nair auf. Groß, rot und kalt 
tauchte der feurige Ball aus dem eisgrauen Meer. 
Sie ſtand einen Augenblick voll und rund 
zwiſchen den Wolfen und dem Waſſer, das wie 
naſſer Schleier glänzte. Dann glitt ſie in die 
dunkle Wolkenwand hinauf und verſchwand. Der 
Tag blieb grau und regenſchwer. — 


„Ich wollte auf dem Joh len frühſtücken, wollte 
leinen Menſchen ſehen. Ich läutete dem Zimmer- 
mädchen, aber ein langer Kellner trat ein, der 
das Teetablett auf der Schulter balaneierte und 
einen merkwürdigen Kellnerblick auf meinen roja 
Battiſtſchlafrock warf. Wir waren beide ziemlich 
verlegen. „ 0 
Oeltzen erwartete mich in dem Veſtibül. Wir 


gingen gegen den Wind an dem ſtürmiſchen Meer! hol 


beiten gegenſeitigen Einverſtändnis auf ihre] mittelbar 


Als ich ſchließ⸗ b 


r die Ra |. 
Er⸗ 


ſind. Wir beſitzen eine kaufmänniſche Be⸗ 
ufs ſchule, in in 172 Klaſſen etwa 5000 
Schüler unterrichtet Der 


werden. Poſten des 


65 Pfennig ein Buch über hetitiſche Kunſt im 
3. und 2. Jahrtauſend vor Chriſti Geburt erſtan⸗ 
den, um die Verkaufsſtatiſtik zu heben. 
Im übrigen babe ich andauernd geſtaunt, und als 
ich etliche Ewigkeitsminnten in dem mit afrikani⸗ 
ſchem Roſenholze ausgekleideten Lichthofe 
geſtanden und etliche Male die Rolltreppe 
auf- und abgefahren, fühlte ich mich 


Í T reif dazu, 
meiner kleinſtädtiſchen Bewunderung 


in dichteri⸗ 


Leiters iſt vor einiger Zeit erledigt worden, und] ider Form Ausdruck zu verleihen und einige paj- 


es handelt fih darum, einen neuen 
nennen. Da erſcheint in zwölfter Stunde ein 
Bürgerbund auf dem Plane, der den Mag i- 
trat erſucht, dieſe Stelle künftig nicht mehr 
zu beſetzen, da die Stadt auf dieſe Weiſe etwa 7000 
Mark einſparen könne. Die Rechnung iſt falſch. 
Sin Stellvertreter muß auf alle Fälle cin- 
geſetzt werden, der vielleicht nur 1000 Mark weni- 
ger bekäme. Aber das ift noch gar nichts. Soll 
die Rieſenanſtalt ganz ohne Leiter und Leitung 
bleiben? An der Spitze dieſes Bürgerbundes ſteht 
ein früherer Direktor der Schule. Ich 
meine, das iſt zwar kein r Rechner, aber ſicher 
ein Philoſoph und durchdrungen von der Weis 
eit, daß niemand fo unentbehrlich ſei, als daß er 
nicht eigentlich überflüſſig wäre. 


ſich den Anſchein. S 
eingemeindete Ortſchaften mit der Stadt zu ver⸗ 
inden. 


bauen neue Linien immer erſt dann, wenn ſich alle 
Leute, die 


mit den vielen Laſt 
kommen? M 
Brücke ein, und 


Metropole abgeschnitten Le ch 


dann diſt uns 


weiterzuführen. Aber die Antwort war, das ginge 


auch nicht, die Brücke fei für die Lichtmaſten viel f 


iu ſchwach. Und die Schwoiticer taten eine dritte 
itte und wollten eine Waſſerleitung baben. 
Davon war natürlich auch keine Rede, auch diefer 
Belaſtung, jagt der Magiſtrat, feit die Brücke 
nicht gewachſen. Aber die Laſtautos job 
ren ruhig weiter. F Es kann nicht 
mehr lange dauern, bis die Stadt Breslau mit der 
Gemeinde Schwoitſch wegen dauernder „Be⸗ 
läſtigung“ 1 Verkehr abbricht, und dann 
kann aus der Brücke werden ill. 


Viertel ſo groß iſt wie das Berliner Stammhaus 
in der Leipziger Straße. Ich bin durch alle Mb- 
teilungen gegangen habe ſchließlich für 


entlang, an einem mit Brettern zugeſchlagenen 
Kiosk vorbei durch einſgme, verödete Anlagen. 
Der Wind tried uns fait von der Promenade 
ins Meer. Nie ſchien mir das r ſo groß, 
io wild ee wie an dem Morgen. Eine 
einzige e gehörte uns noch — wir geizten 
mit jeder der letzten Minuten. Dann fahren 
wir getrennt nach dem Bahnhof. 

Ich ſaß im Zuge und ſchaute in das graue 
Schneetreiben hinaus. Ich te an ihn. Ich 
war mir ſo bewußt, daß mich etwas Schreckliches 
erwartete, daß ich gar nicht beſonders erſtaunt 
war, der Diener, der mir den Mantel in der 
Halle abnahm, mir verkündete, der Herr ſei be⸗ 
reits vor einer Stunde angekommen und erwarte 
mich oben auf ſeinem Zimmer. 

Die breite, gewundene Treppe ſchwankte vor 
mir, als ich hinaufſtieg. Ich ging wie im Traume. 
Ich hatte das unklare Empfinden: jo muß es 
meinem Vorfahren, dem Conte-revolutionaire, zu⸗ 
mute geweſen ſein, als er zur Guillotine ſchritt. 

Ich ordnete mein Haar ſtellte feft, daß 
ich ganz ruhig fei, wenigſtens jab mein blaſſes 
Geſicht jo aus, nur meine Hände zitterten. Dann 
ging ich hinüber. 

an ſaß in der Ecke feines Sofas und las 
die Zeitung. Als ich eintrat, merkte ich gleich, 
daß er in Aufruhr war. Er fah geſpannk aus 
und nervös. Er legte die Zeitung hin und fragte, 
wo ich herkäme. 

„Ich bin nach K. hinübergefahren, um Cin- 
käufe zu Da 

„Einkäufe im Winter in K. . . 2“ kam es 
gedehnt zurück. 

„Ich habe den Zahnarzt aufgeſucht und eiſle 
Schneiderin.“ 

„Und weshalb fuhrſt du denn heimlich 


dorthin?“ 
Ich ich ihn an. „Du fährſt ja auch manch⸗ 
mal zur Stadt ohne mir etwas davon zu ſagen. 


Es gab doch Zeiten, wo du jede Woche zweimal 
drüben warſt, ohne mene Estonbnis nachzu⸗ 


die Licht. 
den, wenge de e ee 


Direktor zu er» | lende Reime aus dem Aermel zu ſchütteln. Ich er- 


bot mich der Direktion, mein Poem in einer geiſtig 
hochſtehenden Zeitung zu veröffentlichen, und es 
ſollte anfangen: 

O Gott, durch Herz und Hoſen rollt's, 

Wie ſchön ift dieſes Roſenholz! 

Aber man jagte mir, das fei gar nicht paſſend, 
und ich hätte offenbar keine der Sache angemeſſene 
Begabung. Das hat mich tief gekränkt, und des⸗ 
halb erzähle ich nun auch nichts weiter 

Bih - 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Kühle Aprilſcherze — Ein poſtaliſches Kurioſum — Oſtereier in Gicht 


Das ſoll nun Frühling ſein im Lande! Die 
erſten grünen Knoſpen an den Sträuchern 
haben fih bereits herausgewagt, die Kaſtanien⸗ 
knoſpen glänzen ſaftig friſch, die Sonne, wenn ſie 
ſcheint, brennt über Mittag ſchon höchſt beacht⸗ 
lich — und doch klettert in den erſten Morgen- 
ſtunden das Thermometer noch gefährlich um den 
Nullpunkt herum, daß einem ganz eis 
heilig zu Mute wird. Wie ſoll man ſich nun 
einrichten? Man hat nicht einmal einen bered- 


denn wir leben im April! Entſinnen Sie ſich 
noch der mehr oder minder geiſtreichen Späße, 
die man an Ihnen auszulaſſen verſuchte, als man 


den Erſten dieſes Monats ſchrieb? Ein peinlicher b 


Tag, dieſer erite April. Man weiß nie, was man 
für wahr und was man als Scherz auffaſſen 
ſoll. Die tollſten Verwirrungen hat er ſchon an⸗ 
gerichtet. 


Was aber kein Apri 
Die geographiſche 
ſiens a Heſched leider f 


ſten Dinge in 
Stadt von 


Egon knitterte das Blatt in der Hand. 


„Ich hoffe, meine damaligen Fahrten haben 
nichts zu tun mit dem, was du heute unter⸗ 


nommen „ Ich will wiſſen, wo du ge- 

weſen biſt, und weshalb du geſtern abend ni 

heimkamſt ...“ fuhr er mit einer unnatürlichen 
uhe, aber mit einer Heiſerkeit in der Stimme 


fort, während ſeine Augen mich chbohrten. 

Wir ſtanden einander gegenüber, Aug’ in 

Auge, zwei Feinde. 
Sag ihm alles, rief es in mir, dann biſt du 
rei! Daß er mich an feine a Li 
hrten erinnern durfte, die er zu unternehmen 
als fein Herrenrecht betrachtete, empörte mich. — 
Aber ſofort fiel mir ein, daß ich mit jedem un⸗ 
bedachten Wort ja den anderen in Gefahr brachte. 
Ich lenkte ein Zum erſtenmal in meinem 
war ich klug. » ſprach ruhig und geiſtesgegen⸗ 
wärtig. Egon hörte mir ſchweigend zu. 

„Eine merkwürdi ſchichte“, ſagte er, ſich 
in, den Seſſel ure nd, und nahm die 
Zeitung wieder auf. ' 

Ich ging hinaus. N 

War ich ganz klug geweſen, Die Todesangſt 
um den anderen zitterte noch in mir, die Er⸗ 
regung brannte mir auf den Wangen. Ich feste 
un] vor meinen Toilettentiſch und betrachtete 
mich lange in dem ſilbernen Spiegel So 
ſieht die Sünde alfo aus, dachte ich. . 


* * # 


In den kommenden Tagen während des 
ganzen Winters hatte ich das Gefühl, ein dop⸗ 
deltes Leben zu führen. Es war nicht dieſelbe 
Frau, die tagsüber in einem kühlen, niemals 
recht warm werdenden Speiſeſaal einem Manne 
gegenüberiab, der jede Bewegung, jede meiner 
Mienen argwöhniſch bewachte — und jene, die 
egen Abend fliegenden Atems nach dem alten 
aus, ine, herunterging. 

Unter einem Biegel lagen dieſe Briefe, die 
meine „ Hände ſich beeilten, in der Taille 
zu verbergen. Dann ging ich beſeligt zurück und 


—— 


tes 


„lan meinem Herzen lag fein Brief ... wie eine 


tigten Angriffspunkt gegen dieje Zuſtände, K 


Ein Gefangener wurde aus dem E 


ehr wenig bekannt. 


frage erhoben werden, wie auch die Einſtufung 
in eine höhere Gehaltsklaſſe nicht ungehört ver⸗ 
hallen darf. 

Auch, 


Kompliziert iſt ja die Angelegenheit. 
um noch einmal bei der Geographie zu bleiben, 
in poſtaliſchen Dingen. Da gibt es bei uns 
folgendes Kuxioſum. Zu Coſel gehört der Orte 
teil Coſel⸗Oderhafen. Jedoch nur zum 
einen Teil; zum anderen gehört Coſel-⸗Oderhafen 
zur Gemeinde Klodnitz. Das Hilfspoſtamt von 


Zuge der modernen Zeit 
Die Coſeler werden wahr- 
in ihrer Stadt Fern⸗ 


bei den Gru die immer größer werdenden 
Haldenbeſtände anſieht, die von der Abſatz⸗ 
kriſe r drückenden Not des Kohlenberg⸗ 


einen Blottnitzaſtraße in Beu- 
De man fieh hi 5 der baufälligen 
Sy, Senn man Hebt, | bnahme der Gerüſte 


Daß es im übrigen ernſt gemeint iſt trotz allen 
egenteiligen Gehabens des Himmels, ſieht man an 
S Belebung des Straßenbildes und den 
ſtets erneuernden Anſtürmen der inder- 
wagen auf die Promenaden. Kinderwagen 


$ und Rrühlingswetter gehören zuſammen, und 


wenn es jemand nicht glaubt. daß die beiden den 
Frühling herbeizaubern werden, der foll nur ein- 
mal auf Kalender ſchauen, in dem das 
Dfterieft in bedrohliche Nähe rückt. Haben 
Sie idon ihre Beſtellungen beim Häschen ge⸗ 
macht? Nun, es wird langſam Zeit, meine ich. 


Sweetheart. 


Verſicherung meines Glückes. Wir mußten uns 


endlich ſchtig fein, 

Seit dieſer Redoute ſchien Egon plötzlich auf« 
merkſam geworden. Er fah mich prüfend an, 
als es er “r a in etwas leſen Bois, 
er obachtete m gewiſſermaßen aus dem 
Hinterhalt. Ich befand mich immer in Haſt und 
Todesangſt, wie vor einer Verfolgung. Einmal 
kam mir Egons Wagen nachgefahren, als ich die 
Allee herunterjagte. Der eiſige Wind trieb mir 
entgegen, ich ſtürmte dahin, nur um vielleicht 
fünf Minuten an ein zitterndes Herz gepreßt 
zu werden um mich zu erwärmen an ſeinen 
Worten. Ach, dieſer war kein Abenteurer, fons 
dern einer der treueſten, zuverläſſigſten Menſchen. 
Es waren immer nur im Flug geſtohlene Minu- 
ten eines Glückes von dem wir tagelang zehren. 

Für alle Menſchen, die in einer ſolchen Lage 
geſtanden haben, iſt der Fall ſehr einfach. Wenn 
man jemand nicht mehr liebt, und uns ein an⸗ 
derer, der uns verläßlich ſcheint, ſein Leben zu 
Füßen legt, ſo trennt man ſich und heiratet 
dieſen. So lag die Sache für alle anderen — 
außer für uns. Niemand durfte ja ahnen, daß 
wir uns kannten. Ein Verkehr konnte ſchon des⸗ 
halb nicht gepflegt werden, weil Egon Oeltzen 
von Anfang an mit argwöhniſchem Blick betrach⸗ 
tete und vielleicht damals ſchon mehr ahnte, als 
wir wußten. 5 

So abenteuerlich unſere erſte Begegnung 
ſtattgefunden hatte, jo ernft wurde alles, als wir 
uns wieder in derſelben Stadt begegneten, in der 
wir wie Schatten aneinander vorbeiglitten. 
Wenn wir uns auf einer dieſer Geſellſchaften 
trafen, drückten wir uns die Hand ſtumm und 
wandten uns dann den Rücken um uns über 
irgendeinem Tafelaufſatz einen jener verzehren ⸗ 
den Blicke zuzuwerfen, die faſt körperlich wirken. 
Unſere Briefe, die wir uns täglich 2 
waren uns Bedürfnis geworden. Wir flüchteten 


zueinander wie zwei Verbrecher, die fid zuweilen 
auf dem Gerichtshof begegnen, wir konnten nur 
auf dunklen Wegen zueinander gelangen 


Fortſetzung folgt.) 


Hftdentiche Morgenboft Nr. 96 


Baden, an der Grenze des rauhen Nordens 
und des warmen Südens, iſt das beneidete Land 


Wandern NR 
Paen, das Land des eften Frühlings 


r 


hafte, entzückende Waſſerſpiele, leuchten mamor- 
weiß aus Grün und Blütenbuntheit Hunderte von 


Kirſchen leuchtet. während unter tiefblauleuchten- 
dem Himmel die Alpenwelt der Oſtſchweiz und 
Vorarlbergs noch in Eis und Schnee ſtarrt. 


Trotzdem deutſches Bozen 


So lockt verführeriſch der zeitige Frühling im 
milden, ſchönheitsgeſegneten Sonane RE 
onrad 


des zeitigen deutſchen Frühlings. Im milden ins Parkdämmer ent ; 

Babifchen, Mima sauber bas Sond Trühgeitig nen W 

oller Grün un lüten. So gilt denn das i ; - ; f 

3 im Frühling ale eine der „ſchönſten ng „ ng je Bon 6. Borbed, Berlin 

erg des deutſchen Lenges“. prachtreichen, gobelingeſchmückten Fürſtenſgal erſt Wo ſich das Tal zu einem Dreieck öffnet,] gehen Denn das Fremde hier ift vergämgfidher als 
Mit dem Einzug des Frühlings im Badener⸗ im Frühſommer ſtattfinden: Bruchſal un d ſiedelt fidh Bozen an. Wir finden es unter das Leben. Die Steine und die erge 


Sand wird eigentlich der Auftakt zur deut- 
ſchen Reiſeſaiſon gegeben. Baden iſt ja an 
fih idon eines der Reiſegebiete, die ihres viel- 
fältigen Reichtums wegen mit an erſter Stelle in 


feine biftoriihen Kammerkonzerte! 
Unvergeßlich bleibt dem Zuhörer dieſer Stunden, 
wenn bei achskerzenlicht von Künſtlern und 
Künſtlerinnen im Gewande des Rokoko, in Reif- 


italieniſchem Namen. Bolzano. Und mit dem 
deutlichen Hinweis: hier herrſcht das Impe⸗ 
Erinnerungen 
an deutſche Vergangenheit werden durch 


rium des Rutenbündels. 


verbergen müſſen 


t reden 
lauter, auch wenn die Heimiſchen ſich hinter ihnen 


* 
Wir ſtreifen durch die Gaſſen der Altſtadt 


Deutſchland zu nennen find. Segensreiche. rock und Puderperücke jene zärtlich⸗heitere Muſik neue Pracht übertönt. weiter. Ein winziges Viertel. Doch eine end 
berühmte Heilauellen erklingt, wie fie üblich in jenen Breiten an kleinen! So der Bahn h of. Ein Marmelpalaſt. Ge- Freude. Glatte Hauswände mit vielen, glei 
4 Höfen geweſen it. räumia und ſauber, obgleich zugezogene Eckenſteher mäßigen Fenſtern. Ueberall grüne, na 


eine Fülle von Kunſt⸗ und Kulturgütern, der 


An Heidelberg, der Stadt buntbemützter, 


ſich nicht um das Vietato sputare ihrer 


Behörde 


reiche Wechſel der Landſchaft von milden, blühen - fröhlicher Geſellen, wird niemand vorübergehen, kümmern. Davor halten die berühmten Unten ſpitzbogige, mittelalterliche Tore. Zu⸗ 
den Tälern zu ernſten Gebirgswäldern ſchufen der Baden im Lenz aufſucht. Wie ein breites Zwillinge der Carabinieri weilen ein Erker darüber. Ohne viel Firlefanz. 
enge e ae wi Qur- ge d ee pe ber RAN maleriſch in ihrer fait napoleoniſchen Uniform. Nur zum Ausſchauen und Spähen. 
gebiet und Frühlingsland. Man man fih. dem durchs frische ragrün, im blühenden Tale, urch blühende, duf n ; jeder ſertige Schilder 
PBadenerland von Nord oder Süd, von Dit oder Jan der Stadt deutſcher Romantik. vorüber. Doch 5 — 1 — 5 Eee rg ſteckt ein 
Weſt nähern — überall wird es mit einer außer- zur Ruine, die wie ein rotes Fanal aus dem Efeu⸗ [platz. Aber wir müſſen uns einſtweilen noch] Stück Gebir gsausſicht m dem grauen Nab- 
gewöhnlichen Fülle lan dſchaftlichex Schön, grün des Schloßberges ragt, wagt fiH der) jeden Blick in die Gegend verſagen, um ſtatt beffen men der Häuſer. Die Auslagen find bieder und 
geit aufwarten! Zeigt ſich von allen Seiten als bunte Frühling nicht ſo recht hinauf! Und wenn die Menagerie der Hotelſchilder abzuſchreiten. poll. Nicht modiſch, eher zeitlos. Für die Ye 
Land der ſchönen Flüſſe und wuchtigen Wald. man da oben vom Schloßaltan die früßlings⸗ Heber einer ſchmalen, weißen Front ſchwebt ein dürfniſſe einer ländlichen Aepöllerung. 
berge, der Burgen und Ruinen, der Bäder und nächtige Stadt in der Tiefe fieht, den von Lichter- Raubvogel. Wir treten ein. In ein Defter- Eine Gaffe wird unter Lauben durchwandelt 
Romantik. Vom Blütenparadies der Berg reiben wie bon Perlenſchnüren bekränzten Neckar⸗[reich aus Franz Joſephs Zeiten. De Gehſt Me ist i e baen ei aße ` 
Min. ́ꝶñ6vĩů ff | Zum Shut, oeger Som S tan. Mad. 
. 8 4 Wope e Se inyana, in die 1 e ARE a der anmutige Turm der Pfarr Bee Verlaufsgewölbe — * ie . 
is zur jungen Donau und dem Öodenite|: immel, an dem ewig und aöttli ie Sterne f Ba Be: 3 X 5 x 2 } 

Pforte zum Badener land auf der funkeln — —, dann begreift man, daß Heidelberg, fit ch . e agaras Bere mech er Bi 6 a. en Leben. 
Fahrt nach dem milden Süden iſt bie Bergſtraße. die Stadt der deutſchen Romantik, der Strebe um oktogon } Ghena überleiten ä 
Gibt es überhaupt einen reicher blühenden Qand- deutſchen Jugend der Lieder, das Ziel von Hun- Darüber ſpitzt ñ A ein Selm Auch das Dach 525 z 


ſtrich als dieſe Blütenſtraße, den uralten Römer- 
weg am Fuße des Odenwaldes? Ein einzig gro⸗ 
ßes Blühen bon Darmſtadt bis nach Heidel 
berg und zum Rhein hinüber iſt die Bergſtraße 
im holden flüchtigen Zauber der Blütenwochen. 
Da zaubern die Blüten der Kirſchen und Birnen, 


derttaufenden alljährlich geworden ift! 

Und verſchwenderiſch ſtreut der Frühling ſeine 
weiße Pracht über das ſonnenbegnadete Welthad 
an der Dos: Baden-Baden... Ein weißes 
Blütenmeer überflutet Berg und Tal. bis es ſich 
mit dem erſten Grün der Schwarzwaldtannen 


Kirche, das bunt un 
kündet deutſches Land. 
„Dahinter ſteht die grüne V 
ein Mantel, darein ſich dieſes 
Unten wellen ſich die derben 


d ſteil zu uns herüberblinkt, 


orhöhe des Virgls, 
Bild Tirols hüllt. h 


„falzigen, 
lachen Hausdächer. Weume greifen 


der 
bayeriſchen 
Und es 


der Aepfel und Pflaumen, der Nuß und Kaſta⸗ miſcht. wei nd rof i olken über⸗ Ziegeln der 5 ume. ; 

nienbäume und des Flieders, der Pfirſichen und a. Pi 05 8 . über die Mauer. Ein Torbogen brüdt über eine zu vergelen, taiten wir ung nach dem „Batzen⸗ 
Aprikoſen und Mandeln — zarter Söhne des dendren, Azalien und der Glpeinien blaue bolperige Gaſſe. Wir eilen aus dem Zimmer, um ft“ durch. Das kennt jeder. einem 
Südens — das Land zu einer ſüßen Sinfonie, zu] Blütentrauben, bie fait um jedes Haus ranken, mit den Schritten unſerer Augen zu folgen. rlerlein ſchirmt eine Ziegelf be, als 
einem wogenden Meer von ſchneeigen Weiß und dazu Narziſſen, Tulpen und Stiefmütterchen in Zuerſt in die Kirche Eine helldunkle Halle. wärs der Hut eines Landsknechtes Eine ſteile, 
1 un 8 io neng 5441 > allen Hausgärten, ſind als üppiger Blütenteppich Mit ihmalen, e De een Stgenb- a har a mat nn en Rn 
eim endenden Neſter N wie re ? ing it i itet. 4 wo in einem inte ern Kerzen. ter T } s s 

märchen von duftigen Blütenwolken umwoben * 5 3 Altäre Kniende Beter in den Stühlen. Stufen. Wie um das Schickſal noch im Ranch 

Wanderalückverheißend lockt das blühende, die Lichtentaler Allee, eine der ſchönſten Eine Gotik, die unmerklich ins Barocke abgleitet. | hevauszufordern. 

romantiſche Neckartal. . Weiß umblüht ſind Promenaden der Welt. dabei aber eine nördlichere Stimmung als in man-| Am braunen Tiſche pen wir und koſten erit 
alle die ſteingrauen heroiſchen Städtchen mdj. BT Ai 3 chen Gotteshäuſern Süddeutſchlands. In allen[ Terlaner. Nachher Magdalen er, Bilder 
Burgenneſter: Neckargemünd und das hoch- į ift beſonders in dieſen Tagen der Blüte berückend, | Teilen jener nur germaniſche Drang in die Höhe. von den Wänden ſchaukeln in un 2 
gelegene Dils berg. Neckarſteinach Tage allerdings, die bier nicht enden wollen. Da- » Die unterhaltſame Kellnerin führt uns nochmals 


öher: in ein Allerheiligſtes. Des 


eine Stiege 
emälde hängen drin. Aber iber 
te fehlen 


zu ſprüßendes Leben So 
fregger⸗ 


ganz um Hotel 


mi 
und das mittelalterliche 


3 bach und Wimpfen Ich liebe die Mauern, 


deren Steine durch den 
Verputz ſichtbar werden, auf 


deren Simſen Kräu⸗ 


im Tale und Wimpfen auf dem Berge. Bezau⸗ 20 heiße Quellen (bis 67 Grad] ſpenden Strön, rare 6 von de die all find die Bänke leer, Die 
bernd wie das Weiß und Roſg des Lenzes um täglich unbegrenzte Heilkraft allen Leidenbehafte⸗ eate Bor Miber S Mauer hoden hier] Italiener meiden das „Babenhäufl”, ein Dente 
| 


ſcher Geiſt ſoll drin umgehen. Er wächſt wohl im 
Magdalener auf. kein Chianti. 
In vino veritas! Und die Wahrheit ift: Trob- 
dem deutſches Bozen! 


lumen weiber mit aränen Hütchen. 
Vor fidh, neben ſich und hinter ſich Beete. Gärten, 
Sträuße und Kränze von Rojen, Nelken, M 
Aſtern und tauſenderlei Flora. Farbenklek 
überſchwenglichen Malers. 


krumme 1 ten, die hierhe 2 

s Wem das rauſchende Leben hier nicht behagt, 
ge Frühling Baden⸗Badens 
dem winkt die nahe, ernſte 
I[dwälder. Auch hier 


mäner verzaubernd .. . í 
Da ift ferner, acht Kilometer von Heidelberg 
entfernt, das 


wenn der übermüti 
etwa zu müde macht, 
Stille der Schwarz wa 


~ * 
ſe eines 


; > oben wird es, wenn auch zaghaft zunächſt. Früh⸗ Es itt die Gaſſe, die nach dem Friedhof Werbewoche für Die 
Rokokokleinod der Pfälzer Kurfürſten. ling. Der Wald ſchmückt üh mit erſtem ungen lenkt. Ueber dem Eingang die ſtolze, gläubige uud] Pad frage für Bad Luhacovice hat die 
der anmutigſte deutſche Rokokopark Schwet ⸗ Grün und üppig ſchwellen die Waldbäche dieweil tröſtliche Inschrift: „Resurecturi“. Drinnen Ar- 5 3 Pd ee Sad 


kaden und Steinmale: in engem Bezirk zufam« 
mengerückt. Man fühlt die Beſchränkung des 
Tales, die auch für die Toten noch gilt. x 
„Resurecturi“: die auferſteben werden. Eine 
Verheißung, die allen Bozenern gilt und zwar 


bevor fie noch durch dieſe Pforte ins Erdreich eim- 


r blütenduftgeſchwängerte Lengfrie- der gefürchteten Gipfel ſchneebehangene Scheitel 
den dieſes Parkes an einem fonnigen til- noch ſilbern herunterwinken! 

morgen ift ſchier kaum noch von dieſer Welt! Eine] Und jenſeits der ſchwarzen Berge lockt der 
Welt der Schönheit öffnet ſich zwiſchen Alleen[ Bodenſee, der wohl nie ſchöner iſt als im 
hochgewölbter, Jahrhunderte alter Bäume; Lenz. wenn drunten am Geſtade die Magnolien 
ſilberhell ſteigen ſtolze Fontänen, ſpielen märchen“ | blühen, wenn das ganze Ufergebiet im Schnee der 


zingen! Bad Luhacovice nach Breslau zu 
tg 


duelle Beratung täglich 
in den Räumen Höfchenftraße 31 
Auguſtaſtraße 76. Verkehrsauskunft B 


Sanatorium Altheide 


ist neu eingerichtet und ganz 
modern ausgestattet worden 


Fließendes Wasser in allen 

Zimmern. Behaglicher Aufenthalt, 

Anerkannt vorzügl. Küche. Individuelle 
diätetische Verpflegung 


Sprudelbäder im Hause 


Herz kuren 


Leitender Arzt: Or. Sehmeldler 


Auskünfte und Prospekte durch das Sanatorium 
Altheide. / Fernsprecher: Bad Altheide 216 


In Bad Flinsberg mn mn an. 
= — Dezoon: Entbindungsheim 


uftkurort 
Winterſportplatz, fin] Damen finden gute, 


380, - 
andenan 


—————— 


tunftgewerbliden 3 
arbeiten. Beſte Referenzen 


ſtehen zur Verfügung. 
Suſanne . a 
„Haus Gertrud“. 


Mittelmeer fahrt 1930 SCHLESIEN deinen ien benheten here liebevolle Aufn. Auch 6 
. vom 24. Mai bis 12 Juni heit ae |iie s ne een deim ber In allen Kreisen führt sich der neue 
8 5 mit Doppelschr.-D.»LUTZOW« vhf Rheuma, Jschl e (Haushalt, Kochen. Baden, Kein Heimbericht. 
8 SNY N Genus - Barcelona - Palma - Algier-Ca- Gicht IMG, OS. Schneidern, Weißnähen u.] Hebamme Dreßler, Breslau, 


9 f diz · Madeira - Lissabon - Bremerhaven 
Zum Fahrpreise v. RM. 540.- an aufw. 


Eucharistischen Ko i i 
Eucharistischen Kongreß in Tunis (Kantas) 


Gartenſtr. 23II, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


7 


MENDE 50 


Kinder- und Ferienheim 


en Tunis 8 5 Copri ‚Neapel Degree (Rom) · Genua — - — — — 
ahrpreise für die Seereise von RM. 434.50 an aufwärts mien Maserke it mju L Iq R t It y 
Auskunft und Prospekte durch unsere sämtlichen Ve 4! Sonnensch ein Schöne volle Körperform durch Steiners eni sche urans l * 
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN Schimmelwitzer Straße 11. Telephon 159 Oriental Rra H-pillen Bad Obernigk bei Breslau S 

® ie -Franz-Ins - R 0 trüb. Dr. Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 301 

In Beuthen: Robert Exner, Rais. fran nee l i eee e dba 2 Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke $E | 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, ; FF ane isie Danksehreiben. 30 Jahre Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte i 2 
Generalagentur Breslau, Das ganze Jahr geöffnet für t. Preisgekrönt mit gold. Medaillen. Leit. Arzt: Prof. Dr.K. Berliner Dr. W. Fischer 2 
LloydReisebüro GmbH., Neue SchweidnitzerStr.6. dauernden u. kürzeren Aufenthalt, e un. — no. ee eg nu für Psychiatrie Nervenarzt 72 
ervenkrankh s 
ee roche. E ee Winsch F a 
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a 
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AJuffſtellung, allerdings muß auch diesmal noch] den Breslauer Meiſter zu ſchlagen, muß ſtark be⸗ 


Abſchluß der Fuß ballmeiſterſchaft 


Wird Preußen Zaborze 
es noch ſchaffen? 


Der entſcheidende Kampf gegen die Sportfreunde Breslau 
um den zweiten Platz 


Die Spiele um die Südoſtdeutſche Fuß würde bereits ein Unentſchieden genügen, ſerbe. Außerdem fährt die Beſerve von Beuthen 
ball m A 4 In 5 5 et Mete e 15 2 ben apeten Reb lider zu 8 Ge ein ee: 09 nach Coſel zu den Sportfreunden, Blei- 
Ende. auch der Meiſter in en 09.be- | der viellei atzbeſitzer die Taktik vorſchrei⸗ j ird i i 
veits jet, it Yie Spannung über fee ben 10 ir eh i i ſcharley wird in Tarnowitz 

altung is zum letzten Tage] juden, durch forſche Angriffe die Breslauer zu 
geblieben. Südoſtdeutſchlandd hat die Berechti⸗ 1 8 AT ; 1 > 12 
gmg, zwei Vertreter zu den Kämpfen um etwas weg. 
die Deutſche Fußball meiſterſchaft zu ſtellen. Neben | halben Stunde 
Beuthen 09 wird alio auch der Tabellenzweite] eine geſchickte Defenſive den Kampf für fih ent. 
daran 5 Zumächſt glaubte man, 
Preußen Zaborze mit Sicherheit den zweiten Platz] Gleichſtand erzwingen können. 
einnehmen wird, doch die letzten Ereigniſſe haben haben fih, wie man aus Breslau hört, viel 
die Zaborzer bis auf einen Punkt an die Sport⸗[por genommen, 
freunde Breslau herangebracht. 


So wird alfo erſt das letzte Spiel die 


Entſcheidung herbeiführen. wenn es sen nicht klappen ſollte, aus der Ruhe 
Zum Glück für die Preußen findet dieſer Kampf] bringen laſſen. 8 ) 

auf dem Platz in Zaborze jtatt, auf dem fie viel- | Energien aufzubringen und bis zum t 
leicht in der Lage find, ihren großen Widerſacher] mit voller Hingabe kämpfen. Ein außerordentlich 
niederzuhalten, denn ihre augenblickliche Spiel- intereſſantes Treffen, das um 14,40 Uhr 
ſtärke läßt doch allerhand Befürchtungen auflom- Anfang nimmt, ſteht den Tauſenden von oberſchle⸗ 
men. Die beiden letzten Spiele in der Nieder- ſiſ 
lauſitz ſahen den Exmeiſter in einer überraihend| -: t 
ſchwachen Pin Gegen Viktoria Forſt ‚geb er | miterleben wie im vergangenen re 

enletzte 


Die Spiele der erſten Jugend, dritten und Uhr be. 
r be- 


Die Sportler in Lamsdorf 


tragen. Start und Ziel befinden 

Preußenplatz. Es find fait achtzig Meldungen ein⸗ 
gegangen. interefianteite Kampf ift natürlich 

dem in der Klaſſe der Senioren zu erwarten. Ueber 


eine 3 2⸗ Niederlage, und fogar der Tabe Schlußſpiel gegen Breslau 08, das Preußen Ba- John Kilometer wird es in ; 
Cottbus 98 fonnte mit einem 1: 1-Unentſchieden Fre zum eriten Male die Südoſtdeutſche Meifier- | fk. Beuthen eimen harter, Bampi _ 1 
den Preußen einen Punkt abnehmen. Die Sport- ſchaft brachte. Geht es diesmal nicht, dann wird] ud byba (Preußen Zaborze] und m 


freunde Breslau dagegen haben gerade zuletzt eine] das objektive oherſchleſiſche Publikum auch den 
bemerkenswerte Verbeſſerung erkennen laſſen.] Breslauern die Anerkennung für ihre Leiſtungen 
Durch eine vorteilhafte Umſtellung und Neuein- 
ſtellung junger Kräfte ift ein friſcher Zug in die 
Mannſchaft gekommen, mit dem die Oberſchleſier 
Allerdings! Spie 


heute ſtark zu rechnen haben werden. 


098 Meiſter⸗Elf in Breslau 


innen um 15,50 

Gin hochintereſſantes Schlußtreffen wird es in] Mannſchaft ift allerdings mit einem Erfolge kaum Uhr. Während des Rennens werden auf dem 

ehe rechnen. Immerhin werden die Baud er auf] Preußen⸗Platz Handballſpiele zwiſchen den 

fein müſſen. Sie können beweiſen, daß erſten und zweiten Mannſchaften von Reichsbahn 

Beuthen 09 — Breslau 08 ſie auch ohne das en pon Preußen Zaborze Gleiwitz und Preußen Lamsdorf ausgetragen. Im 

. Der Ehbnfibeuiihe Mee bok er ie ee e e wee een eee ee eee eee 
mehr verlieren, denn fein Endſieg ſteht ja be- 


b i teilung vorgenommen. mit der Werbevorträge und 
reits feit langem feft. Gerade dieſer Unmſtand Vor dem großen een ſtehen] Filmvorführungen verbunden ſind. 
wird aber vielleicht dazu beitragen, daß die Oer ſich die Alten Herren- eee 1 
noch einmal mit einer erſtklafſigen Leiſtung auf von Beuthen 09 und dem Polizeiſport ; 
warten. Es wäre dies im Intereſſe des oberſchle⸗ [Verein Breslau We et Zum 
ſiſchen Fußballſportes nur zu wünſchen, damit die Male wird alſo eine AH.⸗Mannſchaft Obe 
dieſem Jahre durch ihre eigenen Mannſchaften | ens außerhalb der engeren Heimat ein 


Teilnehmern ftarf zu rechnen da in, 

eine ganze Anzahl von neuen Leuten im Training 
aute Leiſtungen gezeigt hat. Die Strecke führt hier 
über zehn Kilometer. In Jugendklaſſe A, die 
über zwei Kilometer zu laufen hat B 


Czichos erſte Favoritin. erbem kämp 
e nge avt emer Strede von fünf Kilometer. 
Die Wald eiſterſchaften begin 


2 


in 

ſchwer enttäuſchte Breslauer Fußballgemeinde austragen. Die Oger, die Gaumeiſter von Dee 
ſieht, daß der Meiftertitel keinem Unwürdigen zu- ſind. durch bobe Siege oft viel von ſich reden 
gefallen iſt. Beuthen 09 ſpielt in der bekannten n Ob es ihnen ing gelingen wird 


Malik I pausieren. An jeiner Stelle ſpielt wieder] zweifelt werden. 
5r NE 2 pa werden rg i Pra raa der Zweiten“ wird in Larn- 
falls zeigen wollen, ie noch zur guten ſüdoſt⸗[hban der Lauban rtverei ; 
deutſchen Klaſſe zählen und ihr Tabellenſtand un- Schweidnitz — aan einen Nieren Ges 
gerechtfertigt ift. Bei ihrer ſtark geſchwächten! landen. i 

land und hat in ihren Reihen mehrere Meiſter. 


Die große Chance von Natibor 030 5: 


Ein Unentſchieden gegen 3 um genügt zum Anfitieg in die | heben; wc en e ba ade dee Gr- 


hängen, ob die Beuthener Ringer fih bewußt find, 
u W or Dat beute feinen geiten erben ] Potalentfheidung im Gau Neuftadt 


g. 

Preußen Ratibor und der Tabellenerſte der L Nachdem der Gau Gleiwitz bereits i . 

Ratibor 03 gegenüber. Es war zwar keine go e | wärts- aienipori — * ofa — — 22 
beer Chen euch. boch errepte Die Sie Au den Gale Wat 
in ſchied, erre e- 

Jane des Oberligavereins immerhin Aufſehen. Platz in . 
Diesmal kann 1 die Entſcheidung und S 

allen 


£ Gang an. m Boden i i 
Denn gewinnt Ratibor 03 oder kommt es auch nur] Preußen Neuſtadt als Sieger doch hat es ſich je Bantamgewicht: Gundlach, Berlin, gegen 
au || en W 1 8 e e bak Del =. Rotalipie- | Gaida, Beuthen. 
or unwiderrufli itteren Gang in die len, der mit überra j icht: i ; 5 S 
untere Klaſſe antreten müſſen, und 03 ift zum rechnen ift. Es kann alſo auch hier anders kommen. Bes gewicht: Birot, Berlin, gegen Sped, 


erſten Male Oberligaverein. Bei einer Niederl i s 
hen ber 08 wäre nod ein Drittes Epit ne Gnumeifterfehaft von Gleiwis che device: Roth, Bertin, gegen iola, 


von Ratibor 03 wäre noch ein drittes Spiel not⸗⸗ 
wendig. ie 

Diesmal findet die B 7 Der Gau Gleiwitz hinkt mit feinen Gaumeiſter⸗ e j 
leber bre Nuten aut dem fat der haften erheblich neh. Erit bent, umb dont Mittelgewicht: Guske, Berlin, degen Malet, 
Brengen r fait 28 8 die W des Obers | am 11 Uhr n « 7 2 5 Beuthen 
igapereins natürlich etwas teigen j dicht vor PeT f bahn, un f icht: i 
den Biel werben ſich aber die Signleute: nicht #12 R durch. Das erfte Spiel zwiſchen den beiden e ee e 
leicht geſchlagen geben. Sie werfen ſicher unter | Mannschaften kam im $ gom Aust . 8 
Einſatz ihres ganzen Könnens verfuchen, den ein- und endete mit einem 1:0 Siea ber eichsbahner, : 
mol errungenen Vorſprung zu halten. Es iit alfo | wobei ben Raſenſpielern noch der Vorteil des eige⸗[Zielosko, Hindenburg, übernommen. Der 
ein erbittertes Rennen zweier gleichwertigen Geg. | ten Platzes zugute kam. dem entſcheidenden ſchaftskampf wird umrahmt von einem 
ner zu erwarten, bei dem der Matiborer Zu. Treffen muß man alio den Reichshahnern einen Schaugewichtshehen, das der deutſche BIRNEN 


Einer der intereſſanteſten ſonntäglichen Beron- 
ſtaltungen iſt der Ringerwettſtreit zwiſchen den 
Mannſchaften der Sportvereinigung Dft-Berlin 


vormittag um 11 Uhr in den Kammerlichſpielen 
in Beuthen zum Austrag kommt. Die Berliner 
Mannſchaft ift eine der ſtärkſten in ganz Deutſch⸗ 


ihres ganzen Könnens um den Sieg ſtreiten 
müſſen. Vielleicht wachſen ſie im Bewußtſein 
ihrer Verantwortung über ihr ſonſtiges Können 
hinaus und zeigen fih dem großen Gegner eben- 
bürtig. Auf jeden Fall werden wir erſtklaſſige 


& 
— 
Leiſtungen 


gegen 


ſchauerretord vorausſichtlich wieder überboten glatten Sieg zutrauen, obwohl ſich VfR. energiſch im Fliegengewicht. Luk aſczyl. n 
weird zur Wehr ſetzen wird. In den übrigen Klaſſen PI. a, Beuthen, Bi jti, Hindenburg, 
ſtehen die Gaumeiſter bereits feft, und zwar a Ma l. Een. erian . — 1 


orgen⸗ 


' Klaſſe Vorwärts⸗Raſenſport, 1. ire 
Kleine Verbandsmeiſterſchaft Erin 2 Juerg Germer e. 3, In. fusgstönbſe n ingen ischen K 
SB. Neudorf — SB. Miechowiz end Bf. e Aa ee 
3 2 3 2 un ~ e „ wi ro * 
Auch die Spiele um den Kleinen Verbands⸗ Intereſſante Freundſchaftsſpiele z ek, Beuthen und © 9 . Coſel, zum Aus. 
ag 


Be werden heute beendet. Der Meiſter ſteht 7 

in K gen Det bo ao ein Neben — 8 i und Meiſterſchaftsſpielen Bien 

Se t entbrennen. zieren eine € i t h 

S. iſt der erite Anwärter darauf. doch muß zu Here die eech pa E Raar ia f Deutſche Jugendkraft 

nächſt noch das yelper euthen hat die Oberligemann- 

Bege geräumt werben, anbernfalis würbe Se des e von SL on achte verpilidhtet. Dieles Fortſetzung der Spiele um die Oberſchleſiſche 
bahn j ie pannend z ; i R 

Spiel zwischen SD. Miechowit und SW, Neudorf | Velbrüdihäcter in beſter ren] LErereismeiſterſchaft 

in Neudorf ftattfindet ſtehen die Miechowiter die Spielvereinigung in veränderter und verita ; Die Spiele um die Oberſchleſiſche Kreis meiſter⸗ 


vor einer ſchweren Aufgabe. ter Aufſtellung den Kampf aufnimmt. Das haft werden heute fortgeſetzt. Ohne Punktverluſt 
— —— —E⸗:F— ͤ — een] beginnt um 1 30 Uhr auf dem BI $ der Spielber- st n nur noch i ö ut f 
=i n, Sarm. und Stoffmehfelleiden fühet der | einigung. Vorher ipielen die Reſerven der beiden | Schlefien Zawabz i da. Auch ber de 


die Berdaum ie en Tatigselt mri Vereine, und um 12 Uhr tritt Spielvereinigung I | Oderwacht Coſel hat mit zwei Verluſtpunkten noch 


95 * f 15 
ind Arleichtert ſo, daß die Kährſtofße ins Blut gelangen. guf dem gleichen Plas gegen Boftiportverein Ben- gute Ausſichten. Er kann fogar heute be 
Serglige ach eee Deben herbe, dag ich das Grang ten an. Ginen Ciabtanb? paben BBC. Benthen | femmentreften mit Shlehn Samabalt mit Helen 
ef. Waſſer bei Leuten, die zu wenig Bewegung und Deichſel Hindenburg mit vier Mannſchaften den Gleichſtand erzielen. Heute kommen folgende 
. beſonders nützlich erweiſt vereinbart. Das Spiel der erſten Senioren kommt! Kämpfe zum Austrag: ; 


ch] Die 


und des Kraftſportelubs Beuthen 06, der heute doch 


daß fie als Vertreter Oberſchleſiens unter Einſatz | fante 


zu ſehen bekommen. Die einzelnen Hertha R 


Das Amt des Kampfrichters hat Ane be 


In Gleiwitz iſt das imtereffanteite Treffen 
das en VfB. Oberliga und 06 Myslowitz. 
die Myslowitzer ſind in Oſtoberſchleſien ein ge⸗ 
fürchteter Gegner und kommen in erſter Beſetzung. 
ſodaß ſich die Bewegungsſpieler werden ſehr an⸗ 
ſtrengen müſſen. Spielbeginn 15,30 Uhr im Wil- 


helmspark. : 

Auf dem Jahnſportplatz ſpielen um 11 Uhr 
VfB. 1 Gleiwitz mit Oberhütten I Gleiwitz, in Lo- 
band treffen fih um 15 Uhr SV. Laband und SV. 
Delbrückſchächte . f 

In Oppeln ſpielt die Oberliga von Vor⸗ 
wärts-Raſenſport gegen VfR. Diana. Hier ift ein 
ſchönes Spiel zu erwarten, aus dem Vorwärts⸗ 
Naſenſport wohl als Sieger hervorgehen wird. 
Vorher ſind die beiden Damen handball, 
meiſterſchaften der beiden Vereine Gegner. 


Waldlaufmeiſterſchaften 


in Wberſchleſien 


Die Turner in Leobſchütz 


Die Waldlaufmeiſterſchaft des zweiten Kreiſes 
der DT. werden heute in Leobſchütz 5 54 — 
In der Meiſter⸗, Anfänger- und Jugendklaſſe find 
je etwa 40 Teilnehmer gemeldet, fodaß mit ſcharfen 
Kampien u rechnen ift. In der Meiſterklaſſe 
haben Sch arte, Ohlau, Laſſok, Brieg. 
Feihe, Kattern, Schwientek, Kgl. Neudorf, 
und Hartrampf, Schweidnitz, die größten Aus- 
ſichten, doch werden fie fih anſtrengen mifen, am 
den Anſturm des Nachwuchſes abzuwehren. Die 
Vereins meiſterſchaft ſollte die Turngemeinde 
Schweidnitz an fih bringen. Vor dem Lauf findet 
ein Handballſpiel zwiſchen dem Meiſter des 
Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufperbandes 
Wartburg Gleiwitz und dem Oberſchleſiſchen 
Kampfſpielmeiſter ATV. Ratibor ſtatt. 8 


Hand ballſpiele 


Im DSB. Handball findet auf dem Jahn⸗ 

ſportplatz in Gleiwitz um 15 Uhr eme Bes 
g . Polizei Hindenbur 

Liga und Germania Oberliga ſtatt. Die rd 
Spielerabwanderung geſchwächten Germanen mers 
den zu beweiſen haben, daß fie auch jetzt noch über 
anſprechende Spielſtärke verfügen. Anſchließend 
kommt auf dem gleichen Platze eine Begegnung 
zwi Vorwärts⸗Raſenſport ` 
liga und Polizei Gleiwitz Liga zum 


Itrag. Der Ausgang ift hier offen. 


Mannſchaftskampf im Ningen 
zwiſchen ſt⸗Berlin und 06⸗Beuthen 


Schleſien Zawadzki — Oderwacht Coſel 
für Coſel ſteht hier viel auf dem Spiel. Die Schle⸗ 
fier haben zwar den Vorteil des eigen Platzes, 
werben fte gegen den in letzter Zeit ſtark yer- 
beſſerten Grenzgaumeiſter ſchwer kämpfen müſſen. 
Das Spiel findet auf dem Sportplatz in Za⸗ 
madati um 1430 Uhr ſtatt. Im zweiten Tre 
fen ſtehen fih 


Sileſia Ziegenhals — DIR. Katſcher 


über. Der Ausgang dieſes Treffens ift ziem⸗ 
ich offen, wird aber auf jeden Fall einen in 

n bringen. elbeginn eben 
um A 875 auf dem Sportplatz in Katſcher. 

n reundſchaftsſpielen gibt Falke, Ber 
then in Kandrzin gegen Sileſia ein Gaſtſpiel 
und in Miechowitz hat die dortige Sileſia den 
Beſuch der ſpielſtarken Sportfreunde Beuthen. 
In Bis kupitz bei DIR. Vorwärts weilt DIQ, 
Hertha Ratibor mit drei Mannſchaften. Das 
Hauptſpiel beginnt um 15 Uhr. 


Berfühnung Fürth — Hertha BEL: 


Seit die Erremung über die Vorfälle bei der 
vorjährigen Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſich 
gelegt „bemühen fih Freunde der beiden beiei- 
igten Klubs, eine Ueberbrückung der beitehenden 
Differenzen und eine Verſöhnung herbei 
führen. Jetzt hat die Spielvereinigung Fürth 
einen in dieſer Richtung entſcheidenden Schritt 
getan, indem fie ſich direkt an Hertha. BSC. 
wandte und in einem Schreiben ihre Bereitwillig⸗ 
keit ausſprach, den Konflikt auf faire Weiſe zu 
reinigen. Gleichzeitig wurde vorgeſchlagen, der 
geplanten Ausſöhnung durch ein Freund- 
ſchaftsſpiel in Berlin. das noch vor der 
Deutſchen Meiſterſchaft ſtattfinden ſoll, Ausdruck 
zu geben. Der Berliner Klub zeigt fidh nicht wm- 
veriöhnlich; er wird den Brief von 115 im gleis 
chen Geiſte erwidern und eine Ausſprache 
von Vertretern beider Vereine vor⸗ 
ſchlagen. Ob bei dieſer Gelegenheit das von 
Fürth angeregte Verſöhnungsſpiel feſtgelegt wer⸗ 
den kann, ifa allerdings ſehr zweifelhaft, da der 
Berliner Meiſter keinen freien Termin bis zur 
Deutſchen Meiſterſchaft zur Verfügung hat, 


Dübbers in Barcelona geſchlagen 


Der Deutſche Federgewichtsmeiſter Frau 
Dübbers verſuchte ſich in Barcelona in einem 
10Rundenkampf mit dem Spanier Girones, 
dem Europameiſter dieſer Gewichtsklaſſe. Trotz 
einer ſchweren Naſenverletzung in der 2. Runde 
hielt der Kölner das Treffen, das nicht um den 
Titel ging, bis zur 6. Runde ziemlich offen. 
dann war er jedoch mit ſeinen Kräften am Ende 
und gab auf. Die Veranſtalter waren damit aber 
nicht zufrieden und behielten die Kampfbörſe des 
Deutſchen ein. nachdem ein Arzt feſtgeſtellt hatte, 


daß Dübbers noch nicht reſtlos kampfunfähig war. 


| 
| 


\ 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 6. April 


Gleiwitz 
K Ee Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 
che. 

9.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

11.00: Katholiſche Morgenfeier. 

12.00: Orcheſterkonzert: Nordiſche Tonſetzer. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

14.00: Die Mittagsberichte. 

14.10: Heinz Deckwerth: „Eindrücke und Erfah⸗ 
rungen auf einer Sportſtudienreiſe nach England“. 

14.35: Schachfunk (Adolf Kramer). 

15.00: Stunde des Landwirts: Karl Bruhnke: 
„Betriebswiſſenſchaftliche Geſichtspunkte bei der Be- 
wirtſchaftung der Dauerweiden“. 

15.30: Kinderſtunde: Tante Kitty 
Geſchichten von Grete Köſter. 

16.00: Anterhaltungskonzert. Leitung: Bruno Janz. 
— Großer Preis von Monaco für Autobobile. Am Mikro. 
phon: Frh. von Necznizek. 

17.30: Vierzig Jahre Storchentante 
Burger. ' 

18.00: So treiben wir den Winter aus, 
nach alten Weiſen. 


erzählt zwei 


von Liesbeth 


Ein Spiel 


18.40: Karl Schmettau: „Der Lebensmittelverkäufer 
erzählt”. 

19.00: Wettervorherſage. 

19.00: Kleines Schallplattenkonzert. 

19.25: Wettervorherſage. 

19.25: Stagatskunde: Leopold Lehmann: „Diplo: 
matiſcher Geheimverkehr und Chiffredienſt“. 

19.45: Plaudereien mit jungen Staatsbürgern: Vom 
Bürgerfinn. j 

20.10: Konzert. 


> Muſik aus Tonfilmen, Leitung: Franz Ma r f: 
aolet 
22.10: Abendberichte. 
2.35—0.30: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus dem Franziskaner 
Kloſter in Panewnik. — 12.10: Symphoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 15.00: Vortrag von 
K. Bajorek. — 15.20: Vortrag: „Frühlingsſchädlinge der 
Obſtbäume“ von J. Zukowſki. — 15.40: Religiöſer Vor- 
trag von Abbé Dr. Roſinſti. — 16.00: Populäres Kon- 
acri. — 17.15: Schachecke (A. Moſzkowfti). — 17.40: 
Konzertübertragung des Warſchauer Polizeiorcheſters.— 
19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: Eine fröh: 
liche halbe Stunde. — 20.00: Aterariſche Viertelſtunde. 
— 20.15: Konzertübertragung von Warſchau. — 22.15: 
Berichte (franzöſiſch). — 23.00: Leichte Muſik. 


Montag, den 7. April 
Gleiwitz 
16.00: Himmelskunde: Dr. Karl Stumpff: „Wan⸗ 
derung auf dem Mond“. 
16.30: Konzert. 
17.30: Oskar Maurus Fontana lieſt aus eigenen 
Werken. 
18.00: Berufsberatung: „Haft Du auch wirklich ernſt⸗ 
haft über die Berufswahl nachgedacht?“. 
18.20: Berichte über Kunſt und Literatur: Dr. 
r Milch. nam Hi 17 
18.40: ialpofitit: Bernhard Goering: 
ſoziale Lage der deutſchen Angeſtellten““. 
19.05: Wettervorherſage. 
19.05: Abendmuſik (Schallplatten). 


Radio- Jil 


Die Mietsſtaffelung 
g e a B 
Toilettenjpülleitung e Tottlettenanlage, 
die in der Toilette hervorgerufenen Beſchädig p bie 
Fenſterſcheiben und die Wandmalerei des durch Feuchtig⸗ 
i i Zimmers mi 


M. G., Katowice 43. 
erfahren Sie am u 


À ruchtloſem Ablauf 
daß Gie nal f 1 Koſten des 
laſſen en 
Na i n Gie die Mänge 

fruchtloſem Ablauf der Friſt raffe Sauseigentümer 
i ſtattung der Auslagen. Evtl. können Sie 
dieſe von der Miete abziehen. 

M. S. 100, Sl. Der neue Hauseigentümer 
kann die Miete nicht einſeitig erhöhen. Maß“ 
gebend ijt die tatſächliche Friedensmiete rera 
die ſpäter im Wege der Vereinbarung erhöhte 
Friedensmiete. Berufen Sie fih hievauf dem Gericht 
gegenüber und beantragen Sie beim Mietseinjgungsamt 
Feſtſetzung der Friedensmiete. 

V. Fr. in R. Sie können an das Goswerk 
keine Anſprüche ſtellen, da Sie mit dem Kraft- 
wagenſchaffner eine private Vereinbarung bezüglich 
Rückerſtattung des gezahlten a BRASH aa getroffen 
haben, Da überdies das Gaswerk erklärt, daß der 
Schaffner nicht mehr in ſeinen Dienſten iſt, ſo eſteht 
für das Gaswerk auch keine Möglichkeit, Zahlung 
für Rechnung des Schuldners an Sie zu leiſten. 

M. O. in Beuthen. Wenn Ihr Ehemann ſtirbt, ohne 
ein Teſtament hinterlaſſen zu haben, erben Sie 
gemeinſchaftlich mit den Kindern Ihres Eher 
mannes aus erſter Ehe und zwar in der Weife, daß Sie 
ein Viertel und die Kinder zuſammen die reſtlichen drei 
Viertel des Nachlaſſes erhalten. Eine Bevorzugung 
bezüglich des Mobiliars ſteht Ihnen nicht zu, ſo da 
der geſamte Nachlaß in der angegebenen Weiſe geteilt 
wird. 


Aerztlicher Fortbildungskurſus in Kudowa. Zum 
erſten Male im deutſchen Oſten findet in dieſem Früh. 
jahr in Bad Kudowa vom 9. bis 12. Mai ein ärzt⸗ 
licher Fortbildungskurſus ſtatt. Das Grundthema lautet: 
„Bejen und Behandlung der Herzſchwäche“. Hierzu haben 
folgende Herren Vorleſungen angemeldet. Die Pro: 
feſſoren: Bauer, Wien; Curſchman n. Roſtock; 
Heimann, Breslau; Henke, Breslau; Kionka, 
Sena; H. Kohn, Berlin: Mann, Breslau Neiſſer, 
Stettin; Nonnenbruch, Prag; Nofenthal, 
Breslau; Rofin, Berlin; Ro fto jti, Dresden; J. H. 
Schul, Berlin; Schroeder, Leipzig: Stahl, 
Breslau; Stepp, Breslau; Strauß, Berlin; von 
den Velden, Berlin und Winterftein, Breslau. 
An dieſe Vorträge ſchließen l: 
flüge ufw. in das ſchöne Glatzer Bergland an. Den Teil. 
nehmern werden weitgehende Vergünſtigungen gewährt. 
Veranſtalter des Kurjus find die Balneologiſche Gejel: 
ſchaft, der Aerzteverein Kudowa und die Vadeverwal⸗ 


i Bag en et 


ſich Beſichtigungen, Auss 


dort 


20.00: Wektervorherſage. 
20.00: Erdkunde: „Vom Leben der Erde“, eine Vor⸗ 
tragsreihe von Prof. Dr. Oskar Erich Meyer. 


20.30: Liebe: Hörfolge von Eberhard Kuhlmann. 


21.30: Kleine Flötenmuſik: Hermann Jante. 


21.45: Arthur Holitſcher erzählt von feinen Reifen. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchau. Chefredakteur Dr. 


Zoſef Ränſcher. 
22.45: Abendberichte. 
23.00: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplatten konzert. — 
berichte. — 16.15: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplatten⸗ 
konzert. — 17.15: Radiotechniſche Plauderei von J. 
Ciahotny. — 17.45: Konzert. — 19.05: Tägliches Feuil⸗ 
teton. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: 
Polniſcher Sprachunterricht (Dr. Farnik). — 20.05: Bor 
trag: „Das eigene Haus“ von Baumeiſter Namyſt. — 
20.30: Internationales Konzert. — 22.00: Feuilleton von 
Warſchau. — 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 23.00: 
Vortrag in engliſcher Sprache: „Polniſche Volksparke“ 
von Profeſſor Stanistawiti, — Nach dem Vortrag Kon- 
zert bis 24 Uhr. 


Dienstag, den 8. April 


Gleiwitz 

15.40: Eberhard König lieſt aus eigenen Werken. 

16.10: Kammermuſik. x 

17.00: Kinderſtunde: Margot Eckſtein erzählt vom 
Funkpurzel. 

17.25: Sport: Emil Mach a: „Leichtathletikſport in 
Oberſchleſien“. 

17.50: Kulturgeſchichte: „Der Weg der Menſchheit “, 
eine Vortragsreihe von Kurt Walther Gold ſchmidt. 


18.15: Stunde der werktätigen Frau: Toni Sim ⸗ 
mel: „Warum lügt mein Kind?“ 


18.40: Franzöſiſch für Anfänger. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Heitere Stunde mit Karl Wilezynſki. 
19.05: Wettervorherſage. F 


20.00: Uebertragung aus dem Stadttheater Beuthen: 
Der Kuhreigen. us ” 


22.45: Abendberichte. 
23.00: Mitteilungen 
Rundfunkhörer e. B.“ 


16.00: Wirtſchafts⸗ 


des „Verbandes Schleſiſcher 


Kattowitz 

12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plau - 
derei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 17.45: 
Populäres Konzert. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 
19.20: Sportberichte. — 19.25: Vortrag: „Poſens inter ⸗ 
nationaler Handel“. — 19.50: Uebertragung einer Ope⸗ 
rette von Poſen. — Nach der Operettenübertragung 
Berichte (franzöſiſch). 


Mittwoch, den 9. April 
Gleiwitz 
16.00: Muſikfunk: Dr. Peter Epſtein: „Wege der 


neuen Oper“. 
16.30: Konzert. Leitung; Alfred Szendrei. 


“a aa Sepre cmt Stolpen: „Wander⸗ 
fahrten“. N . 8 
1.58.13: Materie und Leben: Stunde der Naturwiſſen⸗ 


ſchaften. 
18.40: Rund um OS.: 


Kommunale Tagesfragen. 
Wilhelm Mager. 


ner ” 


Briofkaſton 


W. L., Beuthen. Sie haben polniſche Staats 
angehörigkeit, wenn Sie nicht für deutſche Staats» 
örigkeit optiert haben. Wegen Rückerwerb der 
deutſchen Staatsangehörigkeſt wenden Sie ſich an Ihr 
Polizeirevier. 

Leo. Einſpruch ge ein Verſäumnis ; 
urteil des Amtsgerichts Muß binnen einer Woche 
nach Zuſtellung des Urteils eingelegt werden. 
Ihrer Schilderung ift es wahrſcheinlich, daß der Einſpruch 
verſpätet eingelegt iſt. Im Termin berufen Sie 
ſich hierauf und beantragen Verwerfung des 
Einſpruchs wegen Verſpätung. 

B. K., 1777 Wenden Sie ſich wegen Erhöhung 
der Militärhinterbliebenenrente an das 
Verſorgungsamt in Gleiwitz, wo Sie die erforderliche 
Beratung erhalten werden und der entſprechende 
Antrag aufgenommen wird. 

D. W. Beuthen. Wohnungen mit einer 
densmiete von mindeſtens 700, Mark ſährlich 
mange a 0 "ig mehr dem W 

zangeigeſeß, ezüglich fol Wohnun . 
ßere Ver ee e N 
Diſtel. Zur e als techniſche Röntg 223 


rie. 


Affiittentin ift das Zeugnis der Berfe 


Oberſetunda einer neunklaſſigen höheren Leh Bw, 
Ser lawei einer eleihmwertigen Bildung (abgefüfoffene 
Mittelſchulbildung pp.) erforderlich. Die Aus bil, 


dung dauert drei Jahre, davon ein halbes Jahr prate 
tiſch. Beim Hygieniſchen Inſtitut in Beus 
then befindet fih eine ſtaatlich anerkannte Lehranſtalt 
zur Ausbildung von tochniſchen Aſſiſtentinnen an medizi. 
niſchen Inſtituten. Nach beſtandener Abſchlußprüfung 
erhalten die Schülerinnen dieſer Lehranſtalt die ſtaatliche 
Anerkennung als techniſche Aſſiſtentin bezw. Röntgen» 
Aſſiſtentin. Falls Sie die nötige Schulbildung aufweil 
ſen, ſo wenden Sie 8 das Hygieniſche Iuftitut, 

B. H., Beuthen. Filmgeſellſchaften: Aafa. Film 
A.-G., Berlin SW 48, Friedrichſtraße 238; Emelka ; 
Konzern, Münchener Lichtſpiekkunſt, München, Sonnen 
ſtraße 15; J. G. Farbenin duſtrie A-G., Ber 
lin SW 48; National. Film A.-G., Berlin SW 48; 
Phoebus Film A. G., Berlin SW 48, Friedrich 
straße 25; Terra ⸗ Film AG., Berlin SW 68, Koch ⸗ 
ſtvaße 73; Ufa, Univerfum⸗Film A.-G., Berlin SW 68, 
Kochſtraße 6/7. 4 

Frau M. K., Groß Strehliz. Zum Studium der 
Muſik zwecks ſpäterer Anſtellung an einer ftaatlichen 
Anſtalt ift die beſtandene Abitur ientenprüfung 
an einer neunklaſſigen höheren Lehranſtalt notwendig. 
—. Klavierlehrerinnen⸗Edamen ohne Abitur genügt 
nicht. ; : ; 

S. B., Beuthen. Der Automobilfabrikant 
Henry Ford wohnt in Detroit, Staat Michigan. Aus. 
funfteifinmen find in Deutſchland in jeder größeren 
Stadt vorhanden, ſadaß es unmöglich ift, fie alle an 
dieſer Stelle aufzuführen: 3 p 

P. A., Vobrek⸗Karf II. Ihre Erfindung können 
Sie ſelbſtverſtändlich nach Polen verkaufen. Sie iſt aber 
nicht geihüst Der patentamtliche Schuz 


führende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


Ra | beim 


Waller des Toten Meeres finden ſich 847% Kilo 


völkerung). Von den 4,03 Litern wurden 2,63 Liter in 


19.05: Wettervorherioge. 

19.05: Wettervorherſage. 

10.05: Wiener Muff. Leitung: Franz Marſdalek. 

22.00: Wettervorherſage. 

20.00: Blick in die Zeit. Erich Landsberg. 

20.30: Aus der Heemte. Leitung: Axel Feit. 

22.15: Abendberichte. 

22.35: Aufführung des Breslauer Schauſpiels. 
Theaterplauderei von Max Ophüls. 

Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.15: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplatten 
konzert. — 17.15: Vortrag von O. Rengorowiez. — 17.45: 
Konzert. — 19.05: Tägli Feuilleton. — 19.20: Plan- 
derei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“ von K. Nitſch. — 19.45: 
Sportberichte. — 20.05: J. Langmann: „Kinder in der 
Natur“ (Anny Lewieki). — 20.30: Abendkonzert. — 
21.10: Literariſche Viertelſtunde. — 21.35: Fortſetzung 
des Konzerts. — 22.10: Feuilleton. — 3.00: Briefkaſten 
in franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 10. April 


Gleiwitz 


11.15: 10 Jahre Seedienſt Oſtpreußen. 

16.00: Stunde mit Büchern. Referentin; Anna 
Valeton. 

16.30: Aus modernen Operetten. 
Marſzalek. 

17.30: Autorenſtunde der Gemeinſchaft jungober⸗ 
ſchleſiſcher Schriftſteller. 

18.15: Wirtſchaft: „Konjunktur und Kriſen“ 
Chefredakteur Albert Kranold. 


Leitung: 
18.40: Stunde der Technit: Or. -Ing. Georg ni 


Stanz 


von 


ner: „Was iſt eine Kilowattſtunde?“ 
19.05: Wettervorherſage. 
19.05: Abendmuſik (Schallplatten). 
20.00: Wettervorherſoge. 
20.00: Stunde der Arbeit: Paul Lehmann: 
„Soziale Selbſthilfe der Gewerkſchaften“. 
20.30: Revue zu Einem von Walter Mehring. 
21.15: Uraufführung Erwin Schulhoff: Hot⸗Sonate. 
21.35: Programm der aktuellen Abteilung. 
22.00: Abendberichte. 
22.30 24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12.10: Schallplattenkonzert. — 12.40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16.00: Wirtihafts- 


8 


nf en 


berichte. — 16.20: rt. — 17.15: Bor- 
trag von Prof. Dzie — 17.45: Konzertüdertragung 
von Warſchau. — 19.05: 


— 2 Feuilleton. — 19.20: 
Brieftaften (St. Steczkomſfi). — 20.00: Sportvortrag: 
„Einiges über den Export“ von Dr. Zaluſki. — 20.30: 


Religlöſes Konzert von Poſen. — 22.00: Feuilleton von 
Warschau. — 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 23.00: 
Leichte Muſtk. 

den 11. April 


Freitag, 
o Gleiwitz 5 


16 bo: Stunde der Frau: „Brouchen wir Meister 
innen der Hauswirtſchaft?“ E 88 
16.30: Ballettmuſik aus Opern. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
N: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs- 
el. 


bean · 


terle, 
Stelle. 
404. Das Zwerchfell des Briefkaſtenonkels wurde 
Leſen der „ob der Mann durch den Bauch 
atme, ſtark erſchüttert. Der Vorgang der At- 
mung it bei Mann und Weib der gleiche. — Der 
Mond iſt, vom entwicklungsgeſchichtlichen Standpunkte 
aus betrachtet, ein ſeinem Ende, dem Verfall, zuſtreben⸗ 
der Himmelskörper. Immer enger wird er ſeine 
Bahn um die Erde ziehen. Endlich wird einmal, und 
wenn auch noch Millionen von Jahren darüber vergehen 
e die Erde 1 3 
re t bas. ebegan t den Reit jeiner Schwung» 
hern 


nehmen. Die zunehme 
den . + + 2 Teta 
e. r Mo 

eine Anziehungskraft aus, durch die zweimal des Tages 
die Gezeiten, Flut und Ebbe, 
Streit Arthur — Curt, Oppeln. In 100 Kilogramm 
amm 
Salze, in dem des Roten Meeres 42%, im 
ländiſchen Meere 38%, im Schwarzen Meere 11%, in 
der Ditfee 9%, und in 1000 Kilogramm Waſſer des 
Caſpiſees 5 Kilogramm Salze. 


Ch. St., Ratibor. 1. Die im Mietvertrag feſtgeſetzteſ 


Kündigungsfriſt muß eingehalten werden. 
2. Schrammen auf Möbeln entfernt man, indem man 
mit einem Korken Leinöl in Richtung der 
in das Holz einreibt. 

L. T., Roſenberg. In Deutſchland wird nur noch die 
Hälfte des Alkoholverbrauchs der Vorkriegszeit 
verkonſumiert (4,3 gegenüber 8,25 Liter je Kopf der Ber 


Form von Bier getrunken, 0,30 Liter als Wein und 
1,10 Liter wurden als Branntwein verbraucht. Da- 
gegen verteilt fih beiſpielsweiſe der Verbrau rant- 
reichs wie folgt: 1,03 Liter Bier, 1,38 Liter n, 
12,88 Liter Wein und 2,32 Liter Branntwein. 
gaara Schl., Beuthen. Die vollſpurigen Eifen: 
bahnlinien Deutſchlands haben eine Gejamt- 
ſchinenlänge von rund 38 000 Kilometer, führen 


ſich 1 8 
von gehalten 
Lokomotiven ift von 627 auf f 
meter geſtiegen. Die Zahl der geleifteten Ach ſenkilo. 
meter der Perſonenwagen belief fih in dieſem Jahre 
auf 8000 Millionen und der Güterwagen auf 20 000 
Millionen Kilometer. 


in dieſem Jahre ungefähr 120 Kilometer, dagegen hat 
te o k o 


zwei Fliegerfreunde, Beuthen. Die Deut ſche 
Luftfahrt⸗Gefeliſchoße untethärt Flieger 


pern Schleſiſcher Verkehrsverband: „Wohin zu 
ern?“ 

8.15: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. Chefredak⸗ 
úi Ar 4 7 . 2 

18.40: Kunſigeſchichte: „Die Kunſtſchäe Breslaus“ 
von Dr. Chriſtian Gündel. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik (Schall platten). 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Steuerweſen: Martin Horwitz: Amtliche 
Buchprüfungen“. 

20.30: „Süngerfahrt“. 

21.00: Konzert. Leitung: Hermann Behr. 

22.15: Abendberichte. 
22.35: Handelslehre: 
lungs- und Diktatſtunde“. 

Freitag, den 11. April: 


Kattowitz 


/ 
12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bors 
trag: „Das polniſche Pferd in früheren Jahren“ von 
Dr. Jaworfti. — 17.45: Blasorcheſterkonzert von War 
ſchau. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſikali⸗ 
ſches Intermezzo. — 19.30: „Silberner Schmuck in 
Schleſien“ von M. Gladyſch. — 20.00: Bekanntm 
der polniſchen Jugendvereinigung. — 20.05: Muſikaliſche 
Plauderei. — 20.15: Symphoniekonzert aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. — Nach dem Konzert — 77 — 
(franzöſiſch). — 23.00; Briefkaſten in franzöſiſcher 
Sprache (Prof. St. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 12. April 
Gleiwitz 
i * Der klaſſiſche Ruderwettlampf Orford⸗Cam⸗ 
40: Stunde mit Büchern. Referent: Dr. N. 


„Neichskurzſchrift. Wiederho⸗ 


15.40: 
Rauer. 

16.15: gehn Minuten Eſperanto. 

16.30: Unterhaltungsmuſik. Otto Weber und feine 
Soliſten. r 


17.30: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 


18.10: Rechtskunde: Geh. Reg.⸗Rat Dr. n $us 
mann, Präfident des Strafvollzugsamtes: „Der neue 
Strafvollzug in Stufen“. 

18.40: „Engliſch für Anfänger“, 

19.05: Wettervorherſage. 

19,05: Der Laie fragt nach dem Weſen der Geſchichte. 

19.30: Muſikaliſches Rätſelraten nach Schallplatten. 

19.50: Hinter den Kuliſſen einer Theaterpremicre. 

20.15: Für oder wider Mahagonny: Ausgewählte 
Stücke aus „Mahagonny“. 

21.00: Heiterer Abend. Mitwirkende: Erna Feld, 
Paul Graetz. 

22.00: Die Beſeitigung 
Poſtinſpektor Mag Küſter. 
2.15: Abendberichte. 

22.40 24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſit auf 
Schallplatten. 


von Rund fumkſtörungen: 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.10: Kinder. 


briefkaſten (H. Neutt). — 17.45: Kinderſtunde. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſikaliſches 


Intermezzo. 
— 19.30: „Der erſte franzöſiſche Dichter — Franz Bil- 
Ion” (K. Rırtlowjfi). — 20.00: Vortrag: „Tiere im ienſt 
der Wiſſenſchaft“ von Prof. Dr. Simm. — 20.30: Ron- 
zertübertragung von Warſchau. — 22.15: Berichte (fton: 
zöſiſch). — 23.00: Leichte Muſik. 


Niederwallstr. 3 


Gleiwitz, “m 


ſchulen in Staaken bei Berlin, Boblingen bei Stuttgart 
und Würzburg. Deut ſche Verkehrsflieger ; 
ſchulen (Zentrale Berlin, Mauerſtraße 63) find in 
Schleißhein bei München, Braunſchweig, Lift auf Sylt, 
Warnemünde. Lehrzeit 2—4 Jahre. Eine Privatſchule 
von Raab Kaßzenſtein befindet ſich in Kafel. 
Mit Oberſekundareiſe kann man Verkehrsflieger 
werden, mit Volksſchulbildung nicht mehr. Die Bedin- 
gungen für Verkehrsflieger ſind weitläufig. Es wäre 
zweckmäßig, wenn Sie ſich deswegen an die 8 
ſtelle des Luftfahrt vereins, Beuthen, $ . 
ſtraße 13, Telefon 3542, wenden. > 


— —— 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg. 
Sonntag, den 6. April 1980. 


Friedenskirche: 8 Uhr Gottesdienſt im Gemeinde 
haufe: P. Wahn; 9% Uhr Konfirmation der Abtei. 
lung P. Hoffmann, anſchl. Abendmahlsfeier. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe. 12 Uhr Taufen 
in der Kirche. Donnerstag, den 9. April, nachm. 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 

König.⸗Luiſ.⸗Ged.⸗Kirche: 814 Uhr Be und Feier 
des heilg. Abendmahls, 9% Uhr ae 10 Uhr 
Taufen, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag, nachm 
5 Uhr Paſſionsgottesdienſt. 

Borfigwert: 9½ Uhr HGottesdienſt, 10% Uhr Kinder. 
gottesdienſt, Mittwoch, 774 Uhr Paſſionsgottesdienſt 
(Prüfung der Konft n). 


Preiswerter taufen - 
ſchmackhafter kochen 


zu jedem guten Mahl gehört einelschuͤſſel 
kräftiges Gemũſe. Man muß! merken, daß 
die nicht nur mit Liebe zubereitet, fondern 
auch aus feinſten friſchen Sorten hergeſtellt 


if. verlangen Sie „Seidels“. 


verlangen Sie die beften Qualitäten der 
Ernte 1929: fadenloſe Bohnen. die für jeden 
Geſchmack zuſammengeſtellten Gemiſchten 
Gemuſe, Spinat 
(„Seidels“ ift 
fandfreil), zarte 
Ecbfen, fühe Ka 
rotten und 


beſtehen ſie auf 


W 


Tr. 
ex. 


. E 


: ( ˙—˙— nn —— — 


2 


KFC ˙ A ²˙ A LEN ̃ wi. —.⁰²˙¹c:. — e. ͤll!l vu TT 


/ A AT — 


Die lachende Welt 


Schlanke Linie 
„Alſo, Mrs. Tall, wenn Sie zehn Pfund ab⸗ 
nehmen wollen, halten Sie ſich ſtrengſtens an die 
Diät: eine Portion Kopfſalat, dazu genügend 
Röſtbrot und ein Glas Apfelſinenſaft.“ 
„Vor dem Eſſen oder nach dem Eſſen?“ 
* 


Toaſt 
„Bei Ihren Vereinsvergnügen laſſen Sie 
ſtets einen Junggeſellen auf die Damen toaſten. 
Solche Leute kennen doch die Frauen gar nicht.“ 
„Eben darum.“ 


** 
Feinde 
„Ich hade keinen Feind auf Erden“, ſagte ein 
junger Arzt. 8 
„Natürlich nicht“, ſagte ein Philoſoph, „Ihre 
Feinde find alle im Jenſeits.“ 
* 


8 Ein feiner Mann 
Mein Vater iſt beim Theater. Haben Sie 
ihn nicht Sonntag als Barbier geſehen?“ 
mit Theaterfriſeuren habe ich nichts 


* 
„Naſſe Grenze“ 

Ein Kanalſchwimmer kommt erſchöpft an der 
paien Küfte an. Gicht einen Schutzmann 
ſtehen. Rennt auf ihn zu und ſchreit freudig: 
Habe ſoeben den Kanal überſchwommen. Sie 
ſind Zeuge!“ 

„Dann zeigen Sie mal Ihren Paß her“, ſagt 
der Schutzmann. 


Krach 
„Am Samstag warſt du mit Georg aus, am 
Sonntag mit Herbert, Montag mit Rudolf, Mitte 
woch mit Horit. Iſt das wahr oder nicht?“ 
„Lüge — am Samstag war es Erich.“ 
3 4 i 


Wahre Liebe 
„Sag', Männe, wirft du mich 
wenn ich jetzt vollſchlank werde?“ 


\ 


kindliche Koſeform für 
mutter, 5. Märchenfigur, 6. Bekleidungsſtück, 7. Brenn- 
En Frese A 9. rg 12. bee 13. ng 
10) letzt £ Der f riſches Nationalgericht (ſteht im Zuſammenhang mit der 
„Liebes Kind, ich gehe mit dir durch dick und! Abbildung), 14. Fluß in der Tſchechoſlowakei, 17, Cine 


Wagerecht: 1. Groß · 
auch 


lieben, 


fahrt, 19. europäiſches Grenzgebirge, 20. Gebirgspflanze, 
21. Kurort in der Schweiz, 23. Ausdruck für erſtklaſſig, 
24. Vorfahre, 25. Stimmlage, 26. mathematiſche Figur, 
29. weiblicher Vorname, 30. Ausruf, 31. Teigware, 
32. Schmarotzerpflanze, 33. Note der italieniſchen Ton: 
reihe, 34. Schreibutenfiil. 


Senkrecht: 1. Verwandter, 2. Bezeichnung für 
unumſchränkte Militärherrſchaft, 3. Präpofition, 4. Teil 


dünn!“ 


* 
Geſpräch beim Barbier 
Barbier: Haarſchnitt oder Raſieren? 
Kunde (leiſef: Nichts. Decken Sie mir raſch 
einen weißen Lumpen übers Geſicht — mein 
Schneider iſt eben eingetreten.“ 


Selbst bei einem so hochwertigen und 
einzigartigen Waschmittel vie Persil soll 
dieselbe Lauge nicht zweimal zum Kochen 
der Wäsche gebraucht werden. Wohl 
läßt sich die abgekochte Lauge noch gut 
zum Durchwaschen grober Buntwäsche 

(Küchenschürzen, Kinderkittel und der- 
gleichen) verwenden. Für die Weiß- 
wäsche aber ist es nötig, für jeden Kessel 

eine frische Lauge kalt zu bereiten. 


Auf je 3 Eimer Wasser kommt dabei 1 


jeden weiteren Zusatz. . . 


f 


Wer so wäscht, hat immer bei pflegsamster Behandlung die herrlichste Wäsche, 
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des Wagens, 9. Sonnendach, 10. baumbeſtandener Weg, 
11. Süßigkeit, 13. Univerſum, 14. Mineral, 15. Ferner. 
fangsapparat, 16. Geſtalt aus Wallenſtein, 18. Ge: 
brauchsgegenſtand (ſteht in Zuſammenhang mit der Ab: 
bildung), 22. Fluß in Galizien, 27, Haustier, 28. weib- 


3. Gas, 4. Muſikinſtrument, 5. Blume, 6. Fi 
7. Gefühl, 8. Inſekt, 9. Komponiſt, 10. bibliſche Perſon. 
11. Ort bei Hamburg, 12. Baum, 
14. Staat in Nordamerika, 15. Raffe, 16. Gemüfe, 


homeriſche Dicht 


1. politiſcher Verbrecher, 2. 
ierſtra 


18. Handwerker, 


licher Vorname. (ü = Ue ä = Ae.) 
d 2 sr 

Zablenrätiel Auflöſungen 
18278 2 an eee Bezeichnung Rät t 3 l 
5 6. 71 8 9 Verbrennungserſcheinung ätie afte In i R 
6 10112 12 ſagenhafter griech. Dichter i ee ſelh 1 Ihr ft > 
132 5 146 12 Ort auf Spitzbergen Die Zufriedenheit geht über Reichtum 
15 10 16 5 6 er 
17 6 13 11 ausvoge 
5 7 18 10 5 Bootsteil Enthauptung 
4 19 19 10 Inſekt à Braten — raten, 
3 10 13 15 Rane Frühling 
3 10 9 6 5 perettenkomponiſt ' 
126 127 6 — Negerftamm ea à Rede wahr: 

Die Anfangs und N der Söfungsmörtet, Schwindler — Sch(windhler. 

letztere von unten nach oben geleſen, nennen einen Dra: es 
mendichter und eines feiner Werke. Opern⸗Verſteckrätſel 


Homogramm: 

die Buchſtaben: 
d L d d R R N 
T T T T UA derart einzuſetzen, daß 


n 


Arithmetiſche Scherzaufgabe: 
(ab) + (en) H Gn ) = K 
a = fruchtbarer Landſtrich 
b nordiſche Götterfamilie 
c = Himmelskörper 
d = Gefidtsteil 
= Freude der Kinder 


Reimrätſel: 
Ein gar geſcheiter Mann, Herr M., 
Iſt viel gereiſt und außerdem 
Bracht' er ſich aus Südafrika 
Den rieſengroßen Vogel da, 
Den G., von dem er bei nem Feſt 
Zur F. den Schl. entfernen läßt. 
Köpfſt du die Rätſelwort', als Reit 
Bleibt ein Symbol vom Oſterfeſt. 


Silbenrätſel: 


Aus den Silben: a — a — ah — an — as — bel — 
bel — cha — cher — chlo — da — de — der — di — 
e — gel — hi — ho — horſt — i — in — le — len — 
li — li — i — A — li — lift — lun — ma — nat — 
ne — ne — ner — ni — ni — nung — ri — rid — 
ſchwert — fpi — tan — tri — uh — uhr — va — za — 
ſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End» 
buchſtaben ein Wieland⸗Zitat ergeben. 


Paket Persil ohne # 


1. Tiefland (d' Albert), 2. Fra diavolo (Auber), 3. Ri 
goletto (Berdi), 4. Undine (Lortzing). 


Verwandlungsaufgabe 


1. Halb zog fie ihn, halb fant er hin... 
2. Das Hemd iſt mir näher als der Nock. 11 
3. Was wollteſt du mit dem Dolche, ſprich 2j 

3 


Ein guter Tropfen 


Wagerecht: 2. Ur. 4, Ober. 7. Klio. 8. Her. 
9. Ute. 11. Lob. 13. Glas. 14. Tor. 16. Ein. 17. Elſa. 


20. Re. 21. Hiob. 22. Iſolde. 25. Heros. 27. Tee. 
28. Anna. 29. Here. 30. Dame. 

Senkrecht: 1. Sultan. 2. Ries 4. Oel. 
5. Brot. 6. Ni. 7. Kuli. 10. Kali. 12. Bor. 
13. Gerſte. 15. Reis. 17. Ehe. 18. Sohn. 19. Abend. 
23. Oer. 24. Lee. 26. Raa. 28. Ai. 

y 
Silbenrätſel 
„Beglückt iğ, wenn Erinnerung zur Hoffnung ſich 


geſtaltet. 

1. Bagatelle, 2. Enzian, 3. Gauner, 4. Lerche, 5. Un. 
hold, 6. Echo, 7. Coffein, 8. Kaftan, 9. Tanne, 10. Iduna, 
11. Sanatorium, 12. Tagore, 13. Waſſer, 14. Elias, 
15. Michael, 16. Eigelb, 17. Riefe, 18. Ibſen, 19. Note 
bremſe, 20. Niagara, 21. Erlangen, 22. Ratte, 23, Udet. 
24. Natter. 


Bilderrätſel 
Deutſch ſein heißt, eine ar um ihrer ſelbſt willen 
un. 


Nätſelhafte Inſchrift II. 


Denn gnädig ſein gibt echten Adel kund. 


Preis 10 Pig. 
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Streitbare Pelikane 


Futterneid war die Ursache dieses -Temperamentausbruchs, beobachtet im Londoner St. James-Park. 


Ihren Fingerabdruck, bitte! 


Dieſe Forderung ſtellt die weibliche Beamtin des Dorf⸗Standesamtes in einem usbekiſchen Dorf (Zentral⸗Aſien). Die Neuvermählten find Analphabeten, und jtatt 
der Unterſchrift müſſen ſie ihren Fingerabdruck geben. 


Eine vermegene Jagd. 
Im Galopp die Treppe hinab — eine Epiſode aus den holländiſchen Kavallerieübungen bei Scheveningen. 


lp NIR IS 


— — — — 


$ 


d SIL TI 


Hundert Jahre staatlicher Selbständigkeit 
Griechenlands 


N: der letzte Griechenkaiſer Konſtantin Paläologus gegen die Türken kämpfend 
auf den Wällen von Byzanz fiel, ſchlug dem Griechentum die Stunde 
ſeiner letzten und größten Sendung, das Zeitalter der Renaiſſance brach an. 
Griechiſche Flüchtlinge, Gelehrte und Künſtler trugen die koſtbaren Geiſtesſchätze 
der Hellenen in alle Welt, das Intereſſe an der großartigen Denkweiſe der 
Antike wurde in der ganzen damaligen gebildeten Welt wach, das goldene 
Traumland der Hellenen, das dealgebilde der nachfolgenden Jahrhunderte war 
geſchaffen. Auf italieniſchem Boden entſtanden die wunderbaren Schöpfungen 
der Renaiſſance in Kunſt und Literatur, bis der Humanismus, hauptſächlich in 
Deutſchland das Erbe der Griechen übernahm und ſeine Vermählung mit 
deutſchem Geiſte feierte. Es war freilich ein Phantaſiegebilde, das Land, wo 
Aſpaſia durch Myrten wallte und durch Blumen der Iliſſus rann, aber die 
Gewalt der antiken Idee übertrug ſich auf die ſpäten Nachfahren des einſtigen 
Heldenvolkes, angefeuert durch die edelſten Geiſter aller Nationen. Das kleine 
unterdrückte Griechenland griff zum Schwert, um 
das Joch der türkiſchen Herrſchaft abzuſchütteln und 
die erſten Kämpfe trafen auf die Sympathie ganz 
Europas. In dieſem Jahre werden es hundert 
Jahre, daß Griechenland ſich wieder zum ſelb⸗ 
ſtändigen Staat durchkämpfte. Die Erinnerung an 
zwei Dichter, einen Deutſchen und einen Engländer 
wird vor allem wach, die den Befreiungskampf 
mit Taten und Geſängen begleiteten. Wilhelm 
Müller, genannt der Griechenmüller, uns Deutſchen 
durch ſeine gemütvollen Lieder beſonders lieb und 
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Das Athener Denkmal des griechiſchen 
Sreiheitskämpfers Graf Alerander Ypfilanti, 
des Organiſators des griechiſchen Aufſtandes gegen 

die Türkei. 


Das Land der 
Griechen mit der 
Seele ſuchend 
Bildnis des 
griechenbegeiſterten 
Lord Byron. 


Rechts: 
Der „Griechen 
Müller”. 
Der deutſche Dichter Wilhelm Müller feierte in 
bekannten Liedern und Balladen den Helden⸗ 
kampf der Hellenen. 


wert und Lord Byron, der ſelbſt nach Griechen⸗ 
land eilte und in Miſſolunghi von einem frühen 
Tode ereilt wurde, ohne das vollendete Befrei— 
ungswerk zu ſehen. Wilhelm Müller beſang 
das Schickſal Alexander Ypſilanti's, des kühnen 
Organiſators des griechiſchen Aufſtandes, den 
Gefangenen „auf Munkacz hohem Turm“, und 
das Lied vom kleinen Hydrioten ſchmückt 
noch heute die Leſebücher deutſcher Schulen. 


mA. rt 


Das Denkmal 
in Mauplia für 
die in den 
griechiſchen 
Freiheits- 
kämpfen gefal- 
lenen Bayern. 


Nechts: 


Die Akropolis 
vor der 
Erploſion des 
Parthenons. 
Bemerkenswert 
das türkiſche Mi⸗ 
narett und die 
mittelalter⸗ 
lichen 
Befeſtigungen. 


Sturm auf die Akropolis 1821 
durch griechiſche Freiheitskämpfer. 


Ein deutſcher Prinz, Otto von Bayern, beſtieg 
als erſter König den griechiſchen Thron, das 
ſpätere Schickſal der Dynaſtie iſt bekanntlich 
wechſelvoll geweſen und heute iſt Griechenland eine 
Republik, wie in alten Zeiten. 


Zeichnung 
aus dem Jahre 1070. 
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Die Geburt 
einer 
neuen Kunst 


Die innigen Beziehungen zwiſchen 
Europa und dem Fernen Oſten haben 
naturgemäß auch zu einer gegenſeitigen. 
Befruchtung auf künſtleriſchem Gebiet 
geführt. Seit Jahren ſchon leben viele 
oſtaſiatiſche Künſtler in Berlin, 
Paris und Rom, um von Europa zu 
lernen. Das Reſultat iſt eine merk⸗ 
würdige, reizvolle Miſchung aſiatiſcher 
und europäiſcher Traditionen. Während 
Japan mehr techniſch beeinflußt iſt, 
zeigt China die volkstümliche Malerei 
mit europäiſchem Inhalt. Das mag 
ſeine Urſache im Weſen der beiden 
Nationen haben, von denen Japan je: 
weils die fremden Kulturen mehr in den 
Formen, ſeltener im Inhalt übernimmt. 

Noch ſind es einige wenige Pioniere, 
die dieſe neue Aera einleiten, aber man 
darf geſpannt ſein auf die weitere 
Entwicklung dieſer jüngſten Kunſtform. 
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Tokio, die Stadt der Zukunft. 

Das Shirokiya⸗Haus in Tokio, eine der 
modernſten Bauten der Hauptſtadt Japans. 
Links: 

Anbetung der Heili Drei Könige.“ 
Als chineſiſche Malerei auf Seide. 

Unten: 
„Im Armenviertel.“ 


Tuſchzeichnung von Kitazawa, der ein öſtlicher 
Zille genannt werden könnte. 


J. 

Eine kleine Seitenpforte öffnete ſich in der breiten 
und hohen Mauer, die das Zuchthaus umgab. Ein Auto 
wartete davor. Eine ſchlanke Dame, nach der Mode ge— 
kleidet, die man vor einigen Jahren getragen, trat 
zögernden Schrittes aus der kleinen Pforte und der 
Beamte, der ſie bis hierher geleitet, ſagte im Dienſtton, 
den die Jahre der Gewohnheit zu glatter Kühle poliert: 
„Das Auto dort wartet auf Sie, Frau von Ber- 
gener.“ 

Er grüßte kurz und hinter ihm ſchloß ſich das Tür⸗ 
lein mit leichtem Quietſchen. 

Suſanne von Bergener war zumute, als müßte ſie 
dem Beamten nachrufen, er ſolle ſie wieder einlaſſen. 
Eine grauenhafte Angſt erfaßte ſie vor dem Leben, das 
nun vor ihr lag. 

Sie war frei, nach ſechs Jahren hinter der mächtigen 
Zuchthausmauer frei. 

Sie ſchloß flüchtig die Augen, die die frühlings⸗ 
warme Nachmittagsſonne blendete, und von tauſend ein⸗ 
ander widerſtrebenden Gefühlen bedrängt, lehnte ſie ſich 
gegen die Tür. Keinen Schritt wagte fie zu tun. Sie 
ſtand wie in einen dichten Nebel von lauter Angſt 
gehüllt. 

Der Führer des Autos ſtieg ab, kaum auf ſie zu, 
ſchüttelte den Kopf, als er die Frau willenlos mit gez 
ſchloſſenen Augen vor ſich ſah. Nicht einmal ſein Näher⸗ 
kommen ſchien ſie bemerkt zu haben. 

Er blickte ſich um. Nur ganz aus der Ferne zuckelte 
ein Bauernwagen heran. Aber trotzdem, es war pein⸗ 
lich, hier an der Seitentür des Zuchthauſes herumſtehen 
zu müſſen. Er hatte gar nicht abſteigen wollen und ge- 
glaubt, die Freigelaſſene würde ihm die Peinlichkeit der 


Mot. Ernst Schneider. Berlin 


wird stets eine 


gute Frisur 


deshalb zur täglichen Haarpflege 


Sebald Haarfinkfur 


Preis: Mk 2.25. Mk 4 25- Liter Mk. 12.75. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Situation durch ſchnelles Einſteigen in das Auto er— 
leichtern. 

Er rief ein wenig ſcharf: „Suſanne, ich bitte dich, 
komm hier fort. Ich fühle mich hier wenig wohl. Steige 
ein.“ 

Die Augen der Frau öffneten ſich und ein müder, 
fremder Blick traf den vor ihr Stehenden, der groß und 
breit gewachſen war. 

Sie atmete ſchwer. 

„Du biſt ſelbſt gekommen, mich abzuholen, Ewald! 
Ich danke dir.“ 


Sie ſchritt an ſeiner Seite auf das Auto zu und es 
war, als ob ſich ihr ſchmales Geſicht ein wenig erhellt 
hätte. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Was blieb mir weiter übrig! Ich konnte doch den 
Chauffeur nicht damit betrauen, meine Schwägerin an 
der Zuchthaustür zu erwarten, nicht wahr? Man muß 
jetzt ſo diskret wie möglich zu manöverieren ſuchen. 
Wir kommen zum Glück erſt bei vollkommener Dunkel— 
heit daheim an.“ 

Suſanne von Bergeners Geſicht war maskenſtarr, als 
fie mechaniſch jagte: „Du hajt hoffentlich auch dafür ge- 
ſorgt, daß mich niemand ſieht, wenn ich dein Haus 
betrete.“ 


oh. Andre 
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Hildesheim 


gear. 
1868 


Er nickte: „Natürlich. Wir gehen durch den Ge— 
müſegarten und das Treibhaus, wo uns Wanda tr- 
wartet. Wir werden dann in meinem Zimmer heute 
nacht Entſchlüſſe faſſen, wie ſich deine Zukunft ge— 
ſtalten ſoll.“ à 

Das Vauernwäglein zudelte näher heran. Ewald 
Förſter drängte: „Steige ein, Suſanne, damit wir aus 
der, zum mindeſten unangenehmen Gegend kommen.“ 

Die ſchlanke, mittelgroße Frau antwortete nicht, aber 
ſie folgte der Aufforderung wie einem Befehl. Als ſie 
taum im Innern des Autos Platz genommen hatte, ſchoß 
der Wagen ſchon mit ihr davon. Sie bückte ſich ein 
wenig und ſchaute durch die halb niedergelaſſene Scheibe 
hinaus. Sie ſah nur einen Teil der Rieſenmauer, aber 
nach einem Weilchen wurden die maſſigen Konturen 
der Zuchthausgebäude über der Mauer ſichtbar. 

Suſanne von Bergener wandte den Blick und lehnte 
den verwirrten Kopf, von dem ſie den Hut genommen, 
feſt gegen die Polſter. Sie war frei! Wie hatte ſie ſeit 
ſechs Jahren auf dieſen Augenblick gewartet, wie hatte 
ſie ihm enigegengebebt in ruheloſer Ungeduld, und jetzt, 
wo es ſoweit war, empfand ſie nichts als das Ver⸗ 
langen, wieder zurück zu dürfen in das große 
Haus. 

Warum hatte ihr Schwager Ewald nicht die Hände 
entgegengeſtreckt, als ſie ſo jämmerlich kaputt und müde 
am Pförtchen geſtanden, warum hatte er nicht gejagt: 
Gottlob, Suſanne, daß wir dich wiederhaben. Nun 


wollen wir alles aufbieten, um deine Unſchuld zu be— 
weiſen. Alles wollen wir daranſetzen, um zu beweiſen, 
was dir, du armes Weib, nicht gelungen iſt! 

Statt deſſen ſcheuchte er ſie ſchnell in den Wagen, 
erzählte ihr, daß er ſie bei vollkommener Dunkelheit in 


Vaillant 
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wenn es gilt exakt und konzentriert zu arbeiten, zeigt es sich, 


ob Ihre Spannkraft und Schaffensfreude | FIN: ] 
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Geyser im Handumdrehen bereitet. 
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das Heim bringen wollte, das er mit ihrer Schweſter 
bewohnte. 

Sie preßte die Lippen feſt aufeinander. Auch ihr 
Kind, ihr Mädelchen, befand ſich in dem Hauſe, das ſie 
wie eine Diebin betreten ſollte. Ein Beben ging durch 
ihren Körper. Sechs Jahre lang hatte ſie ihr Kind nicht 
geſehen, drei Jahre war es damals geweſen, als man 
ſie als Mörderin ihres Gatten zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilte und dazu noch behauptete, ſie wäre 
ſo milde davongekommen, weil ihr Mann ihr durch 
ſeinen leichtſinnigen Lebenswandel Grund zu höchſter 
Erbitterung gegeben. 

Ich bin unſchuldig! hatte ſie bis zuletzt beteuert, 
aber niemand glaubte ihr. Sechs Jahre unſchuldig im 
Zuchthaus! Hätte Ewald Förſter eine Ahnung, was 
das bedeutete, vielleicht hätte er doch vorhin ein, wenn 
auch noch ſo kleines, warmes Wort für ſie gefunden. 

Suſanne Bergener blinzelte hinaus in die Land⸗ 
ſchaft, die Augen taten ihr weh. Sie hatte in den letzten 
Tagen und Nächten zuviel geweint. Sie ſann, was 
ſollte nun werden? 


In dieſer Nacht wollte es Ewald Förſter mit ſeiner 
Frau und ihr überlegen. Wozu? Was gab es da noch 
groß zu überlegen. Ein kleines Vermögen beſaß ſie, es 
genügte, um ihre Zukunft und die ihres Kindes für die 
nächſten Jahre ſicher zu ſtellen. Sie würde mit der 
kleinen Marlene nach Berlin ziehen und von dort aus 
den Kampf beginnen, um ihre Schuldloſigkeit am Tod 
des Gatten zu beweiſen. Das, und die Erfüllung ihrer 
Mutterpflichten, ſollten zunächſt ihre einzige Aufgabe 
ſein. Sie ſann und ſann, freute ſich auf das Wieder⸗ 
ſehen mit ihrem Mädelchen, und ward allmählich etwas 
ruhiger. Ewald Förſter war niemals beſonders fein⸗ 
fühlig geweſen, er meinte es ſicher nicht ſchlecht mit ihr, 
hatte ſie vorhin nicht kränken wollen. Es war vielleicht 
nur Rüdfiht auf fie, daß er ihre Wiederkehr jo ſtill und 
unauffällig wie nur möglich zu geſtalten wünſchte, weil 
Dienſtboten und Nachbarn ſie nicht mit plumper Neu⸗ 
gier beläſtigen ſollten. Sie war überempfindlich, anſtatt 
dankbar zu ſein. 

Als ſich der Abend ſenkte, war man am Ziel. Weit 
draußen auf der Chauſſee, abſeits der kleinen Stadt, lag 
die Förſterſche Tuchfabrik, ziemlich nahe davon das 
Wohnhaus im modernen Villenſtil und nicht allzu fern 
einige niedrige Arbeiterhäuſer. Das Auto hielt. Ewald 
Förſter öffnete die Gartentür vor der ſchlanken Frau, 
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Wunsch. 


deren Wellenlängen nur wenig 
voneinander abweichen, be» 
zweckt der Siemens-Sperrkreis. 
Der Störsender wird damit 
unterdrückt, der Empfang der 
gewünschten Welle aber wird 
klar und rein. Prospekt auf 


Siemens- 
Sperrkreis 


Aua 


SIEMENS & HALSKE AG. 


Wernerwerk, Berlin-Siemensstadt 


flüfterte: „Immer geradeaus, du erinnerſt dich natür⸗ 
lich noch des Weges.“ 

Es war nicht ſo vollkommen dunkel, daß man nichts 
hätte unterſcheiden können. Suſanne Bergener ſah 
deutlich die Treppe, die hinauf in das Treibhaus führte. 
Man durchſchritt es, dann öffnete ſich eine Tür vor ihr, 
Lichtſchein ſtrömte ihr entgegen. Man war jetzt in 
einem kleinen Wintergarten. Suſanne begrüßte die 
Helle wie etwas Angenehmes, Wohltuendes. 

Eine kleine üppige Frau von vielleicht 30 Jahren 
ſtand inmitten der Helle und blickte ihr mit befangenem 
Geſicht entgegen. Es war, als wollte fie auf fie gu- 
ſtürzen und ließ es dann doch. Vielleicht zwangen ſie die 
warnenden Augen ihres Mannes, auf dem Platz zu ver- 
harren, wo ſie ſtand. 

Suſanne aber bemerkte das Zögern der anderen gar 
nicht, mit leichten Schritten näherte ſie ſich ihr. Sie 
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1 Probeschachtel (12 Federn) 35 Pf ° Überall erhältlich 
dachte jetzt an nichts weiter, als an das Glück, die 
Schweſter vor ſich zu ſehen. : 

„Wanda!“ Wie ein Schrei löſte es ſich von ihren 
Lippen und ſie breitete die Arme aus und zog die um 
einen halben Kopf kleinere an ihr Herz. 

Wanda Förſter ſchluchzte laut auf. 

„O, Suſanne, liebe, liebe Suſanne, daß es ſo kommen 
mußte! Du tuſt mir ſchrecklich leid! Aber wir alle ſind 
bemitleidenswert, denn wie, um des lieben Himmels 
willen, ſoll jetzt deine Zukunft werden?“ 

Suſanne konnte ſogar lächeln. Ihr war ein wenig 
wohler und leichter geworden, ſeit ſie die um ein Jahr 
jüngere Schweſter im Arme hielt. 

„Ach, Wandachen, das wird ſich alles finden, vorerſt 
bin ich froh, hier gelandet zu ſein und jetzt wollen wir 
keine Zeit verlieren, bitte, führe mich zu meinem Kinde. 
Jede Minute iſt koſtbar.“ 

Wanda Förſter ſah ihren Mann ſtumm fragend an 
und Ewald Förſter ſagte 
ausweichend: „Du mußt 
dich noch etwas gedulden, 
Suſanne. Das Mädel 
ſchläft jetzt und es iſt 
nicht gut für Kinder, 
wenn man ſie aus dem 
Schlaf reißt.“ 

Suſanne Bergener ſah 
ihn groß an. 

„Nicht einmal, wenn 
die Mutter heimkehrt ins 
Leben nach ſechs langen 
Jahren? Wenn Marlene 
wüßte, ihre Mutter iſt 
hier, um ſie zu küſſen, 
würde ſie gern ein bißchen 
Müdigkeit dafür in den 
Kauf nehmen.“ Sie faßte 
den Arm der Schweſter. 
„Haſt du es ihr denn 
nicht mitgeteilt, Wanda, 
weiß ſie denn nicht, daß 
ich heute komme?“ 

Die kleine mollige 
Frau antwortete nicht, 
und langes Schweigen 
ſenkte ſich auf die drei 
Menſchen herab. Man 
ſtand zwiſchen Palmen 
und einer dichten Blatt- 
pflanzengruppe, aus deren 
Grün ein ſchelmiſcher 
Amor ſeinen Bogen auf 
die ſchlanke Frau richtete, 
die, als ihr das Schweigen 
zu lange dauerte, ihre 
Frage wiederholte. 

Ewald Förſter ſagte 
wieder ausweichend: 

„Wir wollen neben- 
an in mein Zimmer 
gehen, da legſt du erft 
einmal ab und dann 
eſſen wir eine Kleinig⸗ 
Ruf 007 keit und reden über 

alles.“ 
Suſanne Bergener folg⸗ 
te den beiden ſtumm. 
Sie blickte ſich in 


Ewalds Zimmer um. Es ſah hier noch genau ſo aus, 
wie vor ſechs Jahren, nichts hatte ſich verändert. Der 
Tiſch in der Mitte des Zimmers war gedeckt. Aber es 
ſtand nur kalter Aufſchnitt darauf, Brot und Butter, 
dazu eine Flaſche Rotwein. Suſanne Bergener dachte 
bitter, es war alles ſo arrangiert, damit niemand von 
den Dienſtboten ins Zimmer treten brauchte. Warme 
Speiſen hätten erſt aufgetragen werden müſſen. 

Ewald Förſter rückte an einem Stuhle. 

„Setze dich, Suſanne, du wirſt hungrig ſein.“ 

Suſanne Bergener wehrte faſt heftig ab. 

„Ich habe gar keinen Hunger. Mir liegt jetzt nur 
daran. ſobald wie möglich mein Kind zu ſehen. Das iſt 
für mich das Wichtigſte auf der ganzen Welt. Und das 
müßt ihr doch begreifen. Meinetwegen mag Marlene 
weiterſchlafen, aber ſehen möchte ich ſie wenigſtens — 
und gleich ſehen!“ 

„Könnte man nicht —“, begann Wanda Förſter und 
warf ihrem Mann einen bittenden Blick zu. 

Er fiel ihr ſchroff ins Wort: „Wir dürfen keine 
Experimente machen, es wäre ein zu gewagtes Spiel.“ 
Er hüſtelte. „Setze dich, Suſanne, beim Herumſtehen 
kann man ſich nicht richtig unterhalten.“ 

Die ſchlanke Frau mit dem ſchmalen, ſcharfzügigen 
Geſicht und den großen braunen Augen ließ ſich auf den 
für ſie zurechtgerückten Stuhl nieder, fragte mit erreg⸗ 
ter Stimme: „Warum nennſt du es ein Experiment, 
wenn ich mein Kind ſehen möchte?“ 

Ewald Förſter ſtrich faſt verlegen über das kurze, 
dunkle Bärtchen. 

„Ich habe kein Talent zum Verſteckſpielen und zum 
Diplomaten, alſo kurz heraus, ich und auch Wanda 
halten es für das beſte, wenn du Marlene weder heute 
noch in nächſter Zeit wiederſtehſt. Das Kind weiß gar 
nichts mehr von dir. Oder nur wenig. Ich hielt es für 
beſſer, Marlene zu erklären, du biſt weit fort gereiſt, 
denn die Wahrheit wäre doch fürchterlich für das kleine 
Ding geweſen. Bis jetzt hat noch niemand gewagt, ihr 
non dir zu reden, und ich dachte daran, fie jetzt für ein 
paar Jahre in ein Penſionat zu tun, damit die Gefahr, 
ſie könnte etwas von dem Schrecklichen erfahren, wenigſtens 
zunächſt beſeitigt wird, bis ſie erwachſen iſt. Deine Ver⸗ 
gangenheit bedeutet eine Gefahr für Marlene. Darüber 
wollte ich mit dir ſprechen. Du täteſt Marlene den 
größten Gefallen, bewieſeſt ihr deine Mutterliebe am 
beſten, wenn du vielleicht ins Ausland überſiedeln 
würdeſt.“ 

Suſanne von Bergener würgte ein furchtbarer Schrei 
in der Kehle. 

„Du biſt wahnſinnig, Ewald, du verlangſt Unmög⸗ 
liches von mir! Wenn ich aber ins Ausland ginge, 
würde ich Marlene mit mir nehmen. Das Kind gehört 
an die Seite ſeiner Mutter.“ 

Der Mann ſagte hart: „An die Seite einer Mutter, 
die aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden iſt!“ 


Suſanne Bergener warf trotzig den Kopf zurück, das 
kurze rotbraune Haar glänzte wie poliertes Kupfer. 

„Du weißt doch genau, ich bin unſchuldig!“ 

Niemand antwortete ihr. 

„Sie preßte die Handflächen feſt gegeneinander. 

„Warum glaubt ihr mir denn nicht? Und wie kann 
ich Glauben von Fremden verlangen, wenn ihr meine 
Beteuerung anzweifelt?“ Sie preßte mit heißem Atem 
hervor: „Ich bin wahrhaftig unſchuldig! Als ich vor 
meinem Manne ſtand, als ich ihm erklärte, auf dieſe 
Weiſe wie bisher könnten wir nicht weiterleben, drängte 
ſich ein unbekannter Herr an mir vorbei, ſtieß mich mit 
harter Fauſt zurück und ſchoß. Den Revolver warf er 
an die Erde, dorthin, wo ihn die Polizei fand. Er 
ſchoß, der Fremde, nicht ich.“ 

Frau Wanda begann leiſe zu weinen, Ewald Förſter 
aber zog die Brauen hoch. 

„Es klingt zu geſucht, Suſanne, an das Märchen hat 
niemand geglaubt. Weder die Richter noch ſonſtwer. 
Deshalb hat man deine Berufung verworfen.“ 

Suſanne von Bergeners Augen wurden dunkler. 

„Auch ihr glaubt mir nicht, noch immer nicht?“ 

Wanda Förſter antwortete nicht, ſie wich dem angſt⸗ 
voll fragenden Blick der Schweſter aus, ihr Mann aber 
antwortete ohne Zögern: „Nein, Suſanne, wir glauben 
dir nicht und können dir nicht glauben. Das einzige, 
was wir dir glauben, iſt, daß du, als du die Waffe 
gegen Urban erhoben, vollſtändig unzurechnungsfähig 
warft und eigentlich, ſtatt ins Zuchthaus, ins Irren⸗ 
haus hätteſt gebracht werden müſſen.“ Er ſeufzte. 
„Tauſendmal beſſer wäre das geweſen. Für dich und 
für uns alle! Auch beſſer für Marlene! Eine Mutter, 
die ihr im Wahnſinn den Vater tötet, für die könnte 
und müßte fie ſpäter Verzeihung haben. Wäreſt du 
heute aus der Irrenanſtalt als geheilt entlaſſen worden, 
würde ich Marlene auf deinen Wunſch vorhin ſofort ge- 
weckt haben. Ich hätte dich auch offen vor aller Welt 
ins Haus gebracht. Allgemeines Bedauern wäre das 
einzige geweſen, was man für dich gehabt hätte. Du 

(Fortſetzung auf Seite 10.) 
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Ein so flinkes Tier 


wie die Katze will mit List geknipst 
werden. Dazu braucht man eine Camera 
wie die Agfa-Standard-Rollfilm. Sie ist 
so übersichtlich gebaut, daß man sie 
schnell und leicht handhaben kann. Mitdem 
erstklassigen Agfa-Anastigmaten F: 6,3 und 
dem zuverlässigen Automatverschluß kostet 
sie nur 68 Mark für die Bildgröße 6X9 cm. 
Katalog kostenfrei und unverbindlich bei 
jedem Photohändler oder von der 


AGFA, ABT. PHOTO-PROPAGANDA 
BERLIN 80 36 


a 


AGFA CAM 


3 


ERAS 


Filmband - Motiv. 


Werdegang des Filmſtreifens dienen ſollen. 


bekannten perforierten Normal⸗Filmſtreifen zerſchnitten wird, hat 
waltige Ausmaße. Iſt der Film nunmehr belichtet, d. h. 


hergeſtellt worden, 


— 
al 


ef 


ia EA 
By 


ARE a 
3 


Beim Gutwickeln des Negatin-Films. 
In der Dunkelkammer bei rotem Licht. 


Anhalts⸗ 


für 
In gewaltigen Werken werden die 
Filmbänder hergeſtellt, und Sie ſehen die Verdrängungsanlage einer der größten 
europäiſchen Filmfabriken, wo die Rohſtoffe (Kollodiumwolle, Kampfer und Löſungs⸗ 
mittel) zu einer zähflüſſigen Löſung verarbeitet werden, und ſelbſt die Lüftungszentrale 
dieſes Werkes, in welcher die Filmmaſſe getrocknet, geſchichtet und ſpäterhin in die 
hier 
eine Filmaufnahme 
ſo gelangt er in die großen Kopieranſtalten, wo er zuerſt 
als Negativitreifen in der Dunkelkammer bei rotem Licht entwickelt wird. Dann 
wiederum wird er in den Kopierapparat gelegt, in welchem durch künſtliche Beliğ- 


Der „Film“, noch vor Dezennien 
ein unbekanntes und mißachtetes 
Neuland, ein Gewerbe und Handels⸗ 
objekt von Jahrmarktbuden⸗ 
beſitzern, iſt heute ein Begriff, 
der alle Sparten einer weltum⸗ 
faſſenden Induſtrie vom Rohprodukt 
bis zur Fertigware enthält. Milli⸗ 
arden Werte ſind in der Film⸗ 
induſtrie inveſtiert und Millionen 
Menſchen aller Völker und Raſſen 
find ſein Publikum. Noch immer iſt 
das Publikum geneigt, den gewal⸗ 
tigen Arbeitsvorgang innerhalb der 
Filminduſtrie zu unterſchätzen, und 
ſelbſt die komplizierten und viel⸗ 
ſeitigſten Produktionsmethoden in 
den Ateliers der großen Film⸗Ge⸗ 
ſellſchaften in Berlin-Neubabelsberg, 
London⸗Elſtree und Hollywood ſind 
lediglich ein großer Beſtandteil dieſer 
Großinduſtrie. — In großen Um⸗ 
riſſen zeigen wir Ihnen heute Bilder, 


die Ihnen einen Begriff geben und 
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tung genau parallel zu ihm auf den Poſitivfilm kopiert 
wird. Jetzt wird er auf rieſige Trommeln geſpannt 
und lagert dort viele Stunden zum Trocknen. In Blech⸗ 
kapſeln gelangt er wieder in die Hände des Film⸗ 
regiſſeurs und Kameramanns, die ihn in kleinen Vor⸗ 
führkabinen begutachten und prüfen. 
Filmaufnahmen gefellt ſich Kapſel zu Kapſel, die alle wohl 
ſortiert und genau numeriert in beſonders feuergeſchützten 
Räumen aufbewahrt 
Filmaufnahmen unter Leitung des Regiſſeurs genau nach 
dem Filmmanuſkript zuſammengeklebt werden. Ueber⸗ 
flüſſige Aufnahmen werden von den Filmkleberinnen 
herausgeſchnitten. Jetzt endlich iſt der Film ſo weit, daß 
er als fertiges Produkt den Direktoren und Leitern der 
Filmgeſellſchaft vorgeführt werden kann. 
führungstermin in einem der großen Uraufführungs⸗ 
theater wird angeſetzt, und dann nach der Premiere läuft 
der Film durch die großen Lichtſpielpaläſte bis zu den 
kleinſten Kinos der ganzen Welt. Hunderttauſende, ja 
Millionen von Menſchen ſehen dieſen Film, die gleichen 


Links: Kleben! 
Das Filmband Mißlungene oder überflüſſige Aufnahmen werden heraus- 
wird in den geſchnitten und der Film wieder kunſtvoll zuſammengeklebt. 
Kopier- 


Apparat gelegt. 


Im Verlauf der 


und nach Beendigung der 


Der Urauf⸗ 


Der Mann an der Kurbel im Filmatelier. 


Vorgänge, dieſelben Schauspieler, bis er vollkommen 


Operateur 


dem Wege zur Aufnahme. 


ausgenutzt und veraltet (die 
Fachleute nennen dieſen Vorgang 
„verregnet“, da durch das viele Her⸗ 
unterſpielen des Filmſtreifens 
Schrammen entſtanden ſind, die ſich 
auf der Leinwand wie Regen aus⸗ 
nehmen) wieder als Abfallverwer⸗ 
tung den „Weg allen Films“ geht 
und in die großen Filmwerke zurück⸗ 
kehrt. Dort wird er gewaſchen und 
gereinigt und wandert in die großen 
Filmpreſſen. Später wird das 
Zelluloid chemiſchaufgelöſt, um dann 
wieder in neuer Geſtalt denſelben 
Weg, wie ich ihn ſchilderte, zu gehen. 
M. M. 


der Wochenſchau auf 


Das entwickelte Filmpoſttiv 
wird auf große Trockentrommeln gefpannt. 


: Die Verdrängungsaulage, 
wo die Rohſtoffe (Kollodiumwolle, Kampfer und Löſungsmittel) 
zu einer zähflüſſigen Löſung verarbeitet werden. 


In der Abfallverwertung. 
In großen Säcken kommt das gewaſchene Filmband an, wandert in die 
Preſſe und wird hier zu großen Ballen gepreßt. Später wird das Zellu⸗ 
loid chemiſch aufgelöſt, um dann in neuer Geſtalt aufzuerſtehen. 
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(Durch fremde Schuld. Fortſetzung von Seite 6.) 

wäreſt bemitleidet worden von allen, die dich kennen, 
und hätteſt in unſerer Stadt mit Marlene ruhig und 
friedlich leben können. Jeder Menſch würde ſernerhin 
nur Mitleid und Wohlwollen für dich haben, aber“, 
ſeine Stimme wurde nicht lauter, doch ſchärfer ſprang 
jedes Wort in das gemarterte Ohr der blaſſen Frau, 
„aber leider bot dir nicht die Irrenanſtalt ſechs Jahre 
lang Asyl. Der Aufenthalt dort würde dich zur Mär⸗ 
tyrerin mit einem kleinen intereſſanten Stich ins 
Mondäne geſtempelt haben, doch die ſechs Jahre im 
Zuchthaus machen dich zur —“ 

Er brach ab und über ſein ein wenig eckiges Geſicht 
zuckte es, die Muskeln um ſeinen Mund waren voll 
Unruhe. 

Suſanne von Bergeners Augen blitzten ihn an. 

„Habe nun auch noch den Mut, das Wort auszu⸗ 
ſprechen, das ich noch brauche, um meine Lage klar und 
nüchtern von deinem Standpunkt und dem der großen 
Menge aus zu betrachten. Mir fängt ſchon an aufzu⸗ 
dämmern, ich habe bisher alles zu einſeitig angeſehen.“ 

Er ſtraffte ſich unwillkürlich ein wenig höher, öffnete 
die Lippen, doch ſeine Frau ſprang auf ihn zu, legte 
ihre Rechte auf ſeinen Mund. 

„Schweige, Ewald, ſie hat ſchon zuviel durchgemacht 
und man muß ihr Zeit laſſen, ſich zu er⸗ 
holen, zu beſinnen. Bedenke, ſie iſt meine 


Seite als Tochter einer Verfehmten heranwachſen. Sie 
würde bald merken, daß du in der Stadt eine Aus⸗ 
nahmeſtellung einnimmſt. Nicht nur du, ſondern auch 
ſie. Denn du könnteſt ſie nicht davor bewahren, daß fe 
allzu früh die volle Wahrheit auf vielleicht grauſame 
und rückſichtsloſe Weiſe erfährſt. Sie hat Mitſchülerin⸗ 
nen, auch die Dienſtboten bedeuten eine Gefahr. Mar⸗ 
lene wird von den Mitſchülerinnen gemieden werden, ſie 
wird darunter leiden und, was das Gefährlichſte iſt, 
wird vielleicht anfangen, ihre Mutter zu haſſen. Sie 
wird vor der Hand zurückſcheuen, an der das Blut ihres 
Vaters klebt, ſie wird —“ 

„Höre auf, um des Himmels willen, höre auf. Du 
weißt ja nicht, was du tuſt. Du biſt ja ſchlimmer wie 
der ungerechte Richter.“ Die ſchlanke Geſtalt der Frau 
ſchien zu ſchwanken, war in Gefahr, zu fallen. 

Die kräftigen Hände Ewald Förſters packten ſie bei 
den Schultern. 

„Reiß dich zuſammen, Suſanne, mit Wehleidigkeiten 
und Ohnmachten kannſt du nichts ausrichten. Eine Frau, 
die das getan hat, was du tateſt, muß nun auch die 
Folgen ihrer Tat zu tragen wiſſen.“ 

Suſanne von Bergener ſchrie auf: „Ich bin un⸗ 
ſchuldig, glaube mir doch, Ewald!“ Sie hielt ihm die 
Hände mit flehender Gebärde entgegen. „Ich habe Ur⸗ 


Schweſter.“ 

Er ſchob die Hand fort. 

„Wenn ich das nicht bedächte, ginge 
uns die ganze Geſchichte ja überhaupt 
nichts an. Miſch dich nicht ein. Suſanne 
iſt kein Püppchen, die nichts vertragen 
kann.“ 

Suſanne von Bergener rief faſt 
ſchroff: „Du hältſt uns nur auf, Wanda. 
Ich bitte dich, laß Ewald den Satz von 
vorhin ausſprechen. Ich brauche das 
Wort, das er hinunterſchluckte. Ich will, 
nein, ich verlange es zu hören.“ 

Wanda Förſter trat beiſeite und 
drückte ihr Taſchentuch vor die übers 
ſtrömenden Augen. Ihr Mann richtete 
ſeinen Blick auf die blaſſe Frau, deren 
Hände ſich ineinander verkrampften wie 
in gehäſſigem Kampf, und er vollendete 
langſam, jede Silbe leicht unter- 
ſtreichend, den Satz von vorhin: „Doch 
die ſechs Jahre im Zuchthauſe machen 
dich zur Verfehmten!“ 

Wanda Förſter ſchluchzte jetzt laut, 
Suſannes ſchlanker Körper aber war 
emporgeſchnellt und zitternd vor Erregung ſtand ſie vo 
dem großen breitſchulterigen Manne. > 

„Ich habe dich zwar um das Wort gebeten, aber du 
hätteſt es mir doch vorenthalten müſſen, wenn du noch 
einen Funken von Gefühl im Leibe hajt“, juhr fie ihn 
an. „Du bijt hart und nüchtern, Wanda halt du ge- 
knebelt mit deiner Härte und Nüchternheit, deine ganze 
Umgebung haſt du nach deinem Bilde umgeformt. Du 
bijt ein Selbſtſüchtling, ein Streber, aber Empfinden 
und Mitempfinden kennſt du nicht.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ich bin nicht empfindungs— 
los, Suſanne, und am wenigſten ungerechtem Arteil 
gegenüber. Hart bin ich nicht, vielleicht nüchtern und 
objeltiv. Ich wiederhole dir, du biſt in den Augen 
deiner alten Umgebung jetzt eine Verfehmte. Verſuche 
es lieber nicht, hier zu wohnen. Kein Menſch unſerer 
Stadt wird noch mit dir verkehren, deine Freundinnen 
von früher würden, wenn du an ihnen vorübergehſt, 
den Kopf abwenden, die Herren, die der hübſchen, in- 
tereſſanten Frau des ein wenig willkürlich und leicht— 
finnig lebenden Bildhauers Bergener wie toll den Hof 
gemacht, würden nicht einmal mehr an die Hutkrempe 
faſſen bei deinem Anblick. Selbſt die, denen du noch 
gefällſt, die ein heimlicher Flirt noch reizen könnte, 
die das „Zuchthaus“ nicht ſtört, werden dir ausweichen, 
weil ihnen vor dir grauen müßte. Was Urban von 
Bergener geſchah, könnte auch ihnen geſchehen. Die lei— 
denſchaftliche Hand, die einmal den Revolver erhoben, 
könnte ihn zum zweiten Male erheben.“ Seine Stimme 
ward ein wenig weicher. „Marlene würde an deiner 
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ban nicht erſchoſſen, der andere war es, der Fremde. Er 
war plötzlich da. Ich glaube, er war ſchon im Zimmer 
bei meinem Mann, aber ich, mit Vorwürfen bis obenhin 
vollgepackt, ſtürmte in das Zimmer, ohne nach rechts 
oder nach lints zu blicken. Das Zimmer war ſehr groß. 
Der Fremde mag am Fenſter geſtanden oder auf einem 
der ſeitlichen Stühle geſeſſen haben. Ich ſchrie Urban 
an, er wäre ein Erbärmlicher, der ſchlechteſte Gatte auf 
der Welt. Ich liebte ihn doch und hatte, wie ſchon 
öfter, einen Brief von einer anderen bei ihm gefunden. 
Ich ſtand vor ihm mit geballten Fäuſten, meiner ſelbſt 
nicht mehr mächtig, weil er mir in ſeiner überlegenen 
Art ins Geſicht lachte. Meine Rechte ſchob ſich vor, um 
ihm ins Geſicht zu ſchlagen, da wurde ich zurüdgeitoßen, 
ſah einen fremden Herrn, ein Revolver blitzte auf, und 
ehe ich auch nur einen Schrei ausſtoßen konnte, krachte 
der Schuß, Urban ſtürzte zuſammen, ich ſank in die Knie. 
Der rauchende Revolver lag neben ihm, neben mir, was 
weiß ich, der Fremde aber war verſchwunden. Das nur 
wenig über dem Erdboden befindliche Fenſter nach dem 
Garten zu ſtand weit offen.“ Sie ſtöhnte laut. „Es 
verhält ſich alles ſo, wie ich wieder und wieder beteuerte, 
der Fremde erſchoß Urban, nicht ich.“ 

Ewald Förſter hob die Schultern. 

„Niemand glaubte dir, niemand wird dir glauben.“ 

Sie bebte am ganzen Leibe. 

„Marlene iſt meines Blutes, ſie wird mich verſtehen, 
ſte wird mir glauben.“ 


. 


ı0CılıN 
wer kennt es nicht? Gibt Dir ein ſtrahlend Angeſicht. 


Nimmſt regelmäßig Du es ein, wirſt blühend noch im Alter ſein. 


3.60 Mark in Apotheken und Drogenhandlungen. Druckſachen 
und Probe koſtenlos. Biocitinfabrik, Berlin SW 29/Ri. 


Er hob wieder die Schultern. 

„Ich bezweifle es. Die ſechs Jahre Zuchthaus ſprechen 
eine zu harte böſe Sprache. Das Kind wird totunglück⸗ 
lich werden bei dir. Im Augenblick, wo du das Kind 
an deine Seite nimmſt, um mit ihm zuſammen zu 
leben, wird erſt dein wahres Unglück beginnen, dein 
Unglück und das Marlenes. Gie ift klug. ſie wird des⸗ 
halb viel nachdenken und leiden bei dir.“ Er drängte 
Suſanne wieder zu ihrem Stuhl zurück. „Ich ſagte dir, 
als ich dich hierher brachte, wir wollen in dieſer Nacht 
über deine Zukunft reden, ich meinte ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch über Marlenes Zukunft.“ 

Suſanne Bergener rief haſtig: „Ich will alle Kräfte 
anſpannen, die Zukunft Marlenes ſo ſorglos wie nur 
möglich zu geſtalten und mich bis aufs äußerſte dafür 
einſetzen, meine Unſchuld zu beweiſen.“ 

„Man hat deine Schuld bewieſen, deine Unſchuld zu 
beweiſen, dürfte dir ſchwer werden. Selbſt wenn du, 
was dir niemand glaubt, unſchuldig wärſt, ſelbſt wenn 
das wahr wäre, was ſo märchenhaft und erlogen klingt. 
Und dann, willſt du das junge Ding in eine Atmoſphäre 
von ſtändigen Aufregungen mit hineinreißen, die Jugend 
Marlenes vergiften? Sie glaubt dich auf einer weiten, 
langen Reiſe, ſie war noch zu klein und töricht, als du 
aus ihrem Leben gegangen bijt. Ich bitte dich und rate 
dir, bleibe auf der Reiſe für ſie. Es iſt 
die einzige Möglichkeit, das Kind nicht 
unglücklich zu machen. Geh' ins Ausland. 
du Hajt ja Geld und kannſt dir damit 
irgendwo, weit von hier, eine Zukunft 
zimmern, laß nie mehr von dir hören. 
Später wird Marlene vielleicht die 
Wahrheit erfahren müſſen, ſie wird dann 
weinen über ihre Mutter, ſie aber nicht 
antlagen. Ich habe viel darüber nad- 
gedacht und bin zu dem Schluß getom- 
men, Marlene wächſt als unſere Tochter 
auf, jie bleibt, wenn fie auch ihren Na- 
men behält, eine Art ältere Schweſter 
unſerer kleinen Elinor und du verz 
ſchwindeſt für immer aus ihrem Geſichts⸗ 
kreis. Ich verſpreche dir, ſie zu halten 
wie mein eigenes Töchterchen. Wenn ſie 
erwachſen iſt, wird ſie ſich verheiraten 
und glücklich werden, während, wenn ſie 
bei dir bleibt, wahrſcheinlich jeder Mann 
davor zurüdbebt, die Tochter der Mör⸗ 
derin heimzuführen. Ich will dir nicht 
immer wieder wehtun, aber ich muß jo 
ſcharf und deutlich reden, damit du dir 
voll und ganz bewußt wirſt, um was es 
geht. Um nichts mehr und nichts we⸗ 
niger als um das Glück deines einzigen Kindes. Beweiſe 
jetzt deine Mutterliebe! Wenn du fort biſt, darfſt du 
nichts mehr von dir hören laſſen, und ich werde dich von 
Zeit zu Zeit durch Aufrufe ſuchen. Melde dich dann nicht, 
melde dich dann nie. Wenn zehn Jahre um ſind, als 
Verſchollene, wirſt du für tot erklärt.“ 

Suſanne Bergener hatte wie betäubt dageſeſſen, die 
Rede Ewald Förſters war auf fte niedergefallen wie ein 
ſcharfer Hagel. Weh hatte ſie ihr getan, ſo weh, daß es 
gar nicht auszudrücken war. 

Sie rang die Hände. 

„Ewald, du biſt grauſamer wie ein mittelalterlicher 
Folterknecht, und dabei ſprichſt du wie ein Advokat, der 
einen wichtigen Fall behandelt.“ 

Er gab, obwohl auch er große Erregung verſpürte. 
äußerlich ruhig zurück: „Es handelt ſich auch um einen 
wichtigen Fall, um den wichtigſten für dich und dein 
Kind. Ich ſtehe hier und ſpreche für die unmündige 
Kleine, ich fordere für ſie von dir ihre zukünftige Ruhe, 
ihr Lebensglück. Du hältſt ihr Schickſal in der Hand! 
Verläßt du ſie für immer, dann biſt du eine gute 
Mutter, doch reißt du fie in Schande und Schmach hinein, 
biſt du die ſchlechteſte Mutter der Welt. Wanda denkt 
genau ſo wie ich.“ 

Suſanne Bergener preßte die Hände auf das Herz, 
das ſich mit einem Male ganz wild und toll gebärdete, 
das raſend raſch klopfte und ſich nach oben zu ſchieben 
ſchien, als wollte es verzweifelt die körperliche Hülle 
durchſtoßen, in die es gebannt war. 

(Fortſetzung folgt.) 
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R A TI S E I. 
Silben belle. Röſſelſprung. 

1—2 ſtürkiſcher Richter, 2— 3 Ruhelager, 
3—4 Teil des Geſichts, 4—5 deutſche Stadt, 
5—6 Lärm, 6—7 Tierprodukt, 7—8 Volk, 
8—9 weiblicher Vorname, 9—10 Münze, a A, 
10—11 Märchenweſen, 11—12 Feſt, 12—13 doch | sucht 

Beſtandteil des Tees, 13—1 Ureinwohner - > 
von Peru. un | den | wie | erst | ein 


Silbenkreuz. S] 


kriegt | sie | dann | ren | man 
1—2 Bildhauer t, 3—4 land: 5 | > 
wirtſchaftliches Gerät, 5—6 daß 


ißt furent an | als 


Auswurfmaſſe, 1—3 Wirt- | 


5 6 ſchaftsgerät, 1—5 männ- 
licher Vorname, 2—4 kleine Straße, 4—5 
Muſikzeichen in Palmen, 5—1 Erfriſchung, 
6—4 Blumenbehälter. 


Magiſcher Stern. 


wenn | drer sie | cher 


Versratſel. 
Um auszuruhn, wie er begehrt, 
Sitzt — fußlos — er auf ſich verkehrt. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Kreuzworträtſel: Senkrecht: 2. Tran, 
3. Nute, 4. Olga, 5. Gazelle, 8. Mur, 
9. Matroſe, 12. Nab, 14. Aue, 16. Ala, 
17. Egge, 18. Tran, 19. Iſar. 

Waagerecht: 1. Staniol, 6. Rau. 

7. Lama, 10. Tag, 11. Anne, 13. Aare, 
15. Rabe, 18. Teil, 20. Ger, 21. Sarg, 
22. Aga, 23. Bernard. 

Magiſcher Stern: 1. 8, 2. Rom, 
3. Komet, 4. Met, 5. T. 

Silbenkette: 1—2 Kanne, 2—3 Nepal, 
3—4 Palme, 4—5 Meter, 5-6 Ter⸗ 
min, 6—7 Minna, 7—8 Napel, 8—9 
Gelle, 9—10 Qeder, 10—11 Derma, 
11—12 Made, 12—1 Dekan. 

Beſuchskartenrätſel: Gutsverwalter. 

Scharade: Langſchläfer. 

Zahlenrätſel: Schlüſſelworte: Stolle, 
Nerv, Fachmann = „Volle Flaſchen 
machen leere Taſchen“. 


Logogriph: Ulme — Ulm. 


| * PHOTOEI(KE X 


1. Vokal, 2. Nebenfluß der Donau, 
3. geographiſche Bezeichnung, 4. nicht alt, 
5. Konſonant. 


Logogriyh. 
Nimm einem Kreis das Herz heraus: 
Ein ſcharfer Dolch verbleibt — o Graus! 


Befuchskartenrätfel. 


ERNA MALINPOR 


ZELL 


Was iſt die Dame? 


— į 
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Letzter gonnenſchein. 
Einſender: Karl Diebold. 


Cr 


Nurecht mit 


Mit welcher 
Liebe und Sorg- 
falt hegt u. pflegt 
die Frauihr Kristall! 


Mit derselben Liebe und 
Sorgfalt behandeln Sie 
bitte Ihr Objektiv, wenn 
Sie sich jetzt eine Voigt- 
länder - Kamera anschaffen, 
denn ein Voigtländer-Anastig- 
mat ist kostbarer als Kristall! 


Wenn man weiß, wie sorgsam und ge- 
vissenhaft diese Anastigmate hergestellt 
werden und wie vielen Prüfungen jede 
einzelne Linse bei jedem Arbeitsgang und 
zuletzt das fertige Objektiv unterworfen ist, 
dann versteht man sehr gut, warum gerade 
Voigtländer-Kameras so blendende Bilder geben 
und warum die Mitglieder der Voigtländer-Gemeinde 
so stolz auf ihre Kameras sind. 


Jedes gute Photogeschäft führt Voigtländer-Kameras von 
36 Mark an. Auch bekommen Sie den Voigtländer-Katalog 
kostenfrei dort und von 


Voigtländer & Sohn 
Aktiengesellschaft 


Optische und feinmech. Werke, Braunschweig 69 


Wer photographiert, hat mehr vom Leben! 


„Um Gottes willen, Minna, das Porzellan 
ſtammt noch von meiner Ur- Urgroßmutter)“ 
„Na, denn geht’s ja noch, gnä’ Frau, ich dachte 


ſchon, et wär’ neues!“ 
e 


Sie: „Ich bin dir ja nicht nachgelaufen, als du mich 
heiraten wollteſt!“ 

Er: „Die Mauſefalle läuft ja auch der Maus nicht 
nach und fängt ſie doch!“ 


ein dunkler Mann 


Wahrſagerin: „Ich warne Sie — 
wird Ihre Bahn kreuzen!“ 

Möbelträger Miller: „Wäre es nicht beſſer, wenn Sie 
den anderen warnen würden?“ 

* 

„Mit dem, was ich vom Auto und Autofahren verſtehe, 
könnte ich ein ganzes Buch füllen!“ 

„Ja, und mit dem, was Sie nicht verſtehen, ein ganzes 
Krankenhaus!“ 


zermürbt den Körper, der Betreffende ist 
nicht ausgeruht, kann seine Obliegenheiten 
nicht richtig erfüllen. 


eeiferri 


kräftigt und beruhlgt die Nerven. Schon 
nach kurzem Gebrauch tritt oft ein ruhiger, 
stärkender Schlaf ein, sodaß Körper und 
Geist sich wohler fühlen. 
preis M. 1.75, große Flasche M. 3.— 


Leciferrin-Dragees 


von derselben Wirkung wie das flüssige, 
bequem auf Reisen. 
Schachtel M. 2.50 in Apotheken und Drogerien 


Galenus Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9 


Al ist der Schrecken der Diebe und Räuber! 
arm Schüsse aus 
EM - GE Pistolen 


sind der beste Alarm! Nur für Platz- 
patronen, deshalb wafienscheinirei! Mehr- 
schüssig - solid - elegant - eg Mod. 1, 

3: Cal. 6 mm M. 7,50, 10,— (w. Abb.), 3,50. 

eu! Mod. 4: Cal 320, stärkste Wirkung, mit 
Auswerfer, M. 14,25 (wie Abb.). Bezug durch 
Watten- u. Sportgeschäfte. Prosp. M 56 kostl. 


Moritz & Gerstenberger, Pistolenfabrik, Zella-Mehlis i. Ih. 
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„Ich möchte für 5 Pfennig Schokoladen-Eis!“ 
„Sit heute nicht da — kann es nicht Vanille-Eis ſein?“ 
„Ach nein, ich traure um den Tod meiner Katze.“ 


„Warum triffſt du dich immer noch mit dem Apotheker, 
wo du doch mit dem Arzt verlobt biſt?“ 

„Weil er der einzige iſt, der mir die Briefe meines 
Verlobten vorleſen kann!“ 


* 


Sie: „Wenn ich jetzt einen Monat lang' die Zubereitung 
des Eſſens ſelbſt übernehmen würde, was bekomme ich 
dann?“ 

Er: „Einen langen Witwenſchleier und die Auszahlung 
meiner Lebensverſicherung!“ 


a 
„Ich gebe Ihnen den Rat, bei der Arbeit zu rauchen! 
Das wird Ihre Nerven beruhigen!“ 
„Unmöglich Herr Doktor! Ich bin Taucher!“ 


Er: „Ich möchte Ihnen gern etwas ſagen, gnädiges 
Fräulein, aber ich weiß nicht recht, wie ich beginnen ſoll!“ 

Sie: „Wenn ich nun ‚Ja‘ ſage, würde Ihnen das die 
Sache erleichtern?“ 


Pallabona-Puder 


Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die 
schönste Frisur (keine Naßwaschung). Reisigt 
und entfettet. — Die Haarwellen bleiben er- 
halten. Zu haben in Streu- und Runddosen 
von M. 1.— an in Friseurgeschäften, Parfü- 
merien, Drogerien und Apotheken. 


ARTERIEN- 
VERKALKUNG 


Verkalkte Menschen Trauriges Siechtum 


Es ist erschütternd, wie häufig sich heute schon bei verhältnis- 
mäßig jungen Menschen Anzeichen von Arterieuverkalkung zeigen. 
Die Aeußerung dieser Krankheit, die oft genug einem blühenden 
Menschenleben ein jähes Ende bereitet oder ihn nach einem plötzlich 
auftretenden Schlaganfall elend dahinsiechen läßt, sind Neuralgie, 
Kopfschmerzen, Blutandrang, Schwindelgefühl, Ohrensausen, Herz- 
beklemmungen, Angstgefühl, Schlaflosigkeit usw. 

Es ist so leicht und einfach, bei Auftreten der ersten Krankheits- 
zeichen dem Verfall.der Gesundheit Einhalt zu gebieten, dem Körper 
frische Jugendkraft zuzuführen, seine Leistungsfähigkeit und Wider- 
standskraft zu stärken. 


Dr. Mangoſd s Arteriogofin 


ist ein Mittel, das bei rechtzeitiger Anwendung die Arterienverkalkung 
im Anfangsstadium schnell beseitigt, im vorgeschrittenen Stadium die 
weitere Entwicklung der Krankheit erfolgreich hemmt, dem Kranken 
sofortige Erleichterung bringt und bei vollständiger Durchführung der 
Kur ihn wieder auf den Weg der Gesundheit zurückführt. Versuchen 
Sie „Arteriogolin“ noch heute, der Versuch kostet Sie nichts. 
Wir senden Ihnen eine Probe Arteriogolin gratis gegen 
vorherige Einsendung von RM. 0,15 Porto, 


Astra l. ö. Fabrik pharm. Präparate, Berlin S0 36/20 | 
— — — — 


Für das Wochenende! 


KOFFER-APPARAT 
je Holzousführung m 
erbezug - Preis: k 
Rücksendungsrecht 
Erhalt 


Schall :doppelse! 

15 fenni 2 
i 84 
JOACHIMSTRASSE n 


Verlangen Sie 
Gratis-Prospekt No. 70 


8 Tage no 


Nur 10 Pf. täglich 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und Herren, 


Bestellen Sie diese hier abgebildete 
Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 
Betrag, wenn Sie es wünschen, in 
fünf Monstsraten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pf. entfallen. 
im voraus braucht kein Geld 
eingesandt werden. Die Uhr 
wird sofort an Sie geliefert. Rück» 
sendung bei Nichtgefallen innerhalb 
drei Tagen gestattet. Bei sofortiger 

a Bezahlung per Nachnahme 13.50 Mk. 
Auch Taschenuhren! 1 Jahr Garantie. 


Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


Hurt Teidımann, Uhrenversand, Berlin-Lankwitz, R6 


Dumme Frage 
„Wohin reifen Sie denn?“ 
„Zu meinem Schwiegervater in spe!“ 
„Wo liegt denn das?“ 


* 


„Warum haben Sie denn Ihre ſchöne Stellung bei 
Fiſcher & Vogel verlaſſen?“ 

„Ja, ſehen Sie, die Leute taten etwas, was mir 
nicht gefiel.“ 

„Denken Sie mal an! Was haben ſie denn gemacht?“ 

„Sie haben mir die Kündigung geſchickt.“ 


— — — — 


| Cehalet! aan, 
e helfen 
„Man jagt, Mary jei fo hart?“ 


„Na ja, bei ihr kann man nur mit einem Brillanten 
Eindruck machen!“ 


„Dein Vater muß aber geizig ſein. Er iſt Schuhmacher 
und du trägſt alte Schuhe!“ 

„Deiner aber erſt! Er iſt Zahnarzt und euer Baby 
hat nur einen Zahn!“ 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 


jetzt 


vorher 


Cine 
ſchwimmende 
7 Schiffs- 
Reparaturanſtalt 


Die engliſche Ma⸗ 
tine hat jetzt ein 
Schiff in Dienſt 
geſtellt, das als 
Reparaturanitalt 
für Schäden anderer 
Schiffe auf hoher 
See beſtimmt iſt. 
Mit Hilfe dieſes 
Schiffes iſt es mög⸗ 
lich, ein Torpedo- 
boot auf hoher See 
vollkommen zuüber⸗ 
holen. 


Das Reparatur ſchiff „Neſource“. 


Blick in eine 
der Schiffswerſtätten 
mit 20 Drehbänken, wo 35 
Mann ſtändig beſchäftigt ſind. 


Afrikas 
technisches 
Wunderwerk 


Der Staudamm 
von Aſfſuan 
wird vergrößert. 


Du sparst 
an Schuhen 


Geldu. Sorgen, 
kauf heut 


Erdal 


wart nicht 
bis morgen! 


Der große Stau⸗ 
damm des Nils bei 
Aſſuan, der mit einer 
Länge von 1½¼ Mei: 
len und einer Höhe 
von 146 Fuß eine 
techniſche Großtat 
iſt, wird jetzt um 
18 Fuß erhöht, um 
das Faſſungsver⸗ 
mögen des Stau⸗ 
bedens zu ver- 
größern. 


Haben Sie als Kind 


Lebertran gerne genommen? 


Lebertran, — das hat wohl manchen harten Kampf gekostet. 
Und manche Träne. — Und doch kam die Mutter jeden 
Abend mit dem gefürchteten Lebertran - Löffel. Es ging um 
Ihre Entwicklung, das wußte die Mutter. — Nun gibt es aber 
„Biomalz mit Lebertran“. Da freuen sich die Kinder sogar 
darauf. Das nehmen sie gerne. — Das, was den Kindern 
mit Gewalt aufgezwungen werden muß, verliert meist seine 
Wirksamkeit. Warum also Lebertran, wo es doch „Bio- 
malz mit Lebertran“ gibt. Was sogar noch doppelt wirkt. 


Aus einem Gutachten: „. . der Arzt verordnete Lebertran, der aber meinem Kinde 
absolut nicht bekam, und versuchte ich dann Ihr Biomalz mit Lebertran und bin 
mit dem Erfolge sehr zufrieden. Das Kind möchte immer mehr davon, denn durch 
diese Kombination merkt es nichts von dem etwas widerlichen Lebertran - Ge- 
schmack, und der Magen nimmt es besser auf.“ Ihre dankbare Frau A. H. 


Biomalz (für Allee. M 1,90 
Biomalz mit Eisen (für Blutarme und Bleichsüchtige) .....» M 2.50 
Biomalz mit Kalk extra (zum Knochenaufbau der Kinder) .. M 2.50 
Biomalz mit Lebertran (angenehm im Geschmack) ........ M 2.50 


Biomalz mit Lecithin D. R. P. (hochwertiges Nervennährmittel) M 5.— 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. — Aufklärende Druckschriften kostenfrei von: 


Biomalz - Fabrik Gebr. Patermann, Teltow bei Berlin 66 a, 


Für alle Schuhe! 
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O ben: 
900 Jahre Dom zu Speyer. 
Im Juli dieſes Jahres feiert Speyer das 
900 jährige Beſtehen ſeines Domes, des 
größten Bauwerks romaniſcher Baukunſt in 
Deutſchland. 


600 Jahre 
Kloster Eittal 


Am 18. April des Jahres 1330 
gründete Kaiſer Ludwig der Bayer an 
der Stelle, wo er bei der Rückkehr von 
ſeiner unglücklichen Romfahrt zuerſt 
wieder den Boden ſeiner Erblande be: 
trat, das Kloſter „zu unſer Frawen 
Etal“. Nach ſeiner Anordnung ſollte 
das Kloſter 22 Benedikkinermönche be- 
herbergen; ſeinen Beichtvater Friedrich 
den Heinersreuther ſetzte er als Abt 
ein. Der Bau des Kloſters nahm 
allerdings geraume Zeit in Anſpruch, 
und erſt nach dem Tode des Kaiſers 
wurden Kirche und Kloſter 1370 durch 
den Biſchof Paul von Freiſing unter 
großen Feierlichkeiten eingeweiht. Die 
Kirche wurde bald zu einer berühmten 
Wallfahrtsſtätte wegen des von Ludwig 
dem Bayern aus Italien mitgebrachten 
Gnadenbildes der Muttergottes, einem 


NSE RE STOLZE GESCHICHTE 


Wert des italieniſchen Bildhauers Gio— 
vanni Piſani. Das Innere der Kirche 
erfuhr im Laufe der Jahrhunderte 
mehrfache Veränderungen im Stile des 
jeweiligen Zeitgeſchmackes, während die 
äußere Anlage des Nlojters in der 
Hauptſache erhalten blieb. 1803 wurde 
das Klofter mit anderen ſäkulariſiert, 
die Kloſtergebäude wurden teils abge— 
brochen, teils gingen ſie in Privatbeſitz 
über. 1906 wurde das Kloſter dem 
Benediktinerorden zurückgegeben und 
wieder zur Abtei erhoben, nachdem in 
der Zwiſchenzeit auch die Kloſtergebäude 
erneuert und die Kirche (die früher mit 
einem Zeltdach verſehen war) ihre 
jetzige kupfergedeckte Kuppel erhalten 
hatte. Das Kloſter, im einſamen Gras- 
wangtal unweit Oberammergau ge— 
legen, birgt heute ein berühmtes Er⸗ 
ziehungsinſtitut. Eines beſonderen 
Rufes erfreut ſich auch der von den 
Mönchen hergeſtellte „Ettaler Kloſter— 
likör“. 


Kofler Gttal, 
im bayriſchen Hochland, das vor 600 Jahren 
gegründet wurde. 


Zur lebenslänglichen Zwangsarbeit auf 
Guyana verurteilt. 
Der Ex⸗Leutnant Abdel Krims, Joſef Klems, 
(in der Mitte) bei ſeiner Einſchiffung 

in Algier nach Guyana. 


Vor kurzem wurde im Hafen von Algier ein 
Transport von 520 Sträflingen und 80 Ver⸗ 
bannten auf der „La Martiniere“, dem berühm⸗ 
ten grauen Galeerenſchiff, nach Guyana ein⸗ 
geſchifft. Unter den Sträflingen befand ſich 
auch der berühmte Joſef Klems, gebürtig aus 
Düſſeldorf, Ex⸗Leutnant und Generalſtabs⸗ 
offizier Abdel Krims: 

om 2.franzöſiſchen Fremdenlegionärregiment 
am 24. Auguſt 1922 zu den kämpfenden Rifkabylen 
entwichen, beförderte Si M'ahmed Joſef Klems 
zu ſeinem Generalſtabsoffizier. Er wurde am 
30. Mai 1926 von den franzöſiſchen Truppen 
gefangengenommen und vom Kriegsgericht 
Meknes (Marokko) am 10. Februar 1927 zum 
Tode verurteilt. Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik wandelte mit Dekret vom 27. Juli 1928 
die Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit 
auf Guyana um. Seit 23. Februar 1929 wartete 
Klems im Zuchthaus von Maiſon⸗Garree bei 
Algier, dem Sammelgefängnis der in Nordafrika 
zur Zwangsarbeit und Verbannung Verurteilten, 
auf ſeine Verſchiffung. 

Die Aufnahme iſt ſehr ſelten, da in Saint 
Martin de Re überhaupt keine Aufnahmen von 
den Sträflingen und von der Einſchiffung ge⸗ 
macht werden dürfen. Bei der Gelegenheit dieſer 
Aufnahme wurde der photographiſche Apparat 
vom Schiffskommandanten der La Martiniere“ 
konfisziert, die Platten waren jedoch vorher in 
Sicherheit gebracht worden. 


ohnungsuchenden” |\ 
Mist das Betreten der ||| 
|, Baustelle verboten 


Die Bauleitung. j; 


Das ſpricht 
Bände! 
Eine bezeichnende 
Tafel an dem 
Gerüſt eines im 
Bau befindlichen 
Berliner Hauſes. 
Der Hausbeſitzer 


Waſche drahtlos. 
Dieſe 
Waſchmaſchine, die 
durch Mikrophon 
betätigt wird, war 
der „letzte Schrei“ 
der Londoner 
Wäſcherei⸗ Ausitel: 


fühlt ſich bemüßigt, lung. 

Wohnungsſuchenden ; 

das Betreten der Lints: 

Bauſtelle ſtrengſtens Der ſchwimmende 
Lichterpalaſt. 


zu unterſagen. 
Ein Nachtbild der 


„Europa“ im ſtrah⸗ 
lenden Glanze der 
elektriſchen Beleuch⸗ 
tung; ein pracht⸗ 
voller Anblick auf 
hoher See. 


en ss und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe 
e gen ote er an e und Teintfehler a man am besten die schneeig-weiße, 
fettfreie, glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen 

CCC ²³˙- S T a E a a a und dem Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen 
3 Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch 

darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nach- 
haltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglödechen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme 
Welt verabscheut. — Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk, — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben, 
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Ganz erſtaunlich. 


Der berühmte Pianiſt Leopold Mayer 
konzertierte einſtmals in der Wiener Hof⸗ 
burg vor dem Kaiſer Ferdinand. (Vor dem⸗ 
ſelben Kaiſer Ferdinand, der bei Ausbruch 
der Wiener Volksrevolution von 1848 ganz 
erſtaunt fragte: „Ja, derfen's denn dös? .) 

Das rauſchende Klavierſtück iſt zu Ende; 
ein Beifallsgemurmel durchläuft den Saal. 
Der Kaiſer erhebt ſich. Der Pianiſt macht 
ſeinen tiefiten Bückling. Der Kaiſer geht 
auf ihn zu, ohne den ſtarren Blick von der 
erhitzten Muſikerſtirne zu wenden, und ſagt 
mit aufrichtiger Bewunderung: 

„Das iſt ganz erſtaunlich! Ich hab' den 
Chopin g'hört, ich hab den Liſzt gehört, ich 
hab' alle Berühmtheiten g'hört — aber ich 
verſichere Ihnen, daß ich noch niemand ſah, 
der ſo wie Sie geſchwitzt hat: das iſt ganz 
großartig!!“ 


* 


Die Ueberrafchung. 


In paradieſiſcher Morgenſtille liegt das 
ländliche Poſtamt da. Da kommt ein Mann 


Die 
Wendeltreppe. 


an den Schalter 
und fragt, ob ein 
Telegramm für ihn 
eingetroffen ſei? 
Antwort: Nein. 
Der Mann geht ein 
wenig beunruhigt 
fort. 


Nach einer Stun⸗ 
de fragt er wieder 
an. Wieder nichts. 
Der Mann läuft in 
wachſender Erre⸗ 
gung fort. 

Noch zweimal 
wiederholt ſich der⸗ 
ſelbe Vorgang. Der 
Mann ſcheint all⸗ 
mählich ganz aus 
dem Häuschen! 

Doch jetzt, end⸗ 
lich, kann ihm der 
Beamte eine De⸗ 
peſche einhändigen. 
Haſtig, zitternd öff⸗ 
net ſie der Mann. 

Dann ſchreit er 
auf: „Großer Gott! 
MeinHaus brennt!“ 


T 
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Die Burgſtiege. 


Ganz kleine 
Sachen. 


Als ein urlang⸗ 
weiliges Stamm⸗ 
tiſchmitglied ein⸗ 
mal verreiſt war, 
blickte Baron B. 
traurig die Runde 
entlang und ſprach 
mit wehmutgetränk⸗ 
ter Stimme: 

„. . Er hinter⸗ 
läßt eine Lücke, die 
ihn erſetzt.“ — 


* 


Da rief der 
Schiffs - Steward, 
ins Rauchzimmer 
tretend: „S'iſt Zeit, 
Gentlemen — trin⸗ 
ken Sie Ihre 
Schnapsgläſer aus: 
Die Statue der 
Freiheit kommt in 
Sicht!“ 


Die Freitreppe. 


\ 


